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Die Abfassung des gegenwärtigen Berichtes ist mir 
durch eine Uebersichl über die entomologischen Leistungen 
während des Jahres 1851, welche Westwood mit der am 
Stiftungstage der Londoner entomologischen Gesellschaft üb- 
lichen Jahresrede verbunden hat (Procced. of the entom. Soc. 
S. 139 — 166.), wesentlich erleichtert worden. Die englischen 
und amerikanischen Abhandlungen sind in derselben voll- 
ständig, die übrigen dem bei weitem grössten Theile nach in 
systematischer Ordnung namhaft gemacht, in einzelnen Fäl- 
len kurz analysirt und mit kritischen Bemerkungen begleitet 
worden. Ich bin durch diese Uebcrsicht namentlich mit ei- 
nigen in den Vereinigten Staaten veröffentlichten Aufsätzen 
bekannt geworden, welche mir sonst Wohl entgangen wären, 
da die amerikanischen Zeitschriften nur sehr unregelmässig 
und spät, zum Theil selbst gar nicht, nach Berlin gelangen. 
Daher haben auch mehrere in den Proccedings of the Aca- 
demy of Philadelphia enthaltene entomologische Mitthedungen, 
welche den Jahren 1849 und 1850 angehören, erst in den 
gegenwärtigen Bericht aufgenommen werden können. 

Agassiz hat eine Abhandlung „The Classification of 
insects from embryological data“ im zweiten Bande der 
Smithsonian Contributions to Knowledge. Washington 1851 
veröffentlicht; unter Embryologie wird hier jedoch nicht die 
Entwicklung der Insecten im Ei, sondern ihre Metamorphose 
verstanden. Der Aufsatz enthält viel Raisonnement und keine 
neuen Thatsachen , beschäftigt sich auch nicht mit der Cha- 
rakteristik der einzelnen Ordnungen, sondern vorzugsweise 
mit der hohem oder geringem Dignität derselben , verdient 
aber doch, von einem Zoologen wie Agassiz ausgehend, hier 
näher betrachtet zu werden. 

ln dem ersten Abschnitte „General Consideraiions“ entwickelt 
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der Verf. die Ansicht, dass die Insecten mit saugenden Mundtheilen 
höher zu stellen sind als die mit kauenden, weil die saugenden Ima- 
gines mit vollkommner Verwandlung in ihrem Larvenzuslande kauende 
Mundtheile besitzen , also während der Metamorphose einen andern 
Typus der Fresswerkzeuge annehmen ; die kauenden Imagines dagegen 
in dieser Beziehung den Larvencharakter beibehalten. Die Heihenlolge 
ier Ordnungen in der Abtbeilung der Insecla Mandibulata ist nun, 
lern Verf. zufolge, von unten aufsteigend diese : Neuroptera, Coleoplera, 
Drthoplera, Hymenoptera. Die Neuroptera sind, obwohl sie eine voll- 
kommene Verwandlung haben , zu unterst gestellt, weil ihre Larven 
invollkommener organisirt sind als die der Käfer , meistens im Wasser 
■eben und Kiemen haben , und weil die Imagines weiche Flügel be- 
sitzen. Die Orthoptera stehen höher als dto Coleoplera, weil die Jun- 
gen in einem vollkommneren Zustande aus dem Ei kommen als die 
Täferlarven. Die Hymenoptera sind die höchst entwickelten, weil bei 
hnen nur die oberen Kiefer Kauorgane bleiben, die unteren dage- 
gen in einen Säugrüssel verwandelt sind , und weil die Larven vie- 
er Hymenopteren mit den Schmetterlingsraupen im hohen Grade über- 
sinstimmen. In der Abtheilung der Insecta 11a ustell ata nehmen die 
..epidoplera den obersten Platz ein, dann folgen die Diptera , dann die 
lemiptera. Den Grund dafür, dass der Inseclentypus in den Lepido- 
iteren seine höchste Entwicklung erreicht, findet der Verf. in Folgen- 
lem : die Raupen sind vollkommener organisirt als die übrigen Larven, 
lamentlich ist die Verschiedenheit ihrer Körperlheile durch die ver- 
ichiedene Bildung ihrer Beine deutlicher ausgeprägt als in irgend ei- 
tern andern Falle. In der Puppe sind die Kiefer in lange Anhänge 
verwandelt , welche dem gegliederten Saugapparate der Hemipteren 
inalog sind. „Die Aehnlichkeit der Kiefer der Lepidoptera in dieser l’e- 
iode mit denen der Hemipteren ist so gross , dass man mit Hecht sa- 
gen kann , die Form dieses Apparats in der Puppe stellt vollständig 
exemplilies completely) die permanente Bildung des Saugapparals der 
iemipteren dar , so dass die Hemipteren im vollkommenen Zustande 
lern frühsten Puppenzustand der Lepidoptercn entsprechen.“ !! „Der 
töhere Grad der Beweglichkeit der Mundwerkzeuge bei den Dipteren 
srinnert au den Zustand der Kiefer bei den Schmetterlingen im Augen- 
tlieke, wo sie aus der Puppe auskriechen , und wo sich die einzelnen 
fheile des Mundes noch, wie die Bohrer der Dipteren, unabhängig von 
tinander bewegen , während sie später die proboscis bilden. Indem 
Ier Kiefertypus der Dipteren zwischen dem der Hemipteren und voll- 
tommenen Lepidopteren in der Mitte steht, haben die Dipteren auch 
>ine Zwischenstellung zwischen diesen beiden Ordnungen im Systeme 
unzunehmen.“ I — Der Verf. nennt diese Classification eine genetische 
m' Gegensatz zu der naturphilosophischen Einlheilung der Insecten in 
lolche mit unvollkommener und mit vollkommener Verwandlung ; die 
etztere sei nämlich auf das einfache Factum , dass ein Insect ver- 
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schiedene Veränderungen durchläuft , die neuvorgeschlagene dagegen 
anl die Natur dieser Veränderungen basirt. Als ob, gesezt dass alle 
Prämissen des Verf. richtig wären , eine Classification , die bloss auf 
die Umbildung der Mundtheile während der Metamorphose Bezug nimmt, 
mit höherem oder auch nur mit demselben Rechte eine genetische ge- 
nannt werden könnte als diejenige, welche die Veränderung der ge- 
sammten innere und äussern Organisation zur Grundlage hat. Nun 
sind aber die Prämissen des Verf. ein seltsames Gemisch von lrrthü- 
mern und Widersprüchen. Für einen Widerspruch muss es doch wohl 
gelten , wenn der Verf. die Dignität der Ordnungen nach der Umbil- 
dung, welche die Mundtheile in Folge der Metamorphose erleiden, be- 
stimmt , und doch die Orthoptcra gerade deshalb über die Coleoptera 
setzt, weil sie in einem vollkommneren Zustande aus dem Ei kommen, 
d. h. in diesem Falle, weil die Mundtheile hei der Larve schon ganz 
dieselbe Bildung zeigen wie beim vollkommenen Insecte. — Wenn der 
Verf. kauende Mundtheile als charakteristisch für die Larven bezeich- 
net, so hat er auf die Hauptmasse der Diplerenlarven keine Rücksicht 
genommen , und wenn er die Umbildung kauender Mundtheile in sau- 
gendo ausschliesslich den Lepidoplcren vindicirt , hat er die Bienen 
ausser Acht gelassen. Im geraden Gegensätze mit dem Aussprüche des 
Yerf. sind die Larven der Neuropteren höher ausgehildet als die der 
Käfer; sind doch von allen Insectenlarven , welche eine vollständige 
Metamorphose durchmachen, die am vollkommensten organisirten, mag 
man auf die Bildung der Mundtheile oder auf die der Bewegungswerk- 
zeuge Bezug nehmen, in der Familie der Hemerobien zu finden. Und 
weit entfernt , dass die Differenzirung der Hauptkörperabschnitte bei 
den Raupen der Schmetterlinge stärker hervortrete als bei andern Lar- 
ven, ist gerade hier der Unterschied zwischen Hinterleib und Thorax 
dadurch mehr verwischt als sonst , dass auch die Segmente des erste- 
ren Bewegungsorgane tragen. Dio ganze Beweisführung endlich, dass 
die Mundbildung der Hemipteren im vollkommnen Zustande der der 
Lepidopteren im frühsten Puppenzustande entspreche, und die Mond- 
bildung der Dipteren zwischen beiden in der Mitte stehe , wird durch 
die Bemerkung widerlegt , dass der Verf. hier drei ganz verschiedene 
Organe, die Maxillen der Schmetterlinge, die Mandibeln der Dipteren und 
die Unterlippe der Hemipteren mit einander vermengt hat. Soll man nach 
dem bereits Gesagten noch erwähnen, dass nicht die Oberkiefer (jaws) 
der Raupen, wie der Verf. angiebt, sich zum Säugrüssel der Schmet- 
terlinge umbilden, dass nicht die Unterkiefer es sind , welche bei den 
Hymenopteren das Saugorgan geworden sind 1 — Es ist sonach wohl 
nicht zu vermuthen , dass die Erwartung des Verf. eich erfüllen und 
seine Eintheilung die hei uns allgemein gangbare und auf die Art der 
Metamorphose gegründete verdrängen werde. Damit soll indessen 
nicht in Abrede gestellt werden , dass die letztere eine schwache 
Stelle darbietet, indem sie die Pseudoneuroptera weit von den Neu- 
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ropteren entfernt, und mit den Orthopteren vereinigt, obwohl es für die 
Imagines beider Ordnungeil noch an einem bestimmten Unterschiede 
fehlt. Der von Erichson aufgestellte und von Siebold (Lehrb. d. vergl. 
Anat. S 589. Not. 5.) angenommene, dass die Unterlippe der Orlboptera 
(und Pseudoncuroptera) gespalten, die der echten Neuroptera ungetheilt 
sei, wird durch die ungelheilte Unterlippe der Gomphiden entkräftet. — 
Auf ein stalTelartiges Uebereinanderreihen der einzelnen Ordnungen 
wird man um so leichter verzichten , je mehr inan sich mit der An- 
sicht befreundet, dass wir cs in der Natur mit einer Entwicklung be- 
stimmter Typen nach verschiedenen Richtungen zu thun haben. Es 
wird uns dann nur die Krage beschäftigen, in welchen Formen ein je- 
der Typus seine höchste Entwicklung erlangt. Uei den Insecten sind 
dies der am meisten gangbaren Ansicht zufolge die Coleoptercn, weil 
bei ihnen die Mundtheile am meisten ausgebildet und die Flügel in 
hornige Decken und häutige, allein beim Fluge fungirende Unterllugcl 
diffcrenzirt sind. Ich habe dem Beispiele Vogt's folgend , in diesen 
Berichten mit den Hyinenopteren den Anfang gemacht, weniger aus dem 
von Vogt in don Zoologischen Briefen hervorgehobnen Grunde , dass 
bei den Hymenoptcren in der Familie der Bienen saugende und heis- 
sende Mundtheile sich neben einander Anden, als weil die geistigen 
Fähigkeiten der Insekten unzweifelhaft bei den Hymenoptcren ihre 
höchste Ausbildung erlangen, und diese Ausbildung oolhwendig eine 
freilich noch nicht genügend nachgewiesene vollkommenere Organisation 
des Nervensystems voraussetzt. 

Im zweiten Abschnitte „The metamorphosis of Eudamus Tityrus“ 
hat A. die Verwandlung einer nordamerikanischen Hespcria sehr aus- 
führlich dargestellt und namentlich die äusseren Veränderungen be- 
schrieben , welche den Uebergang aus dem Kaupen- in den Puppen-, 
und aus dein Puppen- in den vollkommenen Zustand bezeichnen. Hier- 
bei verw’eilt er besonders auf der Thatsache, die er Aofaugs für eine 
neue Entdeckung gehalten hat , die aber seit Swammerdamm’s Zeiten 
bekannt ist, dass die Gliedmaassen der Puppe zuerst frei und von ein- 
ander getrennt sind.— Ein dritter Abschnitt „the special Classification 
of Lcpidoptera“ ist dem Beweise gewidmet, dass die Tagschmelterlinge 
an der Spitze der l.epidopteren (und daher nach des Verf. Meinung 
•n der Spitze aller Insecten) stehen; und zwar ist derselbe darauf ge- 
stützt, dass die Papilionen mit aufgerichteten Flügeln sitzen, wobei die 
während des Puppenzuslandes nach innen liegende Seite die äussere 
wird — ln einem vierten Capitel „ Remark s upon the melamoiphoscs of 
some ßiplerous insects“ glaubt derVerr. den Entomologen eine Neuig- 
keit mit der Thatsache milzutheilen , dass unter der cingetrockncten 
Larvenhaut der Musra vomiloria sich eine wirkliche Puppe vorfindet ! 
— Das Schlusscapitel hat den Titel „Relative posilion of the classes of 
Articuiata“, und führt den Oken’scben Satz durch , dass Lepidopteren 
als Würmer geboren werden , während des Puppenzuslandes den Cru- 
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slacoen analog sind und schliesslich echte Insecten werden , und auf 
diese Weise die natürliche Folge der drei Klassen der Arliculata, 
(Würmer, Crustaceen und Insecten) bezeichnen. Die Arachniden und 
Myriapoden gehören zu den ,Insecten , und sind die letzteren nach 
der Bezeichnung des Verf. Wurm- , die ersteren Crustaceen - artige 
Insecten. 

Hollard hat in einem Aufsatze über die anatomischen 
Charaktere der Hautanhänge bei den Gliederthieren , welche 
in Guerin’s Revue et Magazin de Zoologie S. 283. veröffent- 
licht worden ist (Recherches sur les caracteres anatomiques 
des dependances de la peau chez les animaux articules), die 
mikroskopische Bildung der Haare und Schuppen bei den 
Insecten behandelt. 

Der Verf. sucht nachzuweisen , dass die Hautanhänge der Glie- 
derlhicre eine weit grössere Aehnlichkeit mit den Haaren und Federn 
der höhern Thiere , als mit den Haaren auf der Oberhaut der Pflanzen 
haben. Die Haare sowohl als die Schuppen der Insecten sind nicht, 
wie man gewöhnlich annimmt , modificirte Epitbeliumzellen , sondern 
selbstständige Bildungen, die im Innern hohl und entweder leer oder 
mit einer gerinnbaren Hlüssigkeit ausgefüllt sind, und die nur biswei- 
len von einer Fortsetzung der Epidermis überkleidet werden ; sie ha- 
ben deutliche Wurzeln , welche unter der Epithelialschicht liegen und 
bald die Gestalt eines Stiels besitzen , bald eine deutliche Anschwel- 
lung zeigen, und immer in. besonderen Säcken oder Taschen aufge- 
nommen werden. In einzelneu Fällen z. I). an den Hinteifüssen der 
Dytiscen stellen diese Säcke wahre Follikeln dar. — Die Schuppen 
der Lepidoptcren bestehen dem Verf. zufolge aus feinea Röhren, wel- 
che parallel zwischen zwei Blättern der Epidermis verlaufen und deut- 
liche Querstreifen zeigen. Taucht man die Schuppen in eine Flüssig- 
keit, so steigt diese in den Röhren in die Höhe, ln dem Stiele der 
Schuppen verlieren sich dieselben. Der Veif. scheint nicht abgeneigt 
zu sein, diese Röhren für Tracheen (!) zu halten, denn er drückt sich 
S. 290. so aus „Les ecailles des l.epidopleres me paraissent conslituees 
par des especcs de petites trnrhees placees parallelement sur un meine 
plan, entre deux feuillets epidermiques“. — Auf Taf. 8. F. 3 — 8. hat 
H. die feinere Struclur der Haare von Musca domestica, vomitoria, Apis 
mellifica, Notonecta glauca , der Borsten an den Hinterfüssen von Dy- 
tisrus marginalis, und der Schuppen von Papilio Brassicae und P. po- 
lychloros dargcstellt. — Die Beobachtungen des Verf. bedürfen sehr 
der Bestätigung. 

Lebert hat die mikroskopische Slructur der Muskel-« 
fasern an einer Reihe von Insecten untersucht und durch 
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Abbildungen erläutert. „Recherches sur la formation des 
muscles dans les animaux verlebres et sur la structure de la 
fibrc musculaire dans les diverses classes d’animaux.“ Ann. 
d. scienc. natur. t. XIII. S. 182 — 195. Taf. 7. F. 18— 27. Der 
Verf. bestätigt in allen wesentlichen Puncten die Anga- 
ben früherer Mikroskopiker , und giebt eine genaue Dar- 
stellung der in den einzelnen Fällen etwas abweichenden 
Details. 

N c w p o r t’s wichtige Abhandlung über die Bildung un d 
den Nutzen der Luftsäcke und erweiterten Tracheen bei den 
lnsecten ist jetzt vollständig in den Linnean Transactions 
t. XX. P. 111. erschienen. Ueber den Inhalt derselben ist be- 
reits in diesem Archiv Jahrg. 1848. t. II. S. 35. nach einem 
in Gardener's Chronicle und in den Annals of natural history 
mitgethcilten Auszuge berichtet worden. 

Der Bau der lnsecten ist in seinen Beziehungen zu den 
Leistungen und Lebensverhältnissen dieser Thiere von Leu- 
ckart in diesem Archive S. t — 25. dargestellt worden. 

Den Verdauungs-Prozess der Seidenwürmer hat B o u- 
chardat Rev. et Mag. d. Zool. (S. 34-40.) besprochen. 

B. fand, dass die im Chylusmagen der Seidenraupen enthaltenen 
Stoffe eine entschieden alcalische Reaction zeigen , welche nicht von 
den Maulbeerblättern, deren Saft vielmehr schwach sauer reagirl, son- 
dern von dem Sccret der Speicheldrüsen herrührt. Dieses Secret wan- 
delt das Stärkemehl in Zucker um und bildet mit öligen Substanzen 
eine vollkommene Emulsion , besitzt daher dem Verf. zufolge die we- 
sentlichen Eigenschaften des pankreatischen Saftes der höhern Thiere. 
Die in dem Dünndarm enthaltenen Stolfe zeigen eine saure Reaction, 
welche von dem Secretc der Malpighi’schen Gefässe herzuiühren scheint. 
Die Ansicht, welche der Verl, über die physiologische Function der 
einzelnen Abschnitte des Dnrmkanals bei den lnsecten ausspricht , ist 
reit lange allgemein angenommen. 

Von J. Davy ist eine Reihe von Experimenten ange- 
stellt worden, um die Wirkungen extremer Temperalurgrade, 
der meisten Gase und verschiedner Dämpfe auf lnsecten zu 
ermitteln. „On the efFects of certain agents on insects.“ 
(Trans, of the entom. Soc. I. S. 195— 212.) 

Es geht aus diesen Experimenten hervor , dass eine sehr nie- 
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drige Temperatur auf Inseclen nicht ganz auf dieselbe Weise wie auf 
hibernirende Säugethicre einwirkt. Während bei diesen der Ueber- 
gang von einem activen Leben zu einem Zustande von Torpor sehr rascb 
erfolgt, vermindert sich die Lebensthitigkeit der Insecten sehr allmählich, 
bis zuletzt die Bewegungen ganz aufhören. In ähnlicher Weise geht 
auch das Erwachen vor sich, wenn die Temperatur wieder erhöht wird. 
— Stickgas, Kohlensäure, Hydrogen, Schwefelwasserstoff und Chlor 
brachten dieselben Effecte hervor, wie bei höheren Thieren, Schwefel. 
Wasserstoff und Chlor wirkten sehr rasch und letal. — Von Dämpfen 
erwiesen sich besonders Ammoniakdämpfe, Salpetersäure, Campher, 
Terpentinöl und Blausäure als tödtlich, sie wirkten verschieden schnell, 
aber alle so, dass kein Insect, nachdem es in Folge derselben einmal 
bewegungslos geworden war , der Luft ausgesetzt , vollständig wieder 
auflebte. 

Sehr interessante Beobachtungen über die Entwicklung 
eines Hymenopteron aus der Familie der Pteromalinen sind 
von Filippi in denAnnal. d. scienc. nat. (XV. S. 294. Taf. 5.) 
mitgetheilt worden. Es scheint hier eine Art von Ammen- 
zeugung statt zu finden, welche von dem Generationswechsel 
der Aphidcn und Talaeporien wesentlich verschieden ist, und 
an die durch J. Müller’s Untersuchungen bekannt gewordenen 
Vorgänge bei der Metamorphose der Seeigel erinnert, inso- 
fern eine jede sogenannte Amme nur die Entwicklung eines 
einzigen Individuums vermittelt. 

F. erzog aus Eiern von Rhynrhites betuleti in grosser Menge 
ciuen parasitischen, nicht näher bezcichneten Pteromalinen, dessen Ent- 
wicklung stets in folgender Weise vor sich ging. In den transparen- 
ten Eiern zeigte sich unter dem Mikroskop ein sehr kleines geschwänz- 
tes, mit Borsten besetztes Thierchen (gewöhnlich nur eins, in seltenen 
P'ällen zwei, selbst drei in einem Ei) , welches durch seine Form und 
seine Borsten dem Verf. zufolge an gewisse Dipterenlarven erinnert 
(K. sagt nicht an weiche, mir ist keine ähnliche bekannt) und Anfangs 
keine Spur einer innern Organisation zeigt , aber seinen Schwanz wie 
eine Peitsche bewegt. Bald erscheint eine Art Blase im Körper dieses 
Parasiten, welcher jetzt seine Beweglichkeit verliert, bei zunehmendem 
Wachsthum der Blase sich ausdehnt und unter Verlust seines Schwan- 
zes sich zu einem einfachen Sack umgestaltet. Die innere Blase ent- 
wickelt sich mehr und mehr , zeigt zuerst die Anlage eines Kopfes, 
macht wurmförmige Bewegungen und giubt sich endlich als Larve ei- 
nes Pteromalinen zu erkennen , welche ausgewachsen mit zwei zarten 
langen Kiefern ausgerüstet ist und an den Seiten des Körpers einen vor- 
stehenden Rand besitzt. 8 — 10 Tage nach ihrem Erscheinen häutet 
sie sich, zerreisst hierbei die äussere Haut des ursprünglichen Parasi- 



Digitized by Google 




8 



ten and apinnt »ich einen braunen Coccon in dem Ei des Rhynchitea. 
Mach weiteren 8 Tagen kriecht das kleine Hymenopleron aus. — Es 
drängt Bich hierbei zunächst der Gedanke auf, dass sich ein Parasit in 
einem anderen Parasiten, die Larve eines Pteromalinen etwa in der Larve 
eines Dipteron , entwickelt bat ; gegen diese Annahme sprechen aber 
mehrere gewichtige Gründe, in etwa 100 Fällen, die der Verf. be. 
obachtete, war der Vorgang immer derselbe, niemals bildete sich der 
erste Parasit seinerseits weiter au9 , der letztere war auch so klein, 
dass er nicht durch den Legestacliei des Pteromalinen durchbohrt wer- 
den konnte, endlich entwickelte sich auch die Larve im Innern in ei- 
ner Weise, welche von der Entwicklung andrer aus einem Ei hervor- 
gehender Ichneumoniden gänzlich verschieden ist. — Oer erste Parasit 
ist vielmehr als die Amme der Pleromalinenlarvc zu betrachten. Oer 
Verf. hat diese Art der Zeugung passend eine Generation von zwei 
Graden genannt, sie ist von der Fortpflanzung der Blattläuse wesent- 
lich verschieden. F. spricht schliesslich die Vermuthung aus, dass ein 
ähnliches Yerbältniss bei Xenos und Meloe slattlinden könnte, und dass 
hier die activen mit drei Beinpaaren versehenen Larven, welche aus 
den Eiern kommen, sich nicht seihst in die trägen wurmähnlichen Lar- 
ven, welche sich verpuppen, verwandeln, sondern die letzteren erzeugen. 

Westwood bat den Verfasser durchaus missverstanden; wenn 
er (Proc. ent. Soc. S. 172.) den Inhalt der obigen Abhandlung so re- 
sumirl „F. hat einen Aufsatz über den Parasitismus eines Dipteron und 
Hymenopteron veröffentlicht. Eier von Rbynchites bctuleti waren von 
einer Dipterenlarve heimgesucht , in deren Körper sich ein andrer Pa- 
rasit aus der Familie der Pteromalinen ausbildct. Da das Weibchen 
des letztem nach K. kein Mittel besitzt, ihre Eier Bn die Zweiflügler- 
larve abzusetzen, so wird die letztere von F. als eine Amme angese- 
hen, und es wird angenommen, dass in Folge eines Generationswech- 
sels hier bisweilen ein Parasit aus der Ordnung der Dipteren, biswei- 
len einer aus der Ordnung der Hymcnopteren entwickelt werde!!!“. 
Wäre dies wirklich die Ansicht von Filippi, so wären die Ausrufungs- 
zeichen , mit welchen Westwood sein Referat bcscbliessl , allerdings 
ganz an ihrem Platze. 

Dass die bei den Blattläusen normale Fortpflanzung ohne 
Befruchtung , für welche Owen die sehr glücklich gewählte 
Bezeichnung Parthenogenesis in Vorschlag gebracht hat, aus- 
nahmsweise auch in der Familie der Bombyces vorkommt, 
wird durch einen von Curtis beobachteten und von Filippi 
(Ann. d. scienc. nat. XV. S. 297.) mitgetheilten Fall ausser 
Zweifel gesetzt. 

Curtis erhielt aus Nord- Amerika eine Puppe der Salurnia Foly- 
fhemus , aus der in England ein weiblicher Schmetterling auskroch 
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Dieser legte Eier , welche sich sämmtlich entwickelten. Leider ist 
nicht angegeben , bis wie weit die Entwicklung verfolgt wurde. — 
Diese Thatsache giebt den früheren ziemlich zahlreichen, aber von Sie- 
bold bezweifelten Beobachtungen, dass von weiblichen Bombyces ohne 
Befruchtung Eier gelegt wurden , aus denen Raupen auskrochen , ein 
neues Gewicht. 

Verschiedene Missbildungen von Insecten wurden wie- 
der in den Sitzungen der entomol. Gesellschaft in Paris vor- 
gezeigt (Bull. S. LXXX1I. S. LXXXVI1I.), es sind indessen nur 
solche, die bereits mehrfach beobachtet worden sind. — 
Eine monströse Melolontha vulgaris, deren rechtes Fühlhorn 
mit drei deutlichen siebenblättrigen Keulen versehen ist, 
wurde von Ler eb oulle t (Guer. Rev. et Mag. d. Zool. S. 433. 
Taf. 11. F. 3.) beschrieben und abgebildet. 

Dass eine ganz ähnliche Missbildung, die ebenfalls das Fühlhorn 
einer Melolontha vulgaris betraf, von Wessmaäl beobachtet worden ist 
(Jahresber. f. 1849. S. 147.), ist Lereboullet entgangen, aber nachträg- 
lich von Guärin bemerkt worden. 

Einen höchst merkwürdigen Zwitter der Formica san- 
guinea hat Tischbein (Ent. Zeit. S. 295.) bekannt gemacht. 

Das Exemplar ist der Länge nach durch eine gerade Linie in 
zwei gleiche Hälften getheilt, und zwar so, dass es rechts Arbeiter 
und links Männchen ist. Die Verschiedenheit der beiden Hälften ist 
daher grösser als bei irgend einem andern bis jetzt beobachteten Her- 
maphroditen. An der linken Seite sind die Flügel vollständig ent- 
wickelt, die der rechten natürlich fehlen. 

Sur la maladie des vers ä soie en general et sur la 
muscardine en particulier par Bouchardat (Rev. et Mag. 
d. Zool. S. 41—45.). 

B. bestätigt die Angabe von Gudrin , dass das Blut der an der 
Muscardine erkrankten Seidenraupen nicht wie sonst alcalisch, son- 
dern schwach sauer reagire, und glaubt, dass hierin die Hauptursache 
für die Entwicklung der Krankheit liege , indem sich auch in einem 
künstlich durch Milchsäure gesäuerten Blute der Seidenraupen nach 
etwa 24 Stunden Sporen , denen der Muscardine ähnlich, entwickelten. 
Der Verf. vermuthet , dass diese saure Reaction des Blutes mit einer 
Verminderung der Salze und organischen Säuren und mit einer gleich- 
zeitigen relativen Vermehrung der Mineralsäuren in dem Safte der 
Maulbeerblätter Zusammenhängen möge. 

Von Bobern an sind einige Fälle von Parasitismus be- 
ll 
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öbffchtet und Vet. Akad. Öfvers. 1850. S. 211. zusammenge- 
stellt, ln denen die Entwicklung der Parasiten in vollkom- 
menen Insecten vor sich ging. 

Die erwähnten Fälle sind kurz folgende: 1. Aus einem leben- 

den Harpalut kam eine Phasia curticauda aus. 2. Typhlooyba bifasciata 
und Rosae werden oft von einem kleinen Pteromalinen heimgesucht, 
der seine Eier in die Verbindungsstelle von Thorax and Abdomen ab- 
zasetzen pflegt. 3. Aus einer Forficula auricvlaria mit ungewöhnlich 
stark sugcschwollnem Abdomen drängte sich eine Dipterenpuppe zwi- 
schen Thorax und Abdomen hervor , welche eine Tachina setipenvis 
Zett. lieferte. 4. Aus Oedipoda cyanoptera entwickelte sich Conops rit- 
tala , und 5. aus Öryclet nasicornis Sarcophaga striata. 

Von hohem Interesse würde, wenn sie sich vollkommen 
bestätigen sollte, eine Beobachtung von Bo wring in Hong- 
kong sein (Proc. ent. Soc. S. 36. 76. 104.) , dass die Raupe 
eines Schmetterlings ein Parasit der chinesischen Fulgora enn- 
delaria ist. 

Die Raupen , in Länge von 1 — 6'" vnriirend , sitzen auf den 
Räckensegmenten der Fulgora (selten mehr als eine auf einmal), sind 
mit einem wolligen Puder bedeckt, verlassen ausgewachsen das Wohn- 
thier, spinnen sich einen Coceon und liefern einen Schmetterling mit 
schön gekämmten Fühlern. (Sollten die Raupen vielleicht nur von 
dem Wachse zehren, Welches die Fulgoren bekanntlich ausschwitzen?) 

In einem der Pariser Academie mitgelheilten Aufsatze 
„Note sur le paTasitisme“ (Compt. rend. t. 33. S. 135. , Rev. 
et Mag. d. Zool. S. 408 — 412., Ann. of nat. hist. VIII. S. 425.) 
hat sich L. Dufour besonders mit der Frage beschäftigt, 
wie die im Innern vollkommener Insecten schmarotzenden 
Larven respiriren. 

In der vor Jahren bekannt gemachten Abhandlung über die Ver- 
wandlungsgeschichte der Ocyplera bicolor, welche im Innern von Pen- 
tatoma punctipennis erfolgt, hat der Verf. bereits bemerkt, dass das 
Athemrohr am Körperende der schmarotzenden Larve sich in einem 
Stigma des Wohnthiers befindet, in einem andern Falle beobachtete 
er, dass eine in der Bauchhöhle von Andrena aterrima lebende Dipte- 
ren-Larve ibre Atbemlöcher an einen der beiden grossen Luftsäcke 
dieser Bienen angebeftet hatte. — Die Larve einer neuen Hyalomyia 
(s. u. in der Familie der Muscarine), welche sich in der Bauchhöhle 
von Brachyderes lusitanicus entwickelt, nimmt mit ihrem hintern Kör- 
perende selbst , welches zwei Stigmen trägt , ein Stigma des Rüssel- 
käfers ein und athpiet anf diesem Wege atmosphärische Luft ein. 
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Chenu bat ein encyclopädisches Werk begonnen, wel- 
ches die ganze Classe der Insecten umfassen soll und den 
Titel führt : „Encyclop6die d’histoire naturelle parle Dr. Chenu; 
ouvrage resumant leS observations des auteurs anciens et 
comprenant toutes les döcouvertes modernes.“ Es sind bis 
jetzt drei Bände desselben (Paris chez Rlarecq et Co. 1851 
und 1852.) erschienen; der eine behandelt die Tag- und 
Abendschmetterlinge und ist mit Hülfe von Lucas ausgear- 
beitet worden; die beiden andern mit Unterstützung vonDes- 
marest verfassten sind Coleopteren gewidmet und enthalten, 
der erste die Familien der Cicindelen, Carabicinen, Dytisci- 
den, Hydrophilen, Silphen und Nitidularien, der zweite die 
der Staphylinen, Pselaphen, Dermestinen, Byrrhen, Trichopte- 
rygier , Cryptophagiden , Ptinen , Lymexylonen , Clerier und 
Malachier. 

Das Werk ist nur nach dem Masss|abe eine» Buchhändter-Unter- 
nehmens zu beurtheilen, als solches ist es aber nicht ohne Werth, in- 
dem die bisher errichteten Gattungen ziemlich vollständig zusammen- 
gestellt, auch die Beobachtungen über die frühem Stände mit Bleis» 
compilirt sind. Die einzelnen Angaben des Verf. sind freilich nicht 
überall ohne weitere Kritik als richtig anzunehmen , indem er z. B. 
von der neuholländisclien Carabicinengattung Lestignalhus Er. sagt, dasB 
sie in Deutschland einheimisch sei , indem er von dem merkwürdigen 
Höhlenkäfer Stagohius Schiödte bemerkt, dass er sehr klein and mit 
Adelops Tellk. nabe verwandt sei, indem er die Gattung Pteroloma zu 
den Carabicinen stellt, u. s. w. Einen wesentlichen Theil des Wer- 
kes bilden zahlreiche dem Texte beigegebne Holzschnitte und 108 Ku- 
pfertafeln , 40 mit Lepidopteren und 68 mit Coleopteren. Die Abbil- 
dungen sind grossentheils Copien, die der Tagschmetterlinge besonders 
ans Doubleday's Genera of diurnal Lepidoptcra , viele sind indessen 
auch Originalzeichnungen ; sie sind zum Theil recht kenntlich, zum Theil 
aber auch ganz verfehlt und in der schlechtesten französischen Manier 
ansgeführt. 

„Historia fisica y politica de Chile publicada bajo los 
auspteios del supremo gobernio por Claudio Gay. Zoologia.“ 
In dem 4 — 6len Bande des der Zoologie gewidmeten Tlteiles 
dieses wichtigen Werkes sind, mit Ausnahme der Lepidopte- 
ren, Dipteren und Hemipteren, die verschiedenen Ordnungen 
der Insecten enthalten , und zwar sind die Thysanura von 
N i c o I e t , die Tltysanoplera , Orthoptera , Neuroplera von 
Blanchard, die üymenoplera von Spinola behandelt; in 
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die Bearbeitung der C oleoptera haben sich S o 1 i e r und 
Blanchard in der Weise getheiit , dass Solier mit Aus- 
nahme der von S p i n o i a beigesteuerten Clerii die Penta- 
mera und Heteromera, Blanchard die Telramera, Trimera 
und Dimera des Latreille’schen Systems geliefert hat. Alle 
Gattungen und Arten sind in lateinischer Diagnose charakte- 
risirt, mit den wichtigsten Synonymen versehen und dann in 
spanischer Sprache ausführlich beschrieben. Die Zahl der 
neuen Gattungen und Arten ist ausserordentlich gross , wie 
dies bei unsrer geringen bisherigen Kenntniss der chilesi- 
schen Insecten-Fauna nicht anders zu erwarten war. Nach 
dieser Aufzählung besitzt Chile 21 Thysanura, 8 Epizoa, 893 
Coleoptera (433 Pentamera, darunter 114 Carabici, 67 Sca- 
rabaeides; — 165 Heteromera; — 294 Tetramera , darunter 
174 Curculionides , 58 Cerambycini , 43 Chrysomelinae; — 
2 Trimera; — 3 Dimera), 46 Orlhoptera, 33 Neuroptera im 
älteren Sinne, 7 Thysanoptera, 134 Hymenoptera (83 Aculeata; 
4 Tenthredinetae). Von dem Atlas, welcher dem Werke bei- 
gegeben ist, ist auch bereits ein Theil der den Lepidopteren, 
Dipteren und Hemipteren gewidmeten Tafeln erschienen, da- 
gegen fehlen noch einige aus der Reihe der für die Co- 
leopteren bestimmten. Es sind auf denselben die neuen Gat- 
tungen mit ihren charakteristischen Theilen und sehr viele 
neue , ausserdem auch manche bereits bekannte Arten ab- 
gebildet. 

Die Bearbeitung der verschiedenen Ordnungen ist von verschie- 
denem Wcrthe; mit gründlicher Sachkenntniss sind besonders die Thysa- 
nura und die Hymenoptera abgehandelt; unangenehm fällt es bei den letz- 
tem aber anr, dass die Artnamen Gayi und chilensis fast in jeder Gattung 
wiederkehren ; in der Familie der Bienen allein ist der erstere nicht we- 
niger als achtmal benutzt worden. — ln dem Abschnitte „Neuroptera“ 
sind die Hittheilungen über die Familie der Libellulinae wenig mehr, 
als ein Auszug aus Rambur’s Histoire naturelle des Pieuroptäres. — 
Auf die Untersuchung des ihm anvertrauten Theils der Coleopteren hat 
der seitdem verstorbene Solier viel Sorgfalt verwandt, dennoch ist ge- 
rade dieser Theil ohne Zweifel der schwächste des ganzen Werkes, 
weil dem Verf. selbst die wichtigsten und unentbehrlichsten Special- 
Arbeiten über einzelne Familien dieser Ordnung unbekannt geblieben 
sind; ist doch sogar Erichson's Monographie der Staphylinen nicht von 
ihm benutzt worden. Da bisher nur eine sehr geringe Zahl chilesi- 
scher lnsecten nach Europa gelangt war, so hat dies weniger die Folge 
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gehabt, dass viele bereits bekannte Arten hier nochmals unter neuen 
Namen beschrieben worden sind , als dass die wissenschaftliche Be- 
gründung der neuen Gattungen vielfach eine mangelhafte geblieben 
ist. Denn so sorgfältig auch Solier stets die Mundtheile analysirt hat, 
so hat er doch häufig gerade diejenigen Körpertheile , welche in dem 
concreten Falle die besten Charaktere darbieten , unberücksichtigt ge- 
lassen, und die näheren Beziehungen der neuen Gattungen zu den frü- 
her errichteten nicht gehörig erörtert. Mit der grossen Vernachlässi- 
gung älterer Schriften hängt auch der Uebelstand zusammen, dass Na- 
men wie Gymnognathui , Dr.camerus , Nemasoma , Diacantha , Priono- 
phora , Amblygnathus für neue Gattungen in Vorschlag gebracht wer- 
den , obwohl sie in der Ordnung der Käfer selbst bereits vergeben 
sind, dass Artnamen wie Staphylinut chloroplervt, Agabus dilatalvt , 
Datylei obteurut , tubatntus, Cardiophorui pallipet, Meloe cancellalut 
etc., welche seit langer Zeit in Gebrauch und durch die verbreitetsten 
Werke bekannt geworden sind, nicht vermieden wurden. — Ich habe 
mich nur nach längerem Bedenken dazu entschlossen , die ermüdende 
Registratur-Arbeit durchzuführen and die zahlreichen neuen Arten und 
Gattungen bei den einzelnen Familien zu verzeichnen. Es haben mich 
schliesslich besonders zwei Gründe dazu bestimmt. Die grosse Zahl 
derjenigen Entomologen , welchen das Werk seines hohen Preises hal- 
ber nicht zugänglich ist , erhält auf diese Weise wenigstens einige 
Uenntniss von dem Reichthum der cbilesischen Fauna ; dann wird auch 
vielleicht durch die Erwähnung der Namen in diesem Berichte einer 
anderweitigen Anwendung derselben vorgebeugt. Die Millheilung der 
Gattungsdiagnosen, so wünschenswert!) sie auch Manchem erscheinen 
mag , war aber bei der grossen Zahl und Länge derselben und bei 
dem beschränkten Raume dieses Berichts ganz unthunlicb. Eines Ur- 
theils über die neuen Gattungen habe ich mich überall enthalten , da 
ich keine einzige derselben in Natur vor mir habe und manche Zweifel 
gegen die Genauigkeit der in französischer Manier Busgeführten Abbil- 
dungen in mir entstanden sind. So ist auf Tafel 6. F. 11. der Co- 
leoptern) ein Oxytelus sulcatus abgebildet, welcher an allen Füssen fünf 
Glieder zeigt, während doch die Gattung Oxytelus wie bekannt durch 
dreigliedrige Küsse charakterisirt ist. So haben die beiden neuen 
Staphylinen-Gattungen Physognathus und Teropalpvt in den Abbildungen 
an allen Füssen vier Glieder, während in der Beschreibung der ersten 
über die Gliederzahl der Füsse gar nichts bemerkt ist, uud in der der 
zweiten gesagt wird „tarsi antici articulis tantummodo quatuor di- 
stinctis“. Soll man nun in diesen Fällen dem Zeichner oder dem Ver- 
fasser die Ungenauigkeit beimessen? 

Einige neue spanische Insecten, aus den Ordnungen der 
Coleopteren, Orthopteren und Lepidoptercn sind vom Graells 
in den Memorias de la Real Academia de ciencias de Madrid 
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tom. II. 1851. S. 109. bekannt gemacht worden, welche zum 
Theil schon früher oder gleichzeitig in den Annal. d. 1.. soc. 
entom. t. V. u. t. IX. S. 5. beschrieben und abgebildet sind. 
Da die Abhandlung sich nur in den Händen weniger Ento- 
mologen befinden dürfte, so hat v. Sieb old die Diagnosen 
der nicht in den Ann. d. 1. soc. entom. enthaltenen Arten, in 
der Entomologischen Zeitung Jahrg. 1853. N. I. milgelheilt. 

On insects injurious to the cotton plant by W. W. S a u n- 
ders (Trans. Ent. Soc. I. S. 158.). 

Der Verf. hat hier die Nachrichten zusammengeslelll welche 
■ich in verachiedenen Schriften aber die der Baumwolle schädlichen 
Jnsecten vorfinden, nnd beschreibt gelbat zwei neue Schmetterlinge in 
altrn Ständen (Arclia Iforsfieidii und liudioples inrfien) , deren Raupen 
in Java auf dieser Pflanze Vorkommen. Die hier beigebrachten Belege 
beweisen, dass bis jetzt in den verschiedenen Welltheilen 12 Insecten 
als nachtheilig beobachtet worden sind , 6 Sehmetterlingsraupen, und 
zwar 3 in Nord* und Südamerika, welche noch nicht mit Sicherheit be- 
stimmt sind, doch ist diejenige, welche in den Vereinigten Staaten 
schon mehrmals einen bedeutenden Ausfall der Ernte verursacht hat, 
alter Wahrscheinlichkeit nach die Raupe der Fhalacna oblita Ahbot (sie 
ist hier mit dem Schmetterlinge aus Abbot's Werk copirt), und 3 in 
Ostindien, (die beiden obengenannten und die der Depressaria Gossy- 
yitlla Saund. Ent. Trans. III.), 3 KAferlarven, eine Zirpenlarve, 1 Ci- 
me* und 1 Aphis, welche alle zur Zeit nicht näher bezeichnet wer- 
den künnen. 

Eine Eigenlhümliclikeit der in der Wüste lebenden Ar- 
ten der Orthopteren-Gattung Eremaphila, die sie mit einigen 
Reptilien theilen, ist bekanntlich die Uebereinstimmung ihrer 
Farbe mit der Farbe des Wüstenbodens. Lefebure, der 
diese Erscheinung vor Jahren zuerst zur Sprache gebracht 
hatte, wies im Bull. d. 1. soc. ent. S. XXIV. darauf hin, dass 
dieselbe Beobachtung in Bezug auf eine in der egyptischen 
Wüste vorkomntende Ameisen - Art , welche die Farbe des 
Porphyrsandes der Wüste besitzt, schon von Bruce gemacht 
worden ist. Solche Arten sind Formica Pharaonis und Sa- 
lamonis Latr. 

Der Bericht über die fünfte und sechste allgemeine 
Versammlung der niederländischen Entomologen (Verslag van 
de ßjfle en zesde algemeene Vcrgadering der nederiaRdsche 



Digitized by Google 




16 



entomologische Vereenigung) enthält eine Anzahl entoiuolo- 
giseher NotizeB, darunter zwei grössere von Verloren über 
die Verpuppung und die Entwickelung verschiedener Schmet- 
terlinge, namentlich des Sphinx Ligustri und der Psyche ni- 
tidella. Meine Unbekanntschaft mit der holländischen Spracftß 
hindert mich, über den Iphalt etwas Weiteres mitzgtheilen. 

Von den entomologischen Jahresberichten, welche vpjn 
der schwedischen Academie ausgehen und von Bo hem au 
geschrieben sind, ist eine die Leistungen während der Jahre 
1847 und 1848 umfassende Fortsetzung erschienen: „Arsbe- 
rättelse om Pramstegen i Jnsekternas, Myriapodernas och 
Arachnidernas Natural-Historia for 1847 och 48, tili Kongl. 
Vetenskaps Akademien afgiven af C. H. Boheman.“ Stockholm 
1851. 333 S. 8. 

Hymenoptera. 

Einen vorzüglichen Catalog der brittischcn Hymenoptera 
aeuleata haben wir von F. Smith erhalten. „List of the Spe- 
cimens of british animals in the Collection of the british Mu- 
seum. Part. VI. Hymenoptera aeuleata. Printed by Order of the 
trustees.“ 

Der Verf. hat in demselben nicht allein die bis jetzt in Grossbrillanien 
beobachteten Arten vollständig aufgezählt, sondern aueh die mit besonderer 
Sorgfalt dnrchgenrbeitete Synonymie einer jeden Species mitgelheilt. Das 
Schriftchen ist daher für das Artensludium der Hymenopteren von grosser 
Wichtigkeit. In der Familie der Bienen, und besonders in der Gattung 
Bomhus, welche der Verf. seit Jahren zum Gegenstand eines speciellen 
Studiums gemacht hat , ist eine nicht geringe Anzahl der von Kirby 
aufgestellten Species nach Prüfung der Originalexemplare wieder ein. 
gezogen worden. Io einem Appendix hat der Verf. einige neue nnd 
wenig bekannte Arten beschrieben, welche ich bei den einzelnen Fa- 
milien namhaft machen werde. Im Ganzen sind bis jetzt in Grossbrit. 
tanien 414 Hymenoptera aeuleata aufgefunden worden, welche sich auf 
die einzelnen Familien und Gattungen in folgender Weise vcrtheilea: 
22 Formicariae (9 Formier, 10 Myrmica , 1 Myrmecina, 1 Sle- 
natnma , 1 Ponera) , 5 4f ulillariae (3 Mulilla, 1 Myrmosa, 1 Mt- 
thoca ), 3 Scolie tae (3 Tiphia ), 2 Sapyg idae (2 Sapyga"), 20 Pom- 
pilii (17 Pompilus, 2 Ceropales, 1 Aporus') , 6 Sphegimae (3 Am- 
mophila, 1 Miscus, 1 Sphex , l Dolichurui) , 7 Larratae (3 Larra, 

1 Mitcophus, 1 Dine las, 2 Asiat a), 13 Kyssonii (5 Nysto* , 8 Oxy- 



Digitized by Google 




— 16 



belus"), 74 Crabronit es (3 Trypoxylon, 35 Crabro, 1 Sligmut , 1 
Spilomena, 3 Diodonlus, 3 Passaloecus, 3 Pemphredon , 3 Ceratophorus, 

2 Cemonus , 2 Mellinus , 1 Alyson , 5 Gorytet , 2 Harpacltu , 2 Pseit, 

3 Mimeta, 5 Cerceris, 1 PAilanthus) , 13 Eumenidae (1 Eumenet, 
3 SymmorpAus, 6 Ancülroeenu, 3 Odynervs), 6 Vetpariae (6 Vespa), 
220 Apiariae (4 Colleles , 8 Prosopis , 7 SpAecodet, 27 Haliclus, 
74 Andrena, 2 Cilissa, 1 Macropis, 1 Datypoda, 2 Panurgus, 9 Mega- 
chile, 13 Osmia, 1 Anthocopa, 4 Stelis , 1 Ammobates , 1 Epeolus, 24 
Nomada , 4 Cotlioxys , 2 Melecta , 1 Anlhidium , 2 Heriadet , 1 Chelo- 
stoma, 2 Ceralina, 1 Eucera, 3 Saropoda, 2 AnlAopAora, 4 Apathus, 
18 Bombut, 1 Apis"), 23 CArysidides (2 Cleptes, 12 Chryris, 8 He- 
dychrum, 1 Elampus). 

Vier neue, in das obige Verzeichnis» bereits aufgenommene brit- 
ische Arten sind von Smith in Newm. Zool App. p. CXXV. beschrie- 
ben worden. 

Wessmael hat eine kritische Revision der belgischen 
Hymenoptera fossoria begonnen „Revue critique desHymeno- 
pteres Fouisseurs de la Belgique“ (Bull. d. l’Acad. d. ßrux. 
t. XVIII. S. 362 — 384., u. S. 451 — 493.) und in den zwei bis 
jetzt erschienenen Stücken die MutilHdae , Scolüdae, Sapygi- 
dae und 1‘ompilidae in ebenso gediegener Weise als früher 
die Ichneumoniden bearbeitet. 

Die MutilHdae sind in Belgien durch 1 Mulilla, 1 Myrmosa, 1 
MetAoca — die Scoliidae durch 2 Tiphia — die Sapygidae durch 2 
Sapyga — die Pompilidae durch 2 Ceropales , 18 Pompilus , 1 Salius, 
2 Aporus , 13 Priocnemis, 1 Agenia, 3 Pogonius repräsenlirt ; in der 
letzten Familie zeigt die belgische Fauna daher ein bedeutendes Ue- 
bergewicht Aber die grossbrittanische. — Diejenigen Arten , welche 
dem Verf. keinen Stoff zu Erörterungen darboten , sind bloss namhaft 
gemacht , die Mehrzahl jedoch mit Bemerkungen begleitet und mehr 
oder weniger ausführlich beschrieben; einige neue werden am syste- 
matischen Orte zur Sprache kommen. — Eine grosse Sorgfalt hat der 
Verf. anf die Feststellung der Synonymie verwandt. 

Förster hat auch in diesem Jahre zwei Decaden 
neuer Hymenopteren, darunter vier neue zu den Familien der 
Chalcidier und ßraconiden gehörige Gattungen, im 8. Bande 
der Verh. d. naturhist. Vereins der Rheinl. S. I. bekannt ge- 
macht. Auf Tafel 1. sind Flügel und Fühlhörner von mehreren 
derselben dargestellt. 

Compte rendu des Hymenopteres inedits provenants 
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du voyage entomologique deM.Ghiliani dans lePara enl846. 
par M. Spinola (Mem. de l’acad. d. scienc. de Turin. Serie 
II. tom. XIII.). 

Es sind hier 76 mit wenigen Ausnahmen neue Arten, von denen 
mehrere die Errichtung neuer Gattungen nötbig machen, aufgezählt und 
beschrieben. 

Einige nordamerikanische Hymenopteren sind von Hal- 
demau (Proc. Phil. Acad. IV. S. 203.) charakterisirt worden. 

Descriptions of some new species of exotic Hymeno- 
ptera in the British Museum and other collections by F. Smith 
(Ann. of nat. hist. VIII. S. 28.). 

Der Verf. hat es sich sehr bequem gemacht, und einige neue 
Arten, ohDe Rücksicht auf die verwandten, beschrieben, ja seihst eine 
neue Gattung errichtet, ohne nur ein Wort über ihre systematische 
Stellung zu sagen. Dass mit solchen Arbeiten der Wissenschaft kein 
Dienst erwiesen wird, habe ich schon wiederholt ausgesprochen. 

A. White hat sich mit der geographischen Verbrei- 
tung der Hymenopteren im arktischen Nord -Amerika be- 
schäftigt (Arctic Search. Exped. by Sir J. Richardson vol. 
II. S. 354. Ann. of nat. hist. VIII. S. 603.). 

Da der Verf. selbst mit den Worten schliesst, dass es noch an 
Material fehle, um die Verbreitung der Hymenopteren in jenen Brei- 
ten zu beurtheilen, so fragt man billig, warum er überhaupt die Noti* 
veröffentlicht hat. 

ICormlcarlae. Zu der im vorigen Jahresberichte angezeig- 
ten Arbeit von FOrster über die rheinischen Ameisen hat Nyl ander 
(Ann. of nat. hist. VIII. S. 126.) seine Bemerkungen mitgetheilt. Sie 
beziehen sich besonders auf die Bestimmung einzelner Arten und sind 
auf die Ansicht von Exemplaren gestützt, welche Förster selbst an 
Walker gesandt halte, ln mehreren Fällen hat F. nach Nylander’s Mei- 
nung untergeordneten Charakteren eine zu grosse Bedeutung beigelegt, 
namentlich kann die Gestalt und das Material der Haufen nicht zu Art- 
unterschieden benutzt werden, indem die Ameisen zum Baue derselben 
die Gegenstände, die ihnen zunächst zur Hand sind , Zusammentragen, 
dieselbe Art, wenn sie Fichtenwälder bewohnt, Fichtcnnadeln, wenn sie 
auf Wiesen vorkommt, Grasstückchen dazu verwendet. Grösse und 
Farbe der Ameisen ist auch manchen Abänderungen unterworfen. — 
Als Form, congerem hat Förster F. congerem Nyl. 3 und F. rufa ^3 
eingesandt. — In F. polyclena Först. vermag N. nur eine Varietät von 
rufa cu erkennen. — F. pinipKila F. ist = congerem Nyl. Zu dieser 
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gehört wahrscheinlich auch truncicola Körst. , welche sicher von Irun- 
cicola Nyl. verschieden ist. — F. sanguinea l.alr. Körst. = dominula 
Nyl. — In F. ttcnoplera Körst, vermag Nyl. nur cunicularia Latr. zu 
sehen. — F. fusca Körst, ist = nigra Linn. — /'. timida und aliena 
scheinen nur Formen einer Art zu sein, die vielleicht selbst nicht von 
F. nigra L. abweicht. Tapinoma collaris ist = F. glakrella Nyl., die 
Errichtung der Gattung Tapinoma erscheint ungerechtfertigt , da der 
einzige Unterschied darin besteht, dass die Schuppe dos ersten Hinter- 
leibsringes niedergedrückt ist. — Mgrmica imptira Körst, ist nach N.’s 
Meinung nur eine blasse Abänderung von M. fvscula. — M. laeviuscula 
Körst. = nitidula Nyl. — M muscorum Körst, scheint von muscorum 
Nyl. abzu weichen; — Formica cxsecla, flava, fuliginosa, glebaria, Mgr- 
mica rugmodis , latvinodis , scabrinodis , acervorum , fuscula Körst, sind 
die gleichnamigen Arten von Nylauder. 

Einige von Ghiliani in Para gesammelte Ameisen, unter denen 
sich auch eine neue Gattung befand, wurden von Spinola (Compt. 
rend. d. Hym. de Para) beschrieben: Crgptocents alralus Linn. $ (mar- 
ginatut Kahr.), Cr. oculatus, Cr.? rimo tut , Mgrmica dissimi- 
lis, Leptalaea mandibularis, Poncra ruficornit, Cosmae- 
get es homalinus. Von der letzten Gattung sind nur die Arbeiter be- 
kannt, die durch vollständigen Mangel der Augen und Nebenaugen, 
durch Abwesenheit des Stachels, Continuität des zweiten und dritten 
Hinterleibssegmenls und durch l.änge und Stellung der Kühlhörner rha- 
rakterisirt sind; die letzteren sind nämlich kürzer als der Kopf und 
nahe am Munde eingelenkt. Von'C. homalinus besitzt Sp. ausser einem 
bei Para gesammelten Exemplare drei andere , welche aus Algier 
stammen sollen. — Bei Erwähnung der Gattung Mgrmica bemerkt Sp., 
dass M. hum ata Fahr, und Formica vagans Oliv, verschiedene Arbt-i- 
terformen deiselben Art sind. — Anhangsweise beschreibt er noch 
Odonlomachus Ghi lianii, eine von Gh. in Andalusien entdeckte Art, 
die erste europäische diesör Gattung. 

Derselbe hat auch mehrere neue chilesische Arten (in Gay’s 
Faun. cbil. t. VI.) bekannt gemacht. Formica di st ing u en da, chi- 
lensis, ovaticeps, nigriv en Iris , Mgrmeca Igncea, Gagi, 
Atta bitpino t a , von denen allen indessen nur die Arbeiter bekannt 
geworden sind. 

Dorylidae. Haldeman gab (Proc. Philad. Acad. IV. S.205.) 
eine Beschreibung von Dorglus planiceps , einer neuen Art aus Nord- 
amerika. 

Apiariae. Mit einer sehr grossen Zahl neuer Arten aus Cbili, 
von denen mehrere zur Errichtung neuer Gattungen Veranlassung ga- 
ben, ist diese Familie von Spinola (in Gay’s Faun. chil. t. VI.) be- 
reichert worden, oämlich mit Bombvs ckilcntis , Uemisia c Allen- 
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ii! , »t^arrima, Diphaglossa (n. G.) Gayi, Anlhophora tri- 
itr igata, chilensis, incerla, Gayi, dislinguenda , Tetralo- 
nia (n. G.}, flavitarsis, melauura, Gayi, melaena, Mtga- 
chile chilensis , p oltin o s a , melalronicha, Anlhidium Gayi, 
chilense, steloidcs, Epiclopus (n.G.) Gayi, Melecla septem- 
nolata, Epeolus gigas, Gayi, luctuosus, Camplopayum Gayi, 
nomadoidts, m acuta tum, trifasciatum, subm etallicum, 
hirsutulum, nigrum, varipes, Haliclus chilensis , chloris, 
nig r o - marginatus , nig ro - c o erul eus , proximus, muta- 
bilis, emargin alus , corinogaster , Gayi, posticus, Gaya- 
tinus, Chilicola (n. G .) rubriventr is, plebeja, longitarsa, 
Cavpolicana (n. G.) Gayi, fulvicollis, hirsula, Colletes chi- 
lensis, nigroventris, tetra, s emicy anea, al b o pilo sa, mar- 
ginata, cognala, cyaniv entris , dimidiata, fulvip es , semi- 
nilida, Pasiphae (n. G.) co erulescens , flavicornis, rufi- 
centris, trislis, Sphecodes chilensis. 

Derselbe beschrieb auch (Compt. rend. d. Ilyni. de Para) eine 
Anzahl neuer Bienen aus Para: Halictus amoenus, s emi - auratus, 
Megachile xanlhura Latr. , Ancyloscelis ornala, lineal a , nigri- 
pes, Exomalopsis fulvopilo sa , analis, Trigona Ghilianii, 
T. testacea, T.? pell ata. Die neue Gattung Exomalopsis weicht 
von Anthophora und Telralonia besonders durch das nicht gewölbte, 
mit dem Gesicht und der Oberlippe in gleicher Fläche liegende Kopf- 
schild ab, wodurch der Kopf oine cigcnthümliche Physiognomie erhält. 
Den Charakter von Ancyloscelis Latr. setzt Sp. hauptsächlich in die 
Bildung des oben nicht gewölbten Hinterleibs, welche es möglich macht, 
dass derselbe von unten nach oben weit zurückgebogen werden kann. 

In den Jahrbüchern des Vereins für Naturkunde im Herzogthum 
Nassau Heft VII. Ablh. 2. S. 1 — 106. hat Selten ck die in Nassau vor- 
kommenden Bienen bearbeitet. >lit Ausnahme von 35 Andrenen, 3 Kir— 
byen, 5 Hylaeen, 2 Megacltilen, 3 üsmien, 2 Dichroen, welche unbe- 
stimmt geblieben sind, werden von ihm nur bereits bekannte Arten 
kurz cliarakterisirt. Die Gesammtzahl aller beläuft sich auf 218 Smith’s 
wichtige Abhandlungen über brittische Bienen sind vom Verf. nicht be- 
nutzt worden. 

Von Smith (List of brit. Hymen, acul. S. 191 II.) wurden Ha- 
liclus fascialus Nyl., Andrena apicata Smith $ , Andr. simillima n. 
sp., Osmia parietina Curt. ^ , O. fuciformis Latr. und Bombus arcti- 
cus Dahlb. beschrieben ; da die letztere Art aber von dem früher in 
Parry's Voyage aufgestellten B. arclicus Kirby verschieden ist, so ist sie, 
einer brieflichen älittheilong zufolge, später von White mit dem Namen 
Smithianus belegt worden. — In Newman’s Zool. (App. S. CXXVII.) 
ist von demselben Nomada mislura als neue brittische Art auf- 
gestellt worden. 
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Smith gab eine neue Beachreibung von Lestis bombylant (Apie 
bombylans Fahr.') nach beiden Geschlechtern und stellte eine neue Art 
L. aerala auf (Trans. Ent. Soc.V. S. 179.); beide sind in Neuholland 
zu Hause, und die erstere sehr gemein, sie baut ihre Zellen in den 
hohlen Stämmen einer Zamia. Mit Unrecht hat St. Kargeau Apis mus- 
earia Fabr. als Weibchen zu Lestis bombylans gezogen; sie ist, der 
Banks’schen Sammlung zufolge, eine männliche Xylocopa. 

Einige Bemerkungen über das Nest von Bombus Dtrhamtllus hat 
Derselbe (Proc. of tbe ent. Soc. S. 11 1.) mitgetheilt. S. fand in dem- 
selben eine grosse Menge eines kleinen Acarus, die Larven von Vo- 
lueella bombylans , Cryplophagus Lycoperdi in allen Ständen (die Larve 
lebt von Wachs und Honig), einige Exemplare von Emphylus glaber 
Gyll. und zahlreiche von den Coccons der Bienen sich ernährende Rau- 
pen der Tinea sarcilella. 

„On the habits of Osmia parietina, by F. S m i t h“ (Zooi. S. 3253.). 
230 Coccons dieser Biene wurden auf der Unterseite eines Steines 
von 17" Länge bei 6" Breite im November gefunden, etwa ein Drilt- 
theil war leer , andere enthielten das vollkommene Insect, andere Lar- 
ven, in einigen fand sich als Parasit Chrysis austriaca. S. besprach 
bei dieser Gelegenheit die Unterschiede, welche die Weibchen mehre- 
rer nahe verwandten Osmia-Arten (0. parietina, xanlhomelana , fusci- 
formis und pilicomie) darbieten. 

Von Lucas wurde der entomologischen Gesellschaft in Paris 
das von ihm aus Algier mitgebrachte Nest der Chalicodoma sicula vor- 
gezeigt und Bull. d. I. soc. ent. S. XLIV. kurz beschrieben ; es stimmt 
sehr mit dem der Chalicodoma inuraria überein. 

Zolling er hat in einer holländischen in Batavia erscheinenden 
Zeitschrift (Natur en Geneeskundig Archiv voor Neerlands lndie. 111. 
Jaarg. S. 295.) eine Mittheilung über einen auf Java angeblich in dem 
Magen der Xylocopa riolacea in Menge vorkommenden Acarier veröf- 
fentlicht, welche v. Frantzius (Ent. Zeit. S. 236.) übersetzt hat. 
Die Beobachtung ist so ungenau, dass Nichts daraus zu machen ist; 
jedenfalls ist die Xylocopa falsch bestimmt und es wird wohl, wie v. 
Fr. vermuthet, X amelhyslina gemeint sein. 

Vespariae. Eine Anzahl neuer Arten von Para machte Spi- 
nola (Compt. rend. d. Hym. de Para) bekannt: Charlergus zonalste, 
Brachygaslra s cutellata, folistes api cipennii, irina, paraen - 
sie, an guli co lli s , minutissima , traneverseeignata ( one - 
rata ? Lep.), translucida ( pallens Lep. var. ?), Didymogastra geni- 
culata, Eumenes G h i lianii, Odyneruel azureecene, 0.1 ca- 
rinula tue, 0. infernalis. 

Neue chilesische von Spinola (in Gay’s Faun, chil.) beschrie- 
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bene Wespen sind: Epipona chilensis , dicotnb o da , pilipalpa , 
Odynerus chilensis, marginicollit, hir sutulus , o b scurip e n- 
nis, ruficotlis, Gayi, an gulicollis , sca briu s culus , ambi - 
jaus, Eumenes excipienda, tu b er culiv ent r is. — Diesen fügte 
Saussu.re in einem Nachtrage (a. a. 0. S. 561.) noch folgende hinzu: 
Odynerus c o quimb en sis, anluco, tnolinae, villosus, maypi- 
nus, tuberculalus, coarctalus, colocolo , chiliolus, Bu- 
stillosii und bemerkte, dass der von Sp. beschriebene Odynerus an- 
gulicollis in die Gattung Alastor Lep. gehört. (Von einem Genfer hätte 
man besser gebildete Kamen als colocolo, cnluco etc. erwarten sollen.) 

F. Smith setzte (in Newman’s Zool. App. S. CLXXI1I.) die spe- 
citischen Unterschiede der Vespa vulgaris Linn. und V. germanica Panz. 
aus einander. Die Behaarung der erstem ist in allen Ständen länger 
und dichter, die älännvhen der V. germanica haben etwas dickere und 
längere Kühler, und etwas anders gebildete Geschlechtsorgane ; bei den 
Weibchen dieser letztem ist die schwarze Binde des Basalsegments des 
Hinterleibes, welche bei V. vulgaris $ stets ganz ist, immer unterbro- 
chen j die Arbeiter unterscheiden sich am wenigsten, doch hat bei ih- 
nen der schwarze Fleck auf dem Clypeus fast immer die Gestalt einer 
Hellebarde. V. germanica ist in ihrer Färbung sehr conslant, während 
V. vulgaris zahlreichen Abänderungen unterworfen ist und in man- 
chen der V. germanica sehr nahe kommt. Die Angaben des Verf. stützen 
sich auf die Untersuchung zahlreicher Nester. 

F. Smith hat (Trans. Ent. Soc. I. S. 176.) das Nest der süd- 
amerikanischen Polisles Lanio Fabr. und ein ganz aus sandigem Lehm 
erbautes einer andern , gesellschaftlich lebenden Wespe beschrieben, 
dessen Bewohner indessen in dem letzteren Falle nicht bekannt ge- 
worden sind. Als Parasit fand sich in dem Neste der genannten Po- 
lisles Trigonalys bipuslulatus Smith, in welchem der Verf. nachträglich 
Sphex compressa Degeer (soll depressa heissen) erkannt hat. Polistes 
Lanio, Trigonalys compressa und das Nest der unbekannten geselligen 
Wespe sind vom Verf. Taf. XVI. Fig. 1 — 3. abgebildet worden. 

Derselbe theilte (ebenda S. ISO.) mit, dass die neuholländiscbe 
Gattung Abispa ein sehr künstliches Nest ans Kalkmörtel erbaut, und 
gab Taf. XVI. Fig. 4. eine Abbildung von Abispa Ephippium. 

INasarides, Die Zahl der Fühlerglieder von Masaris ist anf 
Veranlassung von L. Du Tour von Roman d und Lucas untersucht 
worden. R. zählte bei einem Exemplare von Masaris vespiformis, wel- 
ches er des gespaltenen letzten Hinterleibsringes halber für ein Weib- 
chen hält, zwölf Glieder, indem sich nämlich bei genauerer Untersu- 
chung ergab , dass das lange Endglied (das achte) aus fünf innig mit 
einander verwachsenen Gliedern besteht fßull. d. 1. soc. ent. S. LIL); 
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Lueaa stimmt in «einer Angabe mit Latreille und Blancbard überein ; 
er konnte an dem typischen, im Pariser Museum aufbewahrten Exem- 
plare dieser Art, welches er aus demselben Grunde, wie R., für ein 
Weibchen aosieht, nur acht Glieder erkennen. Referent hat neuerdings 
nachgewiesen (Bull. d. I. soc. ent. 1852.), dass die von R. u. L. ver- 
glichener) Exemplare nicht Weibchen, sondern wie Latreille richtig an- 
genommen hat, Mäunrhen sind, dass das bisher noch unbekannte Weib- 
chen durch bedeutend kürzere Fühler nod gerundetes letztes Abdo- 
minulsegnient vom Männchen abweicht , und dass beide Geschlechter 
nur acht wahre, gelenkig mit einander verbundene Fühlerglieder be- 
sitzen, dass das letzte Glied des Männchen aber allerdings, wie R. an- 
giebt, eigentlich aus fünf innig mit einander verschmolzenen Gliedern 
besteht. (Ich habe nachträglich ersehn, dass das Weibchen schon in 
der Description de l'Egypte abgebildet ist und von Latreille für eine 
besondere Gattung gehalten wurde. Auch Wcslwood gedenkt bereits 
des Weibchens lntrod. t. cnloni. II. S. 243.). 

L. Du Tour beschrieb (Aon. d. 1. soc. ent. S. 58. Taf. 3. N. I.) 
eine neue in Spanien einheimische Alt von Celonites in beiden Ge- 
schlechtern unter dem Namen von C. dispar, bei welcher die Fühl- 
hörner des Männchens bedeutend länger sind als die des Weibchens. D. 
bemerkte (a. a. 0. S. 03), dass die fünf bekannt gewordenen Arten die- 
ser Gattung zwei Gruppen bilden ; in der einen snid die F'ühler bei 
beiden Geschlechtern gleich , die ersten Glieder kurz, halbkuglig; die 
Abdominalsegmente der Männchen an jeder Seite gezahnt , das letzte 
mit vier Zähnen versehen. Dahin gehört C. apiformis und vielleicht 
C. Fischeri Spin. — ln der zweiten Gruppe sind die Fühlhörner in 
beiden Geschlechtern ungleich (beim Männchen so lang wie das Hals- 
schild), das erste Glied länger als die folgenden 4 der Hinterleib 
beim Männchen ebenso wie beim Weibchen unbewehrt, der letzte King 
des Männchens ausgerandet. Dahin C. dispar und vielleicht oranien- 
sis Lep. und afer Lep. (Nach der von D. gelieferten Abbildung scheint 
mir Celonites dispar Duf. weit eher in die Gattung Ceramtus als zu 
Celonites zu gehören.) 

Rtntillariae. Wessmael (Bull. d. Brux. XVIII. S. 365.) hat 
die Gattung Mulilla in zwei Unterabtheilungen zerlegt ; in der ersten 
hat das erste Hinterleibssegment in beiden Geschlechtern etwas vor- 
stehende, nach vorn gerichtete Basalecken und ist unten mit einem Kiele 
versehen, die Männchen haben ansgerandete Augen, grosse Flügelschup- 
pen und aussen gespornte Mandibeln, bei den Weibchen sind das 3te 
und 4te Fühlerglied von gleicher Länge n. s. w. ; in der zweiten Un- 
terabtheilung , welche der Verf. mit dem Namen Myrmilla belegt, 
hat das erste Hinterleibssegment jederscits an der Basis einen hakigen 
Zahn und ist unten eben, die Männchen halten gerundete Angen, unbe- 
wehrte Kiefer und kleine FJügelschuppen , bei den Weibchen ist das 
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dritte Ffihlerglied doppelt sö lang als das Vierte. Ausser der belgischen 
M. rvfipes ( fy 71 ephippium Fabr. ) beschreibt W. noch einige ih der 
Schweiz einheimische Arten: M. subcomatä $ n. sp. muthmasslich 
das Weibchen der folgenden , von der Farbe einer weiblichen rufipes, 
nur ist der erste Hinterleibsring nicht rothgelb, sondern schwarz mit 
dunklen lolhgelben Seitenrändern, M . bimaculala Jur. hl. montana 
Panz. welche zur ersten — hl. incumplela Serv. ^ $ (£ di- 

slincta Serv.) und M. calca $, welche zur zweiten Unterabtheilung 
gehören. Hinsichlich der Bestimmung habe ich zu bemerken, dass M. 
incomplcla $, wie der Vcrf. vermulhet, = ciliala Fabr. ist. 

Mutilla denticeps und bili n eip unc t al a, zwei nur im weih, 
liehen Geschleckte von Ghiiiani aufgelundene neue Arten aus Para, 
wurden von Spinola (Compt. rertd. d. Ilyin. de Para) beschrieben. 

Spinoln’s Bearbeitung der chilesisrhcn ilymenopteren (in Gay’s 
Faun, chil.) macht uns mit vielen neuen Arten von Mutilla und Thijn- 
nus und drei sehr ausgezeichneten neuen Gattungen bekannt, nämlich 
mit: Mutilla chilensis, lunulala, laetior, letragonodera, 
Gagi, welche sämmtlich nur erst im weiblichen, M. atripennit, 
attenvata, t enuiv en tri s , die nur im männlichen Geschleckte be- 
kannt geworden sind, B r ady no b aenus (n. G.) Gayi, Tlnjnnus qua- 
driionatus, trico lo r , erythrurus, hy alinip enni #, Cor y - 
nuro (n. G) Gayi, flatofasciata, Aelurus Irident, Gayi, 
Cheslus (n. G.) Gayi. Die Gattung Bradynobaenus ist auf ein 
Weibchen errichtet, an welchem die verdickten gezähnten Schienen 
und das erweiterte, aussen gezahnte erste Glied der Vorder - und Mit— 
telfüsse sehr bemerkenswert)! ist. Corynura ist in beiden Geschlech- 
tern beschrieben. Das Männchen sieht einem Crabronitcn nicht un- 
ähnlich, das ungeflQgcllc Weibchen zeichnet sich durch länglich vier- 
eckigen Kopf aus ; die merkwürdigste, freilich nur im männlichen Ge- 
schleckte bekannt gewordene Gattung ist aber Cheslus, dessen Fühler 
die hänge des Körpers haben, dessen Flügel fast ohne alle Zellen sind, 
und dessen letzter llinterleibsring mit drei Spitzen bewaffnet ist. 

Von grossem Interesse Tür die cntomologische Geographie ist 
die Entdeckung eines aller Wahrscheinlichkeit nach zu den Thynnen 
gehörenden lusccles in Ostindien. Es ist bis jetzt nur ein ein- 
zelnes Männchen desselben bekannt gewoidcn , die Analogie lässt 
aber auf ein flügelloses Weibchen schliessen. Westwood hat das- 
selbe (Trans. Ent. Soc. I. S. 232.) unter dem Namen Iswara luteui 
als neue Gattung und Art ausführlich beschrieben und (Taf. 7. Fig. 5.) 
abgcbildet. Seine Angaben über die Mundtheile lauten : mandibulae 
graciles , falcatae, apice acutae , intus versus apicem dentc tuberculi- 
formi praeditae. Maxillac parvae , Iobo apicali ovali simplici membra- 
naceo paullum ciliato; palpi max. minuti, ut videtur tri— articnlati, art. 
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basali brevissimo, secundo longiore, tertio brevi subconico, apice bise- 
tigero ; mcntuin elongalo- obconicum , apice recto truncato ; palpi lab. 
minimi 3-articuiati, arl. fere aequalibus, ultimo aubacuto, seta lerminali. 
Die Gattung bat auch im Flügelgeädcr einige Eigentümlichkeiten. 
Das von Capitain Boys gefangene Männchen misst 4'/i Lin. 

Zu dieser Familie wird, provisorisch wenigstens, von Spinola 
(Compt. rend. d. Hym. de Para) eine anf zwei in Sicilien gesammelte 
Weibchen mit rudimentären Flügeln errichtete neue Gattung Mesitius 
gestellt, welche durch unbewehrte Beine sehr von den Mutillcn abweicht. 
Der Rücken des Metathorax ähnelt dem von Tiphia, die Insertion der 
Fühler ist wie bei Omala nahe dem Munde. Es ist nicht unmöglich, dass 
die Gattung die Fähigkeit sich zusamineozukugeln besitzt; dann würde 
sie zu den Goldwespen in die Nähe von Cleptes gehören. Die ihrem 
Entdecker zu Ehren M. G kilianii genannte Art ist 5 Mill. lang, 
schwarz mit glänzend rolhcm Thorax. 

Scolietae« Spinola beschrieb (Compt. rend. d. Hym. d. 
Para) zwei neue Arten aus Para, Sc. hexaspilota und Sc. confor- 
mit Klug, beide gehören zur Gattung Colpa Lep. , welche durch die 
spatelförmigen Dornen der Hinterschienen des Weibchens charakterisirt 
ist; Sp. ist aber nicht geneigt, diese Gattung anzuerkennen, sondern 
bringt folgende Einteilung der Scolien in zwei Gattungen und vier 
Unterabteilungen in Vorschlag: 1. Alarum superiorwn cellulae cubi- 
tales quatuor. Scolia Fahr. a. Celiula cub. secunda nervös duos recur- 
rentes excipiens. Typus Sc. sexmaculala Fabr. b. Celiula cub. se- 
cunda nervum unicum recurrentem excipiens. Typus Sc. hortorum Fabr. 
— II. Alarum superiorum cellulae cubitales tres. Campsomeris Lep. 
a. Celiula cub. secunda nervös duos recurrentcs excipiens. Typ. Sc. 
atrala Klug. b. Celiula cub. secunda nervum unicum recurrentem ex- 
cipiens. Typ. Sc. 4-punclala Fabr. 

Pompilli. Diese Familie wird von Wessmael (Bull. d. 
Brux. XVI II. S. 451.) in zwei Gruppen zerlegt : Pompilidae homoga- 
tlricae und typogastricae ; in der ersten, zu welcher die Gattungen 
Ceropales, Pompilus, Salius, Aporus gehören , ist der zweite Bauchring 
bei beiden Geschlechtern gleichmässig gewölbt ; in der zweiten beim 
Weibchen mit einem Quereindrucke versehen , sie enthält Priocnemis, 
Agenia, Pompilius. — Als neue Arten wurden von W. Pompilus ta~ 
cillans ^ [concinnus ? Dahlb.}, P. anceps $, möglicherweise das 
Weibchen von abnormis Dablb., P. tenuslus ^ $ ( elongatus ? Lep.) 
beschrieben. 

Von Smith wurden drei neue Arten beschrieben: Pompilus acu- 
minatus aus England (List of brit. Hymen, acul. app. S. 219.), — 
Uicropleryx bicolor von Tort Natal und M. [asciala ohne Vater- 
landsangabe (Ann. of nat. hist. VII. S. 28.). 
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Spinola stellte als neue Arten auf: Pompilus incontpieuut, 
tobrinus, gastricus Kl. (auch in Brasilien einheimisch), dipho- 
nichus, Agenia Gayi, xanthopus, ar g en I e o- si gnat a , hirsu- 
tula, sp ecio sa, aus Chile (Gay’s Faun, chil.) — Pompilus dispilo- 
tus, niv eo -fas ciatus, Agenia dimi dia ti c o r nis, von Para (Compt. 
rend. d. Hym. d. Para). 

Eine mit Pompilus verwandte neue Gattung, welche durch kamm- 
artig gezähnte Fühlerglieder sehr ausgezeichnet ist, wurde von Lucas 
in der Umgegend von Boghar (Algier) entdeckt und im Bull. d. 1. Böe. 
ent. S. LXXV. mit dem Namen Clavelia pompili formst belegt. Die 
vollständige., mit einer Abbildung begleitete Beschreibung ist später 
Ann. d. I. soc. entom. d. Franc. 1852. S. 4)7. Taf. 8. N. II. erschienen; 
die Angaben über die Fühlhörner lauten in derselben: antennae elon- 
gatae, subconvolutae , duodecim-articulatae , articulis utrinque dentato- 
pectinatis, primo et ultimo tarnen cylindricis. 

* 

Splieglmae. Spinola beschrieb (Compt. rend. d. Hym. 
de Para) Sphex nilidiventris , costipennis, difficilis, Po- 
dium nitidum und h aem ato g astrum , und gab bei dieser Gele- 
genheit folgende Synopsis der 7 ihm bekannten Arten von Podium : 

A. Metathorax tomento aureo indutus a. alae flavescentes, immacu- 
lalae , venis concoloribus. P. ßatipenne ( Pepsis fl. Fabr. , Pod. lulei- 
penne Lep.) b. alae hyalinae , superiores fuscobimaculatae. P. Gorya - 
num Lep. — B. Melalborax parce pubescens , tomento aureo de- 
stitutus. a. pedes nigri. a. alae flavescentes immaculatae. P. La- 
treillei Spin, (fiavipenne Latr. ) ß. alae hyalinae fusco - maculatae. 

+ abdomen nigrum. P. nitidum Sp. -| — f- abdomen rubrum excepto 
petiolo. P. rubriventre Fabr. b. pedes sanguinei. a. alae flavescen- 
tes , immaculatae , abdnmine toto sanguineo. P. haemalogaslrum Spin. 
ß. alae hyalinae, fusco -maculatae , abdomine nigro. P. rufipes Fabr. 

— Sp. ist übrigens geneigt , die Gnttung Podium mit Pelopaeus zu 
vereinigen, ebenso wie er i lischus Jur. nicht von Ammophila getrennt 
wissen will. Als Grund der Trennung von Mischus wird die gestielte 
drille Cubitalzelle der Vorderflügel angeführt, dass darin aber kein ge- 
nerischer Charakter liegt, beweist eine von Sp. hier unter dem Na- 
men Ammophila Bocandei beschriebene neue Art vom Senegal, bei 
welcher die zweite Cubitalzelle gestielt ist. 

Derselbe stellte (in Gay’s Kann, chil.) Ceropales chilcnsis, Am ■ 
mophila ruficosta, Pelopaeus chilcnsis, Sphex m ela ena, chi- 
lensit, n. A. aus Chili, auf. 

Von Smith (Ann. of nat. hist. VII. S. 28.) wurden Trigonopsis 
affinst und violaceus, zwei n. A. aus Brasilien und das noch un- 
bekannte Männchen von Chlorion splendidum Fabr. ( Pronaeus Campbell* 

3 
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Smt»dO< a»s Ostindien beschrieben, Wahrscheinlich gebärt in diese 
Familie auch dis neue von Sn^iih (u. a. 0.) errichlete Gattung Lar- 
raxerta, mit dir einzigen Art L. princeps aus Brasilien; der Verf. 
hat, über. die. systematische Stellung derselben Nicht? bemerkt, auch die 
wiiebbgecn Kenneeicben derselben nicht hervorgeboben ; ich beschränke 
mich daher darauf, sie einfach namhaft zu machen, denn die ganze Be- 
schreibung lässt sich hier nicht mitlheilen. 

Haid «man (Proc. Philad. Acad* IV. S. 205.) tbeille die Cha r 
rekhere von Amp ulex p enn sy lt> anicti s , einer n. Af l aus den Ver- 
einigten. Staaten mit. 

Desnbecide«, Einige neue chilesische Arten wurden von 
Spinola (a. a. 0.) bekannt gemacht: Monedula Chilene is , teri- 
cca, Bembex Brüllet, s ulp hurea. 

Larratae. Auch diese Familie erhielt durch Spinola einen 
Zuwachs von mehreren Arier,: Larra rufiventris, chilensis, 
Gayi, Bison chilens is , areolatus , aus Chile (fiay’s Faun, chil.) 
— Bison paraensis, Larra la t e r ist I o s a von Para (Compt. rend. 
d. Hym. de Para). 

Smith stellte (Ann. of nat. hist. VII. S. 32) Sericophorus chaly- 
baeus als n. A. aus Neu-Holland auf, und beschrieb bei dieser Gele- 
genheit die Gattung Sericophorus Shuck., deren Charaktere noch nicht 
veröffentlicht waren. Da Sm. aber auf die verwandten Gattungen keine 
Rücksicht genommen hat, so geht ans der Beschreibung auch nicht 
hervor , welches eigentlich die unterscheidenden Kennzeichen dersel. 
ben sind. 

Crubronitjea» Smith stellte mehrere neue brittische Arten 
dieser Familie auf: Ceralophorus anlhracinus, Crabro inter- 
stinctus (Newm. Zool. 1851. App. S. CXXVI.), Trypoxylon allenv- 
ata und Crabro s cu t eil aris (List of brit. Hymen, acul. S. 120.). 
An dem letztem Orte gab er auch eine Beschreibung von Crabro la- 
pidarius Fabr. , der aber, wie der Verf. selbst vermuthet, das Weib- 
chen von Cr. elypeatus Fabr. ist. 

Derselbe beschrieb ferner (Ann. of nat. hist. VII. S. 31 ) Go- 
rytes scutellaris , n. A. aus Brasilien. 

Viele neue chilesische Arten sind von Spinola (in Gay’s Faun, 
chil.) bekannt gemacht worden: Gayelia (n. G.) eumenotdes, 

Trachypus dentieo llis , incertus, Hoplisus velutinus, Arpaclus 
Gayi, A? larroides, Cerceris chilensis, Gayi, Nyson Gayi, 
Solifrella (n. G.) mit c o p h oides , Po dagrilus (n. G.) Gayi, 
Physosctlus longinodus , brevinodus, P? crassinodus, Oxy- 
belus cordaius, m ar g ine llus. 
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Eine neue von demselben (Compt. rend. d. Hym. de Para) 
beschriebene Art von Para isl Trypoxylon rufimanvm. 

Clirysidides. Unter neun von Wahlberg in SCdafrica ge- 
sammelten Arten dieser Familie hatDahlbom sieben als neu erkannt 
und Öfvers. Vet. Acad. Förh. 1850. n. 6. S. 135. unter folgenden Na- 
men ausführlich beschrieben: Omarus coriaceus, Chrysis j u g u m, 
Bohematii, delicatula, Schönherri, modica, Wahlbergi. 
Die beiden bereits bekannten Arten waren Chrysis lyncea Fabr. und 
Stilbum splendidum Fabr. 

Von den chiiesischen Goldwespen, welche Spinola in Gay’s 
Faun. chii. t. VI. beschrieben hat, sind neu: Chrysis Gayi, pu- 

berula, Hedyckrum di ff i eile , carinulatum, Elampus Gayi. 

Eine neue brittische Art ist Chrysis ornatus Smith (Newm. 
Zool. App. S. CXXV.). 

Icbneumonides. Die in diesem Jahre erschienene Fort- 
setzung der „Ichncuinonologie proven^ale* par Boyer de Fonaco- 
lombe (Ann. d. I. soc. entom. S. 103 — 119.) behandelt nur die Gat- 
tung Phygadeuon Grav., von welcher 19 Arten aufgefflhrt werden, dar- 
unter sind P. nigrescens, obscuratus, cinetellus, ensalor, 
minor, incertus, minutu s , pug n ator , (elislor neu, die 
Bestimmung einiger andern i9t zweifelhaft ( sericans ? Grav. , jejuna- 
torl Grav., tagabundus ? Grav.). 

Eine sehr grosse Zahl neuer chilesischer Arten ist von Spi- 
nola (in Gay's Faun, cliil. t. VI.) beschrieben worden: Ichneumon 
aequicin c tu s , t ar t ar eus , connatus , iodopterus , anthra- 
cius, tio laceip ennis , unicinc lu s , maculicoxa, spretus, 
lalerimacula , telracanthus, macrocerus, pedisequus , 
metriurus, rufitibia, m el anos c el i s , Gayi, saphyrinus, 
sp le ndi dus , c r ib ricollis , p ilic o ll is , viduus, r u b rip e s, 
l aev iusculu s , sordidulus, vulgivagus, problema, cras- 
siusculus, abortivus, Pimpla fuscip ennis, braconoides, 
Gayi, Glypta rufipes, q u adr iin cis a , humilis, Alomyia p e- 
liolaris , Paniscus lugssbris, Ophion chilensis, Cremaslus albi- 
frons, Campoplex leucoraphis, coxalis, unicinclus, ery- 
ihrurus, marginellus, cognalus, calcaratus. 

Von Spinola (Compt. rend. d. Ilym. d. Para) wurden auch 
mehrere neue Arten aus Para bekanat gemacht: Joppa bimaculala, 
Mcsoslenus Irichromus, tr ansc er sostr iatus , cryptoidcs, 
Anomal on ? apicipcnne. 

Braconides. Diese Familie wurde von För ster (Verb, des 
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natu rli i st. Ver. der Rheinl. P.d. VIII.) mit einer neuen Gattung und sie» 
ben neuen Arten von Acoelius bereichert ; die letztem benennt er A. 
determinatus, hy atinip e n nis, c la n de t li nus , dubius, par- 
vulus, ery t h r ono tu s , tiator, sie sind sämmllich in der Rhein- 
provinz einheimisch. Die neue Gattung führt den Namen Dir rhope, 
ist ein Mittelglied zwischen Microgaster und Acoelius und hat folgende 
Charaktere: antennae 1'1-articulalae , scapo longiusculo ; areola me* 

lanoti superomedia nulla ; alae ant. basi angustatae , ramus Stigma* 
ticus priino perpendicularis , -deindc geniculalim flexus apicem ver- 
sus procedens ; area radialis aperla ; pars posterior nervi cobitalis 
ab areola prima exordiens ; areola hurr.eralis media postica apice 
aperta , basi longo pctiolata ; alae post, areolis duabus humeralihus, 
praeter areain subinarginalem praeditae ; tibiae posticae medio incras- 
satae ; abdomen quinque-annulatum. ü. rufa, n. A. von Frankfurt 
am Main. 

Viele mit einer Ausnahme neue Arten dieser Familie wurden 
von Goureau aus den in Blättern minirenden Larven einiger Agro- 
myza-, Phytomyza- und Fcgomyia-Arlen erzogen und Ann. d. 1. soc. 
enlom. S. 131 IT. beschrieben „Memoire pour servir ä l’histoire des 
Dipteres , dont les larvcs minent les feuilles des plantes et ä celle de 
leurs parasites“. Alysia Iruncator Nees aus Agromyza Macquarli Rob. 
Desv. Dacnusa flavipes, aus Agromyza nana Meig., Phytomyza Xy- 
loatci Rob. Desv. und Pliyl. lateralis Macq. D. incerta vielleicht nur 
Abänderung der D. flavipes aus Agromyza pusilla Meig., D. punctum 
aus Fhytoinyza Scolopendrii R. D. , D. maculata aus Phytomyza 
Aquifolii, D. Lysins aus Phytomyza horticola, D.Chereas aus Phy- 
tomyza ancholiae Rob. Desv., Blacus ? Florus aus Agromyza nana, 
Coetinius Feslus und Aphidius rufus aus Phytomyza primulae Rob. 
Desv., Opius Ambirius aus Phytomyza ancholiae, Alysia picla aus 
Pegomyia atriplicis Gour. 

Neue chilcsische von Spinola (in Gay's Faun, chil.) aufge- 
slellte Arten sind: Perilitus trigonalis, uncinalus, maculi- 
collis, g lau cinu s , Opius cKloristigma, affinis, trimacu- 
latus, Microgaster rub ric ollis , Agathis l aevithor ax , ru b r i- 
cata, areolala, Blacus? httmilis, Bracon chilensis, approxi- 
mator, Exolhecus melanocephalus , cribellatus, anomalo- 
pterus, Aleiodes ery I h r o der u s , Ischiogonus n ubilip en n i s, 
subapterus, Alysia m a crostigma , laeciuscula , nemtili. 
gma, pulchella, Dacnusa diluta, I rip a r lila. 

Von demselben sind auch in dem Compt. rend. d. Ilym. 
de Para zwei neue Gattungen und mehrere neue Arten beschrie- 
ben : Eubadhon nigriventre, Curtisella pimploides, Opius 

paraensis, Wesmaella rubricollis , Bracon p ara cnsis , inc i- 
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tus, Ghilianii. Die Gattung Curlisella hat das Flflgelgeäder von 
Opius, aber das Aussehen von Piinpla , das zweite und dritte Hintcr- 
leihssegment sind beweglich mit einander verbunden und nicht ver- 
schmolzen. Wesmaella steht Gndodontes Wessni. am nächsten, aber die 
hintere Ausrandung des Koplcs ist nicht kreisförmig. 

Von Haldetnan sollen Sigalphns tibialis, Chclonus sobri- 
nus und lunalus, drei neue Arten aus Nordamerika, in den Proc. 
Philad. Acad. charakterisirt sein. Ich halte die Beschreibungen nicht 
vor mir, 

Proctotrupfi. Als neue Arten sind aufgestellt: 

von Förster: Belhylus aleloptcrus, claripennis, f u- 
scipennis, triarenlatus , dichotomus , sämmtlich aus der Rhein- 
provinz ; 

von Spinola: (in Gay’s Faun, chil.) : Cinetus labidus, Dia - 
prio chilensis, — (Gompt. rend. d. Hym. de Para): Diapria pa- 
raensis. 

Chalciittae. lieber diese Familie ist wieder eine Abhand- 
lung von Walker „Notes on Chalcidites and descriptions of various 
new species“ in den Ann. of nat. hist. VII. S. 210. erschienen ; sie 
enthält eine von Ualiday milgelheilte Synopsis einer kleinen „Tri- 
chogrammini“ benannten Gruppe, und die Beschreibungen von 13 
neuen in Irland von llaliday oder in England von Dale entdeckten 
Arten. Der Gruppcn-Charakter der Trichogrammini ist in folgender 
Weise bestimmt: tarsi trimeri, tihiae anticac calcari apice incisae, an- 
tennae art. sex, 3 extremis in clavam coarclatis , abdomen subsessile ; 
stalura Aphalini feie et huic ntagis affines videntur quam Eulophinis, 
Oligosita vere pedibus gracilihus , tarsis secundi paris elongatis, alis 
longe fimbriatis Thysani speciem mentitur.“ Sie zerfällt in vier Gat- ' 
tungen : A. alae anticac serialim puhescentes. -f- vena rostam sinu 
tantum altingens ad ortum radii. Trichogramma Weslw. -f- -f. vena 
costam longius decurrens ante ortum radii. C haeto stricha Mal. — B. 
Alae vage pubescentes -f- alae anticae latac, margine subtiliter ciliatae; 
Brachisla Hai. — f- alae anticae angustae, longe fimbriatae (plu- 
matae) Oligosita Hai. 

Die neuen Arten gehören zu den Gattungen Encyrtua (4), Myi- 
n a (2) Chaeloslricha, Trichogramma, Oligosita, Cea, Iphitrachelus, Me- 
gastigmus, Callinome (je I). 

Von Förster (Verh. d. naturhist. Ver. d. Rheinl. Bd. VIII.) sind 
drei neue zu dieser Familie gehörige Gattungen bekannt gemacht 
worden : 

Simopterus, besonders durch die Flägelbildung ausgezeichnet 
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und in folgender Weise charakterisirt: antennae fractae, fronti mediae 
insertaB, articulia undecim; thorax latua , pronoto lineari-transverso, 
mesonolo subintegro , scutello magno , antice et latcribus suluris pro- 
fundis dislincte separate, metanolo valde abbreviato; alae marginc an- 
tico fere angulatim flexo ; pedes tarsis pentameris; abdomen thoracig 
latitudine et longitndine , depressum, scssile, primo segmento maximo. 
S. re nuj Ins n. A. aus der Kheinprovinz. 

Aulo g ymnu s , mit Cirrospilus Westw. nabe verwandt , und 
zur Zeit nur im weiblichen Geschlcchle bekannt: ant. 10-arliculatae, 
art. duobus basalibus flagelli valde exiguis, capilulo triannulato; meso- 
tboracis parapsides discretae ; scutellum integrum ; alarum ramus mar- 
ginalis humeri brevior, stigmaticus obliquus , postmarginalis illo duplo 
major; tibiae omnes uni-calcaratae ; abdomen sessile, terebra vix ex- 
serta. A. aceris, aus Gallen von Diastropbus aceris erzogen. 

Poropoea, zur Gruppe der Eulophiden gehörig, durch drei- 
gliedrige Küsse sich eng an Tricliogramma anschliessend, aber mit sie- 
bengliedrigen Fühlern und anderem Flügelgeäder: ant. 7-articulatae, 
maris filiformes, feminae haud distincte clavalae ; alae ant. latae , se- 
riatim pilosae, nervus submarginalis valde arcuatus, marginem anticum 
non attingens , apice capitulatus ; tarsi 3-articulati ; terebra feminae 
longe exserta. P. Sto Ihr er kii , n. A. aus der Kheinprovinz. 

Als neue Arten wurden von Förster (a. a. 0.) beschrieben : 
Spalangia astuta von Aachen, Leucospis hoplophora aus Südeuropa, 
Euderus arithmeticus und Trichogramma Walheri von Aachen. 
Der Beschreibung von Spalangia astuta bat der Verf. eine analytische 
Tabelle zur Bestimmung der Arten dieser sehr schwierigen Gallang 
beigegeben. 

Goureau beobachtete als Parasiten verschiedener in Blättern 
minirender Diptcren-Larven eine Anzahl Cbalcidier-Arten, welche von 
ihm, nachdem sic von Weslwood für neu erklärt worden waren, An- 
nal. d. I. soc. S. 131 ff. beschrieben und Taf. 5 — 7. — jedoch in sehr 
wenig kenntlicher Weise — abgcbildet sind: Omphale palustris 
Gour. wurde aus Agromyza nana , Enledon lepidus aus Phytomyza 
Scolopendrii Rob. Desv. , E. gratus aus Ph. plantaginis Roh. Desv., 
E. Cgrinus aus Ph. flava Meig., Omphale Stigma, Cirrospilus cya- 
nops und Systesis celer aus Ph. horticola Gour., E. coponices 
aus Ph. ancholiae R. D. , E. gracilis Westw. aus Ph. lateralis 
Macq. erzogen; mehrere derselben scheinen nicht sowohl von den 
Dipterenlarven als von den in diesen schmarotzenden Braconiden zu 
leben. 

Von Hees von Esenbeck wurde (Haidinger Berichte VII. 
S.52not.) Siphonura Schmidtii als eine neue Art beschrieben, wel- 
che von F. Schmidt in Krain als Inquilin der von Cynips lignicola 
erzeugten Galle beobachtet worden ist. 
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Neue Arten sind ferher : Eiirytdma p altidiceps Spinola 
(Öäy v B Faun. chil t. VI.) »us Chili-, Smicra a nnulip es , 8. Ghilsa- 
nt i , Cleonymus collaris, Eirpelmus amcricanus desselben 
(Compt. rend. d. Hym. de Para) ans Para. 

Evanittlet. Westwood hat seine frohere Monographie 
von Evania and den verwandten Gattungen durch einen bedeutenden 
Nachtrag vervollständigt. „Descriptions of some new spccies belonging 
tö Etania and the allied genera, bcing a Supplement to a memoir oo 
those insecls, published in the third volume of the Trans, of the en- 
tont. Soc.“ (Trans. Ent. Soc. N. Ser. I. S. 213 — 232.). — Es werden 
hier mehrere synonymische Bemerkungen mitgetheilt , die von andern 
Schriftstellern neuerdings beschriebenen Arien zusammengestellt , Und 
folgende neue hinzugefngl: Evania sericans von King George’s Sound 
in Australien, E. nobitis aus Brasilien, JE. perfida aus Vandiemens- 
land , Foenus rufopiclut von der Insel St. Vincent, F. Kirbii und 
F. Barnstoni von der lludson’s Bay, F. varipes aus China, P. 
rap hidioidtt aus dem südlichen Neuhölland , F. spinitarsis von 
der Goldküste , F. palellatus aus Nouhollatod , Aulacut Ö it e r iiiii 
(ater Guer.) und A. haemo r r hoidatis aus Brasilien, A. flavogiil- 
talus aus Süd-Australien, A. ruficeps aus Brasilien (Taf. 7. K. 3. ab- 
gebildet) , A ■ resulorivorus von def UüdSOnS-Bay, Megalyra 
Shu char di (taf. 7. F. 2.), aus Neuholland, M. inutilis (Tat. 7. P. i.) 
von Adelaide, Megischus dvealis aus Ostindien, M. m a culipe null, 
M. submaculatus und JM. cylindricus von Para, M. indieüs 
von den Philippinen , Trigonalgs maculata Smith (Taf. Vll. F. 4.) vöb 
Moreton-Bay in Neubolland. 

Trigonalys bipuslul ata aus Brasilien und Tr. maculata 
aus Neu -Holland wurden von Smith (Ann. nat. hist. Vll. S. 28.) 
als neue Arten aufgestellt. Nachträglich hat der Verfasser bemerkt 
(Trans, ent. Soc. I. S. 178.) , dass die erstcre = Sphex compresta 
Degeer ist (soll depressa heissen); die zweite ist von Westwood 
(s. o.) nochmals unter demselben Namen beschrieben und abgebildet 
worden. 

Von Spitiola wurde diese Familie mit Foenus ruficornis , 
Evania Gay », E. laeviuscula aus Chili (Gay’s FaUn. chil.), — und 
mit Evania paraensis und Iseura Ghilianii aus Para (Cömpt. 
rend. d. Hym. de Para) bereichert. Die neue Gattung Iseura bildet 
mit Megalyra Westw. eine kleine Gruppe , welche die Flügel und 
Fühler der Braconiden besitzt und durch die freie Arliculation des 
zweiten und dritten Hinterleibsringes scharf charakterisirt ist. Nach 
der Meinung des Verf. würden beide Gattungen richtiger bei den Bra- 
coniden stehen. 

CynipueAe« Die in Krain Gallenbildungen auf der Eiche er» 
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zeugenden Arten sind nach F. Schmidt (Haidinger’s Berichte VII. 
S. 51.) Cynips qutrcut folii Linn., C. calicis Burg., C. longiventris Hart , 
C. fecnndalrix Hart. , C. corlicalis Hart. , Neurotervs Malpighü Hart., 
Terat terminalis Fahr., Cynips lignicola Hart. Inquilinen der von der 
letzten Art erzeugten Galle sind die Larven von Synergus Hayneanus 
Ratz., Euryloma signata Nees, E. istriana Koll. , Siphonura Schmidtii 
Rees n. A., und die Raupen von Carpocapta Kokeilana Freyer; Parasit 
der Cynipslarven ist die Larve von Torymus puparum Nees ( giganleus 
Koll.) und Parasit der Carpocapsa-Raupe die Larve von Pleromalus di- 
lalatut Koll. 

Von Go u re au wurde eine neue Cynips aus den Larven von 
Pegomyia mitis Macq. erzogen und als C. flava Ann. d. I. soc. ent. 
S. 168. kurz beschrieben und Taf. 7. N. XVII. F. 7. abgebildet. Dass 
sich nicht alle Cynips-Arten in Gallen entwickeln, sondern einige der- 
selben in andern Larven schmarotzen, ist schon von Hartig hervorge- 
hoben worden. 

Figites picea und Eucharis dicerodera, zwei neue Arten aus 
Para, wurden von Spinola (Compt. rend. d. Hym. de Para) aufge- 
stellt. 

Tentliredlnetae. Von K o 1 1 a r wurde die Naturgeschichte 
einer neuen der Zerreiclie schädlichen Blattwespe, Tenlhredo Cerris, 
im 3. Bande der Denkschr. d. Wien. Acad. erläutert, und das lnsect in 
allen Ständen beschrieben und abgebildet. Ein Nachtrag zu dieser Ab- 
handlung, der sich auf das Eierlegeu bezieht , ist in der Aprilnummer 
d. Sitzungsber. d. Wien. Aacademie milgetheilt worden. — Die Blatt- 
wespe erscheint im Herbst und gehört zu den grössern Arten der Un- 
tergattung Emphylus Klug , Hart. ; von Uolerus dimidiatus Lep. scheint 
sie sich durch gelbe Schenkel und in der Mitte gelbe Schienen und 
den in beiden Geschlechtern gleichfarbigen schwarzen Mittelleib zu 
unterscheiden. (Bei D. dimidiatus sind der Beschreibung zufolge die 
Beine ganz schwarz und der Mittelleib des Weibchens gelb.) — Das 
Weibchen schlitzt die Oberhaut der jungen Zerrcichen - Zweige auf 
und schiebt das Ei unter die zarte Rinde , deren Wunde sich in kür- 
zester Zeit schliesst, so dass die Brut vor allen schädlichen Einflüssen 
gesichert ist. Anfang März entwickelt sich die junge Larve in diesem 
Verstecke und nährt sich zuerst von dem zarten grünen Baste der 
Zweige; wenn die Eichen ausgeschlagen haben, beisst sie die äussere 
Binde durch und begiebt sich auf die jungen Blätter , die sie bis auf 
die Blaltrippen abfrisst. Ende Mai ist sie ausgewachsen und erreicht 
dann eine Länge von 11 Linien; zur Verwandlung geht sie unter 
die Erde. 

Spinola stellte (Compt, rend. d. Hym. de Para) Didymia eer- 
ticalis, Cymnia apicalit , libialit , Tenlhredo nigriceps, 
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rubrieolli* , app en diculata , als neue Arten ans Para auf, und 
setzte die Untergattangen von Hylotoma in folgender Weise aus- 
einander: A. cellulis radialibus 2, interiore maxima , exteriore parva, 

appendiciformi , interdum aperta , incompleta. a. cellulis cubitalibus 
quatuor. Hylotoma Lalr. b. cellulis cubitalibus tribns. Didymia Lep. 
— B. Celtula radiali unica magna appendice destituta. a. cellulis 
cubitalibus quatuor. Ptilia Lep. b. cellulis cubitalibus tribus. Gy~ 
mnia Lep. 

Vier neue chilesische Arten von Tentkredo wurden von dem- 
selben (in Gay’s Faun, cbil.) bekannt gemacht: T. coquimbentit, 
leucomus, cognata, varinervia. 

W estwood hat in „Gardener’s Chronicle“ die seltene Lyda 
fasciata Curt. im vollkommenen und im Raupenzuslande dargestellt, 
die Raupen leben gesellig auf den Blattern des Birnbaums. 

Von Heeger wurden die früheren Stände von Dolerut niger 
Klug, beobachtet. Die Raupen nähren sich von Ahornblättern und 
spinnen sich ihr Gehäuse , in welchem sie überwintern , in dem aus- 
gefressnen Raume der Blätter selbst. (Sitzungsber. der Wien. Acad. 
VII. 214. Taf. VII.). 



Coleoptera. 

Von dem von Blanchard bearbeiteten Käfer-Kataloge 
des Pariser Museums ist die zweite Lieferung erschienen, in 
welcher die Aufzählung der Scarabaeiden fortgesetzt und 
zwar die Gruppe der Mclolonthidae und Rutelidae behandelt 
ist. „Museum d’histoire naturelle de Paris. Catalogue de la 
Collection entomologique. Classe de Insectes. Ordre des Co- 
leopteres. 2eme livr.“ Ueber die Art der Ausführung habe 
ich im vorigen Jahre berichtet. Auf den Inhalt des vor- 
liegenden Heftes werde ich bei den Scarabaeiden zurück- 
kommen. 

Von Küster ’s Käfern Europa’s ist das 22ste Heft er- 
schienen. 

Suffrian hat zu demselben die Beschreibungen einiger Mallhi- 
nen , Bach die einiger Apionen beigesteuert. — Der nordamerika- 
nische Clytus erythrocephalus Fabr. wird hier vom VerL mit Unrecht 
der europäischen Fauna zugezähll , weil er ein paar mal lebend 
bei Triest und Fiume gefunden ist , er ist offenbar mit Schiffen dort- 
hin gelangt. 
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>’ Von J. Sturm ’s Deutschlands Fauna, fortg-esötÄt Vdn 
J. Sturm, ist das 2 1 ste Bändchen ausgegeben worden. 

Es sind in demselben sämmtliclie von Erichson beschriebene 
Geltungen und Arten der Rhysodidcs {Bhgsodet) und Cucujipea 
(Cucvjus , Teiiacut , Vltloeoslichus , Laemophlocus, Lalhropus , Dendro- 
phagut, Sronles, Psammoecus, SihanUs) , und aus der Familie der Co- 
lydier nachträglich die Gattung Anommalus durch vollendet schöne 
Abbildungen erläutert. In einem Anhänge ist eine dritte Art der J.auf- 
kifergattung Anophlhahnut bekannt gemacht (s. u.). 

Der erste Band von Bach’s Käferfauna für Nord- und 
Mitteldeutschland mit besonderer Rücksicht auf die preussi- 
schen Rheinlande ist mit der zweiten, jetzt ausgegebnen Lie- 
ferung geschlossen worden. 

Ich habe bereits im Jahresberichte für 1840 bemerkt, dass das 
Werk nur aus andern Schriften zusammengetragen ist. 

Systematische Uebersicht der Käfer um München , von 
Max Gemminger. Jena 1851. 

Die Gesammtzahl der bis jetzt bei München vorkommenden Kä- 
fer beläuft sich auf 2453 Arten. Es sind aber viele selbstständige 
Species vom Verf. als Varietäten aufgeführt, z. 15. Platysma angustala 
als Abänderung von oblongopunclala , Graphodcrus zonatus von cine- 
reus , Silpha dispar von S. sinuata etc. etc.; Hydroporus reticulatus 
wird wieder, nach Duflschmidt’s Vorgänge, aber ganz mit Unrecht, 
als Weibchen von H. inaequnlis bezeichnet. Ueberall, wo die Arten 
einer Gattung schwierig zu unterscheiden sind (z. B. bei Amara, Mt- 
ligethes, Epuraea, Alomaria, Cryplophagus etc.), spricht der Verf. die 
Ansicht aus, dass eine grössere oder geringere Zahl derselben künst- 
lich ist, ohne indessen in irgend einem Kalle wirklich eine namhaft 
zu machen. In solchen Gattungen ist das Verzeichniss sehr ärmlich. 
Von den Staphylinen sagt er S 55: „Bei dieser ohnehin so schwieri- 
gen Familie ist die Aufstellung neuer Arten wirklich zur Manie ausge- 
artet. Wohin soll das Studium der Entomologie kommen , wenn die 
Durchlesung ganzer Seilen notbwendig ist, um die Diagnose zweier 
kritischer Arten festzustellen und sich trotzdem kein hinreichendes 
Merkmal zum Unterschiede erweist? Dahin gehören namentlich viele 
der neueren Erichson’schen Arten.“ ! 

Bach lieferte im 8. Bande der Verhandlungen des na- 
turhistorischen Vereins der Rheinlandc einen Nachtrag zu 
Förster’s Verzeichnis der in der Rheinprovinz verkommen- 
den Käfer (s. Jahresber. f. 1849), in welchem 77 Arten auf- 
gezählt sind. 
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Verzeichniss märkischer in Erichson’s Käfern der Mark 
Brandenburg nicht angegebner Käfer von Kra atz (Ent. Zeit. 
S. 283. u. S. 291.). 

t '» I* I 

Der Verf. macht 53 Arten namhaft, welche zu den in Erichsen’* 
Käfern der Mark behandelten Familien gehören und erst seit dem Er- 
scheinen dieses Werks in der Mark aufgefunden sind. Als neu ist nur 
eine, Philontus exilis , aufgestellt. Indem aber auf der andern Seite 6 
Erichson’sche Species cingehcn , beträgt der Zuwachs im Ganzen nur 
47 Arten. 

Bemerkungen über Myrmecophilen von Kraatz(EnL 
Zeit. S. 166.). 

Die neuen in diesem kleinen Aufsatze mitgctheilten Beobachtun- 
gen bestehen in dem Nachweis, dass Homalola caesula Er. in den Ne- 
stern von Formica fuliginosa verkommt und in der Entdeckung eines 
neuen Plenidium und neuen Calojis , welche bei Berlin in Gesell- 
schaft verschiedener Ameisen aufgefunden worden und hier beschrie- 
ben sind. 

Mittheilungen über die siebenbürgischc Fauna sind in 
zwei Aufsätzen enthalten, welche von Fuss (Entomologische 
Bemerkungen) und von Bielz (der Schlossberg bei Deva 
und seine Umgebung in entomologischer Beziehung) in den 
Verh. des siebenbürg. Ver. f. Naturwiss. S. 112. u. S. 146. ver- 
öffentlicht worden sind. 

Die bemerkens werth eren von Thomson bei Ramslösa 
in Schonen gesammelten Käfer-Species sind Vet. Akad. Öfvers. 
1851. S. 132. aufgezählt worden. 

Neu sind unter denselben drei Slenus - Arten , deren Diagnosen 
ich weiter unten mittheilen werde. 

Sieben für die englische Coleopteren-Fauna neue, im J. 
1851 zuerst aufgefundene, Arten sind von ihren Entdeckern im 
Zoologist namhaft gemacht und vonNewman (ebenda Pref. 
S. XI.). verzeichnet worden. 

Enumeration des Coleopteres trouves dans le midi de 
la France et en Catalogne par Kiesenwetter (Annal. 
d. I. soc. entom. de Franc. S. 385 — 440. , S. 577 — 656. , Taf. 
11. N. 1.). 

Der Verf. hat hier die interessanteren , vorzugsweise bei Pecpi- 
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ghan , in den östlichen Pyrenäen , bei tierona und auf dem Mont Ser- 
rat von ihm gesammelten Arten verzeichnet und die zahlreichen neu. 
entdeckten sorgfältig beschrieben. Die Mehrzahl der letztem ist schon 
in der Ent. Zeit. 1850, S. 217. vom Verf. durch Diagnosen kenntlich 
gemacht und in den vorigen Bericht aufgcnommeii worden, ich er- 
wähne daher gegenwärtig bei den einzelnen Familien nur diejenigen, 
welche hier zuerst in die Wissenschaft cingeführl werden. 

Sieben neue Coleopteren aus Südeuropa und Marocco 
sind von Fairmaire vorläufig durch Diagnosen (Rev. et 
Mag. d. Zool. S. 527.), später auch durch ausführliche Be- 
schreibungen und zum Theil durch Abbildungen (Ann. d. 1. 
soc. entomol. de Franc. 1852. S. 69. (T. ) bekannt gemacht 
worden. 

Es befinden sich unter denselben zwei neue Gattungen, Amaurops 
zur Familie der Pselaphier, und tlarminius zu der der Eucuemiden ge- 
hörig, und eine neue Art von Faussut. 

Eine grössere Anzahl neuer, meist südeuropäischer Kä- 
fer, darunter mehrere neue Genera, hat Mulsanl, zum Theil 
in Verbindung mit Rey, in den Memoires de l’academie na- 
tionale de Lyon t. 1. beschrieben. 

Roth hat von einer Centurie abyssinischer Coleopte- 
ren die Diagnosen in diesem Archiv (1851. S. 115 — 133.) 
mitgetheilt. Der Verf. hat weder Lefebure’s noch Gali- 
nier’s „Voyage en Abyssinie“ verglichen und daher eine An- 
zahl von Arten als neu aufgestellt, welche bereits in die- 
sen Reisewerken von Guerin und Reiche beschrieben sind. 
Reiche hat dies Annal. d. la soc. entom. 1852. S. 95. 
zur Sprache gebracht und ein berichtigtes Namens -Ver- 
zeichniss der 100 von Roth charakterisirten Species mit- 
getheilt. 

VonBoheman’s „Insecta Caffrariac annis 1838 — 1845 
a J. A. Wahlberg collecta“ ist der zweite Theil des ersten 
Bandes erschienen. (S. Jahresb. f. 1848. S. 122.). 

Es sind bicr die Buprestiden , Elateriden und die im l.atreille’- 
schen Systeme folgenden Familien bis zum Schlüsse der Hydrophiliden 
behandelt worden. Die Zahl der neuen Arien ist sehr gross , es hat 
aber nur eine mit Telralobus nahe verwandte Eluteren-Fonn zur Auf- 
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Stellung einer neuen Gattung, Elasmocerut , Veranlassung gegeben, pie 
Buprcstiden und Lyciden sind von Fahraeus bearbeitet. 

Coquerel hat in Guerin’s Revue et Magaz. de Zool. 
1851. S. 86. die Diagnosen von 31 neuen in Madagaskar 
einheimischen Coleopteren veröffentlicht, deren vollständige 
Beschreibungen auch bereits in den Ann. d. 1. soc. entom. d. 
Franc. 1852 3eme triin. S. 350. erschienen sind, und daher 
bei der Erwähnung der einzelnen Arten gleich mit berück- 
sichtigt werden konnten. 

Lecontehat angefangen, die zahlreichen von ihm wäh- 
rend eines 14 monatlichen Aufenthaltes in Californien ent- 
deckten Coleopteren familienweise bekannt zu machen „De- 
scriptions of new species ofColeoplera from California.“ (Ann. 
of the Lyceum of Nat. Hist, of New York Vol. V. N. 4. S. 125 
— 216.). 

In der vorliegenden Abhandlung, deren letzter Theil erst im Fe- 
bruar 1852 erschienen, aber für diesen Bericht mit benutzt worden ist, 
sind die neuen Arten der Tenebrionidae , Melandryadae, Lagriariae, 
Anlhicidae , Mordellonae, Oedemeridae, Meloides, HUlerini, Cicindeli- 
dae , Carabidae , Dgliscidae , Hgdrophilidae , Cleridae und Pstlaphidae 
beschrieben; viele derselben haben zur Aufstellung neuer Gattungen Ver- 
anlassung gegeben. Die Käfer sind in verschiedenen Theiten Califormens 
(bei San Francisco, San Jose, San Diego, Vallecitas, in der Wüste des 
Colorado , am Coloradofluss, itn Thale des Gila) gesammelt worden. 
Charakteristisch für die Fauna des Landes ist besonders das numeri- 
sche Uebergewiclit der Tencbrioniden. Gelegentlich hat der Verf. in 
Noten auch einige noch unbeschriebene Arten aus dem Innern des 
nordamerikanischen Continents ebarakterisirt. 

Enumeration des nouvelles especes de Coleopteres rap- 
portes par M. V. Mötsch ulsky de son dernier voyage 
(Bull. d. Mose. XXIV. N. IV. S. 479.). 

lieber die jährliche Vertheilung der Käfer hat Fritsch 
in den Sitzungsberichten der Wiener Academie (VI. S. 3 — 42.) 
einen Aufsatz geliefert, in welchem die Erscheinungszeit der 
meisten Käfergattungen bei Prag besprochen und die in den 
einzelnen Monaten vorherrschenden Arten namhaft gemacht 
werden. Die mitgetheilten Data stützen sich nur auf die Beob- 
achtung eines einzigen Jahres. Am Schlüsse der Abhand- 
lung hat der Verfasser Tabellen über die Periode des Er- 
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scheinens sowohl für die Gattungen als für die Familien ent- 
worfen. 

Sichere Resultate ergeben derartige Beobachtungen nur, wenn 
sie durch eine Reihe von Jahren fortgesetzt werden. Im andern Kalle 
leiten sie vielfach irre. Als Beleg hierfür führe ich z. B. an, dass 
der Verf. für die Arten der Gattung Carabus eine doppelte Generation 
im Laufe eines Jahres annimmt und die Dauer ihrer Metamorphose auf 
1 — 2 Monate festsetzt, weil er sie im Mai und Anfang Juni und dann 
wieder im Juli und August in grösster Zahl angetroffen hat. Es ist 
aber seit langer Zeit bekannt, dass sie I — 2 Jahre zu ihrer Verwand, 
lung gebrauchen. 

Cictndeletae. Diese Familie ist mit folgenden neuen Arten 
bereichert worden: 

von Coquerel (Rev. et Mag. d. Zool. S. 8G. Ann. d. 1. soc. 
entom. d. Franc. 1852. S. 359. Taf. 9. Fig. 1.) mit Cicindela fal lax aus 
Madagascar; 

von Loconte (Ann. of the Lyc. of N. York V. N. 4.) mit Ci- 
eindela gravid», imperfecta, t enuisignata , haemorr ha- 
gica, tigmoidea, latesi gnal a ans Californien, at c end e nt aus 
Georgia, lerpens aus Florida, cumalilis aus Louisiana; 

von Tat n m (Ann. nat. hist. VIII. S. 49.): mit Iresia smar a g dina 
aus Brasilien, grösser als I. Lacordairii mit breiterem Halsschild und 
breiteren Flügeldecken (worin die Art von I. Beskii Mannh. und ver- 
sicolor Chaud. abweicht, ist nicht angegeben), Odonlocheila De Gan- 
dii aus Brasilien, Tetracha viridis ebendaher, der T. elongata Rei- 
che ähnlich, aber grün, mit kleinerem Kopf, weniger vorragenden Au- 
gen, glatteren Flügeldecken (scheint mit Meg. femoralis l’erty sehr 
nahe verwandt, wenn nicht einerlei zu sein), ilynnecoptera laeta, 
ausgezeichnete n. A. aus Abyssinien, grösser als M. egregia Germ, und 
anders gezeichnet. 

Referent besprach (Ent. Zeit. S. 270.) einige Varietäten der 
Cicindela campeslris (C. funebris St., nigrila Dej. , saphgrina Gene, 
Olivieria Brullö, maroccana Fahr.). 

Catalogue des Coleopleres de la collection de J. B. Gehin. 1. 
Fase. Familie des Clcindeliens. Metz 1851. Ist ein einfaches Namens- 
verzeichniss der in der Sammlung des Verf. enthaltenen Arten. Die 
Synonymie ist nichts weniger als vollständig, und enthält mancherlei 
Irrthümer; auch die Valerlandsangaben sind nicht immer genau. 

Cftrnbici« Lnfcrtc - Sönectöre hat einen grösseren 
Aufsatz über die Gruppe der l’ntellimancn geliefert „Revision de la 
tzibu des Patellimanes de Dejean“ (Ann. d. I. soc. ent. S. 209 — 294.); 
sie ist von ihm io demselben Umfange, wie von Dejean, angenommen 
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und durch denselben Charakter , nämlich durch die viereckige Gestalt 
der männlichen Vorderfussglieder , begründet, womit es dann freilich 
in schneidendem Widerspruche steht, dass die beiden zuerst abgehan- 
dtllen Gattungen ßrochygnathus Perly und Isotarsus Laf. einfache, gar 
nicht erweiterte Vorderfüsse int männlichen Gesehleclite besitzen , ja 
die letztere gerade dieses Charakters halber hier zuerst von Pana- 
gaeus abgesondert wird. — Die Gtuppe wird vom Verf. in vier* Ur.ter- 
abtheilungen, jede Unterabtheilung wieder in eine grössere Zahl von 
Gattungen zerlegt, welche in den wenigsten Fällen auf eine sorgfältige 
Untersuchung der Mundlheile, sondern fast ohne Ausnahme auf gering, 
fugige Differenzen des Habitus, auf die Gestalt eines einzelnen Körper- 
theils, selbst auf Behaarung und Färbung basirt sind. In den einzelnen 
Gattungen bat der Verf. die in seiner ausserordentlich reichen Sammlung 
vorhandenen Arten übersichtlich gruppitt und namhaft gemacht und 
die zahlreichen neuen grossenlheils in Anmerkungen kurz bezeich. 
net; zu einer wissenschaftlichen Begründung der letztem dürften in. 
dessen die mitgetheilten Angaben, welche häufig bloss auf die Grösse 
uud ein oder das andere Kennzeichen Bezug nehmen, nicht immer 
binreichen. Sehr unangenehm fällt hier die höchst unvollständige Be. 
kanntschaft des Verf. mit den Arbeiten seiner Vorgänger auf; De- 
jcan’s Species und Catalog, Brulle’s und Castclnau’s Schriften und Gnö- 
rin’s Revue Zoologique sind fast die einzigen Werke, welche von ihm 
benutzt sind; alle in England, Nordamerika und Russland und die meisten 
in Deutschland über denselben Gegenstand erschienenen Abhandlungen, 
und zwar nicht bloss die Beschreibungen einzelner zur Groppe der l’atel. 
limanen gehöriger Arten , sondern selbst eine so umfassende Arbeit wie 
Leconte's Catalogue of the Geodephagous Coleopters of the United Sta- 
te« , sind gänzlich unberücksichtigt geblieben. Daher sind auch vom 
Verf. nicht nur mehrfach Zweifel über die Synonymie von Arten erho- 
ben worden, welche bereits völlig geschlichtet sind (z. B. über Cara- 
bus angulatus Fahr, und Cy citrus reßexus Fahr.), sondern auch manche 
Species als neu bezeichnet, welche seit längerer Zeit sehr kenntlich be- 
schrieben ist. (Z. B. Panagaeus lapidarius — crucigtrus Say, Chlaeniut 
exaratu* = niger Randall, Oodes leucodaclglus — cuprtus Chaud.) — 
Die vier Unterabtheilungen, in welche die Gruppe der Palellimanen 
vom Verf. aufgelöst wird, sind : die Panagaeiles, welche durch einen klei- 
nen an der Basis zusammengezogenen Kopf und sehr vorstehende Augen 
charakterisirt werden; die Chlaenides, deren Flügeldecken gewöhnlich 
behaart und deren Kinnzahn zweispaltig, deren Halsschild schmäler ist 
als die Flügeldecken an der Basis ; die Uodiles mit stets glatten Flü- 
geldecken , einfachem Kinnzahn und einem Halsschiide , welches ge- 
wöhnlich ebenso breit ist wie die Flügeldecken; and die Licirrides, 
bei denen der Zahn in der Ausrandung des Kinns fehlt. — Die Pana- 
gaeites bestehen aus den Gattungen Brackygnalkus Perly, ( Eurgsoma 
Dej,), Isotarsus I.af. , mit einfachen VortUrfüssen im' männlichen 
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Gesell] echte, win Brachygnathus, von diesem besonders durch die dün- 
nen und flachen Bauchringe unterschieden, und die s8mmllichcn asiati- 
schen , afrikanischen und neuhollAndischen, bisher zu Panagaeus ge- 
stellten Arten enthaltend; Panagaeus i.atr. ; Coptia Brüll.; Geobitu Dej. 
(wo die Vorderlusse möglicherweise auch in beiden Geschlechtern 
gleichgebildet sind) ; und Lorieera Lalr. Aus dieser Unterabtheilung 
besitzt der Verf. 40 hier aufgeführte Arten. — Die Chlaenides 
enthalten Caltistus Bon. ; Ocydromus Dej. n. G., deren Name nachträg- 
lich als bereits vergeben in 0 cy batus umgeändert wird, mit messer- 
förmigem Endglieds der Maxillartaster beim Männchen (4 n. A.); Ver- 
lagus Dej.; H o rn al ata chnus Laf. ursprünglich unter dem vergebe- 
nen Namen Omalolrichus aufgestellt, auf Chlaenius t exmaculalus Dej. 
gegründet, weil er eine steile, jederseits in zwei Reihen angeordnete 
Behaarung besitzt und sich von Chlaenius durch kräftigere Taster mit 
in beiden Geschlechtern schwach beilförmigem Kndgliede, von Epomis 
durch seitlich gerundetes Halsscbild, gewölbte und längere Flügeldek- 
ken unterscheidet; Barymorphus Laf. mit Diapboropaophus 
Chaud. Bull. d. Mose. 1850, einerlei, mit 2 angeblich neuen Arten, von 
denen die zweite B. c o ncinnus indessen auch schon von Chaudoir 
als D. Mellyi beschrieben ist; Al eplocerus Laf. mit Chlaenius 
quadripuslulatus Schh. Dej. gebildet, von Chlaenius durch ungewöhnlich 
breites, mattschwarzes Halsschild und leicht gekrümmtes (cambrö) an 
der Spitze merklich erweitertes Endglied der Lippentaster unterschie- 
den; Iloplogenius Laf. aur Chlaenius eximius Dej. errichtet, iden- 
tisch mit E c co p t o m e n us Chaud. (s. vor. Jahresber. S. 170.); Chlae- 
nius Bon.; Epomis Bon.; D ilo b o chilu s Laf., ursprünglich Tomochi- 
lus vom Verf. genannt, für Epomis Westermanni Dej. Cat. gegründet, 
dessen Taster im männlichen Geschlcchte stark beilförmig, dessen Ober- 
lippe tief ausgerandet, dessen drei erweiterte männliche Vorderfuss- 
glieder etwas länger als breit sind, und der auch im Habitus von Epo- 
mis abweicht, insofern die Flügeldecken ohne gelben Rand sind; Aea- 
cus Laf., den Chlaenius carbonarius Dej. und eine neue A., A. sty- 
gius, beide vom Senegal, enthaltend, welche ganz schwarz sind, de- 
ren Halsschild an der Basis so breit ist als die Flügeldecken, und de- 
ren Fühlhörner sich gegen die Spitze hin nicht verschmälern ; Eury- 
dactylus Laf., auf Chlaenius lomenlosus Knoch beschränkt, welcher 
schwach beilförmige Taster wie Epomis und sehr breite männliche 
Vorderfussglieder besitzt; Dercylus Cast.; Asporinus Cast.; Gly - 
ploderus Laf. mit zwei neuen A. , G Gu erinii aus Bolivien 
und G. aurotimbalus Reiche nus Südmexiko, deren Kinnzahn sehr 
entwickelt und deutlich zweispaltig ist, und deren drei im männlichen 
Gescblechte erweiterte Vorderfussglieder an Grösse allmählich abneh- 
men; Rhopalopalpu s Laf., im Aussehen an Poecilus erinnernd, be- 
sonders durch die keulenförmige Gestalt aller Tasterglieder ausgezeich- 
net, mit einer n. A. , R. poeciloides aus Nordindien; Amblyge- 
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niu s auf ein einzelnes Weibchen einer neuen, A. cklaenioides be- 
nannten Art aus Nordindien gegründet und daher nur sehr unvollstän- 
dig charakterisirt, mit gerundetem Kinnzahn, sehr langen zarten Tastern, 
deren Glieder alle fast walzenförmig sind, und sehr langer, vorn sehr 
schwach ausgerandeter Oberlippe; Dinodes Bon. Die Zahl der vom 
Verf. erwähnten Arten steigt in dieser Unterabtheilung auf 247. — Oie 
Uoditen mit 45 A. werden gebildet von den Gattungen Hoplole- 
nus Laf. mit eiförmigem Endgliede der Maxillartaster und eiförmigen 
Lippenlastern des Männchens (ff. insigtiis n. A. vom Senegal); Lon- 
c koste raus Laf. durch die Gestalt des l’rosternuni ausgezeichnet, wel- 
ches ähnlich wie bei Hydrophilus mit einer scharfen Spitze endigt ( Ood . 
hispanicus Dej., semistriatus Oej. , sublacvis Reiche); Prionognathus 
Laf. (vergebner Name) mit ungewöhnlich langen , in einen zweispalti- 
gen Haken endigenden, innen sägeförmig gezähnten Maxillen (P. fossor, 
n. A. vom Senegal); Oodes Bon.; Hololeius Laf. mit Chlaenius ni- 
tidulus Oej. gebildet , weicht von Oodes durch die Gestalt des Hals- 
scbildes , welches an der Basis schmäler ist , als die Flügeldecken , 
von Chlaenius durch einfachen Kinnzahn und glatte Flügeldecken ab. 
— Die Liciniden enthalten die Gattungen Dicaelus Bon. (16 A.) ; 
R tmbus l.atr. (11 A ); Licinus I.alr. (11 A.); Badisler Bon. (6 A.). ln 
der Gattung Licinut hat der Verf. zwei Dejean’scbe Arten eingezogeu, 
L. granulatus als Abänderung des silphoidei, und L. siculus als solche 
des brevicollis; zu den Arten von Dicaelus bemerke ich, dass D. qua- 
dralus nicht die gleichnamige Art von Leconle, sondern = (lila la- 
tus Say, dagegen D. Lecontei Laf. = quadratus Lee. zu sein 
scheint. 

Die Bearbeitung der von Bocandö in den portugiesischen Besit- 
zungen am Senegal gesammelten Carabicinen hat 1. alerte (Guer. Rev. 
et Mag. d Zool. S.8I. 221. 346. 427.) fortgesetzt, aber auch in die- 
sem Jahre noch bei weitem nicht beendet. Oie von ihnt a. a. 0. be- 
schriebenen Arten sind: Callislut quinquemaculatus , Ocydromus 
discicollit , 0. Deyrollei, 0. s I r ia t o p u n c t a t u s , Omalo- 
trichus sexmaculatut Dej. rar., 0. ver t ag oi de s , Chlaenius no labi- 
lst, gonioderut, obesus, zygogrammut, aulicus, Venator, 
complicatus, assecla, rirgula, B run et ii, melancholi cut, 
an l hraco d erus , elo n g atu s , saginatus, lu ci die ollis , pat- 
palis, o p ulentu s , meliculo sus , mo ro tut , s ollici I us. 

Eine sehr grosse Zahl neuer Arten, meist aus Californien, und 
sechs neue Genera sind von Leconte (Ann. of the Lyc. of N. York 
vol. V. nr 4.) aufgestellt worden. Die ersteren vertheileu sich auf 
folgende Gattungen: Ega (1), Diaphorus (1), Axinopalpus (1), Philo- 
tecnusl (2), Apristus (1), Cymindis (1), Lebia (2), Plalynus (1), Chlae- 
nius (6), Oodes (1), Loricera (1), Poecilus (2), Pteroslichus (7), Di- 

4 



Digitized by Google 




42 



cheirus(2), llarpalut (3), Odontium (1), Ochlheirotnm (21), Tachys (11), 
Dytchirivt (7), Sckiiagenius (4), Clivina (2), Scarite s (1), Calosoma (3), 
Callisthenes (2), Elaphrus (1), Omophron (1). 

Die neu errichteten Genera sind : 

Enaphorus , mit Diaphorus verwandt, aber von flachem Bau, 
mit vorragenden Hintcrccken des llalsschi Ides, das erste Ffihlerglied so 
lang wie die drei folgenden, die letzten sieben länger als breit, schwach 
zusammengedrückt, das vierte Fussglied einfach, das erste Glied der 
Hinterfüsse lang. E. rufulus n. A. aus Califomien. 

Thalpius , auf Helluo pygmaeus Dej. gegründet, von llelluo- 
morpha durch langes erstes Kühlerglied und ungezahntes Kinn , von 
Diaphorus durch perlschnurförmige Kühler und kürzere Hinterfüsse un- 
terschieden. ( Diaphorus dorsalis Brülle gehört als Synonym zu Helluo 
pygmaeus Dej.). 

Apanes, mit Cymiisdis lucidula Dej., sinuala Dej. und einer 
neuen A. , A. opaca aus Georgia gebildet, weicht von Axinopalpus 
Lee. durch kürzere, am Ende nirht spitze Itlaxillartaster, dünnere La- 
bialtaster mit längerem vorletztem Gliede, längeren Kinnzahn und 
schwach ausgerandetes, nicht fadenförmiges viertes Kussglied ab. 

Bomius, zur Aufnahme von Dromius americanus Dej., D. li- 
nearis ( angustus Lee. olim) , D. nigrinus Mannh, und B. lueidus, 
einer neuen Art aus Califomien, bestimmt, und besonders durch das in 
der Mitte kaum gezahnte Kinn und einfache oder kaum gezähnte Klauen 
charakterisirt. 

Pericompsus, zur Bembidien - Gruppe gehörig, mit einfachem 
Nahtstreif (ohne Streif neben dem Schildchen), nicht unterbrochenem 
Handstreif und einfachen männlichen Vorderfüssen. Dahin Bemb. ephip- 
piatum Say und zwei n. A. aus Califomien: P. sei latus und lae- 
tulus. 

Akephorus, ziemlich vom Ansehen eines Dyschirius, aber der 
Kopf grösser , die Flügeldecken schon vor der Mitte verschmälert, hin- 
ter der Mitte abschüssig., an der Spitze plötzlich gerundet, ohne alle 
Schultern und ohne Kandpunkle. A. mar itimus , am stillen Meere 
bei San Diego in CalHornien sehr häufig. 

Ferner gab Leconte neue Diagnosen der Gattungen Axinopal- 
pus Lee., Apristus Chaud., Dicheirus Mannh., Tachys Knoch, Callisthe- 
nes Fisch. 

Eine vollständige Uebersicht der bisher aufgefundenen Chiles:— 
sehen Carabici hat Soli er in Gay’s Faun. chil. geliefert. Den bereits 
bekannten Arten werden hier folgende neue hinzugefügt, in der Gruppe der 
ächten Caraben: Ceroglossus indiconotus (sic!); — in der Gruppe 
der T r un c a t i p e n n i e nj Omo stenus (n. G.) maculip ennis, Eu- 
proctus (n. G.) fasciatus, Plagiotelum (n. G.) irinum (Ony- 
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pterygiä Irinae Hombr. et Jacq.) , Calleula nigr o - fat eiatd, gul- 
tula, cy anop lera { Drom . cyanipennit't Brüll.), chileneis , Dro- 
mius cy an e us , erylhropus, sulcatulus , macr ocep h alu s , pi- 
clus, nigro teslaeeus , Coploderaincerta,Ltbiaa»urea, Oxoi. 
des (n. G.) obscurus, V ariop alpis (n. G.) huneralis; — in 
der Gruppe der S ub u li pal p en : Aemalodera (n. G.) denloma- 
eulata, limbata, Trtckui angustatus, Tha la s so b ius (n. G.) 
tes t a ce u s (ein Bewohner des Meeresufers , durch kleine Augen und 
den hinten einen Hais bildenden Kopf ausgezeichnet), Bembidium man- 
dibulare, Spinolae, c hilens e, m acuta tum , Derbesii, ele- 
g ans , cir culifo rme , puncli g er um , nigriluin, inc er tu m , 
marginatum, Fis ckeri, co nt e x ius culum , inconsians. An- 
bei, Servitlei, Fabrieii, me lan »po de s ; — Tropopsis (n. G.) 
m ar ginico l li s , bigutlatus, eine neue Gruppe, die derTropo- 
p s i t e n bildend ; — in der Groppe der F e r o rt i en : Merisodus (n. G.) 
an g us t ic o l lis , Monolobus (n. G.) teslaeeus, Cnemalobus 
cyathicollis , cyaneus ( Cnemacanlhus cyaneusl Brüll.), Crtobius 
Trob erti, Agonum distinctum , Dejeanii, co r die oll e , Qayi, 
chilen s e , ambiguum, melas, Tropopterus (n. G.) Oiraudyi, 
Dup onc h elii, nitidus, Montagnei, Hemaglossa (n. G.) bre- 
tis, Polp ockila (n. 6.) par all ela, Feronomorpka (n. G.) 
Fis cheri , sulcata , rufescens , Feronia agonoides, aerata, 
obscuripennis, parvuta, Bariput subsulcatus, Stylosoma 
(n. G.) breve, Antaretia coquimbana, co erule a, quadricol- 
lis, laticollis, Eut o g eneius (n. G.) fuscus ; — in der Groppe 
der Harpaliden: Harpalus aequilatus, punetobasis, amoe- 
nus, Acvpalpus pällidus, impressifrons, bif ossulatus, Vn- 
ficollis, tibialis , arcobasis, fovcicollis. 

Von Roth (dies. Arch. S. 115.) sind 1 Polystichus, 1 Aptinus, 1 
Brachinus , 3 Antkia, 1 Chlaenius, 1 Agonum , 1 Poecilus , 1 Argutor, 
1 Abacelus , 3 Harpalus aus Abyssinien durch Diagnosen bekannt ge- 
macht, von denen nach Reiche (Ann. d. 1. soc. ent. 1852. S. 95.) 
Antkia dimidiata = Galinieri Reiche = letrasligma Chaud. ; A. leuco- 
melana = Ferreli Reiche; Chlaenius Irigreanus = cupreocinclus Rei- 
che ist. 

I.etzner hat (Bresl. Zeitschr. für Entom. N. 17. S. 113. und 
N. 20. S. 186.) seine Bearbeitung der schlesischen Laufkäfer fortge- 
setzt ; es sind in diesem Jahrgange nur bekannte Arten von ihm be- 
schrieben, welche mit sehr wenigen Ausnahmen auch in der Mark 
Brandenburg einheimisch sind. — In den Verh. der schles. Gesellsch. 
iht Jahr 1850. besprach derselbe das Vorkommen von Tiebria nitalis 
Fnyk. und Platysma negügens Sturm ( Feronia Slurmii Dej.) im Riesen» 
gchirge Und die Abänderungen, denen beide Arten unterworfen sind. Zn 
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denen der ersteren gehören, wie bekennt, N. C iyUtnhalii Schh. Dej. und 
arctica Dej. ( hyperborea Gyll.) 

Eine umfassende Beberbeilung der europäischen Arien von Bem- 
bidium hat J J c q u e I i n - D u va 1 Ann. d. 1. soc. entom. 1851. S. 441 
— 576 . begonnen und Jahrgang 1852 . S. 101 — 276 . bereits zu Ende ge- 
führt , so dass ich hier gleich über den Schluss mit berichte. — Der 
Verf. hat sowohl die Unterscheidung der Arten als auch die Feststel- 
lung der Synonymie vielfach gefördert, sich auch von der modernen 
Manie, jede habituelle Gruppe zu einem Genus zu erheben, frei zu hal- 
ten gewusst. Er bringt die von ihm beschriebenen 122 Arten (dar- 
unter einige bisher nur in Algier beobachtete) in 17 Abtheilungen, 
welche durch l’ubescenz oder Glätte des Körpers, Gestalt und Streifung 
der Flügeldecken, Bildung des Halsschildes , Verlauf der Stirnfurchen 
u. s. w. charakterisirt sind, und die fast ohne Ausnahme nur nahe ver- 
wandte Formen enthalten. Die Zahl der vom Verf. neu aufgcstellten 
Arten ist, wie dies bei den zahlreichen Vorarbeiten kaum anders zu 
erwarten war, nur gering (15;, ihre Selbstständigkeit scheint mir, etwa 
mit Ausnahme des dem B. rupeslre Dej. jedenfalls sehr nahe kommen- 
den B. dislinguendum keinem Zweifel zu unterliegen. Hat es der Verf. 
aber auf der einen Seite glücklich vermieden, unhaltbare Gattungen 
und Arten zu errichten, so ist er auf der andern in der Vereinigung be- 
reits unterschiedener Species offenbar viel zu weit gegangen, wenn er 
z. B. B. foraminosum St., Dej. mit slrialum Fabr. ( orichalcicum St.), 
B. tibiale Duftschm. mit coeruleum Dej. und fasciolalum Duftschm., oder 
gar B. obtolelum Dej. mit iricolor Fabr. zu einer Art verbindet. Die 
Unterschiede sind in den genannten Fällen so scharf und in die Augen 
fallend, dass die Angabe des Verf., es seien ihm Uebergänge bekannt, 
ein wohlbegründetes Misstrauen erweckt. Ist aber das Urtheil ge- 
rechtfertigt , dass der Verf. specifische Verschiedenheiten nicht immer 
gehörig gewürdigt hat, so werden auch mehrfach die synonymischen 
Angaben, selbst da, wo sie auf den Vergleich der Originalexemplare 
gestützt werden, einer nochmaligen Bestätigung bedürfen. Ich werde 
Gelegenheit nehmen , auf die Bestimmungen der .einzelnen Arten an 
einem andern Orte specieller einzugehen. Am Schlüsse der Abhand- 
lung ist vom Verf. eine neue Gattung Attillus beschrieben, welche, 
indem sie gänzlich der Augen entbehrt, zu Bembidium in demselben 
Verhältnisse steht, wie Anophthalmbs zu Trechus ; die bei Bordeaux und 
Toulouse entdeckte, von J.-D. A. coecus benannte Art hat die Grösse 
des Aepus fulvescens. ln der Gestalt der Maxillartasler und Neben- 
zungen stimmt Anilins mit Bembidium überein , die Stirnfurchen sind 
aber gekrümmt, das letzte Glied der Lippenlaster länger, obwohl noch 
pfriemenförmig, die Vorderfüsse des Männchens einfach , die Fühlhör- 
ner perlschnurförmig und die Mandibeln von sehr bizarrer Form, die 



Digitized by Google 




45 



rechte hat nämlich innen einen starken Zahn, dem an der linken eine 
tiefe Ausrandung entspricht, oben sind sie höckerartig, und zwar beim 
Männchen stärker als heim Weibchen. Anhangsweise hat der Verf. 
noch die als Bemb. arcolalum Creutz. bekannte Art sorgfältig geschil- 
dert, obwohl sie seiner Meinung nach richtiger bei Trechut steht; in 
manchen Beziehungen hält sie die Mitte zwischen Bembidium und Tre- 
chus, und es möchte wohl gerechtfertigt sein, sie als besondere Gat- 
tung von beiden nbzusondern ; J.-Duv. bat sie indessen noch als Tre- 
chut areolalus aufgeführt. 

Eine dritte deutsche Art von Anophlhalmus ist von F. Schmidt 
in der Setzer Grotte in Innerkrain entdeckt und mit dem Namen A. 
Scupolii belegt worden (Ulyr. Blatt 1850.). Sturm hat sie (Deutschi. 
Faun. XXI. S. 111.) beschrieben und (Taf. 392.) zugleich mit A. Bili- 
mehii Schmidt vortrefflich abgebildel. Die neu entdeckte Art bat nur 
halb die Grösse von A. Schmidtii Sturm. 

t Einzelne neue Arten sind beschrieben: 

von Bielz (Verh. des Siebenbürg. Ver. S. 150.}: Daplus Ko- 
minekii an den Salzteichen am Fusse des Schlossberges bei Deva in 
Siebenbürgen entdeckt, durch stets pechhraune Färbung von D. viltatus 
unterschieden (meiner Meinung nach nur Abänderung des D. vittatus); 

von Kiesenwetter (Ann. d. 1. soc. ent. S. 388.): Trechut di- 
sligma aus den Pyrenäen; 

von Graells (Mem. d. 1. R. Acad. d. Madrid, t. II. S. 109.): 
Pristonychus pinicola (Taf. 8. Fig. 1.), Argutor nemoralit (Fig.2.), 
A. moutanellus (Fig. 3.) aus Spanien; (Siehe auch Enlom. Zeit. 
1853. N. 1.). 

von Coquerel (Rev. Zool. S. 86., Ann. d. 1. soc. entom. 1852. 
3. trim. Taf. 9. Fig. 2.): Eurydera mormo ly c o ides aus Madagaskar, 
durch rothe Beine, rothen Rand und zwei rothe Augenflecken der Flü- 
geldecken ausgezeichnet, (die Arten von Eurydera leben nach C. un- 
ter Baumrinden) ; 

von Tatum (Ann. nat. hist. VIII. S. 49.): Carabut Boysii, 
dem sylvestris ähnlich, aus Ostindien. 

Referent hat einen früher veröffentlichten Aufsatz über die 
von Sturm beschriebenen deutschen Laufkäfer durch weitere Mitthei— 
lungen über einige noch zweifelhaft gebliebene Arten vervollständigt 
(Entom. Zeit. S. 267). 

Brachinus crepitani wurde von d'Aumont insehr grosser Menge 
beobachtet, wie er gemeinschaftlich mit andern Aaskäfern eine todte 
Natter verzehrte. (Bull. d. 1. soc. ent. S. CU.). 

Oyiiacidae. Ayabus di la latus, iru n catipennis (ein 
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Colymbetes), llydroporus chtlensis «ind von Solier in Gny’s 
Faun. cbil. als neue Arten aufgestellt. 

Von Leconte (a. a. 0.) wurden 2 Cncmidolut, 1 Haliplus , 2 
Cybister, 2 Acilius, 1 Colymbetes, 1 Ilybius, 4 Ayabus, 1 Coplolomus, 
l Laccophilus, 17 Ilydroporut, n. A. aus Califormen, beschrieben. 

Giyrlnitea. Von Leconte (a. a. 0.) wurden Gjfrinu* pli- 
cifer, consobrinus und Gyretes cinuatus, aus Californien — , 
von Soli er (Faun, chil ) Gyrinus Gayi aus Chili, als neue Arten 
aufgestellt. 

Referent bemerkte (Ent. Zeit. S. 271.), dass Gyrinus abdomi- 
nalis SulTr. nicht die gleichnamige von Aube beschriebene und in Süd- 
afrika einheimische Art, sondern = concinnus Klug Symb. phys., und 
dass G. slrigipennis Sulfr. als Abänderung mit demselben zu verbin- 
den ist. 

Hy'lrophill. Mit zwei neuen Gattungen wurde diese Familie 
von Muls anl (Mein, de l’Acad. d. Lyon S. 1. u. S. 75.) bereichert; die eine 
Ceraloderus kommt zwischen llydrochus und Ochthebius zu stehen 
und unterscheidet sich von beiden durch die wenigstens bis zur Hälfte 
von einem Kiclp durchsetzten Augen, der Vorderrand des Prothora* 
verlängert sich in einer Ecke weit über den Kopf, u. s. w. C. gra- 
niger ist eine n. t'" lange A. aus Columbien. — Die zweite Gattung 
Halobius steht in der Mitte zwischen Hydrophilus und Hydrous, das 
Kopfschild ist vorn last gerade abgestutzt, das Prosternnm mit einem 
Kiel versehen , die Spitze des Metaslernum etwas über das Ende der 
hintersten Trochanteren hinaus verlängert. H. no licotlis , neue fast 
5"' lange Art aus der Umgegend von Oran in Algier. 

Hydrobius salinus Biel* (Verb, des siebenbürg. Ver. S. 152.) 
an Salzplätzen in Siebenbürgen entdeckt ist, = 11. aenetis Germ., 
punctulatus Sturm. 

Thomson unterschied (Vet. Akad. Öfv. 1851. S. 132.) Limne- 
bius truncatellus Er. unter dem Namen truncatulus von dem ächten 
truncalellus Payk. Der letztere wird durch folgende Diagnose näher 
bezeichnet: breviter ovalis, depressiusculus, laevis, niger, thoracis ely- 
trorumque margine tenui fusco-testaceo, abdominis segmento pcnultimo 
apice dente ohtuso. l’/ 4 lin. Es passt dieselbe auf das Männchen 
von L. truncatellus Muls. ; der vom Verf. unterschiedene aber nicht 
weiter bezeichnete L. truncatulus wird wohl = papposus Muls. sein. 

Von Küster (Käf. Eur. XXII.) wurde Cereyon erythr op le- 
rn m aus Sicilien als n. A. aufgestellt. 
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Bedeutend ist die Zahl der afrikanischen Arten, mit denen diese 
Familie vermehrt worden ist; vonBoheman (Ins. Caffr.) mit 1 Helo- 
phorus , 1 Ocklhtbius , 1 Voltmlus , 1 Laccobitu , 4 Berosus , 4 Ilydro- 
pkilus, 3 Hydrobius , 2 Cyclonolum, 5 Sphaeridium, 2 Cercyon , — von 
Roth (a. a. U.) mit 3 Cercyon. Nach Bobeman kommt das europäi- 
sche Cercyon pygmaeum auch bei Port Natal vor. 

Philhydrvt fulvipes, ricinus und Btrosut Dej sonst wur- 
den von Soiier (Faun, chil.) als n. A. beschrieben. 

Ferner machte Leconte (a. a. 0.) neun neue A. aus Californien 
bekannt: 1 Helophorus, 3 Ochlhebius , 2 Hydrochus, 3 Berosut. 

\ 

Nach Leprieur (Bull. d. 1. soc. ent. VIII. S. XXXIV.) bringt 
Spercheus emarginatus, indem er den obern Theil des Hinterleibes ge- 
gen die Flügeldecken reibt, ein schwaches Geräusch hervor. Die 
jungen eben aus den Eiern ausgeschlüpftcn Larven dieses Käfers ha- 
ben starke Mandibeln mit zwei gleich gebildeten Zähnen und lange 
Beine. Die Erziehung derselben scheint nicht geglückt zu sein, da 
L. später Nichts über ihre weitere Entwickelung mitgetheilt hat. 

Silplmlea. Küster hat (Käf. Eur. XXII.) eine grössere Zahl 
neuer Silphen bekannt gemacht, nämlich: Oeceoploma ruficornit St. 
aus Sardinien, 0. veslita ebendaher, Silpha atropurpurea St. von 
Sarepta, S. italica St. aus Italien, S. p er f or ata Gebt, aus Sibirien, 
S. dalmatina aus Dalmatien, S. luge ns aus der Türkei, S. car- 
niolica Hoppe aus Krain , S. ob longa Dahl aus Ungarn. — S. al- 
pina Bon. , Germ. , welche von K. als selbstständige Art beschrieben 
wird, ist nur eine alpine Abänderung der S. nigrita Creutz., obwohl 
sie von K. nicht einmal mit derselben verglichen ist. 

Necrodes Gayi ist eine neue chilesische, von Soiier in Gay's 
Faun. chil. aufgestellle Art. 

Ein neuer bei Berlin in Gesellschaft von Formica rufa und cu- 
nicularia entdeckter Calops ist von Kraatz (Ent. Zeit. S. 169.) unter 
dem Namen C. colon oi des beschrieben worden, er ist nächst C. 
anisotomoides die kleinste Art der Gattung. 

Die ersten Stände des Agalhidium seminulum Linn, sind von 
Perris (Ann. d. 1. soc. ent. S. 44. Taf. 2. N. IV. Fig, 17 — 25.) beob- 
achtet worden. Er fand die Larven im November in Trichia cinnaba- 
rina, vermuthet aber, dass sie auch in andern Pilzen Vorkommen; sic 
sind ausgewachsen 3 1 /, Millim. lang , von langgezogener Eiform und 
pergamentarliger Consisteuz. Der Kopf ist rund und frei , die Fühler 
viergliedrig , das dritte Glied an der Innenseite mit zwei zahnartigen 
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Fortsätzen, die an der Basis breiten und weiften Mandibeln werden vom 
zweiten Dritttbeil ihrer Länge an schmal, schwärzlich und hornig, und 
endigen mit einer zweizähnigen Spitze ; die Maxillen mit kurzem Grnnd- 
theil und langer das Ende des zweiten Tastergliedes überragender Lade, 
die Maxillartaster dreigliedrig, die Unterlippe ungetheilt und gerundet, 
mit zweigliedrigen Tastern. An der Seite der Wangen unter den Füh- 
lern finden sich jcderseils zwei Nebenaugen. Die drei Tboraxringe 
grösser als die andern, namentlich der erste halbkreisförmig ; das letzte 
Segment hat hinten zwei hornige divergirende , aus 2 Gliedern beste- 
hende Anhänge und eine Fleischwarze, die als Afterbein dient. Die 
drei Beinpaare massig lang und kräftig .Die Farbe ist oben schmutzig 
braun, das hintere Dritttheil der einzelnen Segmente weisslich. Die Ver- 
wandlung geschieht in der Erde , die Puppe ist am Kopfe , Thorax und 
den Seilen des Abdomen mit stachligen Borsten besetzt. Der Käfer 
erscheint im April. 

Palpatores« Die Gattung Scydmaenut wurde von Kiesen- 
wetter (Annal. d. 1. soc. ent. S. 397 ff.) mit fünf in den Pyrenäen 
entdeckten Arten bereichert: Sc. c ordicollis zur Gruppe des Sc. 
cotlaris und pusillus gehörig, von sehr langer Gestalt, Sc. Schiöd- 
lei dem oblongus St. in der Form ähnlich, aber kleiner und ganz 
roth, Sc. Loetcii und Ferrarii beide mit vier stark verdickten End- 
gliedern der Fühlhörner, Sc. trilomus dem Wetterhalii Gy 11. ver- 
wandt (der letzte ist das Männchen voo Sc. intrusus d. Ref.). In 
einer Anmerkung hat der Verf. noch eine sechste in Krain einheimi- 
sche, von mir früher Kiesentc etteri benannte Art von Molschnlskii 
unterschieden, ich bin aber gegenwärtig der Ansicht, dass sie nur eine 
Farbenabänderung der letztem ist. 

Von Bo hem an Ins. Caffr. wurden Uastigus caffer, pili- 
corni s, longicornis, bi fov eo l atu t und Scydmaenut longicor- 
nis n. A. aus dem südöstlichen Afrika beschrieben. 

Pauaaill« Diese Familie wurde mit drei neuen Arten ver- 
mehrt; von Westwood (Proc. Linn. Soc. Nov. 1850. Ann. nat. hist. 
VII. S. 491.) mit Ceraplerus (Arlhropterus) parallelocerus und bre- 
vis aus Neu. Holland, — von Fairmaire (Bull. d. 1. soc. ent. S.CXI.; 
Uev. et Mag. d. Zool. S. 527.) mit Pauisus Fatieri aus Marocco. 
Der letztere ist 3'/, millim. lang und dem arnrntus Westw. verwandt. 
Fairmaire’s Vermuthung, dass derselbe auch in dem Gebiete der euro- 
päischen Fauna vorkomme, würde sich bestätigen, wenn, wie ich ver- 
mulhen möchte, ein von Dr. Rosenhauer aus Südspanien erhaltener 
Paussus mit dieser Art identisch ist. 

Aus den Beobachtungen, welche Gueinzius bei Port - Natal 
gemacht hat, und die in der Enlom. Zeit. S. 227. von Dohrn mitge- 
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theilt sind, gebt hervor, dass sämmtliche an dem genannten Orte vor- 
kommende Paussideo (1 Pentaplatarlhrus , 3 Cerapterus und 9 A. von 
Faussus) in den Nestern von Ameisen leben. Alle sind Nachtthiere 
und fliegen während des Frühlings (Octob. — Decemb.) vorzugsweise 
bei Gewittern von 9 — II Uhr Abends umher; sie secemiren einen 
ätzenden Saft , den sie auf eine hörbare Weise aus dem Hinterleibe 
faervorspritzen ; er färbt die Finger und riecht stark ammoniakalisch. 
Oie Ausspritzung wiederholt sich wie bei den ßrachinen 3— 4mal, bis 
zur Erschöpfung. (Die Beobachtungen von Gueinzius sind auch ins 
Englische übersetzt in die Proc. of the ent. Soc. S. 105. aufgenom- 
men worden.) 

Pselaphii. Mit einer besonders durch den Mangel von Au- 
gen ausgezeichneten neuen Gattung Amaurops wurde diese Familie 
durch Fairinaire (Rev. Zool. S. 527., Ann. d. 1. soc. ent. 1852. 
S. 74. Taf. 3. Fig. 3.) bereichert. Die Diagnose lautet: Caput coecum, 
utrinque tuberculo aculo armatum ; antennae 1 1-nrticulatae, art. ultimo 
crasso; tarsi filiformes, art. primo longiore, ungues simplices. Die 
einzige Art, A. Aubei ist in Sicilien entdeckt worden, 3 mill. lang, 
und erinnert im Habitus etwas an Batrisus. 

Leconte beschrieb sieben neue von ihm in Californien ent- 
deckte Arten: Clenisles pulvereus, Tychus pub er ulut , lenellut, 
Bryaxis compar, sub tilii , f ov eal a, Faronus Isabellae. (Ann. 
of the Lyceum of nat. Hist, of N. York V. n. 4. S. 214.). 

Drei neue cbilesische Arten von Pselaphui sind von Blanchard 
(in Gay ’s Faun, chil.) bekannt gemacht .worden: Pt. caitaneus, 
c osmopterus, va Idivi e nsit. 

Chennium bituberculatum Lalr. ist von Bach in einer grössem 
Zahl von Exemplaren in einer Colonie. der Myrmica cespitum Lalr. 
(impura Forst ) bei Boppard gesammelt worden. (Verh. des naturhistor, 
Vereins der Rheinl. VIII. S. 43., Ent. Zeit. S. 304.). 

Stapliylinii« Von Hochhuth sind Beiträge zur näheren 
Kenntniss der Staphylinen Russlands mitgethcill worden, welche Beschrei- 
bungen einer neuen Gattung und vieler neuer Arten liefern, und einige 
Nachträge und Berichtigungen zu der im Jahrcsber. f. 1849. erwähnten 
Arbeit dcsselb. Verl', über die kaukasischen Staphylinen enthalten. (Bull, 
d. Mose. t. XXIV. N. III. S. 3 — 57.). Die neue Gattung H om aeotar. 
sus steht in nächster Verwandtschaft mit Cryptobium und Scimbalium, 
und unterscheidet sich von ersterem durch plattere Gestalt, viel dicke- 
res Endglied der Mazillartaster und ein an den Seiten stark ausge- 
schweiftes Halsschild, von letzterem durch einfache Beine, gebrochene 
Fühler; von beiden durch die nicht hebartete, hakenförmig gebogene 
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Spitze 4er Maxillartasler. Sie ist auf eine neue in Armenien einhei- 
mische, dem Entdecker tu Ehren CAaudotrt« benannte Art gegrün- 
det. — Die neu aufgestellten Species sind: X anlholinus crassieor- 
nis aus dem Kaukasus, X. tariabilis aus Armenien, Pkilontus tra ns. 
baicalia aus Ostsibirien, P. rulilipennis aus Nordrussland, P. ta~ 
naieus aus dem Don -Gebiete, P. latiu tculus aus Dahurien, P. 
armeniacus aus Armenien, P. femoralis aus dem Kaukasus, P. 
brunnicollis von Kasan, P. erylhrostomus aus Armenien, P. 
melan o cep halus ebendaher, P. subopacus von Tiflis , Quedius 
fultipennis aus Dahurien, Q. latus aus dem Kaukasus, DoUcaon 
angusticollis aus Armenien, Lathrobium boreale (elongatum Gyil.), 
besonders durch das vorn zweigekielte erste und das mit zwei Gruben 
versehene und an der Spitze zweifach ausgebuchtete fünfte Hinterleibs- 
segment des Männchens von L. elongatum Grav. Er. unterschieden , L. 
volgense von der Wolga, L. pallidip enne aus Armenien, L. ru- 
gipenne ebendaher, L. flavipes aus Ostsibirien, Scopaeus debilis 
aus Armenien, Platyslethus r u fo spinus ebendaher, Oxglelus mamil- 
latus aus Dahurien, Trogophloeus Kies e n io et teri von Tiflis, Delea- 
ster Eriehsonii (wie es scheint, nicht hinreichend von D. adustus 
Küst. verschieden). 

Roth machte in diesem Arch. 8. 117 ff. 1 Myrmedonia, 1 Xan- 
tholinus , 2 0 cy pus , 2 Acylophorus , 2 Philonthus aus Abyssinien be- 
kannt. 

Solier’s Bearbeitung der chilesischen Staphylinen in Gay’s Fauna 
cbilena verliert dadurch sehr an Werth, dass der Verf. Erichson’s Mo- 
nographie dieser Familie .gar nicht benutzt hat. Als neue Arten wer- 
den von ihm beschrieben: Physognathus obscurus, neue mit 
Anthophagus verglichene Gattung, Slenus Gayi, Rugilus chilensis , 
depressus, P olyo dontus angustatus, neue Rugilus nahe ste- 
hende Gattung, Staphylinus bisulc a tus , einet us (beide zur llnter- 
abtheilung Cafius gerechnet), chilensis , nitidipennis , impres- 
sifrons, rufipe nnis, leio c ephalu s , c hlorop t erus , pun- 
e tipennis, pyrostoma, angustatus, parvus (die zu Staphyli- 
nus gestellten Arten scheinen fast sämmllich zu Philonthus zu ge- 
hören), Ho malo Ir ic Aus str iatus , impres sieo llis , obscurus, 
fuscus, luteipes, n. G. , welche mit Anthophagus verglichen und 
aus der eine neue Gruppe gebildet wird; Oxytelus sulcatus , Gna- 
thymenus aplerus , Teropalpussuluralis, T.'l puncticol- 
lis, T.l tnaculip ennis , G a s l ror hop alus niger, elegans, 
H ololeus py gmaeus, vier neue Gattungen, die der Ozyteliden-Gruppe 
zugezählt werden, Attom ognathus filiformis, Blepharhyme- 
nus sulcic ollis , zwei neue Gattungen der Tachyporiden - Gruppe , 
Tachyporus bicolor, mar ginicol l is , rufe s eens , testaceus, 
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m a cvl ip e nnis , Euthorax ruficornis, M ecor kopalu t ater, 
bipuitulatus, elongalus, n. mit Aleorhara verwandle Gattung, 
Aleochara ob s cur a , angustata, o b t aurip ennit , biimpressa , 
niti die oll is , transversa, pvncticollis, melanocara, lu- 
leiventris , pect oralst, Polylobut (n. G.) maculipenn is , 
m e lanocep h alu *. 

Mil einer sehr merkwürdigen nenen Gatlung Thino pinus wurde 
die Gruppe der eigentlichen Stapkylinen von Lecente (Ann. of 
Lyc. of N. York. V. n. 4. S. 125.) bereichert; eie ist besonders durch 
den Mangel der Flügel und durch sehr abgekürzte gerundete Flü- 
geldecken mit unvollkommener Naht ausgezeichnet. Die fernere Be- 
schreibung lautet ; antennae reclae ; labrum brevissimum latissimum 
Ute emarginatum, longissime ciliatum; palpi maz. filiformes, maxiliae 
mala exleriore elongata, ligula apice emarginata; coxae internediae 
conliguae ; tibiae intermediae breves crassae, anlicae compressae tri- 
angulariter dilatatae fossoriae , omnes confertim spinulosae; tarsi po- 
steriores non depressi. T. pictus 7"' lang, gelb mit schwarzen Zeich- 
nungen , kommt bei San Diego an den von der Fluth erreichten Ufern 
des stillen Meeres vor. 

Zur Gruppe der 0 m a 1 i e n gehört eine andere neue von M u 1 s * n t 
und 1| ey (Mem. de l’Acad. d. Lyon S. 141. T#L I. A.) aufgestellte Gat- 
tung E vgnathus (dieser Name ist bereits bei den Curculionen ver- 
geben) : „maridibulae elongalae, dextra falcata, sinistra abrupte intror- 
sum flexa ; palpi raax. graciles, art. ultimo penultimo triplo longiore ; 
tibiae tenuiter praesertim apice cilialae ; larsi breves, art- quatuor pri- 
mis subaequalibus.“ E. longipalpis, vom Ansehen des ümaliuin 
rufulum Er. , ist auf den Bergen der Lyoner Umgegend unter Moos 
nicht eben selten. 

Die Gattung Homalota erhielt durch Mulsant und Rey (Mem. 
de l’Acad. d. LyoB S. 155 — 186. Taf. II.) einen Zuwachs von 21 neuen 
in dem südöstlichen Frankreich entdeckten Arten: H. mieant, sub- 
alpina, longieollis, brunnipet, alricapilla, producta, 
welche in die erste, incisa, lividtt, imp re ssic ollis , brevi- 
cornis, albopila, picipennis, incrassata, foveola , pu- 
s ill a , mo n t an a , laevana, sericea, basicornis, weichein 
die zweite, parens, conf ormis, welche in die vierte der von 
Erichson aufgestelllen Abtheilungen zu bringen sind. In den sehr sorg- 
fAltigen Beschreibungen ist namentlich auch auf die Bildung des letz- 
ten Hinterleibsringes Rücksicht genommen , welche in dieser schwieri- 
gen Gattung in vielen Fällen scharfe und noch nicht genügend be- 
nutzte specilische und sexuelle Kennzeichen darbielet. Auf der beige- 
gebcuen Tafel ist dieser Thcil von 12 Arten , und zwar in beiden 
Geschlechtern, dargestellt. 
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Eine dichotomiache Tabelle der Stenus - Arien hat Leprieur 
(Ann. d. 1. aoc. ent. S. 191. „Ildlhode dichotomique appliquöe au gcnre 
Stenus“) geliefert , cg aind für dieselbe nur die bereits von Erichson 
angegebenen Unterschiede benutzt. Anhangsweise ist eine neue bei 
Lille entdeckte Art St. d ecipi ens beschrieben, welche in vielen Punk- 
ten dem St. atratulus sehr nahe kommt, aber seines zweilappigen vier- 
ten Pussgliedcs halber in eine andere Abtheilung zu stellen ist. 

Auch Cussac machte (Bull. d. I. soc. ent. S. XXIX.) eine n. 
ebenfalls bei Lille aufgefundene Art von Slenut, unter dem Namen St. 
Leprieur i bekannt, sie steht St. rusticus Er. und decipiens Lepr. 
am nächsten und unterscheidet sich von dein ersteren durch geringere 
Grösse, die, mit Ausnahme des ersten gelben Gliedes, schwärzlichen 
Taster, und die ganz braunen Fühlhörner ; von dem zweiten durch ihre 
schwärzliche Bleifarbe, sehr dichte Behaarung, feinere Punktirung, 
flacheres und anders gebautes lialsschild. 

Drei neue in Schonen entdeckte Arten von Stenus sind von 
Thomson (Yet. Akad. Öfvers. S. 133.) durch folgende Diagnosen be- 
zeichnet worden: St. longilartis (mit ater und buphthalmus ver- 
wandt), niger, parcius albido-pubeseens, conferlim punctatus, palpornm 
articulo primo testaceo, capite ezeavato, depresso ; thorace oblongo ca- 
nalicula abbreviata; abdominis basi parcius et forlius, apice densius et 
sublilius punctato. Long. l s / 3 lin. — St. laticollii, dem unicolor 
ähnlich, depressus, niger, subnitidus, fortiter punctatus, parcius pube- 
scena , palp. art. primo testaceo , antennis in medio pedibusque piceo- 
rnfls, thorace lateribus valde rotundato, coleopleroruin latitudine , ab- 
domine cylindrico sat crebre punctato. Long. I 1 /, lin. — St.bre- 
vipennis, vom Habitus des rusticus Er., brevie, niger, subnitidus,' 
crebre punctulatus, subtiliter cinereo-pubescens, palpis antennarumque 
medio testaceis , harum art. primo pedibusque picescentibus , coleopte- 
ris thorace brevi acquali vix longioribus, apice emarginotis. Long. 
l'/i lin. 

Als neue Arten sind ferner aufgeetelll : 

von Kiesenwetter (Ann. d. 1. soc. ent. S. 412 ff.) : Euryusa 
brach elytra durch kurze Flügeldecken und starke Punktirung aus- 
gezeichnet, aus Steiermark, Philontus aerosus aus den steirischen Al- 
pen, Anthobium aduitum aus den östlichen Pyrenäen. 

von Kraatz (Ent. Zeit. S. 293.) Philontus exilis, bei Berlin 
in einem Ananashnuse entdeckt, die kleinste Art der Gattung (ist schon 
von Aube im vorigen Jahre als Ph. thermarum beschrieben.) 

Kcferenl bemerkte (Ent. Zeit. S. 271.), dass Oxypoda leporina 
Kiesw. = prospera Er. ; 0. infuscata Kelln. = lateralis Mannh. Sahib. 
= pellucida Mannh. Sahib., und dass nach Thomson Aleochara cras. 
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ticomit Gyll. eine Erichson unbekannte Arl von Aleochara ist (soll 
Homalota heissen). 

Nach Aubö (Bull. d. 1. soc. enlom. S. XXI.) ist der im vorigen 
Jahresberichte erwähnte Slaphylinut Mulsanli Godart, dessen aus- 
führliche Beschreibung God. jetzt Ann. d. 1. soc. I.inn. de Lyon 1850 
— 1852. S. 1. mitgetheilt hat, mit St. meridionalit Rosenh. identisch. 

Tricliopterygia. Ein Ptenidium, welches bei Berlin in den 
Nestern der Formica rufa und fuliginosa häufig vorkommt, ist von 
Kraatz (Ent. Zeit. S. 167.) unter dem Namen Pt. for mi ce Io rum uU 
n. A. aufgestcllt worden, es stimmt in allen Punkten mit Pt. apicnle 
überein und unterscheidet sich nur durch kürzere und steifere Behaa- 
rung. — Von demselben wurden (a. a. 0.) die Anrechte des Pt. 
futeieorne Er. gegen Gillmsister vertheidigt, welcher dasselbe für eine 
Varietät von Pt. apicale mit dunkleren Fühlern ansah. 

Eine Fortsetzung eines im Jahresber. f. 1848. erwähnten Auf- 
satzes von Motschulsky, welcher sich mit dieser Familie beschäf- 
tigt, ist im Bull. d. Mose. t. XXIV. N. III. S. 204. erschienen; der Auf- 
satz führt den Titel : „Kritische Beurlheiiung von Dr. Erichson’s Natur- 
geschichte Deutschlands.“ 

Scapltirlilin- Scaphidium impictum und Scaphitoma hy- 
bridum 2 n. A. aus dem südöstlichen Afrika wurden vonBohcman 
(Ins. Calfr.) beschrieben. Auch das europäische Scaphitoma agaricinum 
wird von Boheman als eine bei Port Natal vorkommende Art auf- 
geführt. 

Hiaterini. Mit vielen afrikanischen Arten wurde diese Familie 
von Boheman (ins. Calfr.) und von Roth (dies. Arch.) bereichert; 
von dem erstem mit 11 Hitler, 4 Saprinus , 1 Tribalus, 1 Terelriut, 
3 Abraeus, 1 Onlhophilut , 2 Dendrophiltis , 1 P aromalut , 2 Platgtoma, 
1 Hololepla ; von dem letztem mit 3 Hitler und 1 Saprinus. 

Noch bedeutender ist die Zahl der vonLeconte in Californien 
entdeckten und Ann. of tlie Lyc. of N. York vol. V. n. 4. bekannt ge- 
machten Species; sic gehören folgenden Gattungen an: Hotolepla (3), 
Hitler (2), Epierus (2), Paromalut (3) , Paehyloput Er. (3 A. , iu diese 
Gattung gehört auch Saprinut dimidialipennit Lee. = Hitler palmatut 
Say ; die nordamerikanischen Arten zeigen aber nicht die bemerkens- 
werthe Geschlechtsverschiedcnheit von P. ditpar Er.), Saprinut (22), 
Abraeut (2). — In einer Note beschrieb Leconte noch Hitler te- 
nuslut ( Platgtoma v. Dej.) eine durch schön blaue Farbe ausgezeich- 
nete Art aus Südcarolina. 

Neue chilesiscche Arten sind: Hitler crenalipet, Spino lat. 
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impretsifrons Solicr (Gay’s Kaan, chil.), die beiden erstell sehei- 
nen zu Saprinus, der letzte zu Paromalus zu gehören. 

Kitiilulariae. Viele neue von Wahlberg in den Natal- 
ländern entdeckte Arten wurden auch in dieser Familie von Bo hem an 
(ins. CalTr.) bekannt gemacht, nämlich 2 Brachyptenu, 2 Brachypeplus, 
2 Carpophitus , 1 Epuraea, 1 Ntlidula, 6 Soronia, 4 Mcligethes. 1 Cij- 
bocephnlus , 2 Gymnochila , 1 Pcllis. 

Roth theilte in diesem Arcb. die Diagnose einer neuen Omo- 
sila aus Abyssinien mit. 

Nilidula ruficollis und maculip ennis sind zwei neue von 
S o li er in Gay's Faun. chil. aufgestellte Arten. — Blanchard beschrieb 
ebenda Toxicvm cribrarium; seiner Angabe nach besteht der Un- 
terschied der Gattung Toxicum Latr, von Trogosita in den fünfgliedri- 
gen Vorderfüssen. 

Diese Familie wurde ferner von Weslwood (Trans. Ent. Soc. 
S. 167. Taf. XIII. F. 1.) mit einer ausgeaeichneten neuen Gattung Pa- 
romia bereichert, sie gehört zur Gruppe der Ipinen, ist auf eine neue 
8'4 lin. lange Art, P. dorcoides aus Columbien gegründet, unter- 
scheidet sich von Ips auffallend durch vorgestreckten, der Länge nach 
gefurchten Kopf, freie Oberlippe und vorstehende sichelförmig ge- 
krümmte Mandibeln, und ähnelt im Habitus einem kleinen Lucaniden. 

Colydii. Die Gattung Endophloeut erhielt durch Soiier in 
Gay’s Faun. chil. eine Bereicherung mit zwei n. Arten, E. flexuo- 
tus und angmtatui; sie wird von ihm, irrigerweise für unbeschrie- 
ben gehalten und wie von Dejean zn den Heteromeren gestellt , die 
erste Art hat auch in der Abbildung heteromere Küsse; entweder ist 
dies ein Irrthum oder die Gattungsbestimmung ist unrichtig, denn En- 
dophloeus hat bekanntlich nur vier Glieder an allen Füssen. 

Weatwood hat (Trans. Ent. Soc. I. S. 169. Taf. XIII. F. 2.) 
ein sehr anomales Insect unter dem Namen Cossyphodcs 
Wollastonii bekannt gemacht, welches wohl in diese Fa- 
milie zu stellen ist. Flügeldecken und Halsschild sind breit ge- 
randet , und die Seilen des Kopfes setzen so genau den Seitenrand 
des lialsschildes fort , dass , obgleich der Kopf von oben völlig 
frei ist, der 1‘/, lin. lange Küfer ganz das Aussehen eines win- 
zigen Cossyphus hat. Die Fühlhörner sind an der Spitze des sehr lan- 
gen ersten Gliedes knierörmig gebogen, und haben, ähnlich wie die 
von Ditoma eine zweigliedrige Keule. Augen scheinen zu fehlen. Die 
hier ausführlich beschriebenen und bildlich dargeslellten Alundlheile 
zeigen viel Aehnlichkeil mit denen von Ditoma , auch sind ilalsscbild 
und Flügeldecken wie in dieser Gattung mit Kielen versehen. Ganz 
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abweichend ist aber die Zahl der Fussglieder; während nämlich bei 
alien bis jetzt bekannten Colydiern die Füsse viergliedrig sind, hat 
hier das eine (wahrscheinlich das erste) Fusspaar fünf Glieder, (W. 
batte Behufs der Untersuchung die Beine vom Körper getrennt und 
vermag nun nicht mehr mit völliger Sicherheit zu bestimmen , ob das 
erste oder das zweite Paar das fünfgliedrige ist.) Der Käfer ist von 
Wollaston in einem einzigen Exemplare auf Madeira unter einem Steine 
gefunden worden. (Heer hat ihn später mehrfach in den Nestern einer 
kleinen auf Madeira häufigen Ameise, Oecophthora pusilla Heer ge- 
fangen.) 

CncnjiAes. List of the Coleopterous Insects of the Collection 
of the British Museum. Part. I. Cucujidae etc. Printed by order of tbe 
trustees. London 1851. 25 S. — Der wissenschaftliche Werth dieses klei- 
nen von F. Smith bearbeiteten Verzeichnisses ist nur gering, obwohl 
es nicht bloss auf die im brittischen Museum befindlichen Arten be- 
schränkt ist, sondern eine Zusammenstellung aller dem Verf. bekannt 
gewordener und kurze Beschreibungen der ihm vorliegenden neuen 
enthält. Ein grosser Theil desselben, namentlich die ganze Synonymie 
der europäischen Arten, ist aus Erichson's Naturgesch. d. Käfer Deutsch- 
lands abgeschrieben. Dass der Verf. sich nicht genügend mit seinem 
Gegenstände vertraut gemacht hat , geht theils daraus , dass er die 
Prionen-Galtung Erichsonia Westw. in diese Familie stellt, theils aus 
der grossen Menge von irrigen Angaben, die sich bei den einzelnen 
Arten vorfinden, hervor. So wird als Vaterland von Cucvjut sangui- 
nolenltts Linn. und Aaemaiodes Er. Nordamerika genannt, während keine 
von beiden Arten sich dort findet, und der Verf. wahrscheinlich clu. 
tipts Ol. vor sich gehabt hat; so wird als Vaterland der letztem (nord- 
amerikanischen) Art Südamerika angegeben ; so wird Cuc. sibiricus Gebt., 
der mit haematodos Er. identisch ist, als besondere Species erwähnt. 
Dermales suluralis Fahr, wird als Laemophtoeus anfgeführl , während 
es doch längst bekannt ist, dass er zu Triphyllus gehört; der nord- 
amerikanische Bronles dubius erhält als Vaterland „Austria“. Dass Te- 
l ephanus atricapillm Er. mit Heterodromia tclox Häldeman und mit 
Orsodacna ? pallida Say , und die Gattung Ancistria Er. mit Friono- 
phora Westw. zusammenfällt, ist dem Verf. entgangen. Die Beschrei- 
bungen der neuen Arten (5 Laemophtoeus, 2 Dendrophagus , 1 Bronles, 
1 Silvanus , i Triclenoloma , 3 lteclarlhrum) sind wenigstens in der 
Gattung Laemophtoeus nicht zureichend. Eine besondere Erwähnung 
verdient wohl noch , dass der Verf. hier eine nene (vierte) Art von 
Triclenoloma nach einem weiblichen Exemplar als Tr. Grayi auf- 
gestellt hat. Ob er in Folge meiner Auseinandersetzung im Jah- 
resber. f. 1848. oder durch eigne Untersuchungen bestimmt, die Gat. 
tung Trictenotoma in diese Familie stellt , muss ich unentschieden 
lassen. 
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Brontet ekilensit ist eine neue von Blanchard in Gay’a 
Faun. cbil. aufgestellte Art aus Chili. 

Mit dieser Familie glaube ich eine bemerkenswertbe neue Gat- 
tung Ch aeto soma verbinden tu müssen, welche Westwood (Trans. 
Ent. Soc. 1. S. 171. Taf. XIII. F. 3.) begründet und in die Nähe von 
Trogosita, Cucujus und Passandra gestellt hat, von Trogosita entfernen 
sie indessen die deutlich fünfgliedrigen Füsse. Der gestreckte an einen 
Scaritiden erinnernde Körper ist an den Seiten mit sehr langen Bor- 
sten besetzt, welche auf eine räuberische Lebensweise des Thicres 
hinzu weisen scheinen , indem sie sich sonst vorzugsweise bei carnivo- 
ren Käfern und grabenden Hynicnopteren vor linden, die Mandibeln sind 
sehr kräftig, vorgestreckt, innen und an der Spitze gezähnt, die Kinn, 
laden haben zwei breite mit Borsten besetzte unbewebrte Laden ; die 
Fühfhörner sind fadenförmig. Das letzte Fussglied lang , mit zwei 
schwach gezähnten Klauen und einem kurzen Polster zwischen den- 
selben. Ch. scaritides lang , ist in Neuseeland zu Hause. 

Die von Erichson beschriebene Larve und die Puppe des Cucvjut 
kaematodet ist von Assm ann Ent. Zeit. 1831. Taf. II. abgebiidet worden. 
Die Larve zeigt eine grosso Aehnlichkeit mit der von Pyrochroa coc- 
einea und unterscheidet sich von derselben hauptsächlich durch die 
Bewaffnung des letzten schildartigen Hinterleibsringcs. 

Claryptoplmgidca. Eine neue Art ist Cnjplophagut taffer 
Bo hem an (Ins. Caffr.). 

Jlyceäopliagide«. Die Verwandlungsgcschichte des Tri- 
phyllus punctatus Fabr. ist durch Perris (Ann. d. 1. soc. ent. 39. Taf. 2. 
N. 11. F. 1 — 9.) bekannt geworden. Die Larven finden sich im Herb- 
ste im Leberpilz (Fistulina hepatica), erreichen die Grösse von 7 Mil- 
Jim. und haben die Gestalt eines sehr langgezogenen Ellipsoids. Der 
Kopf und der letzte Hinterleibsring sind hornig, dieser mit zwei auf- 
gebogenen Haken, jener mit fünf Occllen auf jeder Seile, mässig lan- 
gen viergliedrigen Fühlern, hakigen Mandibeln, dreigliedrigen Maxillar- 
taslcrn , tief ausgerandeter, weit nach unten gerückter Unterlippe und 
zweigliedrigen Labialpalpen. Als Bewegungsorgane dienen drei Paar, 
wie es scheint kurze, Beine, zwei seitliche Wülste am vierten bis 
zehnten Segmente, drei Reihen von contractilen Bauchwarzen, welche 
auf dem vierten bis elften Körperringe quere durch Eindrücke in drei 
Lappen getheilte Wülste darstellen, die Haken des letzten Segmentes 
und eine Warze an der Unterseite desselben , in deren Mittelpunkte 
sich die Afteröffnung befindet. Die Farbe ist weisslich, Kopf, letztes 
Segment und eine Querbinde am Vorderrande der übrigen röthiieh. 
Zur Verwandlung gehen die Larven unter die Erde. Die Puppe ist 
nackt, sie trägt einigo Höcker und zwei Warzen am Ende des letzten 
Segments. Der Käfer erscheint im älai. 
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Die Kenntniss der früheren Stände von Diphyllus lunatus Fahr, 
verdanken wir ebenfalls Pe r ris (a. a. 0. S. 42. Taf. 2. N. 111. F. 10 — 16.) ; 
sie weisen dem Käfer , dessen systematische Stellung bisher einiger- 
massen zweifelhaft war, einen Platz in dieser Familie an. Die Larve 
ähnelt sehr der von Triphyllus , doch ist der Körper paralleler, der 
Kopf etwas grösser, das letzte Segment am Ende nur mit zwei klei- 
nen hornigen Zähnen, die Mandibeln mit getheilter Spitze, die übrigen 
Mundtheile ganz wie bei Triphyllus. An der Seite des vierten Füh- 
iergliedes findet sich noch ein kleines supplementäres. P. fand die 
Larven im Frühjahr in Sphaeria concentrica Pers. Sie geben ebenfalls 
zur Verwandlung unter die Erde, und die Puppe ist ganz wie die von 
Triphyllus. 

Mermeatini. Von Küster (Käf. Eur. XXII. 39.) wurden 
Trogoderma picta aus Dalmatien und T. variegala aus Sardinien, — 
von Kiesenwetter (Ann. d. 1. soc. ent. S. 573.) Anthrenus deli- 
catus vom Mont Serrat als n. A. aufgestellt. 

Boheman beschrieb (Ins. Calfr.) Dermales s emi t Ir ia lut, 
und Trinodes villosus aus dem südöstlichen Africa ; — Roth(a.a.O-) 
theille die Diagnosen von 3 n. A. von Attagenus aus Abyssinien mit. 

Als neue chilesische Arten sind von S o 1 i e r (Faun, chil.) Der- 
mesles oblongus, rufofuscus , Dionlolobus (n. G.) puncti- 
pennis, Decamerus (n. G.) haemorrhoidalis, Eur h opalus 
(n. G.) varieg alus, rubiginosus, ricinus, anguslus bekannt 
gemacht worden. 

Hyrrlili« v. Kiesenwetter beschrieb (Ann. d. 1. soc. ent. 
S. 580 IT.): Bgrrhus lob alus durch grossen häutigen Lappen am drit- 
ten Fussglied und sehr kräftige Klauen ausgezeichnet, B. S u f f riani 
eine von Sud'riau Ent. Zeit. 1848 beschriebene aber nicht benannte 
Art, B. bi gor r en sis , B. auromicans mit schöner braungoldner 
Pubescenz, alle aus der nächsten Verwandlscbaft des B. pyrenaeus 
Duf., Stell, und wie dieser in den Pyrenaeen einheimisch, und Limni- 
chus incanus aus Catalonien. 

Boheman (Ins. Calfr.) machte Morychus subl aevis n. A. aus 
dem südöstlichen Africa bekannt. 

Parnidae< Eine Monographie der Gattung Polamopkilus Germ, 
haben wir von Coquerei (Rev. et Mag. d. Zool. S. 591. Taf. 15) 
erhalten. Es sind in derselben neun Arten beschrieben , die sich in 
folgender Weise gruppireti : I. Ilalsscltild vorn ohne Querfurche. A. 
Halsschild breiter als lang. 1. Hinterecken desselben ausgehöhlt und 
gezähnt. P. aevminalus Fahr. 2. Hinterecken einfach zugespitzt. P. 
caeicus, die grösste Art der Gattung, 9 millim. lang, aus Columbien. 
B. Halsschild länger als breit. 1. Hinterecken ausgehöhlt. P. java- 
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ntcus aus Java. 2. Hinterecken einfach zugespitxt. P. orientalis 
Gory, Lap. aus Java. II. Halsscbild vorn mit einer sehr tiefen Quer- 
furche. A. Halsachild quer. P. Goudolii Guer. aus Nau-Granada, P. 
cinereus Blanch. von Corrieates. B. Haisschild länger als breit. 1. Ohne 
mittlere Aushöhlung, a. Seiten fast gerade, Hinlerecken wenig ausge- 
höhlt P. Cordillierae Guer. b. Seilen sehr gerundet, Hinlerecken stark 
ausgehöhlt. P caraibus n. A. von Martinique und Guadeloupe. 2. Mit 
einer kleinen mittleren Aushöhlung nabe am Hinterrande. P. ther- 
mariut aus Brasilien. — Dryops picipes Oliv., den der Verf. als zehnte, 
ihm unbekannte Art zu Potamophilus rechnet , bildet mit Pärnus bra- 
silianus Klug, das Genus Pelonomus Er. 

Die Gattung Potamophilus wurde auch von B o h e m a n (Ins. Caffr.) 
mit einer neuen Art, P. africanus aus dem südöstlichen Africa, be- 
reichert, sie gehört der Beschreibung nach zu Coquerel's Abtheilung II. A. 

Heteroceridae Eine neue Revision der Gattung Heteroce- 
rus hat v. K i es e n w et ter (Linn. cntomol. V. S. 28t — 300.) geliefert, 
sie bildet eigentlich nur ein Supplement zu der früher vom Verf. in 
Gcrmar’s Zeitschr. f. Entomol. veröffentlichten Monographie dieser Gat- 
tung, indem sowohl auf die dort gegebne Gattungsschilderung als auch 
auf die Beschreibungen der dort schon behandelten Arten ohne Wie- 
derholung Bezug genommen wird. Die Zahl der dem Verf. aus eigner 
Anschauung bekannten Arten beläuft sich gegenwärtig auf 36, von de- 
nen 17 in der früheren Monographie fehlende hier sehr genau beschrie- 
ben sind, neu sind darunter H. labiatut, cuniculut, auromieant, 
mollinus, miser, substrialus, fatuus, collaris ans den ver- 
einigten Staaten, gut latus von Cuba, pumilio von St. Thomas, 
arenarius aus Irland, pruinosu s von Perpignan. Anhangs- 
weise sind 9 von Küster, Motscbulsky , Melscheitner , Say und Gene 
beschriebene Arten aufgeführt, die dem Verfasser unbekannt geblie- 
ben sind. Die Synonymie ist überall vollständig mitgclheilt. Soweit 
die bisherigen Erfahrungen reichen , ist die Gattung auf die europäi- 
sche, mit Einschluss der medilerranischen und nordasiatischen, und auf 
die nordamerikanische Fauna mit Einschluss der Antillen beschränkt. 

Scarabaeidea. Das zweite Heft des von Blanchard be- 
arbeiteten Käfer-Verzeichnisses der Pariser Insectensammlung enthält 
den Schluss der Melolonthidae und die iiutelidae. s. u. 

Dynastidae. — Fünf netto, in Madagascar einheimische Arten 
von Orycles sind unter den Namen von 0. Radama, Ranavalo, 
Simiar, colonicus und insularis von Coquercl beschrieben 
und abgebildct worden (Rev. et Mag. d. Zool. S. 86. , Ann. d. 1. soc. 
entom. 1852. S. 359. Taf. 10.); die erste hat eine Grösse von 60 Millim. 

Scarabaeus punclato strialus und Orycles niti die ollis 
wurden von Soli er in Gay’s Faun. chil. als n. A. aufgestellt. 
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Gu äri n- M e n e vi 1 1 e machte Rev. et Mag. 4 Zool. S. 168 
eine neue Art der Gattung Helerogomphus Burm. unter dem Namen 11. 
Bourcieri bekannt, weiche von Bonrcier auf den Anden in betricht- 
licher Höhe entdeckt ist , und sich von H. diiaticollis besonders durch 
blasig erweiterte Seiten des Halsschildes unterscheidet. Die runden 
Erdkugeln , in denen sich die Larve verpuppt , Coden sich in grossen 
Massen und bilden oft ganze Schichten von mehreren Meter Dicke. 

Mul san t setzte (Mem. d. l’Aead. de Lyon. S. 151.) die Unter, 
schiede von Pentodon puncticollit Dej. Burm. ( monodon Muls. Col. d. Kr.), 
monodon Fahr, und punclalus de Villers aus einander. Einen äusseren 
Geschlechtscharakter hat M. in der Bildung des letzten Abdoininalsegmenls 
gefunden, welches beim Weibchen einen nach hinten gerichteten Bogen 
bildet, beim Männchen stumpf endigt oder schwach ausgerandel ist. 

Cetoniadae. — Mit zwei ausgezeichneten neuen Arten aus 
Madagascar, Pogonolarsus Vescoi und Slenotarsia scapula In wurde 
diese Gruppe von Coquerel bereichert (Rev. et Mag. d. Zool. S. 86. 
Ann. d. 1. soc. entom. S. 359. Taf. 9). 

Im vorigen Jahresberichte S. 188 ist bei Erwähnung der von 
Blanchard (Cat. d Mus.) neu aufgestellten Species Oxythyrea Clou a ei 
aus Nossi-Be (bei Madagascar) übergangen worden. Nach Coquerel 
(Ann. entom. a. a. 0.) wäre sie nur eine Abänderung von eusla- 
laeta Burm. 

Godart behauptet (Anti. d. 1 soc. ent. S.665.), dass Celottia 
aenea Gyll. und melallica Fahr, wegen der Verschiedenheit in der Bil- 
dung ihres Penis als zwei verschiedene Arten anzusehen sind, und dass 
auch die algier’sche Cet. funeraria Gor. et l’erch. aus demselben Grunde 
nicht Abänderung von aurala sein könne. Der VcrL hat nicht ange- 
geben , worin diese Unterschiede bestehen , es wäre dies aber um so 
nöthiger, als Ormanccy gerade aus der Uebercinstimmung in der Form 
des Penis die Identität der C. melallica und aenea nachwcisen will 
(Ann. d. scienc. nat. XII. s. vor. Jahresbcr. S. 163.) : Godart macht 
bei dieser Gelegenheit Bunneistcr und mir einen Vorwurf daraus, dass 
wir auf Cet. aurala der Gestalt ihres Brustfortsatzes halber nicht eine 
besondere Gattung errichtet haben, es kann aber schliesslich nur dazu 
führen, dass jede Art ein eignes Genus bildet, wenn man jeder Form- 
verschiedenheit eines einzelnen Theiles eine generische Bedeutung zu. 
erkennt. 

Cornolius setzte Ent. Zeit. S. 21. die Unterschiede auscin. 
ander , welche ihm zwei aus Algier stammende und als Cel. funesta 
Oliv.? aufgeführte Exemplare von Celonia {Oxythyrea) tliclica Linn. 
darhoten. Er scheint eine Varietät der slictica vor sich gehabt zu 
haben , welche schon Burmfefster bekannt war , und die keine Art- 
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rechte beanspruchen kann. Eine Cet. funesta Oliv, giebt cs übri- 
gens gar nicht ; C. funesta K n b r. , früher für identisch mit stictica 
gehalten, ist eine kleinere Abänderung der C. morio. 

Die Larve von Celonia aenea soll nach einer Mittheilung von 
Weaver (Proc. of the ent. Soc. S. 106.) drei Jahre in Ameisennestern 
tubringen und grosse Mengen der sogenannten Ameiseneier verzehren. 
W. versichert, sie mehrere Monate damit gefüttert zu haben. Es be- 
darf diese Angabe jedenfalls noch einer weiteren Bestätigung. 

Rutelidae. — Blanc liard führt in dem Calaloge der Pa- 
riser Käfersammlung (s. o.) 487 Arten dieser Gruppe auf, also ein 
Vicrlhei! mehr als Burmeister im J. 1814 bekannt waren , hat aber al- 
lerdings die Gattungen Apogonia Kirb. mit 12 und Xylonychus ßoisd. 
mit 3 Arten hier eingereiht, welche entschieden zu den Melolonthiden 
gehören. 186 Species sind als neu bezeichnet und durch Diagnosen 
kenntlich gemacht, ein Theil derselben bat zur Aufstellung neuer Gat- 
tungen Veranlassung gegeben. Von diesen gehören zur Unterabthei- 
lung der Anomalarii : Tropiorhynchus auf Anisoplia podagrica 

Newm. , Burm. und orientis B. gegründet, Callirhinus mit einer 
neuen mexikanischen Art , zwischen Tropiorhynchus und Rbinyptia 
Burm. gestellt, Ep e ctinas pis ( Anomala mexicana Burm.), Calli- 
st e thus und Singhala, beide mit Popilia verwandt, mit einer neuen 
ostindischen Art, Pharaonus ( Popilia fasciculala Burm.), Pach y- 
stelhus (P. vidua Newm. innuba Burm.); — der Unterabteilung der 
Rutelidae genuinae wird Crathoplus, zwischen Chlorota Burm. und 
Chrysophora stehend, mit 1 n. A. aus Brasilien zugefügt; — die Un- 
terabteilung der Areoditae erhält einen Zuwachs durch Xylony chus 
Boisd. mit mehreren neuholländischen Arten , von denen X. Euca- 
lypti Boisd. die bekannteste ist (s. indessen o.), Phytolaema ( Areoda 
mutabilis Sol. Gay), und Lasiocala mit 1 n. A. aus Neu-Granada ; — 
die Unterabtheilung der Anoplognalhidae wird mit Amblochilus, 1 
n. A. aus Neuholland enthaltend, bereicheit; — zur Unterabteilung 
der Adoretidae gehören H t ler ophthalmus, durch sehr dicke Augen 
des Männchens ausgezeichnet, mit 1 n. A. aus Pondichcry, und Ado - 
restoma mit 2 n. gleichfalls ostindischen Arten; — in die Unterab- 
teilung der Gcniatidae endlich reijit sich Micr o chilus mit 1 n. A. 
aus Brasilien ein. — Auf die Bestimmung der Arten und Vollständig- 
keit der Synonymie hat Bl. grossen Fleiss verwandt. 

Die neuen cbilesischen von Solier. in Gay's Faun, cliil. be- 
schriebenen Arten sind: Bembegeneius (u. G.) f ult es ce ns , Tri - 
bostethes ciliatus, Areoda mutabilis , C ato claslus (n. G.) Che - 
t>r ola tii , 0 o g eneius (n. U.) virens. 

Anomala rugatipennis n. A. aus Guadarrama wurde von 
Gradlls (Ann. d. 1. soc. ent. S. 13. Taf. 1. F. 3; Mem. de Acad, d. 
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Madrid, t. II.) anfgestellt, aie hat 13 Millim. Länge und iat durch Kurze 
gedrungene Gestalt und gerippte Flügeldecken mit runzligen Zwischen- 
räumen ausgezeichnet. 

Meiolonthidae. — Diese Gruppe zählt in Blanchard's 
Catalog der Pariser Insectensammlung 768 Arten , hat aber dort einen 
etwas andern Umfang als bei Rurmeister und Erichson , den beiden 
neuesten Systematikern der Scarabaeiden - Familie. Abweichend von 
Burmeister hat nämlich Bl. die Phyllophaga farinosa des letztem (die 
Hoplides von Latreille) mit den Melolonthiden verbunden , abweichend 
von Erichson die Euchiridae und einen Theil von dessen Hoplides (die 
Gattungen Hoploscelis , Pachycncma , Anisonyx, Lepitrix, Eriesthis, 
Chasme) ahgclrennt ; die letztem sind nach Latreille's und Burmci- 
ster’s Vorgänge wieder zu den Glaphyriden gestellt. — Die Gruppe ist 
von Bl. in 10 Unterabtheilungen aufgelöst, die aber nicht durch Cha- 
raktere wissenschaftlich begründet sind und daher hier auch nicht er- 
wähnt zu werden braOchen. Eine sehr grosse Zahl neuer Gattungen 
wird durch Diagnosen in das System eingeführt , welche auf ausge- 
dehnten und sorgfältigen Untersuchungen beruhen, aber doch manche 
wohlbcgründete Anforderung unerfüllt lassen. Lag es dem Verf. daran, 
eine systematische Uehersicht über die Gruppe der Melolonthiden zu 
gehen, so mussten alle, auch die früher aufgestellten, Gattungen cha- 
rakterisirt werden, wodurch dann die Eigcnthümlichkeitcn der neu er- 
richteten in das gehörige Licht gesetzt worden wären. Hatte BL aber 
vorzugsweise das praktische ßedürfniss eines Katalogs im Auge , so 
hätte er irgend eine frühere Arbeit der seinigen zu Grunde legen und 
sich streng an diese anschliessend vor allen die wichtigsten Unter- 
schiede der neuen Genera sorgfältig hervorheben sollen. Keins von 
beiden ist aber geschehen , wir haben vielmehr nur eine Anzahl Be- 
schreibungen neuer Gattungsformen erhalten , die kaum einen höheren 
wissenschaftlichen Werth beanspruchen können als einzelne Beschreibun- 
gen neuer Arten. Der grössere Theil dieser neu aufgestellten Gattun- 
gen ist schon im vorigen Berichte genannt worden, es kommen jedoch 
noch folgende hinzu: Evryaspis durch breites Kopfschild, dicke 

Oberlippe und Taster von Plectris und den verwandten Gattungen un- 
terschieden , eine brasilianische Form; Br ahmina mit Ancylonycha 
verwandt, die Klauen gespalten, der obere Zahn zart und scharf, der 
untere kürzer, breiter und schwach gekrümmt, in Ostindien einheimisch; 
Litt ro chelu t ebenfalls vom Aussehen einer Ancylonycha, aus Mexiko, 
To g e s top ter a auf Melolonlha lanceolata Say gegründet; Hoplo- 
ch eins zwischen Euthora und Empecta Kr. gestellt, aus Madagascar; 
Gymnog aster , Tricholepis, P r o ag o tiernut , drei Formen von 
lsle de Bourbon und Madagascar, zwischen Encya und Leucopholis 
stehend; N anar ct a, Polyphyllutn zur Gruppe der Elaphoceritae 
gehörig, zwischen Clitopa Er. und Elaphocera Gene eingereiht, die erste 
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auf ein* neue Art vom Cap , die zweite auf P. rubrescens Hombr. «I 
Jacq, von den Salomonsinseln gegründet; Pachrodema , Uilaria- 
nut und Homalochilus aus der Verwandtschaft von Liogenys Guer, 
und Diplotaxys Kirb , die erste und dritte aus Patagonien , die zweite 
mit 8 n. A. aus Brasilien. — lieber 450 der verzeichneten Species 
sind neu und durch Diagnosen bezeichnet, die aber namentlich in den 
artenreicheren Gattungen nicht hinreichen , um die Arten mit Sicher- 
heit wiedererkennen zu lassen. — Sehr vielen Pleisa hat der Verf. auf 
eine vollständige Zusammenstellung der Synonymie verwandt und ist 
hier einer jeden Beschreibung das Jahr, in welchem sie erschienen ist, 
beigefügt. Auf Einzelnbciten einzugeheu , gestattet der Baum dieses 
Berichts nicht , nur das will ich bemerken , dass Melölontha fucata 
Blancb. (S. 160.) ss= hybrjda Charp. ist. 

In Gay’s Fauna Chilena sind von S o 1 i e r folgende neue Arten 
bekannt gemacht : Pri o nop h o r a (n. G ,) picip en nis , Chrcma- 
stodus (o. G.) pu be s cen s (eine zweite Art der Gattung ist Ma- 
crodactylus marmoratus Curt.) , Maypa viridis, punctata, atra, 
rufeota, v ar io l o t a , Macrodactylus chilen sis. Ausserdem sind 
von ihm noch mehrere gleichzeitig ln Blanchard's Kataloge bekannt 
gemachte Arten genauer beschrieben. 

Neue Arten sind ferner: Schisonycha uva Coquerel aus 51a- 
dagascar (Bcv. et Mag. d. Zool. S. 86. Ann. d. 1. soc. ent. 1852. 3 trim.) 
— find Chasmalopterus p ar c ulus (G r a 8 1 1 s (Mem. d. Acad. d. Ma- 
drid t. II., Ent. Zeit. 1853. N. I.) aus Spanien. 

Propomacrus bimucronatus Pall, findet sich nach v. Heyden 
(Ent. Zeit. S. 240.) bei Constantinopel im August in hohlen Eichen. 
Löw hat schon früher einmal dieselbe Mittheilung gemacht. 

Geotrupini. — Eine neue in Marocco einheimische Art von 
Geotrupcs, dem G.Typhoeus nahe verwandle, aber durch spitzen Schei- 
tel, längere Seitenhorner des Halsschildes nnd oben flachen Körper un- 
terschieden, ist von Fairmaire (Rev. zool. S. 528., Ann. d. 1. soc. 
entom. 1852. S. 85 ) unter dem Namen G. typhoeoides bekannt ge- 
macht worden. 

Von Solier wurde in Gay’s Faun, cliil. Bolboceras tricor- 
nis auf gestellt. 

Die von Westwood der Linne’schen Gesellschaft zu London 
vorgelegte und nach einem in den Ann. of nat. hist, mitgetheillcn Aus- 
zuge bereits im Jahresberichte f. 1848 angezeigle Abhandlung über 
Athyreus ist jetzt in den Linncan Transactions lom. NX. P. HI. voll, 
ständig erschienen „Descriptions of new Species of Atkyrcus, n genus 
of Lomallicorn beclles.“ Den elf früher schon namhaft gemachten Ar- 
ten werden hier zwei neue A. [ossulalus von Pernambuco und 
Rcichii aus Neu-Granada hinzugefügt; sie sind sämmllich durehAb- 
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bi Idungen erläutert, welche sich wie alle Westwood’schen durch Cor- 
reetbeit und charakteristische Auffassung auszeichnen. Auch von A. 
exoaratus, bicolor und sexdendatvs, drei bisher nur durch Laporle’s un- 
genügende A'ngaben bekannten Arten , deren Originalexemplare dem 
Verf. zugänglich waren, sind Kopf und Halsschlld dargestellt. — In 
dem Vorwort beschäftigt sich \Y. mit der Mundbildung und den Ge- 
schlechtsve(schicdenheiten. Die Beschaffenheit der Unterkiefer und des 
Kinns scheinen dem Verf. auf eine nähere Verwandtschaft von Athyreus 
mit den Copriden und noch mehr mit eitrigen anomalen Trogiden- 
Galtungen , welche Erichson’s Gruppe der Orphuidae bilden, als mit 
Geotrnpes hinznweisen. ßei Geotrupes besitzen nämlich die Maxillen 
zwei grosse häutige Laden , während bei Athyreus die breite äussere 
Lade in eine scharfe hornige Spitze endigt, und die innere mit zwei 
hornigen Fortsätzen versehen ist (W. hat aber Lethrus nicht beachtet, 
wo beide Laden der Maxillen ebenfalls hornig sind und wenigstens die 
innere in einen an der Spitze gespaltenen Haken ausläuft), — S. 4.18 
giebt W. eine Liste der früher aufgeslellteu Arten , aus der aber A. 
ferniginetis Pal. BeauV. zu streichen ist, indem derselbe zu Bolboceras 
gehört und mit B. Lecontei Dej. identisch ist. 

Ateuchini. — Roth machte (a. a. 0.) 2 Gymnopleurus und 
2 Sisyphus als n. A. aus Abyssinien bekannt, Reiche bemerkte aber 
(Ann. d. I. soc. ent. 1852. S. 97.), dass Gymn. eganeseens Roth = in. 
dagar.eus Reicho , G. gibbosus Roth = pumilus Reiche , Sis. rugosus 
Roth = ocellalut Reiche und dass nur Sit. seliger Roth früher unbe- 
schrieben war. 

Coprides. — Roth errichtete in dieser Gruppe eine neue 
Gattung Ixedina (s. dies. Areh. S. 128.), welche aber, wie schon 
Reiche (a. a. 0.) bemerkt, mit Drepanoctrus Kirby identisch ist. Die 
von Roth als I. abyssinica bekannt gemachte Art ist jedoch noch nicht 
beschrieben. Als neue Arten stellte Roth ferner 1 Heliocoprit, 1 Ca- 
pris, 13 Onthopkagus, 5 Oniticellus, 1 Euryslernus, 3 Onitis auf. Nach 
Reiche (Ann. d. I. soc. ent. 1852. S 97.) ist aber Coprit troglody- 
larum Roth = neplit Reiche = orphanut Guer., Onthoph. lepidus Roth 
s= diversus Reiche, 0 graniger Roth = bifidus Reiche, Onitic. dara- 
us Roth = intermedius Reiche , Onitic. inßatus Rolb — inaequalit 
Reiche, 0. tridens Roth = militaris Cast. , Euryslernus trogiformit = 
Onilit atnbigua Kirby = Oniticellus impressus Cast., Onitis Herbstii Roth 
— crenatus Reiche, On. Illigeri Roth = abyssinicus Reiche. 

+ 

Grnülls machte (Mem. d. Acad. d. Madrid t. II.) Onthopkagus 
slylocerus (Taf. 8. F. 6. ^ $) , eine neue spanische Art, bekannt. 
(S. auch Ent. Zeit. 1853. N. I.). 

ln Gay's Faun. chil. ist von Solier l'hanaeus dimidiatus, 
eine prächtige neue Art, beschrieben uud abgebildet worden. 
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Aphodiidae. — Aphodiut luridipe nnii und Ammoecius 
numidicus sind zwei neue Arien aus Algier, welche Mulsant 
(Mem. de l’Acad. de Lyon S. 138. u. S. 152.) aurgestelit hat, die erste 
gehört in die nächste Verwandtschaft von A. nilidulus. 

Zwei neue chilesische Arten beschrieb Solier in Gay's Faun, 
chil. unter den Namen Aphodiui chi lentis und A. Derbesis. 

Von Roth wurden (a. a. 0.) 15 abyasinische Arten von Apho- 
dius durch Diagnosen bekannt gemacht, von denen indessen nach K ei. 
che d. coloratus Roth = pulcherrimut Reiche — A. armalut Roth = 
rhinocerot Reiche — A. macroptervs Roth = maculicollit Reiche — 
A. sculellaris Roth = litidus 01. anachortla Fahr. ist. 

Von Mulsant (Mem. de l’Acad. d. Lyon S. 139.) wurde eine 
neue Gattung Er ematut auf eine in Algier entdeckte Art, E. uni. 
tlrialut, errichtet und zu Trogiden gestellt. Da diese Gruppe aber 
von Mulsant , nicht wie von Erichson durch die Zahl der Bauch- 
segmente , sondern durch theilweise unbedeckte Mandibeln charak- 
terisirt wird , so glaube ich die Gattung bei der Uebcreinstimnmng, 
welche sie io der Körperform mit Psammodius haben soll, hierher stel- 
len zu müssen, wenngleich die Zahl der Bauchsegmente von M. nicht 
angegeben ist. Als Hauptcharakter derselben werden die (wie bei 
Psammodius Muls.) verdickten Ilinterschenkel , die (wie bei Atgialia) 
vortrotenden Mandibeln, die dreizahnigen Vorderschienen und die An- 
wesenheit einer einzigen Fussklaue bezeichnet. 

Trogidae. — Roth theilte (a. a. 0.) die Diagnose einer neuen 
abyssinischen Art von Trox mit. 

Lucanini. — Eine neue Art von Chiasognalhus hat Solier 
in Gay’s Faun. chil. unter dem Namen Ch. Lalreillti bekannt gemacht, 
es ist aber erst das Weibchen aufgeiunden , welches von dem Weib- 
chen des Ch. Granlii ausser durch geringere Grösse besonders durch 
andere Bildung des Kopfes und der Mandibeln abzuweichen scheint. 
Ausserdem stellte S. (a. a. 0.) Dorcus rufipes, Spino l ae , leio- 
cephalus, Rouleti, tubercu latus und mandibularis auf, der 
letzte bildet eine besondere, vom Verf Py cn a siph orus benannte 
llnterablheilung. Slreptocerus speciosus Dej. Fairm. ward hier von S. 
unter dem Namen Sir. Dejeanii beschrieben und abgebildet. 

Hupreatides. Eine grössere Reihe neuer chilesischer Bupre- 
stiden , darunter auch mehrere neue Gattungen, sind von Solier in 
Gay’s Faun. chil. bekannt gemacht worden: Epistomentis (n. G.) 
auf Chrysoehroa picla Gor. gegründet, Z emina minor, rubronotata, 
Rouletii, depressa, Itlonlagnei, Rousselii , N emaph o rut 
(n. G.) costalus, Pithiscus (n. G.) ti ridit en Iris , Trigono- 
p hör us (n. G.) angulosus , Buprestis G au d i ch audii , Lalipalpis 
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Descaitxti, Anthaxia mar ginicollis , Cylindrop ko ra (n. G.) 
auf Anthaxia concinna und bella Gor. errichtet, Agrilus sulcipennxs, 
1B asl og enius (n. G.) p ar allelut. 

Von Fahraeus (Bohem. Ins. Caffr.) sind 2 Julodit, 9 Acmaeo- 
d»ra, 2 Chrytochroa, 1 Caslalia, 9 Buprestis, 1 Phaenops, 1 Belionota, 
1 Anthaxia, 2 Evagora, 6 Spkenoptera , 8 Amorphosoma, 8 Coraebus, 
12 Aprilus, 6 Trachys, 5 Aphanislicus als n. A. aus dem südöstlichen 
Africa beschrieben; — von Roth (in diesem Arch.) 2 Acmaeodera, 
1 Lampelis, 1 Anthaxia, 2 Pseudagrilus, 2 Agrilus aus Abyssinien durch 
Diagnosen charakterisirt. Lampelis Schimperi Roth ist aber nach Rei- 
che (Ann. d. 1. soc. entom. 1852. S. 96.) = albicincla Reiche Ga- 
lin. Voy. 

Die auf Madagascar beschränkte Gattung Polybothris erhielt einen 
Zuwachs von zwei ausgezeichneten neuen Arten, P. auroclavata 
und pyropyga, durch Coquerel (Rev. et Mag. d. Zool. S. 86. 
Ann. d. 1. soc. entom. 1852. S. 359. Taf. 9. F. 4. 5.). C. bemerkt, dass 
die Flügeldecken der Polybothris - Arten während des Lebens einen 
schönen Metallglanz besitzen , der wie bei den Cassiden nach dem 
Tode erlischt. 

Fairmaire bereicherte die Gattung Hyperantha mit einer schö. 
nen ueuen Art H. haemorrhoa aus Venezuela, Rev. et Mag. d. Zool. 
S. 348. 

Eine neue Spkenoptera aus der Türkei wurde von M u I s a n t 
(Mcm.de I’acad. de Lyon t. I.) unter dem Namen von 8. subcostala 
aufgestellt. 

Uebcr die Vcrwandlungsgeschichte mehrerer Agrilus - Arten hat 
I’crris (Mem. de l’Acad. de Lyon. 1. S. 107.) ausführliche Mittheilun- 
gen gemacht. Agr. derasofasciatus Ziegl. lebt in abgestorbnen Stäm- 
men und Aesten des Weinstocks , A. viridipennis Gory vom Holz und 
von der Rinde der Weidenzweige, die man häufig als Weinpfähle be- 
nutzt, A. sexgultalus Herbst in der Rinde abgestorbener italiänischer 
Pappeln, A. cinctus Oliv, in der Besenpfrieme nahe der Wurzel und 
selbst in den grössern Wurzeln. Die Larven aller dieser Arten gehö- 
ren zu denen mit einer Horngabel an der Hinterleibsspitze. — Am 
Schlüsse der Abhandlung kommt der Verf. auf einen verjährten and 
längst geschlichteten Streit zwischen Goureau und L. Dufour über die 
Zahl der Körpersegmente und die Lage der Thoraxstigmen bei den 
Agrilus-Larven weitläufig zurück, er hat sich natürlich auch dafür ent- 
schieden , dass der von Goureau als Kopf beschriebene Ring der Pro- 
thorax ist und dass der Thorax nur ein Stigmenpaar besitzt, welches 
aber nicht, 'wie L. Dufour behauptet, in der Verbiodungshaul des Pro- 
und Mesothorax, sondern — wie dies auch von den deutschen Schrift« 



Digitized by Google 




— m — 

•lollern längst angegeben ist — an den Seiten des Mesothorax ange- 
bracht ist. 

Die Metamorphose der Trachys nana ist von Heeg er beobach- 
tet und (Sitzungsber. der Wien. Acad. VH. S. 209. Taf. V.) beschrieben 
worden. Die Käfer überwintern und legen im Mai ihre Eier an die 
Blattrippen der Unterseite der gemeinen Winde (Convolvulus arvensis), 
die jangen Larven beissen sich durch die Oberhaut des Blattes and 
nähren »ich, ohne Gänge zu machen, von der Blattsubslanz, höhlen in 
einem Zeiträume von 4 — ö Wochen das halbe Blatt aus , häuten sich 
dreimal und verwandeln sich nach lllägiger Puppenruhe zum voll- 
kommenen lnsecte. 

Kör die entomologische Geographie ist es von Interesse , dass 
die nordafrikanische Aurigena larsata Fahr, im Dept. de l'Indre gefan- 
gen worden ist (Bull. d. 1. soc. ent. S. CXVUL). 

Euenemldeii Von Boheman (Ins. Caffr.) wurden Eucnc- 
mis gr anulicollit , E. contractui und Dirhagus cylindricol - 
l it als n. A. aus dem sQdöstlichen Africa beschrieben. 

Eine neue Gattung Harminius wurde von Kairmaire (Rev. 
Zool. S. 527., Ann. d. 1. soc. enlom. 1852. S. 80. Taf. 3. F. 5.) durch 
folgende Charaktere begründet : Coxae posteriores femorum basin tan- 
tum obtegenles, tarsi simplices, graciles ; antennae liberae, elongatae, 
serratae ,. art. secundo lertioque minutis aequalibus. Geuus Hypocaelo 
affine, pedibus tarsisque gracilibus ct antennarum articulo tertio dislin. 
guendum. Sie enthält zur Zeit nur H, castaneus, n. 12 millim. lange 
A. aus Sicilien. 

Klaäeridee« Cryptohypnus variegatus aus Italien nnd 
Cr. fen citrat us wurden von Küster (Käf. Eur. XXII.) als n. A. 
aufgestellt , beide stehen in nächster Verwandtschaft mit Cr. bima- 
culatua. 

Von Boheman (Ins. Caffr. S. 381. Taf. 2. F. I.) wurde diese 
Familie mit einer neuen Gattung Elaimocerus bereichert, sie steht 
Tetralobns nahe und unterscheidet sich durch vorgestreckte Oberlippe 
und Mandibeln, durch viel längere Lippentaster, grosses fast gerundetes 
Schildchen , längere und dünnere, unten einfache Füsse und durch die 
Bildung der männlichen Fühler; diese sind vom 3 — 10. Gllede innen in 
eine dünne lange Lamelle ausgezogen, das 11. Glied ist lang und trägt 
an der Spitze zwei Lamellen. E. talidicornis n. A. ist 20 Lin. 
lang und bisher nur im männlichen Gescblechte bekannt. 

Als neue Arten aus dem südöstlichen Africa beschrieb der- 
selbe (a. a. 0.) 3 Tctralobus , 5 Dicrepidius , 2 Alaus , 2 Campylus, 
1 Limonius, 1 Alractodei, 9 Cardiophorus, 2 Oophorus, 1 Cratonychvs, 
1 Diacanthus, 2 Pristilophtu, 6 Lacon. 
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Aach diese Familie ist mit vielen neuen chilesischen Arten, vor» 
denen mebrere neue Gattungen bilden, von Solier in Gay’s Faun, 
chil. bereichert worden: Agrypnus chilcnsis , 0 v ipalput (n. G.) 
pubetcens, Nematoma (n. G.) sulcatum, Deromecus (n. G.) 
angus t a tu t , f ili co r n is , a tte nuatus , culg arit , rubricol- 
lit , thoracicus, collaris , parallel««, Cardiophorus ele- 
gant, pallipet, depretsut, Anacantha sulcicollit, 
J'odonema (n. G.) imprettum , Grammephorut (n. G.) m- 
fipennit, M ecothorax (n. G.) cattaneipennit , Diacan- 
tka (n. G.) nigra, Bedretia (n.G.) t mpr etticollit, punctaio- 
tulcata, Fkanopkorus (n. G) par allelut, niger, dilatatut, 
Pgrophorut variolosus (vermuthlich = P. o cell atu b Germ.), Ge- 
nomecut (n. G.) ruficollit , Tibionema (n. G.) rufitentrii 
(=Alaus abdominalis Guer. Mag. d. Zool.), Cardiorhinut g r anu- 
lotut (= Ludius decorus Germ.), Somamecut (n. G.) paral - 
lelut, Olotelus (n. G.) femoralit , angutlut, Ambly gnathui 
(n. G) abdominalit , D y tmorpho gn atku t (n. G.) futcut. 

Cebrionites. Graells gab (Annal. d. 1. soc. entom. d. 
Franc. IX. S. 6.) eine ausführliche Beschreibung und Abbildung des 
Cebrio Carrenoi in beiden Geschlechtern (s. Jahresber. f. 1847. S. 84 ) 
und stellte C. r « f i front als neue spanische Art auf, das Weibchen 
des letztem ist zur Zeit ooch unbekannt. In den Memor. d. 1. R. Acad. 
d. Madrid t. II. S. 109. hat G. die Beschreibungen dieser beiden Arten wie- 
derholt und noch zwei neue C. Duf o-urii (Taf.8. F. 4.) und .Amor»» 
(F. 5.) hinzugefügt, welche beide zur Zeit ebenfalls nur im männlichen 
Geschlechto bekannt sind (s. a. Ent. Zeit. 1853. N. I.). 

Von Boheman (a. a. 0.) wurde Cebrio p alle nt n. A. von 
Port Halsl bekannt gemacht. 

Rlilpicerides. Diese Familie wurde von Boheman (Ins. 
Calfr.) mit drei n. A. aus dem südöstlichen Africa bereichert: Cha- 
maerhipis n atal ensit , Sandalut punclu latus und S. costi- 
p enni t. 

Cyplionides, Von Boheman (Ins. CaiTr.) wurden Elodet 
ca f f er und £. marginipennit von Port Natal als neue Arten 
aufgestellt. 

S o I i e r beschrieb (Faun, chil.): Cyphon lunatum, tbli - 

quatutn, c o 1 1 a r e , m a c ul i c o r n e . teitaceum, partum, 
o b t cu r um , macul alum , lute o - lin e atum , Elodet Ro u ste- 
lii, velutinus. 

Die Metamorphose des Eucineiut meridionalit Cast, ist von Per- 
ris (Ann. d. 1. soc. ent. S. 48. Taf. 2. N. V. Fig. 26 — 36.) beobachtet 
worden. Die l.srven leben von verschiedenen Cryptogamen (Byssus, 
Mycelium), welche sich besonders unter Baumrinden entwickeln; sie 
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•ind ausgewachsen 5 Millim. lang , von weicher Beschaffenheit , oben 
gewölbt und mit Ausnahme des graugelben Kopfes und letzten Segmen- 
tes von brauner Farbe. Der Kopf ist vorgestreckt , hinten verscbmä- 
lert, mit zwei grossen queren braunen Flecken, die Fühler viergliedrig, 
das sehr lange Endglied an der Spitze gablig, die Mandibeln breit und 
zweizähnig, die Lade der Maxillen kurz und gewimpert, die Taster 
derselben dreigliedrig, die Unterlippe tief ausgerandet und gewimpert, 
mit zweigliedrigen Palpen. Unter den Fühlhörnern befinden sich je- 
derseits 7 Ocellen. Der erste Thoraxring ist grösser als die folgenden 
Segmente, obwohl dieselben an Breite etwas zunehmen, vom fünften 
an spitzt sich der Körper nach hinten zu , das letzte Segment hat die 
Form einer Warze und zeigt oben zwei Querfalten. Längs des Körpers 
verlaufen jederseits drei Reihen von Warzen , weiche lange Haare 
tragen. Auch die Nymphe ist mit Haaren besetzt. Die Eier werden 
im Herbste gelegt. Im Mai findet man die ausgewachsenen Larven 
und gleichzeitig die Puppen und Käfer. 

Ijycidea« Von Fahraeus (Hohem. Ins. Caffr.) wurden als 
n. A. aus dem südöstlichen Afrika beschrieben: Lycus humerosus , 
amplialut, constrictus , scro bicollis , lonatus, Calopteron 
nolabilit und ruficollit. 

liampyriden, Leconte hat eine Synopsis der im gemäs- 
sigten Nordamerika einheimischen Lampyriden geliefert. (Procecd. acad. 
nat. sc. of Philadelphia Vol. V. n. 12. S. 331.). Den Familiencharak- 
ter stellt er in folgender Weise fest: Mandibulae integrae, labrum ob- 
tectum, abdomen 6 vel 7 articulatum , articulis Omnibus liberis ; tarsi 
quinque - articulati , art. quarto calceato , plus minusve bilobato ; fe- 
mora ad trochanteris basin et latera inserta. Als zwei Abtheilungen 
werden dann die Photophori und Telephorides unterschieden ; bei den 
erstem besteht der Hinterleib meistens aus 7 Ringen, von denen die 
letzten in der Regel leuchten, die Fühlhörner sind einander genähert 
und das vierte Fussglied unten gelappt ; bei den Telephoriden hat der 
Hinterleib gewöhnlich nur sechs Ringe und leuchtet nicht, die Fühl- 
hörner stehen weit von einander und das vierte Fussglied ist bis zur 
Basis gespalten. Da aber auch die früheren Stände der Lampyriden 
und Telephoriden nicht unerheblich von einander abweichen, so scheint 
es mir vorläufig angemessener, beide, nach Erichson’s Beispiele, noch 
als besondere Familien beizobehalten. — Die Photophori werden 
von Leconte in acht Gattungen zerlegt, die zwar zum Theil schon von 
Newman und Laporte aufgestellt, aber in höchst ungenügender Weise 
charakterisirt sind, so dass ich es nicht für überflüssig halte, die Dia- 
gnosen des Verf. hier mitzutheilen, indem die nordamerikanische Zeit- 
schrift doch gewiss nur sehr wenigen Entomologen in Deutschland zu- 
zänglich ist. Die neuen Arten werden von L. kurz beschrieben, die 
bereits bekannten bloss namhaft gemacht. 
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1. Phengodes Hoffg. Die einzige Gattung mit unbedecktem 
Kopfe. 1 A. P. plumosa Hoffg. 

2. Polyclasis Newm. : anlennae 1 1-articuiatae, breviler bipecti- 
natae, palpi maxillares art. ultimo securiformi , tarsi art. quarto vix 
lobato, uogues integri. 1 A. P. bifaria (Lamp. bif. Say, Pol. utata 
Newm.). 

3. Lucernula Lap. ( Lychnurit Dej.): ant. lt-articulatae, dila- 
tatae, compressae ; palpi niax. art. ultimo magno, securiformi; tarsi art. 
quarto longe lobato, uugues simplices; abdonien apice phosphoreum, 
art. ultimo superiore apice emarginato. Die Männchen haben längere 
und breitere Fühlhörner , und unten ein kleines überzähliges Analse- 
gment. 3 A. L. alra (Lamp, atra Fabr. Lamp, lalicornis Fahr., Lychn. 
mono Melsh.), L. tarda aus Ohio und L. punctata aus Georgia, 
neue Arten. 

4. Elly cknia Dej,: ant. compressae, 11-articulatae ; palpi max. 
art. ult. triangulari, apice acuto ; tarsi art. quarto longe lobato, ungues 
simplices ; abdomen segmentis nullis phosphoreis , ultimo superiore 
apice truncato, non cmargiuato. Auch hier haben die Männchen unten 
ein kleines überzähliges Segment, welches oben von dem letzten obern 
Halbringe bedeckt ist. Die Gattung enthält 6 Arten, welche zwei Ab- 
theilungen bilden: a. corpus elongatum. E. nigricans Say ( obteura ? 
Fabr.), decipiens Harr, und minuta n. Art aus Georgia, b. corpus 
ellipticnm. E. corrusca Linn. (fenestralis Melsh.), autumnalis Melsh. und 
lacuttris n. A. vom Übersee. 

5. Pholinus Lap.: antennae compressae, 11 - aiticulatae ; palpi 
max. art. ult. triangulari, tarsi art. quarto longe lobato, uogues sim- 
plices, abdomen articulis tribus phosphoreis, ultimo superiore apice 
truncato, inferiore emarginato, segmentulo anali in utroque sexu aucto. 
10 A. P. pyralis Linn. ( centrata Say, rosata Germ), ardens n. A. 
vom Übersee, casta aus Georgia, scintillans Say, marginella aus 
den nördlichen Staaten, putictulata aus dem Missouri - Territory, 
con s an g v itse a gemein in den südlichen Staaten, obscurella aus 
dem Missouri-Territory, lineella und vittigera aus Georgia. 

6. Pyraclomena Dej.: ant. 1 l-articulalae , tenues, subcom. 
pressae, art. ult. versus apiccin sinuato, palpi max. art. nlt. triangulari 
apice acuto, tarsi art. quarto longe lobato, ungues simplices, abdomen 
art. tribus subtus phosphoreis, ultimo superiore apice emarginato. Nur 
die Männchen haben ein Analsegment, ä A. , welche in zwei Grup- 
pen zerfallen: a. elytra late marginata. P. flavocincta n. A. aus 
Georgia, angulata Say ( lucifera Melsh.) aus den mittleren Staaten, b. 
elytra minus late marginata. P. angustata aus den südlichen Staaten, 
P. linearis aus Georgia, borealis Randall. 

7. Pltausis: ant. 12-articulatae, serralae, compressae, art. 1 et 
2 parvis , ult. subulato minutissimo vix conspicuo; palpi minuti; tarsi 
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art. qoarto brevi bilobato, uuguiculari longo , ungues simplices, abdo- 
roen arl. tribus phosphoreis, aegmento ul», auperiore emarginalo. P. re- 
ticulata Say. 

8. Photons Dej. : ant.M-articulatae, tonuea, elongatac, art. 2 el 
3 brevioribua, palpi max. art. ultimo triangulär! acuto , lab. art. ult. 
tranaverso, lunato : tarsi art. quarto longe lobalo , unguea cxterni fissi, 
interni simplices, abdomen aegnientia tribna phoaphoreia, ultimo aupe- 
riore apice rotundato. 4 A. P. pentylvanica Degeer (oerticoltr Fahr.) , 
frontali a aus Georgia, divita aus dem Miasouri-Territory und cor- 
gener aus Georgia. 

Unbekannt sind dem Verf. Lampyrit ruficollis Say und Luciola 
maculicollii. Lap. geblieben. 

Die biaher in Chili aufgefundenen und von Solier (Gay’a Faun, 
chil.) beschriebenen Arten dieser Familie sind: Rh ip i dop ho rus (n. 
G.) ater, Cladodes (n. G.) [Iah elialut , Pyract o nema (n. G.) 
c o mprettie orn e , alb omarginatum , vicinum, nigripenne, 
rhododerum, lugubre, binotatum, fitticolle, brtviptnne, 
Dytmorp hocerut (n. G.) Blanc har dii. 

Bo hem an stellte (Ina. Calfr.) 6 Lampyrit, 4 Colopholia, 1 Dri - 
lut als n. A. aua den Katalländern auf; Roth theilte (in dies. Arcb.) 
die Diagnose einer neuen Lampyrit aus Abyseinien mit. 

In diese Familie und zwar in die Nähe von Malacogaater und 
Drilua scheint mir auch eine neue Gattung Matlinocerut zu gehö- 
ren, welche von Solier (in Gay's Faun, chil.) errichtet und zu den 
Dasytiden gestellt ist , sie ist besonders durch die Bildung der Fühl- 
hörner ausgezeichnet , deren 4 — 9tcs und elftes Glied mit zwei lan- 
gen fächerartigen Anhängen versehen ist. Es ist nur eine Art dersel- 
ben M. brevipennit bekannt geworden. 

TelephorUUss« In Leconte’s Synopsis of tbe Lampyridea 
of lemperate North-Araerika (a. a. 0.) werden folgende Gattungen der 
Tclephoriden charakterisirl: 

1. Chauliognathus Henta. 3 A. , pensyhanicus Degeer (Canlh. 
americana Forst., bimaculata Fahr.), Henlzii n. A. aus den nördlichen 
und südlichen Staaten und marginalut Fahr. 

2. Folemiut: palpi art. ult. triangulari, antennae compressae 
serratae, art. secundo minuto , tertio aequenlibua non minore ; thorax 
margine latcraii ad medium interrupto; ungues simplices, exlerno po- 
stico ad basin dilatato. Hierher: lalicornit Say (Tel. dubiut Welsh.), 
limbatut aus New-Iersey und tncisus aua Georgia. 

3. Silit Charp. 4 A. Canlh ? bidentala Say (weicht durch stark 
gesägte Fühler von den folgenden drei , wo sie dünn, lang und kaum 
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gesägt sind, ab), longicornis Lee. , difficilis Lee. und palltnt n. Alt 
von San Francisco. 

4. lelephorus GeolTr. , mit 33 Arten, welche drei Unlerabthei- 
iungen bilden, a. ungues posteriores exlerui deute basali ainuui: ro - 
tundicollis Say, Curlisii Kirb., tibialis, consors, laubus, gran- 
dicollis, vier n. A. aus Californien, fidelis vqn Santa Fe, colia- 
ris aus Illinois, bilineatus Say, ditisus aus Californien, impr es sus 
aus Neu-York, tuberculatus aus Georgia. — b. ungues omnes bi- 
fidi : T. br evicollis und un dul atvs aus Georgia. — c. ungues 
omnes denlati, saepius fere fissi (RKagongcka Eschsch.).: T. dentiger 
aus Maryland, carolinus Fabr., curlus Lee. (ptreomis ? Say), e inctel- 
lut (schon von Germar als T. iuteicollis beschrieben), dichrotts 
und flavipes aus dem Missouri-Territory, lineola Fahr., reclvs Melsh. 
( rufipesl Say), Sayi von New-York, angutalus Say, cruralis, und 
marginellus aus Georgia, exca rat us und im b e c i llis, beide weit- 
verbreitet, scilulus Say, longulus vom Niagara, pusillus und vilis 
aus New-York, fraxini Say (nigri/a Lee., Malthacus mandibularis Kirb.). 

5. Fodabrus Fisch. 20 Arten, welche in zwei Abtheilungen zer- 
legt werden, a. thorax latius marginatus, ungues fere fissi , palpi art, 
ult. securiformi : tricostalus Say (Bennetii Kirb.), basilaris Say, flaei- 
eollisf disc oid tu s aus den atlantischen Staaten, modetlut Say, dia- 
dema Fabr. pruino sus vom Oregon, comet aus Californien, tomen- 
losus Say ( ruftolus Melsh.), rvgulosus Lee., fr ater und punctieol- 
lis aus dem Süden (der Name ist, weil er bereits vergeben ,. später 
vom Verf. in porieo llis umgeänderl Phil. Proc. 1852. S. 49.), brun. 
nicollis Fabr. — b. thorax angustius marginatus, ungues basi dentali, 
palpi art. ult. triangulari : cavicollis aus Californien, punclicollis Kirb. 
(marginellus Leo.), punclalvs Lee., puberulus Lee., laevioollis Kirb. 

6. MaUhinus Latr. 8 Arten, welche wieder zwei Gruppen biU 
den. a. caput pone oculos valde angustalum , elytra seriatim punctata: 
M. occipitalis und difficilis aus Carolina. — b. caput pone ocu- 
los modice angustatum, elytra confuse punctata: niger vom Obersee, 
transversus vom Niagara, concavus von New-York, exilis Melsh., 
fragilit aus Carolina und vom Obersee, fusculus von San Francisco, 
parvulus aus New-York. 

7. Trypherus: antennae tenues, art. secundo vix breviore, 
palpi max. art. secundo vix longiore, ult. subtriangulari lougiori ; tarsi 
postici art. gradatim brevioribus, art. quarto valde bilobato; ungues 
simpiiees, paronychio lato rotundato intermedio muniti ; elytra abdo- 
mine breviora ; caput pone oculos vix angustatum. Das Männchen hat 
ein kleines überzähliges Analscgment, beim Weibchen ist der vorletzte 
Hinlerleibsring tief ausgerandet. Die einzige Art ist Mallh. latipennis 
Germ, (marginalis Say.). 

8. Tgtlhonyx: antennae elongatae, compressae, valde serra- 
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lae, art. «ecundo sesqui minore, palpi art. ult. vix longiore ovali aculo; 
tarsi postici art. primo elongalo, 2 — 4 brevibus, omnes crassiusculi, art. 
ult. brevi, ungues parvi , integri ; caput pone oculos non angustatum. 

1 Art, welche von Fabricius als Lampyris erylhrocephala, von Melshei- 
mer als Malthinus serraticornis beschrieben ist. Unbekannt sind dem 
Verf. Canlh. viltata Fahr , ligata Say, jactata Say, intalida Say, Telepk. 
Westuioodii Kirb., Samouelli Kirb., luteicollis Germ. (= T e I e p h. cin- 
ctellus Lee. s. o), notatus Mannh. , Rhagonycha piniphila Mannh., 
sericata Mannh., tinodula Mannh. — Zum Schluss giebt L. noch eine 
Diagnose des Malthinus abdominalis Uej., den er aber nicht gene- 
risch zu bestimmen vermochte, weil das ihm vorliegende Exemplar stark 
verstümmelt war. 

Soli er (Faun, chil.) beschrieb eine grössere Zahl neuer chile— 
Bischer Arten von Cantharis und drei neue Gattungen: Cantharis bi- 
ma culico llis , mar ginic ollis , abdominalis, taria bilis , 
nig r ip enn ia, pg ro cephala, c r a s s i c o rnis, nodico rnis, col. 
laris, l ong i cor n is , s cute llaris , Oon lelut r eliculatus, 
rüg osipennis ? Mecopselaphus maculic o l lis , limb a tu s , 
Nemacerus incert us. " 

Einen ansehnlichen Beitrag zur Kennlniss dieser Familie haben 
v. Kiesenwetter und Märkei (Ann. d. 1. soc. eutoni. IX. S. 588.) 
durch die Beschreibung vieler neuer europäischer Arten geliefert, und 
zwar wurden von K ies e n w e 1 1 er: Telephorus xanlkol oma, dem T. 
nigricans Fahr, verwandt, T. tinealus, T. ustulalus, dem T. bicolor 
nahe stehend, aus den Pyrenäen, T. f uscicotlis aus Catalonien, Rha- 
gongcha punclip en nis von Lyon, R. p lani co l lis aus Sicilien, R. 
boops von Lyon, R.Maerkelii aus der sächsischen Schweiz, R. 
quadr ic o llis vom Mont Serrat, R. morio aus den Pyrenäen; von 
Märkei: Telephorus conso brinus aus den Kärnthner Alpen , T. al- 
bomarginatus aus der Umgegend von Dresden, T. fibulalus, 
prolixus und sulci fr ons aus den Kärnthner Alpen, Rhagonycha 
concolor von Dresden, R. maculicollis aus den Kärnthner Alpen 
bekannt gemacht. Der hier zuerst beschriebene Telephorus consobrinus 
Mark, bildet gemeinschaftlich mit T. abdominalis Fahr, eine besondere, 
Ancg s Iro ng c ha von Märkei genannte Gruppe, indem bei beiden 
die Fussklauen der Weibchen an der Basis mit einem langen dornar- 
tigen Zahne versehen sind. 

Von Kiesen weiter wurden (a. a. 0. S. 610 IT.) auch mehrere 
neue Arten von Malthinus aufgestellt, die ich aber hier nicht erst er- 
wähne, da im nächsten Jahre über eine Monographie dieser Gattung 
von dems. Yorf. zu berichten sein wird. 

Suffrian beschrieb (Küst. Käf. Eur. XXII.) Malthinus vali- 
dicornis n. A. von Carthagena in Spanien. 
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Von Bo he man (Ins. Caflr.) wurden 7 n. A. von Cantharis aus 
den Natalländern; — von Rotli 1 n. A. aus Abyssinien aufgestellt. 

Zehn im Riesengebirge gesammelte Arten von Telephorus hat 
Letzner (Verhandl. der srhles. Gesellsch. im Jahr 1851. S. 95.) nam- 
haft gemacht T. fulvipennis Germ, und dilatatus Redt. werden hier 
für Abänderungen des* T. assimilis l’ayk. erklärt. 

Wahrscheinlich gehört in diese Familie Dipro torut melanu- 
r us, neue Gattung und Art, welche Mulsant (Mcm. de l'Acad. de 
Lyon S. 209.) bekannt gemacht hat. ln Bezug auf die systematische 
Stellung bemerkt der Verf. nur, dass die Gattung einen eigentümlichen 
Habitus besitzt, durch die Zahl der Fussglieder, den gefalteten Hinter- 
leib, die langen Beine und die Entwickelung der hintern Trochanteren 
sich an die Telephoren anschliessc, sich von diesen aber durch ein- 
faches viertes Fussglied , die Fühlhörner und die Gestalt des Kopfes 
unterscheide. Die letztere soll an Dryops femorata erinnern, die hüg- 
ligen fast zusammenslossenden Augen an Cistela. Die Fühlhörner sind 
vor den Augen eingelenkt, elfgliedrig, zusammengedrückt, schwach ge- 
zähnt, in der Milte breiter. Der Mund ist in einen Schnabel verlän- 
gert, der so lang ist wie der Raum zwischen der Basis der Fühler und 
dem Hinterrande des Kopfes. Die Maxillartaster fast doppelt so lang 
als die Unterkiefer, mit einem becherförmigen Endgliede. Die Art, 
nur in einem Exemplare bei Nimes aufgefunden , ist gelbroth , mit 
schwarzem Kopf und schwarzer Spitze der Flügeldecken. 

Melyrlde«. Drei neue Arten von Charopus sind von Kie- 
senwetter (Ann. d. 1. soc. ent.) unter dem Namen Ch. docilit, ' 
g randic otlis und sag i n a tus aufgestellt worden, die erste ist im 
südlichen Frankreich, die zweite auf dem Mont Serrat, die dritte in 
Sardinien einheimisch. 

Die Gattung Z ygia wurde von Mulsant (Mem. de l'Acad. de 
Lyon S. 190.) mit einer zweiten Art Z. t culel lar it von Biskara in 
Algier bereichert, sie unterscheidet sich von Z. oblonga durch kürze- 
ren Körper, ausgebuchtete Basis des Halsschildes und rothes Schildchen. 

Von Küster (Käf. Eur. XXII.) wurden Dasytet praecox von 
Smyrna und Cotmiocomus ma rginal us von Triest als neue Arten be- 
schrieben. 

Eine grosse Zahl neuer africanischer Arten dieser Familie mach- 
ten Boheman (Ins. Caffr.) und Roth (dies. Arch.) bekannt, der er- 
stere: 1 Apalochrus, 7 Malackius, 3 Hedybius, 3 Anlhocomus, 1 Cha- 
ropus, 2 Cololes, 4 Chalicorus , 3 Melyris; der letztere: 1 Apalochrus, 

3 Troglops, 1 Dasytes , 3 Melyris, von denen indessen nach Reiche 
(Ann. d. 1. soc. entom. 1852. S. 97.) Mel. onychina — corrosa Reiche 
und M. aeruginosa — pectoralis Reiche ist. 

6 
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Einen sehr ausehnlichen Zuwachs erhielt dies« Familie auch 
durch Solier (in Gay's Faun, chil.): Artkro brachut (n. G.) v a- 
rians, tibialii, nigripennis , rufipennit , nig r omaculatui, 
sub acumin atu s, limbatus, Datylct obscurus, subaen eut, ru- 
fipes, luteus, m ar ginip ennis , haemor rhoidalii , binola- 
tut, maculicollit, imprestut, elegant, G ayi, tibialii, 
Giraudii, Saltei, Derbesii, Mecoglotta (n. G.) rvgota, 
af finit, B r ackidia (n. G.) ruficolli t. — Spinola fügte den- 
selben (a. a. 0.) noch Polycno» (= Calentlyma Uej.) aeg uipunet ata, 
Epiclinet puneticoltii und Iritlit hinzu , welche von ihm irriger 
Weise zu den Cleriern gestellt sind. 

cterii* Mil sehr vielen neuen Arten ist diese Familie durch 
Boheman’s Bearbeitung der von Wablberg in den Piatalländern ge- 
sammelten Insecten vermehrt worden; sie gehören folgenden Gattun- 
gen an: Cylidrut (1 A.) , Philocalut (1 A.) , Opilut (2 A.} , Pallenit 
(2 A ), Petoporut (2 A.), Clerut (14 A.), Phloeocaput (2 A.) , Bydno- 
cera (1 A.), Corynetet (3A.), Opetiopalput (4 A.). 

Auch Roth (a. a. 0.) machte 1 Notoxut und 1 lillut aus Abys- 
sinien als n. A. durch Diagnosen bekannt; nach Reiche Ann. d. 1. 
soc. ent. 1852. S. 97. ist aber Notoxut habetsinicut Roth = Opilo 
Ferreti Reiche. 

Von Leconte worden neun neue Species, von denen zwei zur 
Errichtung neuer Gattungen Veranlassung gaben , in Californien ent- 
deckt und (Ann. of the Lyc. vol. V. n. 4.) beschrieben; nämlich: Cy- 
matodera futcula, punctata ; Clerut ruf etcen t ; Hydnocera tca- 
bra, ditcoidea, bicolor ; Enoplium ( Pelonium ) fasciatum; 

Rh a da lut „oculi magni, convcxi, vix emarginati; labrum apice 
rotundalum ; palpi max. elongati, art. ultimo valde dilatalo, lab. breves, 
vix dilalnti ; anteanae elongatae, serratae; tarsi tenues, art. 4 primis 
subaequalibus, breviter appendiculatis, ultimo longiore, unguiculis acu- 
tis, sublus appendice vix breviore obtuso instruclis ; corpus molle, pilo- 
sum, thorace valde transverso, rotundalo , emarginato.“ Ah. feste- 
ceut; und 

Acrepit „palpi art. ult. ovali, lab. brevissimi, oculi prominuli, 
vix emarginati, labrum parvum, deflexum, antennae breviusculae, 10-ar- 
ticnlatae, art. 7 — 10 maioribus, discretis, vix compressis; acetabnla an- 
tica hianlia ; tarsi omnes 4-articulati, filiformes, non appendiculati, un- 
gnibns simplicibus.“ A. macul at a. 

Die chilesischen Clerier sind in Gay's Faun. ohil. von Spinola 
bearbeitet worden. Die Zahl der neu aufgcstellten Arten beläuft sich, 
zwei Species der Gattung Epiclinet und eine von Polycaon, welche 
nicht in diese Familie gehören, abgerechnet, auf 12: Tkanatimut im- 
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pressus, t ubitriatui , a cutipennis, eb um eo * einet us, G ayi, 
undatu s , costicollis, p rasinus , proteus, Clerus den ticel- 
lis, Lebasiella varipennis, Coryneles ovatus. 

AU neue Art ist ferner Clerus 1 ? socialis aus der Gegend von 
Adelaide von Newman (Zool. S. CXXXII.) beschrieben. 

Ptinioren. Mulsant gab (Mem. de I’Acad. d. Lyon S.205.) 
nach einem bei Draguignan im Dept. du Var aufgefundenen Exemplare 
eine neue ausführliche Beschreibung von Bostrichus (rispinosus Oliv., 
einer Art, welche, ausser von Olivier, von keinem Schriftsteller er- 
wähnt wird. (Olivicr’s Exemplar stammle angeblich aus Mesopotamien. 1 
Der Verf. bringt für dieselbe den Gattungsnamen E nnea desmus in 
Vorschlag, weil sie von den verwandten Gattungen Apale, Xyloperlha, 
Synoxylon darin abweicht, dass sie nicht wie diese zehn, sondern nnr 
neun Fühlerglieder hesitzt. 

Eine neue Art ist Plinus irr o r atu s Kiesenwetter (Ann. d. 
1. soc. ent. S. 622 ), dem lusitanicus 111. verwandt, vom Mont Serrat. 

Von Boheman (Ins. CafTr.) wurden Plinus scutellaris, Ano- 
bium gibbicolle, üorcaloma ntjrinum als n. A. aus den Natallän- 
dern bekannt gemacht. 

Guerin -Menevillc machte in wenigen Worten auf zwei 
neue Arten der im vorigen Jahresberichte S. 196. erwähnten Gattung 
Calaroma, C.palmarum und C. Sallei aufmerksam (Bull. d. I. 
soc. ent. 8. ’CXV.), beide sind von Salld in St. Domingo, die erste in 
ihren verschiedenen Ständen in Palmen, die zweite in den Schoten ei. 
ner dem Johannisbrod ähnlichen Pflanze entdeckt worden. 

Viele neue cbilesische Arten, darunter auch einige neue Gattun- 
gen , wurden von Soli er (in Gay’s Faun. chil. t. IV.) bekannt ge- 
macht: Plinus spinicollis, sulcatus , elegctns, globulum, 
Trachelus (n. G.) modestus , Cupes L atr e illei , Anobium Spi- 
nolae, sulcalum, aculangulum, nigrum, fumosum, oblon- 
gum, cylindricum, lunatum, Calimmaderus (n. G.) capu- 
cinus, brevicollis, minutus , Pachotelus (n. G.) bicolor , 
fuscus. Diesen fügte Bla.nchard (ebenda t. V.) Bostrichus (—Apale) 
pultinalus , mystax, robustus , etits, humeralis, Psoa qua- 
drinotata , Lyclus cinereus hinzu. — Die Stellung der Gattung 
Cupes in dieser Familie ist noch nicht hinlänglich gesichert, ein be- 
stimmtes Urtheil muss in diesem Falle, so lange die Verwandlungsge- 
schichte noch unbekannt und die Mundtheile nicht einer genaueren 
Untersuchung unterworfen sind , ausgesetzt bleiben. Sehr zweifelhaft 
ist es mir auch , ob Calymtnaderus und Pachotelus von Solier mit 
Recht hierher gestellt werden , dagegen scheint mir die neue Gat- 
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tung Co smoeer ui Soli er, welche vom Verf., hauptsächlich, wie es 
scheint, der fächerförmigen Kühler wegen, zu einer eignen Familie 
erhoben wird, recht wohl den Ptiniorcs angeschlossen werden zu kön- 
nen und zwar in die Mähe von Plilinus zu gehören ; sie enthält zur 
Zeit nur eine neue Art, C. cinereut. 

In Card. Chron. S. 84. hat West wood die verschiedenen Stände 
von Apate capucina ( Boslrichus c. vom Verf. genannt) dargestellt. 

Lymexylonest Der Gattung Alraclocerus fügte Boheman 
(Ins. CafTr.) eine neue Art von Fort Matal A. africanus hinzu; der 
Verf. unterscheidet sie von A. nccydaloides Pal. durch eiförmigen Kopf, 
längeren, hinten nicht mit einem aufgeworfenen Rande versehenen Pro- 
thorax. Diese Angabcu und der Artuamc africanus erwecken die Ver- 
mutbung, dass der Verf. die brasilianische Art dieser Gattung für nc- 
cydaloides Pal. gehalten hat, und es entstehen damit Zweifel, ob A. 
africanus wirklich von dem am Senegal und Cap einheimischen A. ne- 
cydaloides verschieden ist. 

Tenebrionitet. Dass die Fauna von Californien, den Bo- 
denverhältnissen des Landes entsprechend , durch einen grossen For- 
men - und Artenreichthum dieser Familie charaktcristisirt ist, hatten 
schon frühere, allerdings nur an einigen Küstenpunkten gemachte Beob- 
achtungen dargetban. Die Ausbeute von Leconte’s Reise bestätigt 
diese Erfahrung im vollsten Maasse; die Zahl der von ihm neu ent- 
deckten und Annals of the Lyceum of M. Y'ork vol. V. n. 4. beschrie- 
benen Arten und Gattungen überwiegl um ein Bedeutendes die einer 
jeden andern Familie , etwa mit einziger Ausnahme der Carabicinen. 
Von bereits bekannten Gattungen werden von ihm folgende mit neuen 
Arten bereichert: £oi chides Lee. (= Slcnomorpha Sol. , wohin auch 
Atida opaca und polila Say gehören) mit f, Pelecyphorus Sol. (eine 
Art dieser Gattung ist Atida anaslomosit Say) mit 9, Microschatia 
Sol. mit 2, Notodtrma Esch, mit 1, Z opherut Gray mit 3 (wovon in- 
dessen nur eine A. in Californien , die zweite bei Sla. Fe, die dritte 
in Mexiko einheimisch ist), Conionlit Esch, mit 5 (darunter 1 aus dem 
Missouri-Territory), Coefus Esch, mit 1, Eleodet mit 10 (darunter 1 von 
Jalapa) , Amphidora Esch, mit 4, Apocrypha Esch, mit 1, Nycloporis 
Esch, mit 1 , Eurymelopon Esch, mit 5, Centrioptera älannh. mit 1, 
Eulatris Esch, mit 1, Blaslinus Sol. mit 8, Phaleria Lalr. mit 1, fla- 
tydema Lap. mit 1, Adclina Dej. mit 1, Uloma Meg. mit 1, Tenebrio 
mit 1, Coelocnemis Mannh. mit 2, Anoedus Dej. mit 1, Stenochia Kirb. 
mit 1 , Uelopt mit 1 A. 

Als neue Genera sind von L. in Vorschlag gebracht : 

Asbolus, zur Asiditen-Gruppe gehörig; mentum magnum ro- 
tundatum, antice subincisum, fissura buccalis lata; palpi haud dilatati ; 
notennae compressae, art. 11. brevi transverso, haud recepto; proster- 
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num poslice productum ; pedes irassi , larsi subtus longa setosi , po- 
stici art. lmo vix longiores. A. verrucosus und laevis. 

Eusallus mit Praocis nabe verwandt, aber durch ausgerande- 
tes Kinn unterschieden , enthält u. A. Zophosis reticulata Say und 6 
hier zuerst beschriebene Arten. 

Cononolus, mit Apocrypba in dem gerundeten Clypeus über- 
einstimmend, aber von längerem Bau , verkehrt kegelförmigem Hals- 
schilde „antennae crassiusculae, art. 2do vix breviore , llmo longiore 
indistincte diviso apice acuto ; menlum parvum, transversum , quadra- 
tum ; palpi art. ult. longiore triangulari ; tarsi postici art. duobus pri- 
mis elongalis.“ C. sericans und punctalus. 

Araeschizus; Tageniae simillimus, at mento maiore, pedi- 
cello nullo; fissura buccalis angustissima, genis magis produrlis , palp. 
max. minus clongatis, anlenn. art. ult. rninore. A. co s lipennii. 

AuchmobiuSj eine mit Eurymetopon verwandte aber durch 
eingeschnittenes Kinn und Kopfschild uud nicht gewimperte Augen un- 
terschiedene Gattung, von länglichem, gewölbtem, hinten etwas brei- 
terem Körper und eng an einander anschliessendem Thorax und Flügel- 
decken. A. sublaevis. 

Cryptadius, durch den runden dicken Körper und den schwach 
eingebogenen Rand des Prolhorax an die Praociden erinnernd, aber 
von ihnen durch nicht ausgerandetes Kopfscbild, grosses Kinn und ge- 
wimperte Augen , von Eurymetopon ausser im Habitus durch die an 
der Spitze verlängerten Vorderschienen und grösseres Kinn unterschie- 
den. Cr. in flatus. 

Edrotes, bildet mit den drei folgenden Gattungen eine kleine 
Groppe unter den Pimelien, welche durch den sehr cigcnlhümlichen 
dreilappigen Clypeus charaklerisirt wird; „clypeus trilobalus, lobo me- 
dio angusto, apice subemarginalo, lateralibus obtusis, mandibulae supra 
dente forti armatac; oculi rotundati; sterna arcte coniuncla; scutel- 
lum nullum. Dabin gehören Pimelia rolunda Say und E. ventrico - 
tut n. A. 

Triophorus; clypeus trilobalus, lobo medio angusto, apice ro- 
tundato, lateralibus rotundatis ; mandibulae dente obtuso , oculi rotun- 
dati, scutellum nullum. T. laevis, rugicep s , punctalus. 

T r imy ti s ; clypeus lobo medio brevi truncato, lateralibus ro- 
tundatis; mentum apice incisum, mandib. band dentatae ; oculi emar- 
ginali, scutellum minutum. Habitus omnino Kurymelopi. T. prui- 
nosa aus dem Missouri-Territorv. 

Craniolus; elypei lobo medio lato brevi, truncato, lateralibus 
acutis; mand. haud dentatae; oculi subtransversi ; corpus convexutn 
pubescens, gracile, thorace anguslioro rotundato , epipleuris latis, im- 
marginatis , coxis posticis parvis distanlibus, ulrinque ad intermedias 
propinquis. C. pubescens, 
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Cerenopus, hinter Centrioptera Hannh. gestellt; labrum om- 
nino tectum , clypeus vix emarginatus , antennae erassiusculae , leviter 
incrassatae , art. 3lio longiore , ultimo transverso acuininato , mcntum 
parvum apice anguslius, ulrinque impressum , medio subcarinatum ; ti- 
biae ant. margine cxterno acuto , elytra basi margiaata. C. conco- 
lor,bicolor, costipennis. 

Ep an lins , an Eulabis Esch, sich anschliessend; labrum basi 
obtectum , clypeo antice late lruneato; ant. moniliformes , leviter in- 
crassatae, art. 3io longiore, ult. maiore rotundalo ; men tum apice la- 
tius trianguläre, medio tuberculo impresso notatum ; elytra basi decli- 
via, haud marginata. E. obscurus. 

Kotibius gehört ebenso wie die folgende Gattung in die Ver- 
wandtschaft von Opatrinus und lllapstinus; oculi divisi , clypeus apice 
acute emarginatus , palpi dilatati ; ant. moniliformes extus crassiores, 
art. 3io longiore; menlum latitudine longius, apice emarginatum , pla- 
num, tibiae anticae valde dilatatae, rnaris intus angulatae, tarsi maris vix 
dilatati. 4 neue Arten. 

C onib iu s; oculi, clypeus, palpi ut in prec. ; ant. crassae, art. 
3io vix longiore, mentum minutum, quadratum ; tibiae ant. modice di- 
latatae; mares tarsis pauluni dilatalis. C. seriatus und paral lelus. 

Anepsius ; oculi vix divisi, clypeus apice haud emarginatus; 
ant. graciles extus incrassatae, art. 3io longiore; mentum trapezoideum, 
apice latius , palpi tenues , band dilatati ; tibiae ant. valde dilatatae, 
extus crenulatae, eorpus apterum. A. delic atu lu s. 

Batblius ; oculi haud divisi; clypeus apice haud emarginatus, 
ant. brevcs, extus incrassatae, art. 3io haud longiore; mentuin trape- 
zoideum apice latius; palpi tenues haud dilatati; tibiae ant. valde dila- 
tae, extus subdenlatae. Corpus apterum. B. selosus und rolun- 
dicollis. 

Auch die Westküste von Südamerika ist, wie bekannt, durch ihren 
grossen Reichtbum an Hetcromeren ausgezeichnet. Wir lernen denselben 
vollständiger und mehr im Zusammenhänge als es bisher der Fall war, 
durch Soli er in Gay’s Fauna chilenn kennen. Es sind von ihm 121 
Arten beschrieben, von denen allein 30 zur Gattung Praocis gehören. 
Neu darunter sind in der T e n t y r i de n - Gruppe : Thinobalis minuta , 
rufipes, Hyperops E s ch sc h o llzii, Trilobocara (n. ti.) eil iat a ; 
— in der E p i t rn g id e n - Gruppe: Kyclopelus ruyipennis, JJypse- 
lopt (n. G.) oblongus, breticornis, Gymnognathus (n. G.) 
fuscus ; — in der N y c t c 1 i d e n- Gruppe : Pseclratcelit Guerinii, 
elonga lus , plicicollis, bretis, sublaevic o llii , pilosui, ei- 
ner tut, Callynlra rugosa , unicosla; — in der Tageniden- 
Gruppe : Slicrtlelut 11 oul e li, Pleuropkorus (n. G.) guadricol.lit, 
Hexagone c hilus ( n. G.) dil al icolli s , Bcolobivs rugicollti, 
Diastulcus bicarinalus ; — in der F ra oc ide n- Gruppe : Praocis 
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int errup t a , Curtisii, Gay i, oblonga, rufilabris, cmlipeit- 
•ii; — in der N ol u r id e n - Gruppe : Physogattcr laeoip ennit, 
partus, Comp somorpkus (n. G.) etegans; — in der NyCieri- 
n en - Gruppe: Amphidora Ricardae, Gyriosomus incertus, pla- 
natvs. parotis; — in der 0 1 i go c ari de n- Gruppe : Oligocara ni- 
tida, Euschatia (n. G.j punctata, proxima, parea, lati- 
collis, sulcata; — in der Gruppe der Bi a ps I i n e n : Blapstinus 
(n. G.) punctu latus, Phanerops (n. G.) olongalnt, Crgplops 
(n. G.) ulomoides, Arthroconus (n. G.) piceus, clongatus; 
— iu der Gruppe der Helopiden: Arthr oplatus (n. G. , scheint 
aber = Acrop leron Perty iu sein) pallipet; — in der Gruppe der 
Cisleliden: Dietopsis punctata, fusca, rufa. 

Mulsant stellte eine neue, in die C i s te 1 id en - Gruppe gehö- 
rige Gattung Hymcnophorus auf (Men. de l’Acad. d. Lyon S. 201.), 
änderte aber nachträglich den Kamen, weil er bereits bei den Herai- 
pteren vergeben ist, in Hymenorus um. Sie ist auf eine neue in 
Dep. du Var aufgefundenc und ihrem Entdecker zu Ehren H, Dou- 
blieri genannte Art gegründet und steht Prionychus Sol. nahe, un- 
terscheidet sich aber ausser durch ihre längere, fast elliptische, au 
Allecula erinnernde Gestalt, in der Form des Kopfschildes und des Pro- 
thorax ; jenes ist vorn bogenförmig, dieser hat zwar gerundete Vorder- 
ecken, im Allgemeinen aber mehr eine querviereckige als eine halb- 
kreisförmige Gestalt und ist an der Basis fast ebenso breit wie die Flü- 
geldecken. Die Larve ist ebenfalls von M. beschrieben, sie scheint 
mit den bekannt gewordenen Larven von Cislela und Mycetocharis in 
allen einigermassen wichtigen Punkten übereinzustimmen; der letzte 
Hinterleibsring ist an der Spitze gerundet, unten mit zwei fadenförmi- 
gen Anhängen, die als Nachschieber dienen, versehen. Sie lebt im 
Fichtenholz und braucht 1 bis 1'/, Jahr zu ihrer Verwandlung. 

Zwei neue spanische Arten sind: Misolampus scabricollit 
Graells (Ann. d. I. soc. eoturo. S. 15. Taf. 1. Fig. 4 Mem. d. Acad- 
d. Madrid, t. II.), in den Gebirgen von Cenlralspanien unter der Kinde 
geschlagener Fichten entdeckt; — und Cryplicus viaticus Fair- 
maire (Rev. zool. S. 528.) ; in den Annal. d. 1. soc. entom. 1852. 
1. trim. ist diese Art von Fairmaire unter dem Namen Cryplicus ? ulo- 
moides beschrieben worden. 

Die in Madagaskar einheimischen Arten von Telraphyllus Lap. 
( Hybonotus Dej.) sind von Coqucrel (Rev. et Mag. d. Zool. S. 86., 
vollständiger Ann. d. 1. soc. entom. 1852. S. 350 ) auseinandergesetzt 
worden. Sie zerfallen in zwei Gruppen : A. Körper mehr oder weniger 
kuglig. Stirn mit einer Längsfurchc, die Endglieder der Fühler von 
einander abstehend: T. formosus Lap. (= Camaria bretis Klug), mi- 
rificus (Taf. 9. Fig. 8.), Dtyrollei, splendidut Lap., acorbul, 
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aeidtftrui, balteatui. B. Körper mehr elliptisch, sehr gewölbt. 
Stirn ohne Lüngsfurche, die Endglieder der Fühler an einander ge- 
rückt: T. Buquetii, pu rpuratui, smaragdinus , cuprinus, 
thoracicut. Die Arten leben alle unter Baumrinde und sondern 
«wischen den Hinterleibsringen und an den Inserlionsstellen der Beine 
ein sehr scharfes Secret ab. 

Von demselben wnrde (a. a. 0.) anch Adtlphut Guerinii 
n. A. aus Madagaskar aufgestellt. 

Die Metamorphose des Phytocoelus inßalus Dej. ( Helopi itriatus 
Oliv.) wurde von Haldeman (Proc. Philad. Acad. V. S. 5.) beobach- 
tet. Die l.arvcn ähneln denen von Tenebrio, haben aber anders ge- 
bildete Mandibeln und ein quer abgeschnittenes Analsegment. 

KKelandryadae. Als neue Arten sind aufgestellt: 

von Leconte (Ann. Lyc. N. York. V. n. IV.) Euttrophut in- 
ditlinc Iub aus Californien; 

von Soli er (Gay’s Faun, chil.) Orchetia picta, affinit, 
fumota, partula, futea, nigra aus Chili. 

Die Metamorphose des Hypului bifasciatus Fabr. ist von Lett- 
ner (Verhandl. d. schles. Gesell, im J. 1851. S. 96.) beobachtet wor- 
den. Die Larve zieht in dem mulmigen Holze von Populus dilatata 
regellose Gänge, ist ausgewachsen 3'" lang, weiss, flachgedrückt, der 
Prolhorax ist breiter als die übrigen Segmente und tritt etwas über 
den Kopf vor. Hinter den kleinen Fühlern stehen jederseits 4 Augen, 
die Beine sind kurz. Die Puppe ist auf dem Vorderrande des Prolho- 
rax und an den Seilen der llinterleibssegmente mit kleinen Spitzen 
besetzt, das letzte Hinterleibssegment endet in izwei stumpfe Spitzen. 
Die Verpuppung erfolgte im April , die Entwickelung des Käfers 
im Mai. 

B r as e ln: an n's Mittheilungen über die Verwandlung der Or- 
chesia micans (Verhandl. des nalurhist. Vereins d. Rhcinl.) enthalten 
nichts Neues, da dieselbe bereits von Watcrhouse und Weslwood be- 
schrieben ist. 

In diese Familie möchte wohl die neue Gattung Trotamm a zu 
stellen sein, welche v. Kiesenwetter (Ann. d. 1. soc. entom. S. 623.) 
errichtet und den Serropalpen zugezählt hat. Ihre Diagnose lautet: 
Corpus oblongo-ovatum, oculi reniformes, antennae filiformes, maxillae 
mala interiore ciliata, exteriore obsoleta , palpi max. quadriarticulati, 
art. ult. maximo securiformi ; roxae exserlae , subconicae , retrorsum 
vergentes ; tarsi heteromeri, tarsorum intermediorum art. primo modice, 
posteriorum valde elongalo. Sie enthüll zur Zeit nur oine bei Per- 
pignan und auf dem Mt. Serrat aufgefuudene Art, Tr. pub ei c ens, 
welche Taf. 11. N. I. Fig. 9. abgebildet ist. 
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liagriariae. Dre Gattung Fedilus erhielt einen Zuwachs durch 
P. punctulatus Lecontc (a. a. 0.) aus Californien. 

fflordellonae« Anaspis luteip e nnis, collaris und alra 
sind drei neue von Lecontc (a. a. 0.) nufgestcllte Arten aus Cali- 
fornien. 

Von Solier (Faun, chil.) wurden Mordelia luctuos a, albo- 
guttata, vidua, faicialq, proxima, a r g ent ipunclata, Blan- 
chardi, holosericea, abbreviala, Vesconis, rufipennii, 
thoracica, Ripiphorus rufipennis als n. A. beschrieben. 

Oedemeritae. Leconte beschrieb (a. a. 0.); Ditylus qua- 
dricollis, Asclera excarata und bicolor aus Californien und 
Calopvs augustus von Sla. Fe in Neu-Mexiko. 

Mit fünf neuen Gattungen und mehreren neuen Arten aus Chili 
wurde diese Familie von Solier (in Gay’s Faun, chil.) vermehrt, 
nämlich mit: Promecheilus ( n. G. ) variegatus, Cycloderut 
(n. G.) rubricollis, Loboglossa (o. G.) variipennis, Tra- 
ch elostenus (n. G.) inaequalis, Nacerdes pallens, lineata, 
cyanipennis, Servillei, Latreillei, Mitraelabrus (n. G.) 
o bscurus, sericeus. 

Eine interessante neue Gattung aus Neuholland ist von New- 
man (Zool. App. S. CXXX1II.) unter dein Nameu Dohrnia aufge- 
stellt worden, sie verbindet die Gestalt von Asclera mit den Mundlhei- 
len von Oedemera, und ist besonders durch die Bildung der Fühlhör- 
ner und des Hinterleibs ausgezeichnet : anl. corpore vix breviores, basi 
distantes, tuberibus prominulis sitae, art. primo longo, paulo curvato, 
extos crassiori , 2 3 4oque brevibus , cy lindricis , 5to praecedenti lon- 
gitudine acquali , diflormi, 6to breviori , Herum ditformi horizontaliter 
excavato, profunde concavo, poculiformi, margine elevalo,8vo ininori, 
complanato , dilntato, 9no et tOmo valde brevioribus , subpyriformibus, 
ultimo duobus praecedenlibus longiludine aequali, basi apicequc acuto. 
Adominis segmcnla 5 tantuin patentia, ultimo fisso, fissura lobos binos 
magnos sexuales rotundatos, fimhri${os amplectilur. Die D. miranda 
benannte Art ist schwarz mit rothem Halsschilde nnd metallisch glän- 
zendem Abdomen , der Discus des siebenten und die Ausscnseite des 
achten Fühlergliedes ist weiss. — New man beschrieb (ebenda) auch 
Asclera man suet a eine gemeine neuholländische Art. 

j&ntliicidea« Mit zwei neuen in Californien entdeckten Gat- 
tungen wurde diese Familie von Leconte (a. a. 0.) vermehrt: 

Formicilla, ganz vom Aussehen eines Tomodcrus, aber durch 
ganz fadenförmige Füsse sehr ausgezeichnet. F. munda, von Colorado.. 

Tanarthrvs , flacher als die übrigen Anthiciden, fast vom 
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Auiiehen eine» Dromius, „antennae filiformes , art. lecnndo panlo bre- 
viore, llmo clongalo, interinedii» fere lurbinati», oculi parvi laterales; 
palpi mediocres , paulo dilatati ; tibiae longius bicalcaratae ; tarsi fili- 
formes, art. penultimo liaud bilobo ; corpus alatum, elongatum, depres- 
sum, capite magno, basi emarginato , elytris tborace paulo latioribu», 
apice fere truncatis, abdomine paulo brevioribu». T. salinus wurde 
am Salzsee der Colorado-Wüste entdeckt, er fliegt nach Art der Bem- 
bidien. 

Die von Leconte beschriebenen neuen Arten vcrtheilen »ich 
auf die Gattungen Eurygeniut Laf. = Ickthydion Haid. (1 A.), A'olo- 
xus (2 A.), Antkicus (17 A.). 

Vier neue chilesiscbe von Soli er (Gay'» Faun. chil.) aufgeitelite 
Arten gehören der Gattung Farmicomus an: F. C urliiii, ckilen- 
tit, haferlei, parvulus. 

Heloldeti Diese Familie wurde von Lecontc (a. a. 0.) mit 
10 A. von Cantharis (= Lylta ), 7 von Epicaula und mit zwei neuen 
Gattungen bereichert: 

Cysteodomus, mit Meloe in nächster Verwandtschaft ste- 
hend, aber durch sehr weite, den Leib einhallende , nicht dachziegel- 
artig bedeckende Flügeldecken ausgezeichnet. C. armatus, aus Ca- 
lifornien, mit einem spitzen Dorn jederseits am Halsschild und C. Wit- 
liseni glänzend blau, die sphärischen Flügeldecken mit tiefen kleinen 
Gruben gegittert, aus Neu-Mexico. 

Tegro dera, von Lytta durch nicht gekörnte Flügeldecken, 
und den der Klaue selbst an Grösse nachstehenden Klauenzahn unter- 
schieden ; das erste Fühlerglied an der Spitze concav und ausgehöhlt. 
T. erosa. 

Neue von So Her (Gay’s Faun, chil.) beschriebene chilesische 
Arten sind: Epicaula femoralis, Tetraonyx flavipennis, Meloe 
s m nguin ole nt u t , co i tip ennit , parvus, cancellatus. 

Eine sehr ausgezeichnete neue Meloe wurde von Coquerel 
(Rev. et Mag. de Zool. S. 86. , Ann. d. 1. soc. entom. 1852. Seme trim. 
Taf. 9. Fig. 3.) unter dem Namen von il.- Cherr o latii aufgestellt, 
es ist die einzige bis jetzt in Madagaskar beobachtete Art dieser 
Familie. 

Mylabris Duf ouri i, hieracii und sobrina drei neue Ar- 
ten aus den Gebirgen von GuadarrnniR wurden von Graölls (Ann. d. 
1. soc. ent. S. 16 — 20. , Mein. d. Acad. d. Madrid t. II.) bekannt ge- 
macht, die erste findet sich auf Genista florida , die zweite auf Hiera- 
cium pilosellum und castilianum, die letzte auf verschiedenen Blüthen. 

Cnreullonidea. Beiträge zur näheren Kenntniss der Rüssel- 
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käfer Russlands sind von J. H. Hochhuth (Ball. d. Mose. XXIV. N. f. 
S. 3 — 102) geliefert worden. Es sind hier viele neue Arten beschrie- 
ben und einige noch nicht hinlänglich bekannte erläutert ; die neuen 
gehören den Gattungen Apion (4), Rhamphut (I), Brachyderet (1), 
Eüsomus (2), Tanymecut (1), Silonet ■ (3) , Chlaraphanus (1), Polydru- 
tut (t), Cleonus (1), llylobius (1), Phytonomus (2), Phylltbius (1), 
Omias (1), Ptriltlut (3), Oliorhynchus (8), Chloebivs (1), Larinus (3), 
Erirhituis ( 1), Tyckius ( 1 ), Coetiodes (1), Ceutorhynchvs (2) »n. Ausser- 
dem sind zwei neue Gattungen aufgestellt: Eumecops aus der Gruppe 
der Pyrsopiden , mit viergliedriger Fühlerschnur und siebengliedriger 
Keule; die E. Kittaryi genannte, in den Kirgisensteppen einheimische 
Art ist im Habitus dem Cleonus paradoxus Faid, auffallend ähnlich. — 
C allir hopalu s , zu den Cyclomiden gehörig, gBnz vom Ansehn des 
Peritelus familiaris Schh., aber durch die ganz anders gestellte Kühler- 
grube sogar generisrh verschieden ; diese beginnt erst weit hinter der 
Spitze des Rüssels und reicht bis dicht vor die Augen, sie ist auf der 
Seite des Rüssels dicht unter dem hier etwas wulstig aufgetriebenen 
Seitenrande gelegen , ist überall gleich tief, und von vorn bis zu den 
Augen leicht gebogen'; die einzige Art C. Sedakotcii ist in Ost- 
sibirien zu Hause. 

Walton hat nach mehrjähriger Unterbrechung seine werthvollen 
Bemerkungen über britlischc Rüsselkäfer (Ann. of nat. hist. VII. S. 310.) 
wieder fortgesetzt und gegenwärtig die Arten der Gattungen Doryto- 
mus und Elleschus behandelt. Von der erstem kommen 14 in England 
vor , welche vom Verf. scharf unterschieden und deren Synonymie 
sorgfältig auseinandergesetzt ist, nämlich : D. corax Fbr., tremulae Pk. 
($ tecors Schli.), cotliroslris Schh. ( bituberculalus Zctt. Schh.), macu- 
lalus Marsh. ( fumotus Steph.) , afpnis Pk. , laenialus Fahr., Salicis 
n. A. dem maculatus und taeniatus sehr ähnlich, aber kleiner, mit kür- 
zeren an den Seiten mehr erweiterten und gerundeten Flügeldecken, 
talicinus Gyll., majalis Pk. , pecloralis Fz. , agnalus Schh., tortrix L., 
validiroslris Schh. (IFdltoni Schh. suppl.), pilumnut Schh. — Die Gat- 
tung Elleschus hat in Grossbrittanien die zwei bekannten Arten E. 
scanicus Pk. und bipunctalus Linn. 

Eine grössere Anzahl neuer Arten, meist aus den Pyrenäen und 
aus Catalonien, ist von Kiesenweller (Ann. d. 1. soc. ent. S. 626 ff.) 
bekannt gemacht worden, nämlich Rhynchites sp len didulut, Aulelet 
pub esc ent (der Name wäre wegen Rhynchites pubescens zu vermei- 
den gewesen, namentlich da die Gattung Auletes auf sehr schwachen 
Füssen steht), beide vom Mont Serrat , Sciaphilus costulatus aus 
den Pyrenäen, Sc. t quamosvs, Polydrusvt Bohetn.ani, Melallilet 
F airmai rii, alle vom MontSerrat. Phyllobius xanthoenemus aus 
den Pyrenäen, Perilclus aduslicornis vom Mont Serrat, P. pro- 
lixut aus den Pyrenaecn , Tychiut c relaceus, T. cinnamomtut, 
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T. a ur eo lus , T. ( Miccotrogus ) p r o c e rulu s , sämmtlich vom Mont 
Serrat, Sibynes p aral le lus aus Sicilien, Orchestes irr oratus, tri- 
color, melanarius vom Mont Serrat, Slyphlus verrucosus aus 
den östlichen Pyrenäen, Cionus gibbifr o ns vom Mont Serrat, Na- 
nophyes sligmaticus von Perpignan, JV. cuncslui vom Mont Serrat, 

Eine sehr grosse Zahl neuer Arten und mehrere neue Gattungen 
haben wir durch Blanchard’s Bearbeitung der chilenischen Rössel, 
käfer in Gay’s Faun. chil. kennen gelernt; nämlich: liruchut lati- 
cornis, c on spur catus, p o v er u s , leucogaster, ferruginei- 
pennis, eie g ans, Slenocerus asp e ralus , minulus, lubercu- 
losus, sig nal ip es , Sist ellor hyn c hus (n. G. aus der Anthribir 
dengruppe) po sticalis , Tropideres parviilus, Corrhecerus tninu- 
lus, Homalocerus miltomervs, Rhynchites fulve scens , Apion 
obscurum, macilenium , Oxycorynus er ibricollis , Tkylacites 
auratus, fu lg idiviltatus , Cyphomctopus (n. mit Cneorhi- 
nus verwandte Gattung) t es selatipennis , angus tus , Naupaclus 
min im us , Platyomus cinerascens, Eudius varians , Cleonis 
chile nsis, Lophotus suturalis , albolineatus, Listrode- 
res planicol lis , carinicollis , annulipes, angus liceps, 
f a sei culig er , chatce a tus, tubereu Ufer, inaequalis , 
fascioliger, albescens, planipennis, rugipennis, 
cinerascens, einerarius , parvulus, Adiorislus punctu- 
latus, costatus, sitonoides, Cylydrorhinus lineatus, cla- 
thratus Homhr. , o blongus, Malonotus (n. G. Gconcmus nahe 
stehend) niger, Geonemides (n. G.) ater, Strangaliodes sticii- 
cus, argentatus , marmoralus, cinereus, a ngus t a tus, 
elo ng atu s , Megalomelis squamiferus, aur e o si gn atu s, vesti- 
tus , tub e rculif e rus , angustirostris , c o gnatus , villo sus, 
la licollis , Phytonomus ornatipe nnis , line olatic ollis, minu- 
lus, Phyllobius roseus, Trachodema (n. G. aus der Gruppe der 
Cycloiniden) tuberculosa, Tapinopsis (n. mit Flochus und Tra- 
chyphlaeus verwandte Gattung) sulcalulus , phaleratus, angu- 
sticeps, sericeus , la teralis , Dasydema (n. Peritelus sehr 
nahe kommende G.) hirtella , Otiorliynchus subglobosus, deu- 
stus, Heilipus sub f asciatus , p er f o r atip ennis , signalipen- 
nis, Erir rhinoides (n. G.) unieolor , Anthonomus ornalus, 
si gnatipennis , Tychius albo vitt alus , vitticollis, flavipes, 
Oncorhinus fasciolatus , Rhopalomerus (n. mit Orcheates ver- 
wandte G.) lenuirostris , Psilorhinus (n. G. aus der Cboliden- 
Gruppe) eollaris, variegatus, plagiatus. modestus, Lae- 
mosaccus unieolor , p rui n o su s , 'v ari e g a tus , obsoletus, cri- 
staticollis , er a s si collis , Baridius tenuis , Centrinus t e ss e la- 
tus, unic olor , Lop ho cep hala (n. an Gasterocerus sich anschlies- 
sende Gattung) f asciolata, Cnemecoelus cribralicollis, puncli- 
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eollis, Acalles rariegatus, fuscescens, pulverulentus, ci- 
nerascens, cristatiger , pictus, lineolatus, litluratus, 
signalus, p arvulus , tristis, tub er culo su s , humilis, pote- 
rus, fer rugineu s , planidorsis, attenualus, moestus, ro- 
tundatu s , Anab allu s (n. G. Acalles nahe stehend) plagiatus, 
cristatiger, Polylophus (n. G.) elegans, p enicällig er, 
Rhyssomatus exaralus, crenulalus, Strongylopterus dentipes, 
humilis, Sphenophorus chit ensis , Cossonus castancus. 

Cussac hat (Ann. d. 1. soc. entom. S. 203. Taf. 4. N. 11.) auf 
einen kleinen in einzelnem Exemplare bei l.ille unler modernden Was- 
serpflanzen aufgelundencn Rüsselkäfer eine neue Gattung Etmido- 
morphus gegründet, welche weil sie neungliedrige Fühler mit unge- 
gliederter Keule besitzt, vom Verf. zur Gruppe der Cossoniden gestellt 
wird, obwohl sie durch ihren breiten Körperbau und ihre Lebensweise 
sehr von derselben abweicht. Die 3 Mill. lange Art ist vom Verf. E. 
Anbei benannt worden, ist aber keineswegs neu,- sondern mit Ba- 
gous pelrosus Herbst, Schh. identisch, und gehört ohne Bedenken 
zu ßagous. 

Von Molschulsky wurde (Guör. Rev. et Mag. d. Zool. S. 425. 
Taf. 1 1. F. 1. 2.) eine neue Gattung Co t a st er auf Phloeophagus unci- 
pes Schh. und eine neue doppelt so grosse, bei Marseille am Meeres- 
strand vorkommendc und hier unter dem Namen C. littoralis be- 
schriebene Art errichtet , welche sirh von Phloeophagus besonders 
durch deutliches Schildchen und die an Slyphlus erinnernde Körperge- 
stall unterscheidet , und dem Verf. zufolge zur Gruppe der Dryo- 
phthoriden gehört. 

Von Graells wurden Cneorhinus lateralis, Thylaciles 
o blo ngus (Ann. d. 1. soc. ent. S.21 — 23. Taf. 1. F. 6. 7., Mcm. d. 
Acad. d. Madrid, t. II.), Brachyderes suturalis, Metalliles crislalus 
(Mem. etc. Taf. 8. K. 7.8., Ent. Zeit. 1853. N. I.), als neue in Spanien 
einheimische Arten beschrieben und ahgebildet. 

White gab im Appendix von Macgillivray’s Narrative of the 
expedition of the Katllesnake die Beschreibung und Abbildung von 
Pachyrhynchus S lanl e y anus, einer schönen n. Art von den bei Neu- 
Guinca gelegnen Pariwara-Inseln. 

Westwood erläuterte in Gard. Chron. S. 228. und S.260. die 
Naturgeschichte der Gattung Apion. — Apion Sorbi macht nach Letz- 
ner (Yerhandl. der schles. Gcsellsch. im J. 1851. S. 94.) seine Ver- 
wandlung in dem Fruchtboden von Anthemis arvensis durch. 

Die Metamorphose des Orchesles pratensis Germ, wurde von 
Letzner (Verhandl. d. achtes. Gesellschaft im J. 1851. S. 93.) ge- 



Digitized by Google 




— 86 — 

schildert. Die Larve minirt in den W'urzelblätlern von Campinula 
montann. 

Die frühem Stände des Phylonomus maculatus Redt. (— inler- 
medius Schh.) sind von Heeder beschrieben und ahgebildet worden. 
Sitzungsber. d. Wien. Acad. VII. S.348. Taf. XIII. Die Larve lebt von 
den Blättern von Achilles millefolium. 

Notes pour servir u l'histoire des Phylonomus ct des Phylobiut 
par E. Perris (Mem. de l’Acad. de Lyon S.93.). Der Verf. schildert 
hier nochmals ausführlich die schon wiederholt beschriebene Verwand, 
lungsgeschichte von Phylonomus und berichtigt in einigen Punkten 
die Angaben von Degeer und Goureou. Er hat seine Beobachtungen 
besonders an Ph. Viciae gemacht , dessen Larve an den Blättern von 
Helosciadium nodiflorum zehrt. Wie die Larven von Cionus, sondern 
auch die von Phytonomus einen zähen Schleim aus einer an der Ba- 
sis des zwölften Segmentes befindlichen Warze ab , welcher den gan- 
zen Körper bedeckt und die Larve bei ihren Bewegungen an den (Ge- 
genständen , auf denen sie sich bewegt, festhält. Aus diesem Schlei- 
me spinnt sich die Larve auch vor der Verwandlung einen Coccon, 
indem sie den Mund an die Abdominalwarze bringt und mit den Man- 
dibcln das aus derselben hervortretende Secret zu Fäden auszieht. — 
Sehr ähnlich ist die auf den Blättern von Polygonum hydropiper le- 
bende Larve von Phylobius notula Schlipp. Sic bedeckt sich mit ih- 
ren Excrementen , welche in eine Lage zähen Schleims eingehüllt 
werden. Das secernirende Organ liegt hier unter dem After. Beim 
Bereiten des Gespinnstes bringt sie das hintere Körperende an den 
Mund, und klebt mit den Mandibeln den dort abgesonderten Schleim 
an die Blattlläche. 

Uebcr die Lebensweise einiger Rüsselkäfer hat ferner Bach 
(Verh. d. naturhisl. Vcr. d. Rheinl. Bd. VIII.) Miltheilungen gemacht. 
Anthonomus rvbi bohrt den Stengel von Rosa canina an ; Orchesles fagi 
wurde sehr häufig in Kirschen gefunden , in die er sich 4 — 6 Linien 
tief hineingefressen hatte; Oymnelron linariac lebt in den Wurzelan- 
schwellungen, G. anlirrhini in der Biülhe und G. pilosus in den Sten- 
gelanschwellungen von Linaria vulgaris. 

Limit angustatut wurde von Godart (Bull. d. 1. soc. ent. S. XIV.) 
aus Stengeln von Althea rosea erzogen. 

Die preussiseben Borkenkäfer sind von Andersch (Pr. Prov. 
Bl. 1851. XII.) zusammengestellt worden. Die Zahl der sicher ermit- 
telten Arten beläuft sich auf 35 (6 llylastes , 2 llglurgus, 2 Hgletinut, 
1 Polygraphus, 2 Xylolerus, 3 Cryplurgus , 2 Cryphalus, 12 Boslrichus, 
5 Eccoptogaster j, dazu kommen noch 8 , deren Vorkoipmen mehr oder 
weniger zweifelhaft ist (l llglurgus , 1 D endro cionus , 2 Hylesinut, 1 
Botlrichus, 1 Eccoptogaster, 1 Platypus). 
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Neue cbilesische von Bl anchard in Gay’s Faun. cbil. beschrie- 
bene Borkenkäfer sind: Hylcsinus humilis, Tomicuc Ioh giptnn.ii. 

Cerambycinh Eine sehr dankenswerlhe Arbeit hat Che- 
vrolat unternommen, indem er die in der Banks’schen Sammlung vor- 
handenen Cerambycinen , unter denen sich viele Typen Fabricischer 
Beschreibungen befinden, untersucht und in die gegenwärtig angenom- 
menen Gattungen untergebrachl hat (Ann. d. I. soe. coloin. IX. S.657 
— 664 ). Es haben sich dabei wichtige synonymische Aufschlüsse er- 
geben , von denen ich als den beinerkenswerlhesten hier hervorhebe, 
dass Cerambyx longicornis Fahr, der von irnhoff als Deutero er astet ne- 
bulosus aufgestelite Anthribide ist. 

Ueber einige zweifelhafte Linne’sche Cerambycinen gab Mul- 
sant (Miim. de l’acad. de Lyon I. S. 123.) Aufschlüsse, welche er 
durch den Vergleich der Linne’schcn Sammlung gewonnen hatte. Dieser 
zufolge ist Cerambyx ebulinus Linn. = Carlallum ruficotle — , Ceram - 
byx licialus Linn. ein von hafniensis verschiedner Clylut — , Leptura 
rustica Linn. = Clylus hafniensis-, — Leptura verbasd Linn. = Cly- 
tus ornalus. 

Prionii. — Von Lucas (Bull. d. I. soc. ent. S. LXV.) wurde 
Mallaspis Moreletii als neue in den Wäldern von Verapaz (Central- 
amerika) entdeckte Art aufgestellt, sie ist der M. xanthaspis verwandt, 
ausser mehreren Abweichungen in Form und Punktirung aber sogleich 
-an den zweifarbigen Flügeldecken zu unterscheiden , deren Vorder- 
hälfte bronzefarbeu, deren hintere licht braunroth ist. 

Blanchard machte in Gay's Fauu. chil. drei neue Prionier 
bekannt: Ancistrotui Sero Wirret, U icroplophorus (n. G.) ca- 
staneus (eine zweite Art ist der von Hombron und Jacquinot abge- 
bildete aber hier zuerst beschriebene M. magellanicus) , Oxypeltus 
(n. G.) quadr ispino sus, ein sehr schöner häfer-mit zwei langen 
Endspitzen an jeder Flügeldecke. 

Mulsant beschrieb (Mem. de l’Acad. d. Lyon S. 122.) Erga- 
les opifex, n. A. aus Algier, zur Zeit nur in einem einzelnen Weib- 
chen bekannt, welche sich von E. faber durch längere mit deutlichem 
Kippen versehene Flügeldeckea und den an den Seiten weniger regel- 
mässig gekerbten, in der Mitte der Länge nach gefurchten, vorn auf- 
gebogenen Prothorax unterscheidet. — Derselbe besprach auch 
(a. a. 0. S. 136.) die Unterschiede der Gattung Frinobius Muls. von 
Ergates und Macrotoma. 

Eine Monographie der australischen Gattung Ditlichocera ist 
von ftewman der zool. Gesellschaft in London vorgelegt worden, es 
ist aber erst ein Auszug der Abhandlung in Newman's Zool. S. 3091. 
und 3122 mitgetheilt. D. fulvipennis Mac I,cay, Boisd. wird hier als 
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das Weibchen von D. maculicollis Hirb. nachgewiesen und es werden 
drei neue Arten, D. K irbii in beiden, D. Mac Leayi im weibli- 
chen und D. par in beiden Geschlechtern kurz beschrieben. 

Cer. genuin i. — Den grössten Zuwachs an neuen Arten, von 
denen mehrere zur Errichtnng neuer Gattungen Veranlassung gaben, 
hat diese Gruppe durch Biancliard’s Beaibeitung der chilesischen 
Cerambycinen in Gay’s Faun. chil. erhalten ; der Unterabteilung der 
Callichromiden gehören Callichroma chilensc , Hepliaeslion graci- 
lipes, Plalynocera (n. G.) rubriceps, lepturoides, Necy- 
dalopsis (n. G.) trizonatus an-, zur Unterabtheilung der Uracan- 
thiden wird die neue Gattung Holopterus mit einer n. A. //. chi- 
lentit gestellt; den Khopalophoriden werden zwei neue Gattungen 
S t eno r h op alus mit 1 n. A. St. gracilis und Cycnoderus mit 
C. I es t a c eus hinzugefügt; die Uuterabthcilung der Callidier endlich 
wird mit folgenden A. bereichert: Ametrocephala (n. G.) mon- 
tl rosa, Tillomorpha (n. G.) lineo ligera (andere Arten dieser 
Gattung sind Clytus piniadeus Fahr, und spinicornis Chevr.), Calli- 
deriphus (n. G.) gr ostipet, laelut, tenuis, Gr ammic o sum 
tignalicolle, min ul um, Hesperopkanes ein er eus, Ancylo- 
donta (n. G.) tristis, Callidium submetallicum. 

Einige neue Arten aus Neu-Ilolland sind wieder von Newman 
(Zool. App. S. CCXXVill. und S. CXXXVII.) bekannt gemacht worden: 
Pemptamacra pygmaea, Cerambyx pullus , 0 molcs punclissima 
(sic!), Pseudocepkalui arietinus. 

Von Fairmaire wurde (Rev. Zool. S. 528., Ann. d. 1. soc. entom. 
1862. S. 91.) Purpuricenus fer rüg in eu s, n.A. aus Sicilien, aufgestellt, 

Lucas verteidigte (Bull. d. 1. soc. ent. S. X.) die Artrechte 
von Purpuricenus barbarus Luc. und P. Dumerilii Luc., von denen der 
erste wenigstens von Chevrolat Tür Abänderung des P. affinis Luc. 
erklärt worden ist. Die von L. hervorgehobenen Unterschiede sind 
indessen für die Selbstständigkeit dieser Arten nicht sehr beweisend. 

Lucas machte (Bull. d. 1. soc. ent. S. CVI.) eine neue in der 
nähe der Cedernwälder von Toniet et Haad (Algier) entdeckte Gat- 
tung und Art der Callidicngruppe unter dem Namen Sy mp i e z o c er a 
Laurasii bekannt, sic unterscheidet sich von llylotrupes besonders 
durch seitlich zusammengedrückte Fühlhörner, deren drittes Glied Qber- 
dem nur von der Länge des vierten ist. 

Zwei neue Arten von Clytus sind: A. an gus tic o llis Mul- 
sant (Mem. de l'Acad. de Lyon S. 123.) aus der spanischen Provinz 
Gallicien, dem A. plebejus und massiliensis nahe verwandt, und CI. 
co nso brinus Lucas, dem CI. 4-punctalus sehr ähnlich, in den 
Hochebenen der Provinz Algier einheimisch. 
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Mulaant besprach (a. a. 0.) die Geschlechtsanterschiede von 
Slcnoplcrvs pracvstvs Fahr. 

Lamiariae. — Auch diese Gruppe wurde mit einigen neuen 
Gattungen und vielen neuen Arten aus Chili von Blanchard (Gay's 
Faun, chil.) veimehrt; in der Untcrabtheilung der Acanlhociniden mit: 
Brachychilus (n. G.) icutellaris, lituratus, Exocentrus p u- 
tillut, Oeclroptis (n. G.) lati front ; in der Unterabtheilung der 
Mesosiden mit: Aconopterut (n. G.) criitatipennii, laevi- 
pennit; in der Unterabtheilung der eigentlichen Lamicn mit: H o- 
plo n o tut (n. G.) tpinifervt , Parmena alb o ma culat a , clavi- 
p et, hemitp h aerica; in der Gruppe der Saperden mit: Colo - 
bura (n. G.) al bopl agi ata , H ebeitola (Dej.) p arvula, Äu- 
merali t , vittic ollit, pelrota, Apomecyna varia, Uclminda 
(n. G.) pilipennis, Calognatha (n. G.) g r acilit , Agapanlhia 
tutvr eil a, lineolata, Saperda alb o litu r a la, dimidiata. 

Newman beschrieb (Zool. App.) als n. Arten: Rhytiphora 
D onovani, Acanlhocinus lineola, A.1 plumula, Itoscelet pigra, 
Lamia (Symphelelea ?) dicho to m a , sämmtlich aus Neuholland und 
M onohammus Helenor aus Ostindien. 

Mehrere neue Arten aus Madagascar wurden vpn Coquerel 
(Bev. et Mag. d. Zool. S. 86. , Ann. d. 1. soc. ent. 1852. N. 3.) be- 
kannt gemacht: Phymatlerna c rcta cea, quadridentala, Sphenura 
g utlulala, chrysocephala, Centrura armala (Taf. 9) und dt- 
varicala, die beiden letzten sind durch die an der Basis und Spitze 
gezähnten Flügeldecken sehr ausgezeichnet. 

Die Gattung Dorcadion ist mit zwei neuen spanischen Arten be- 
reichert worden, von Mulsant (Mem. de l’Acad. d. Lyon S. 125.) 
mit D. hi sp ani cum — von Graälls (Ann. d. 1. soc. ent. S. 24. 
Taf. 1. F. 8. Mem. de Acad. d. Madrid t. II.) mit D. Pereti ; die 
letztere ist in den Gebirgen von Guadarrama einheimisch und weicht 
von allen andern in der Zeichnung der Flügeldecken ab ; die Naht, ein 
grosser damit zusammenhängender pfeilförmiger Fleck, der Aussenrand 
und ein hinten von dem letztem ausgehender Haken sind wciss. 

Den drei bekannten Arten der Gattung Phacellus (PA. Boryi 
Gory, Latreillei Buq. Dejeanii ßuq.) fügte Buquet (Rev. et Mag. 
d. Zool. t.603. Taf. 15. F. 16.) eine neue Ph. Cuvieri aus Brasilien 
hinzu. 

Mulsant beschrieb (Müm. de l’Acad. de Lyon S. 127 ff. und 
S. 194.) sechs neue Arten von Phyloecia; Ph. Wachanrui aus der 
Türkei, Gaubilit aus Algier, vulnerata von Koni und den hyeri- 
schen Inseln, Ledereri aus Spanien, ligrina aus dem Dept. du Var, 
und scapulata aus Syrien, und änderte den Namen von PA. jlavttcent 

7 
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Muts, in flaviea nt nai, weil schon Brülle den erstem! einer Saperda 
erlheilt halte. 

Auch von Lucas wurde Bull. d. 1. soc. ent. S. XLI eine neue 
Phytoecia unter dem Kamen PA. Aumontiana aufgeslelll, sie ist im 
westlichen Algier bei Tlemsen von Major Aumont entdeckt worden 
und steht der Ph. Warnieri Luc. sehr nahe. 

‘ Einer Abfederung der Lamia lextor L. mit mehr oder weniger 
deutlichen Rippen auf den Flügeldecken gedenkt Cornelius Entom. 
Zeit. S. 21. 

H e e g e r hat die früheren Stände der Phyloecia ephipptvm in 
den Sitzungsberichten der Wien. Acad. VII. S. 346. ausführlich be- 
schrieben und Taf. XII. abgcbildet. Larven, Nymphen und entwickelte 
Käfer überwintern erstarrt in den Wurzeln des Feldpastinaks (Paslina- 
ca saliva), wo die Larven sich dann erst im Mai verpuppen and nach 
14 Tagen zu gleicher Zeit mit den überwinterten Käfern zum Vor- 
schein kommen. — Nach Lareynio (Bull. d. I. soc. entom. S. LIII.) 
ist die Larve dieser Art im Dept. de la Dordogne den Mohrrüben (ca- 
rottes) sehr schädlich geworden. 

Agapanthia irrorala macht nach Graells ihre Verwandlung in 
den Wurzeln von Onopordon cordatum durch. G. hat in den Memoi- 
ren der Madrider Aeademie 1860 die früheren Stände bekannt gemacht 
und abgebildet. An der Larve fällt besonders das schräg und scharf 
abgeslatzte Hinterleibsende auf. 

I. epturetae. — „Notice nionographique sur le genre Cometei 
de la famille de Longicornes, tribu des Lepturetes par L. B u q u e t* 
(Rev. et Mag. d. Zool. S. 168.). — Der Verf. beschreibt hier 4 Arten 
dieser schon von Serville anfgestellten Gattung,. C. hirlicornis Enc. 
aus Brasilien, und drei neue C. flati pemnis aus Columbien, ar- 
gutulus Dej. aus Cayenne, acuUpennt* ebendaher; sie sind sämmU 
lieh auf Taf. ä. recht gut abgebildot. 

Mul san I vervollständigte (M6m. de l’Acad. de Lyon S. 137.) 
seine frühere Beschreibung von Leptura rufipennis durch die Charak- 
teristik des Weibchens. 

Claryaolemiiiae. Sagrides. — New man stellte (Zool. 
App. S.CXXX1X.) Amelalla x a n l h u r a , über und decolor als drei 
neue Arten aus Neuholland auf, die erste scheint mir = Polyopti- 
1 u s E ri ch s o n i i Germ., die zweite = P. Lacordairei Germ, zu 
sein ; ich habe schon früher die Vermuthung ausgesprochen , dass P. 
Erichsonii das Weibchen von P. Lacordairii sein möchte. — Newman 
ist geneigt, die Gattungen Mccynodcra Hope und Amelalla Hope mit 
einander zu verbinden. 

Zwei neue chilesisehe Arten von OrtodacHa machte B 1 a n- 
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chnrd unter den Namen 0. unictlor and losselala (in Gay*« 
Kauri . chil.) bekannt. 

Referent bemerkte (Ent. Zeit. S. 271) dass Orsodacna Mespili 
Lac. das Weibchen von O. nigricoliit Ol. ist. 

Oonacides. — Eine Synopsis der nordamerikanischen Arten 
von Donacia hat Le Conte in den Proceed. acad. nat. sc. of Philad. 
Vol. V. S.310. veröffentlicht. Dem Verf. sind 32 Arten aus eigner An- 
schauung bekannt, welche von ihm durch kurze Beschreibungen chtt- 
raklerisirt und in folgender Weise gruppirt werden. I. Elytris de- 
pressis , triangularibus , truncatis; oculis orbito praeditis. A. Cras- 
siusculac, depressae, antennae art. 2 et 3° subaequalibus, clytra profunde 
striata, femora dente postico emarginato vel crenato. D. magnifica 
n. sp. vom Ubersee, D. proxima h’irb. ( episcopalis Lac. quadricollit^var. 
Say). B. I.ongiusculae, antcnnis altcnuatis, art. tcrtio secundo multo lon- 
giore , thorace vix punctalo. D. c o n g ener n. sp. aus Georgien, D. 
lucida Lac. (cinclicornis Newm.), D. rufescens Lac., D. palmala OL, 
D. alutacen n. sp. aus Neu« York, D. hgpoleuca Lac , D. piscalrix Lac., 
D. tuberculala Lac. C. Longiusculae, elytris versus apicem magis subito 
attenuatis, thorace valde punctalo, antennis minus attenualis, art. terlio 
secundo paulo longiore. D.pulchella n. A. aus New-Yersey, D.sublilis 
Kunze ( quadricollis Say) , D. cotißuens ( conßuenta Say) vielleicht nur 
Varietät der vorigen, D. fulgene n. A. vom Übersee, D. porosicollis 
Lac. D. Crassiusculae, elytris apicem versus magis angustatis, thorace 
punctalo tuberculatoque, elytris valde rugosis, antennis minus attenua- 
tis, art. terlio secundo paulo longiore. D. hirticollis Kirby ( rudicollis 
Lac.), D. dis litte ta ( aequalis Kirb.) vom Übersee. — II. Elytra suh- 
parallela , apico subtruncata vel rotundata , anlennarum art. 2 et 3us 
subaeqnale», femora postica panlum elongala , thorax postice angusta- 
tus. A. Uculi orbito distincto praediti ; clytra paulum convexa. D. 
cenfnsa Lac., D. torosa n. A. aus Massachusets. B. Oculi orbito mo* 
dice distincto praediti, femora postica dente armata, corpus lineare da- 
pressum, antennae art. 3io longiusculo. D. aurifera vom Übersee. 

C. Oculi orbito valde obsolcto vel nullo praediti ; elytra parallele, con- 
vexiusrula vel apice rotundata, vel vix truncata, femora postica dente 
armata. a. thorax longiusculus, minus convexus, pedes mediocres, fe- 
moribus posticis modice cluvatis, basi tenuibus. D. cuprea Kirb., D. 
dives n. sp. vom Übersee, D. pusilla Say, D. emarginata Kirb. (6üm- 
pressa et aurichalcea klulsh.) , D. metallica Ahr. ( nana Melsb.), D. 
genlilis n. A. aus l’ennsylvanien , D. ßavipes Kirb. b. thorax con- 
vexns , pedes breves crassi femoribus posticis ellipticis basi non alte- 
nuatis subtns dente valido armatis. D. jucunda n. A. vom Übersee, 

D. Kirbyi Lac. (af finit Kirb.) , D. sulcicollis Lac. ( metallica Say). — 
III. Elytra parallela vix truncata, antennae art. secundo breviore, tho- 
rax angustatus ; oculi orbito praediti. D. femoralis Kirb. — IV. Elonga- 
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tae, oculis vix prominulis, orbito nullo, elytra convexa apice truncata, 
anlennae lenues art. secundo breviore, D. Harritii n. A. aus Penn- 
sylvanien, im Habitus au Slatyra erinnerend. 9 von Lacordairf, 1 von 
Germar , 2 von Say , 2 von Newman , 3 von Melsbeimer beschriebene 
Arten sind Le Conte unbekannt oder zweifelhaft geblieben , sie sind 
am Schlüsse des Aufsatzes namhaft gemacht. 

Die Larve der Haemonia Ggllenhalii wurde von Lacordaire 
Ent. Zeit. S. 263. sehr genau beschrieben , sie ist in der Bucht von 
Putzig unweit Danzig von H. Bogenz an den Wurzeln des Potamoge- 
ton marinus aufgefunden worden. Die wesentlichen Differenzen der 
Uäinonienlarven von den bekannten Donacienlarven laufen darauf hin- 
aus, dass jene keine Augen, sehr hurze Kühler und keine Pseudo. 
Stigmen auf dem letzten Segmente besitzen. (Referent hat Ent. Zeit. 
1853. bemerkt , dass die von Lacordaire beschriebenen Larven nicht 
die der H. Ggllenhalii Lac., sondern die der //. Curlitii Lac. sind.) 

Criocerides. — Diese Gruppe wurde von Blanchard in 
Gay’s Faun. cbil. mit einer neuen Gattung P talhyro cerut berei- 
chert , welche Megascelis in Chili zu vertreten scheint und von der 
bereits sechs Arten Pt. fvltipet, paUipet, cinerascent, ta- 
riegatus , testaceus, oblongut entdeckt sind. 

Leina duodecimpunctata Linn. und dodecastigma Suffr. bilden nach 
Go d art (Ann. d. 1. soc. entom. S. 667.) nur eine Art, ihre männli- 
chen Begattungsorgane sind völlig übereinstimmend und G. hat sie 
auch in copula gefangen. 

Clythrides. — Die in Lacordaire's Monographie des Phyto- 
phages t. II. vorkommenden europäischen Arten hat Suffrian in der 
Ent. Zeit. S. 194 ff. gemustert, einzelne Beschreibungen vervollständigt, 
Fundorte und Futterpflanzen naebgetragen , auch eine Anzahl synony- 
mischer Zusätze und Berichtigungen gegeben, welche zum Theil auf ei- 
nem Vergleiche der Clythren in der Fabricius'schen Sammlung beruhen. 
Von zweifelhaften Arten wird CI. quadrinolala UI. zu einer Varietät der 
cenlromaculata Lac. — salicariae Heil. zu ruficoltis — bisirimaculala Küst. 
zu ßoralit Ol. gebracht, CI. dispar Luc. mit sexpunclata Oliv, vereinigt. 
CI. tlramineipennis Luc. Lac. ist die wahre CI. tripunctata Fabr. , von 
welcher Cf. tripunctata Lac. sehr verschieden ist. Cf. quadrimaculata L. 
wird als eigne Art gegen die Zweifel LacoVdaire’s, der sie mit Cf. scopolina 
vereinigen möchte , aufrecht erhalten , auch der Verbindung der Cf. 
quadrisignala Mark, mit quadripunclata Linn., der Cf. dicenipet Letzn. 
mit CI. ßavicollit Charp. nicht unbedingt Beifall gegeben. Cf. sexno- 
tata Fabr. 11. (Syst. El. 11. 35. n. 32.) wird mit Lac. zu Cf. melano- 
ctphala Oliv, gezogen und dabei zugleich über desselben Autors Cf. 
texnolala I. (1. c. II. 31. n. 12.) und einige andere zweifelhafte exo- 
tische Arten nach Fabricius Sammlung Auskunft ertbeiit. Endlich sind 
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noch zwei neue Arten beschrieben , nämlich CI. ( Labidoslomis ) bige- 
mina, der bybrida zunächst verwandt, von Handschuch bei Cartliagena 
entdeckt, und CI. (Lachnaea) glabricollis aus Sicilien, durch das 
kahle Halsschild der CI. puncticollis , durch Bau und Zeichnung mehr 
den grössern Arten dieser Gruppe, namentlich der CI. longipes, 
nahe kommend , von allen durch die hellschwefelgelben glänzenden 
Flügeldecken und die sparsame Behaarung der glänzend schwarzen 
Unterseite abweichend. 

Von Blanchard (in Gay's Faun, chil.) neu aufgestellte chile- 
sische Arten sind: Dachrys succincta und Chlamyt fulte scent. 

Nach Godart (Ann. d. I. soc. ent. S. 668.) sollen die männli- 
chen Begattungsorgane bei Coplocephala scopolina Fahr, und lelradyma 
Dej. verschieden gebildet sein, G. hat aber nicht angegeben, in wel- 
eher Weise. 

Beobachtungen über die Verwandlungsgeschichte der Clythra (Ti- 
tuboea) octosignata Fahr, hat Lucas (Ann. d. 1. soc. ent. S. 29 — 37.) 
mitgetheilt. L. fand die Larven in den bekannten von ihrem Koth ge- 
bildeten Säcken bei Mddeab in Algier in dun Nestern der Myrmica te- 
slacea pilosa Luc. Die Säcke sind innen ganz glatt, aussen in eigen- 
thümlicher Weise gerippt. Die Entwicklung des Käfers erfolgte im 
Juli in Paris. — Derselbe hat auch die Metamorphose der Lach~ 
naea vicina Lac. geschildert und den Käfer in allen Ständen ausführ- 
lich beschrieben und gut abgebildet. (Rev. et Mag. de Zool. S. 517 — 527. 
Taf. 14.). L. hat die Larvensäcke in Algier an ziemlich feuchten Orten 
unter Steinen, stets einzeln und nicht io Gesellschaft von Ameisen an- 
getrofTen ; die Verwandlung ging ebenfalls in Paris vor sich. 

Cryptocephalides. — Von Suffrian wurden vier neue 
von Kiesenwetter entdeckte Arten , Cryptocephalut livi di m a n u s und 
i elr aspilut vom Mont Serrat, Pachybrachys p allidulus von Per- 
pignan, Slylosomus ericeli von Mont Serrat vorläufig durch Diagno- 
sen kenntlich gemacht, welche Kiesenwetter in seiner Aufzählung der 
von ihm in Südfrankreich und Catalonien gesammelten Käfer (Ann. d. 
1. soc. ent. S. 651 ff.) mitgetheilt hat. 

Mulsant beschrieb Cryptocephalut M ariae und Cr. lepidut 
als n. A. aus dem südöstlichen Frankreich (Möm. de l’Acad. d. Lyon. 
S. 145), der erstere ist aber = signatus Oliv.; der zweite scheint 
in die Reihe der mit laetus verwandten Species zu gehören. 

Ein neuer spanischer Pachybrachys wurde von Graölls unter 
dem Namen P. elegant (Mem. d.Acad. d. Madrid t. 11. Taf. 8. Fig. 9.) 
aufgestellt. 

Neue chilesische von Blanchard (in Gay's Faun, chil.) be- 
schriebene Arten sind: Cryptocephalut elegant, chilen sit , Pachg- 



Digitized by Google 




»4 



brachyt crasiico llit, rvbrono latut , sig nati collit , pal- 
lens, mixtus, Gayi , Monachut variabilis. 

Cassidariac. — Eine neue deutsche Catsida ist von Corne- 
liui (Eqt. Zeit. S. 88) unter dem Namen C. I an g vid a beschrieben 
worden; sie steht in Bau, Grösse und Färbung in der Mitte zwischen 
C. chloris und denticollis, gleicht in der Gestalt des Halsschilds und 
Sculplur der Flügeldecken mehr der erstem , durch die Zähnchen am 
llinterrande des llalsschilds mehr der zweiten und unterscheidet sich 
von beiden durch die matthellgrüne Oberseite des ausgefärblen Käfers 
und durch ihre früheren Stände, welche sorgfältig beschrieben und mit 
denen der genannten Arten verglichen sind. Der Käfer lebt bei Elber- 
feld und Dortmund auf Achillea millefolium. 

Fairmaire stellte (Rev. zool. S. 528., Ann. d. 1. soc. entom. 
1852. S. 92.) Cassida nigriceps als neue Art aus Spanien auf. 

Blanchard beschrieb (in Gay’s Faun, chil.) Chelymorpha va. 
rians aus Chili. 

Die Entwicklungsgeschichte der Castida austriaca hat Bach 
(Ent. Zeit. S. 158) mitgrtheill. Er fand die Larven bei Boppard auf 
Salvia pratensis und brachte sie auch durch Füttern damit zur Ver- 
wandlung. Der Puppenzustand währte vorn 25. Juni bis zum 25. Juli. 
Ueber die Dauer und die verschiedenen Sladien der Ausfärhungsperiode 
bis zum Zeitpunkte des vollen Glanzes bei dem ausgefärblen Käfer ist 
leider Nichts angegohen. — Eine von Elditt gezeichnete wohlgeratbene 
Abbildung der Larve und Poppe von Cassida rubiginosa Müll. 111. ist 
der Ent. Zeit, beigegeben und 8. 352. erläutert worden. 

Hispides. — Eine sehr hübsche neue Art von Alurnus aus 
Venezuela ist von Fairmaire Rev. et Mag. d. Zool. 8- 349. unter 
dem Namen A. octopunc la tu s aufgestellt worden. — Von Dem- 
selben wurduu ebenda die zahlreichen Farbenabänderungen des 
Aresens caudalus Salle besprochen und die Identität dieser Art mit 
Uispa menoceros QI. erkannt , auf die ich auch schon im Jahresb. f. 
1849 bingewiesen halte. 

Co quere 1 (Rev. et Mag. d. Zool. S. 86 , Ann. d. I. soc. ent. 
S. 404.) beschrieb Cephaloleia pulchella. aus Madagaskar. 

Eine neue Gattung Apocino ctra wurde in dieser Gruppe von 
Blanchard in Gay’s Faun. chil. errichtet, sie enthält zur Zeit nur 
1 n. A. A. herba eea aus Chili. 

Chrysomelariae. — Eine sehr wcrthvolle Arbeit über die 
europäischen Chrysomelen hat Suffrian (Linn. ent. V. S. 1 — 280.) ge- 
liefert. Der Yerf. ist durch seine Untersuchungen über diese Gruppe 
zu dem Ergebnisse gelangt, dass sich die ihr angehörenden Thiere auf 
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einer sehr niedrigen Entwicklungsstufe befinden und daher im Sau der 
einzelnen Körperlheile eine sehr geringe MannichfaUigkeil zeigen, aber in 
der Gestaltung dieser Yheile nach individuellen und sexuellen Verhält- 
nissen den auffallendsten Abänderungen unterworfen sind. Daher sind 
manche Theile, welche in andern Gruppen vorzügliche Gattungscharak- 
tere darbieten, z. B. Fühler und Taster, hier kaum zur Begründung 
specifischer Merkmale zu benutzen ; Körperumriss, Bau des Halsschilda, 
Sculptur und Färbung ändern so sehr ab, dass ihre Brauchbarkeit zur 
Artunterscheidung erst für jeden einaelnen Kall festgeslcllt werden 
muss. Der Verf. hält daher eine systematische Bearbeitung der Gruppe 
zur Zeit noch für unausführbar und hat sich gegenwärtig nur eine 
möglichst sichere Feststellung der europäischen Arten zum Ziel ge- 
setzt, wobei er die Gattung, mit Ausschluss von Trimarcha und Cyrto- 
nus, einstweilen im Fabricius’scben Sinne fcslhilt und auch die durch 
keine sichere Grenze gesonderten Heloden mit einschliesst. Innerhalb 
dieses Umfangs sind nun 187 europäischen Arten, darunter 62 zum er- 
sten Male, beschrieben und in 22 Gruppen (Untergattungen nach La- 
cordaire, die aber nicht mit besondern Namen belegt werden) vertheilt. 
Ausserdem enthält ein Anhang noch 20 früher aufgestellte, vom Verf. 
nicht entzifferte, zum Theil aber wohl unter andern Namen beschrie- 
bene Arten, in der schwierigsten Gruppe, der der sogenannten Orei- 
nen, werden 30Species aufgeführt, der Verf. betrachtet hier aber selbst 
seine Arbeit nur als einen Versuch zu möglichster Abgrenzung der 
Formen, ohne bestimmt festzustellen, welche derselben sich in Zu- 
kunft als Arten werden behaupten lassen. Um in dieser Beziehung zu 
einer letzten Entscheidung zu gelangen , ist noch eine längere Reibe 
von Beobachtungen an Urt und Stelle des Vorkommens dieser Thiere 
(in den Alpen und Pyrenäen) nöthig. 

Von Graölls wurden (Mcm. d. 1. Acad. d. Madr. t. II.) Phae- 
don h isp anic um , n. A. und zwei spanische Arten von Cyrtonus , 
C. montanus und ruficornit, welche schon in Fairmaire’s im Jahre 1850 
erschienene Monographie dieser Gattung aufgenomiuen sind, beschrie- 
ben und (Taf. 8. Fig. 10 — 12.) abgebildet; die Diagnose des Phaedon 
ist auch in der Ent. Zeit. 1853. N. I. mitgetheilt. 

Eine grössere Zahl neuer Chrysomelen, darunter auch einige noch 
nicht beschriebene Gattungen, wurden von Blanchard (In Gay’s Faun, 
chil.) bekannt gemacht: Myochrous (n. G.) pulvin o tut , aspe- 
ratus, co n ipur ca I us , Aumilis, Noda (Chevr.) c halybae a , 
aurea, Phaedon Buquctii, Lina erythroptera, Stric ho s a (n. 
G.) obs cur ata, Grammicoptcrus (n. G.) fl av e sc ens , nigri- 
collis. 

Die früheren Stände der Phralora vUellina Linn. sind von Hee- 
ger (Sitzber. d. Wien. Acad, VIF. S. 211. Taf. VI ) beschrieben utd 
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abgebildet worden. Die Larven nähren sich von den Blättern von 
Banunculus repens. 

Gallerucariae. — Von K Oster (Käf. Eur. XXII.) wurde 
Rhaphidopalpa foveicollis Dej. beschrieben, sie findet sich im süd- 
lichen Spanien , Dalmatien und Sibirien (auch in Persien und ist be- 
reits von Redtenbacher unter dem Namen von Galleruca nigri- 
ventris bekannt gemacht. S. vor. Jahresber. S. 211). 

VonBlanchard worden in Gay’s Faun. chil. aufgestellt : Cee- 
lomer a (n. G.) mul am, Galleruca d ec o rat a , j an I hin a , Oedio- 
nychis flavopictus, Haltica virescens, aenea, pallens, si- 
gn ata. 

Coccinellidae» Die Larve von Cynegetis aplera Payk. (im- 
punctata Linn.) ist von Heeg er (Sitz. Bcr. d. Wien. Ac. VII. S. 207. 
Taf. IV.) beschrieben und abgebildet worden , sie nährt sich von den 
Blättern von Triticum repens. 

Nulsant brachte (Mem. de I'Acad. de Lyon 1. S. 69.) die Er- 
richtung einer neuen Familie Laevic olles für zwei neue Trimeren. 
Gattungen Cyclotoma und Opctius in Vorschlag, welche mit den 
Coccinelliden die Körperform, den Bau der Fdsse und die zum Einle- 
gen der Hinterbeine dienenden Felder auf dem ersten Bauchringe tbei- 
len , sich von ihnen aber durch längere Fühlhörner , deren drei letzte 
Glieder eine Keule bilden, und besonders durch das eiförmige Endglied 
der Maxillartaster entfernen. Von den Endomychiden weichen sie aus- 
ser der Körperform darin ab, dass ihnen die für die Familie charakte- 
ristischen Furchen des Proihorax fehlen. Der Verf. bat aber wohl die 
Familie der Coccinelliden zu eng umschrieben , wenn er den wesent- 
lichen Charakter derselben in das beilförmige Endglied der Maxillar- 
taster und in die Bildung der Fühlhörner setzt. Die Gattung Clypea- 
ster hat ein viereckiges letztes Glied der Kiefertaster und eine deut- 
lich fünfgliedrige Fühlerkeule, und es scheint bei der Uebereinstim- 
mung der früheren Stände und der meisten Charaktere des vollkom- 
menen lnsectes doch wohl angemessener, sie nach Erichson’s Vor- 
gänge als eine blosse Gruppe der Coccinelliden zu bezeichnen, als sie 
nach Bedtenbacher’s Beispiele zu einer eignen den Coccinelliden gleich- 
werthigen Familie zu eijteben. Ich bin daher auch geneigt, die (mir 
in natura unbekannten) beiden Gattungen Cyclotoma und Opetius den 
Coccinelliden anzureihen, unter denen sie allerdings, ebenso wie Cly- 
peaster, eine besondere Unterabtheilung zu bilden haben. Cyclotoma 
und Opetius unterscheiden sich von einander durch die Form der Hin- 
terleibsfelder, welche bei Cyclotoma sehr kurz sind und deren Bogen 
dort kaum ein Viertheil des Bauchringes überschreitet, während er bei 
Opetius fast den Hinterrand des Ringes erreicht. Jede Gattung enthält 
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zur Zeit nur eine bisher unbeschriebene Art: C. leiludinaria (Coc- 
ein. lest, üej.) ans Java und 0 ■ fasciolalus zweifelhaften Vater« 
landes (Südamerika?). 

JVcuroptera. 

Hemerobini. Schneider hat unter dem Titel „Symbolae 
ad monographiam generis Chrytopae Leach« eine der vorzüglichsten 
Monographien herausgegeben , welche die entomologische Litteratur 
aufzuweisen hat; namentlich sind die Abbildungen in Treue und Zart- 
heit der Ausführung unübertroffen, ln dem ersten Abschnitte hat der 
Verf. eine historische Uebersicht und gründliche in die Einzelnheiten 
eingehende Kritik aller biologischen, anatomischen und systematischen 
Vorarbeiten gegeben, ln einem folgenden Paragraphen ist der Werth 
der Gattunga- und Art-Merkmale einer genauen Prüfung unterworfen, 
die Resultate des Verf. sind hier die Frucht langjähriger Beschäftigung 
mit dem Gegenstände. Für die Begrenzung der Gattungen erwiesen 
sich die Bildung und das Geäder der Flügel , für die Feststellung der 
Arten hauptsächlich die Farbe und die Flecken auf Kopf , Brust und 
Flügelgeäder, in geringerem Grade auch die Form der Fussklauen, 
der Oberlippe und der Kiefertaster als charakteristisch. Die Stellung 
der Chrysopinen int System und die Klassifikation der Hemerobiden- 
Gruppe überhaupt sind in besonderen Abschnitten behandelt. Sie zer- 
fällt besonders nach der Bildung des Flügelgeäders in drei Unterab- 
tbeilungen : Hemerobina (aus den Gattungen Hemerobiui Leacb , Psy- 
choptis Newm., Drtpanopteryx Losch, Polytlotcholes Burm., Sityra Burm. 
bestehend), Ckryiopina (mit Chrysopa Leach und Apochrysa Schneid.), 
und Osmylina (mit Osmylus Lalr. und einer neuen auf Usm. strigatus 
Burm. zu gründenden Gattung). — Der specielle Theil des Werkes 
enthält zuerst eine Beschreibung der Chrysopinen im Allgemeinen, und 
die Charaktere der beiden Gattungen Chrysopa Leach und Apochrysa 
Schneid., die letztere ist auf Hemerobius leptaleus Ramb. vom Cap ge- 
gründet und zeichnet sich durch ein scharf ausgeprägtes Cubitalfeld und 
die Zahl der Queradern im Discoidalfeld aus. Dann folgt eine sehr 
genaue und erschöpfende Beschreibung der Gattung Chrysopa in allen 
ihren Ständen. Sie enthält 53 dem Verf. aus eigner Anschauung be- 
kannte und übersichtlich gruppirte Arten , darunter 16 hier zuerst 
charakterisirte ; davon sind 31 in Europa', .7 in Asien, 11 in Afrika, 
24 in Amerika und 5 in Australien einheimisch. ln einem App. sind 
einige ältere vom Verf. nicht entzifferte Species zusammengestellt. — 
Die fünf ersten Kupferlafeln enthalten die äussere und innere Anatomie 
der Gattung, auf der sechsten sind vier Larven dargestellt, die 7 — 60. 
liefern die Abbildungen von sämmtlichen dem Verf. bekennt gewordenen 
Arten. — Der Verf. hat auch eine kleinere billigere Ausgabe des Wer- 
kes veranstaltet, in welcher die Abbildungen der Arten fehlen. 

Hagen hat in der Ent. Zeit. 1852. n. 1 u. 2. eine detaillirte, 
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mit werthvollen kritischen Bemerkungen begleitete Anzeige des Schnei- 
der'sehen Werkes geliefert, in welcher die grossen Vorzüge desselben 
gebührend hervorgehoben sind. 

Von Blanchnrd wurde (a. a. 0.) eine Anzahl neuer chilesischer 
Arten bekannt gemacht, nSmlicb: Myrmeleon mo d e t tarn , Hemerobius 
flatescens, Megalomus falcatvt, t liclicut , pallidut, pty- 
chodoidet, mar morat ipennit , Ormitcocerus (n. G.) itsiidt- 
pennit, Drepanicus (n. mit Mantispa verwandte Gattung) Gayi, 
Chauliodes einer atcent. 

Eine neue in Spanien entdeckte Art von Ascalaphut hat Graölls 
in den Memorias d. 1. B. Arad. d. Cienc. d. Madrid t. II. Tai. 9 B. un- 
ter dem Namen A. tliegii beschrieben und abgebiidet. Die Diagnose 
desselben ist auch in der Ent. Zeit. 1853. n. 1. abgedruckt. 

v. Sieboid hat Preuss. Prov. Bl. 1851. XI. S. 351. einen klei- 
nen Nachtrag zu Hagen's Yerzeicbniss der preussiseben Ilemerobinen 
mitgetbeilt. 

Die eifrigen Nachforschungen von Brauer in Wien haben zur 
Entdeckung der noch unbekannten Larve von Osmylus maculalut ge- 
führt (S. dies. Arch. 255. Taf. 3. Fig. 1. a — c., Haidinger’s Berichte VII. 
S. 153). Sie ist ihrer Lebensart nach amphibiotisch , indem sie sich 
unter Steinen, theils in Bächen, theils am Ufer derselben Godet. Die von 
Br. a. a. 0. beschriebene und abgebildete Larve hat eine grosse Ae hn- 
lichkeit mit der in Sässwasserschwämmen lebenden Larve von Sisyrn, 
welche Grube in dies. Arch. Jahr. IX. S. 331. Taf. X. geschildert hat; 
der Hauptunterschied liegt in der Abwesenheit gegliederter Kiemen an 
der Bauchseite. Die Verpuppung erfolgt stets am Ufer , oft in weiter 
Kutfernung vom Wasser. 

Eine durch die kegelförmige Gestalt ihres Kopfes und die von 
der Stirn bedeckten Kiefer ausgezeichnete Hemerobien - Larve ist von 
Dujardin (Aon. d. scienc. nat. XV. S. 171. Taf. 3. Fig. 15 — 21.) be- 
schrieben und abgebiidet worden „Sur une larve qui parait <tre celle 
de 1 'Hemerobius hir lut.“ Obwohl die Angaben des Verf. ebenso wie 
die Abbildungen in mehr als einer Beziehung mangelhaft sind, auch 
die Bestimmung der Larve, wie sich später ergehen wird, irrig ist, so 
ist doch die Abhandlung als ein Beitrag zur näheren Kenntniss einer 
dieser Familie angehörigen, sehr abweichend gebildeten Larvenform 
von vielem Interesse. — Die 2 — 3 Millim. lange Larve , welche Duj. 
wiederholt bei Rennes im Winter auf Viburnum Tinus zwischen zahl- 
reichen Podurellen und Acariern beobachtet hat, aber nicht zur Ver- 
wandlung bringen konnte, hat ohne den Kopf 11 Körpersegmente, von 
denen die drei mit zarten Beinen versehenen Thciaxringe die grössten 
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sind ; di« Hinterleibsringe verschmälern sich immer mehr, dis letzte ist 
unten mit einer als Nachschieber dienenden Warze ausgestattet. Der Kopf 
ist vorn konisch zugespitzt , an jeder Seite trägt er drei Augen ; die 
Fühlhörner sind so lang wie der Thorax und bestehen aus zwei kurzen 
Basal- Und einem langen Endglieds. Von Mundtheilen bemerkt man 
bei der Betrachtung von oben nur die grossen spatelförmigen zwei- 
gliedrigen Lippentaster; Ober- und Unterkiefer sind von der Stirn be- 
deckt, beide vorn in eine Spitze verschmälert, auch sonst von gleicher 
Gestalt und liegen dicht an einander , hinten verlängern sie sich in 
zwei schwarze hornige Stiele, welche Muskeln zum Ansatz dienen und 
als Hebel zu fungiren scheinen. Aus dem Bau der Kiefer (der übri- 
gens aus Dujardin’s Darstellung nicht klar wird, wenn man nicht die 
analoge Osmyluslarve kennt) zieht der Verf. den jedenfalls irrigen Schluss, 
dass sie die Beute , deren Säfte die Larve auszusaugen bestimmt ist, 
gegen einander und gegen die Stirn Verlängerung drücken! Der mus- 
kulöse Pharynx endet vorn in einem hornigen dreispitzigen Apparate; 
die Muskeln, welche sich an der äussern Wand des Scblundrohrs an- 
heften, erweitern den Kanal desselben und bewirken auf diese Weise 
das Aussaugen. — Der Verf. hat die Larve für die des Hemerobiut 
hirlus gehalten, weil er dieses Insect im Sommer mehrmals an dersel- 
ben Localität gefangen hat. Westwood (Proc. entom. Soc. S. 15t.) 
spricht dagegen die, wie es mir scheint, ganz begründete Ansicht aus, 
dass D. die bereits von Haliday beobachtete und von Curtis abgebil- 
dete Larve von Coniorlet Westw. ( Coniopteryx Curl.) vor sich ge- 
habt hat. 

PMorpat«e< Von grossem Interesse sind die Mittheilungen 
von Brauer über die im Larvenstadium noch ganz unbekannte Ent- 
wicklungsgeschichte von Panorpa communis in den Sitzungsberichten 
der Wien. Acad. (VII. S. 408. Taf. XVL). Bei der Paarung, welche 
B. durch längeres Zusammensperren beider Geschlechter zu Stande 
brachte, sitzen Männchen und Weibchen neben einander, wobei das er- 
slere mit seinen Zangen die Hinterleibsspitze des letzteren fest hält. 
Vier Tage nach der Begattung werden die Eier in feuchte Erde ge- 
legt. Aus diesen kriechen nach acht Tagen die Larven aus , welche 
Gänge in die Erde graben , bei der Fütterung mit faulem Fleisch und 
Brod sehr schnell wachsen, schon in 30 Tagen völlig ausgebildet sind 
und sich tiefer in der Erde ovale Höhlungen verfertigen , in denen sie 
sich nach 2 — 3 Wochen verpuppen, ln ihrer Bildung sind sie gänz- 
lich von den Larven der Hemerobien , Rhapbidien und Phryganiden 
verschieden , so dass die Aufstellung der Panorpen als eine besondere 
Familie auch durch die Verwandlungsgeschichte derselben geboten 
wird. Sie haben eine raupenähnliche Gestalt, einen hornigen Kopf 
mit grossen Augeu (der Abbildung nach scheint sich auf jeder Seite 
nur ein sehr grosses Auge zu befinden!) , hornige dreizahnige von 
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der Oberlippe bedeckte Oberkiefer , viergliedrige Kiefer - und drei- 
gliedrige Lippentasler. Die Fühler belieben aus' einem dicken cy- 
lindriscben ersten , keulenförmigen zweiten und fadenförmigen letzten 
Gliede. Der Körper ist dick, mit Ausnahme des hornigen graubrau- 
nen Prothorax fleischig und grauroth , und besteht (ohne den Kopf) 
aus 13 Segmenteu, welche mit braunen, hornigen, kurze Borsten tra- 
genden Warzen besetzt sind ; nur auf den 3 letzten Segmenten sieben 
auf cylindrischen Stielen lange Borsten (zwei auf dem 11. und IS., 
eine auf dem 13. Segmente). Aus dem letzten Ringe kann ein aus vier 
divergirenden Röhren bestehendes Organ herv.orgestreckt werden, mit 
welchem sich die Larve festzuhalten scheint. Ausser den 3 Paar Tho- 
raxbeinen sitzen an den 8 ersten Hinterleibssegmenten kegelförmige 
Afterfüsse. Stigmen sind, mit Ausnahme des Meso- und Metalhorax, 
an allen Ringen sichtbar. Die Länge der ausgewachsenen Larve be- 
trägt 7 Linien. Die Nymphe ist schon früher von Stein in diesem 
Archive (1838) beschrieben worden. 

Pliryganldea. Hagen hat die Arbeiten, welche sich mit 
der Familie der Phryganiden beschäftigen, einer genauen Analyse und 
umsichtigen Kritik unterworfen. Ent. Zeit. 1851. S. 345 — 350., S.365 
—375., 1852. S. 108— 115. , S. 154— 158. , S. 230-233. Mit diesen 
Artikeln hat der Verf. seinen Bericht über die neuern wissenschaftlichen 
Leistungen im Gebiete der Neuropterologie geschlossen. 

Derselbe hat (Linn. entom. V. S. 363.) die Unterschiede der 
Pkryganea grandis Linn. und einer sehr nahe verwandten Art auseinan- 
dergesetzt , welche er lür die ächte Pkr. striata Linn. Scop. ansieht, 
und zu der er Phr. fulcipet Burm. als Synonym zieht. Kolenati halte 
beide mit einander vermengt und eine Art der Gattung Stenophylax 
für Phr. striata Lina, gehalten. — Mir will es nicht recht wahrschein- 
lich erscheinen, dass Linnö zwei einander so ähnliche Thiere, wie Phr. 
grandis und striata Hagen als verschiedene Speciea erkannt haben sollte. 

v. Siebold hat Preuss. Prov. - Bl. 1851. XL S. 351. ein Ver- 
zeichniss der von ihm in Preussen beobachteten Phryganiden mit- 
gelheiit. 

Nene chilesische von Blanchard (in Gay’s Faun, chil.) aufge- 
slellte Arten sind: Macronema aculeata, Hydropsyche anntilicor- 
niz, Pkryganea impluviala. 



Lepidoptera. 

Heidenreich hat durch die Herausgabe eines syste- 
matischen Verzeichnisses der europäischen Schmetterlinge , 
(Lepidoplerorum europaeorum catologus methodicus.) in wel- 
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chem die zahlreichen seit dem Erscheinen von Boisduval’s 
Index methodicus und Guenee’s Calalog der Microlepidople- 
ren neu entdeckten und in den verschiedensten Werken be- 
kannt gemachten Arten gehörigen Orts eingereiht sind , ei- 
nem lebhaft gefühlten Bedürfnisse der Lepidoplerologen ab- 
geholfen. Die Schrift giebt ein getreues Bild unserer gegen- 
wärtigen Kenntniss der europäischen Schmetterlinge und kann 
als ein Slaasslab benutzt werden, um die Fortschritte, wel- 
che dieselbe in den letzten zehn Jahren gemacht hat, zu be- 
urtheilen. 

Der Verf. dehnt, wie es bei den Lepidopterologen üblich ist, 
die europäische Fauna auf den Kaukasus, die zu Kussland gehörigen 
transkaukasischen Länder und auf ganz Sibirien aus, und fühlt aus die- 
sem Gebiete 581 Papiliones , 233 Sphinges , 30S Bombyces , 104 No- 
ctuae, 722 Geometrae, 264 Pyralidae, 720 Tortricidae, 1212 Tiueidae, 
82 Plerophoridae, im Ganzen also 5172 Lepidoptera auf, hat aber, ab- 
weichend von der unzweifelhaft zweckmässigeren Methode KoUduval's, 
nicht bloss die selbstständigen Arten, sondern auch die beraerkeuswer- 
tberen Abänderungen mit besonderen Nummern versehen und mitge- 
zählt. Das Uebergewicht über die Boisduval’schen Zahlen (310 Papi- 
liones, 144 Sphinges, 240 Bombyces, 715 Noctuae, 532 Geometrae) 
ist daher mehr ein scheinbares als ein wirkliches, — Lücken sind mir 
in dem Verzeichnisse nur wenige aufgestossen (z. B. Trichosoma Pier - 
reli Ramb., Salurnia Isabellae Graells), auch ist die Synonymie der ein- 
zelnen Arten mit Fleiss zusammengestellt, nur mit den vielfachen Lei- 
stungen der Engländer scheint der Verf. wenig bekannt zu sein. Ge-, 
gen die Prioritätsgesclze hat sich der Verf. aber viele VerslOsse zu 
Schulden kommen lassen, indem er häutig ältere Namen ohne Grund 
mit neuen vertauscht hat. So hat er z._B. Melilaea Parthenie Borkh., 
Ochs., welche seit mehr als 60 Jahren diesen Namen trägt, als Aure- 
lia Nick, aufgeführt und den Namen Parthenie einer neuen von Her- 
rich - Schaeffer ( Fig. 136. ) zuerst dargestellten Art zucrlheilt. Die 
lappländische Abänderung der Argynnis Euphrosyne, welche Herbst 
vor 50 Jahren als Pingal gut beschrieben und abgebildet hat , wird 
mit dem neuen Namen Nephele Kretschm. IIS. belegt, und der alle 
Herbst’sche als Synonym zugesetzt. Auch der Name Emydia coscinia 0. 
ist beibehalten , obwohl Zeller in diesem Falle speciell die Priorität 
von chrysocephala llübn. nachgewiesen halte. — Die Begriffe vonVa- 
rietas und Aberralio scheint der Verf. öfters verwechselt zu haben; 
Melitaea Phoebe Ab. Melanina IIS. ist eine unbedeutende Varietät der 
Stammart , aber keine Aberratio. Dagegen wird gleich darauf unter 
dem Namen Aeiherie llübn. eine Form als Varietät aufgestellt, welche 
entschieden eine selbstständige , wahrscheinlich auf Algier beschränkte 
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Art und nicht mit der gewöhnlich in den Sammlungen alt Aelherie 
bezeichneten und aut Russland stammenden Varietät zu verwechseln 
ist. l’elopea Bork, und Cleodoxa Esp. sind Aberrationen von Argynnis 
Niobe und nicht Varietäten, Eurybia Esp., Meig dagegen Varietät und 
nicht Aherratio von Argynnis Adippe. — Ungern vermisst man in dem 
Werke eine genauere Angabe des Vaterlands und die Synonymie der 
Genera. 

Die systematische Beschreibung der Schmetterlinge Eu- 
ropa ’s von Herrich-Schaeffer ist mit dem 47 — 53sten 
Hefte forgesetzt worden , der Inhalt des 47. und 49sten ist 
bereits itn vorigen Jahre besprochen worden ; die folgenden 
enthalten Supplemente , über welche der Bericht besser bis 
zum vollständigen Schlüsse des Werkes ausgeselzt bleibt. 

Von Freycr's Neueren Beiträgen zur Schmelterlings- 
kunde sind in den Jahren 1851 und 1852 Heft 95 — 100 er- 
schienen , mit denen der sechste Band geschlossen ist. Ob 
das Werk eine weitere Fortsetzung erhalten wird, ist zur 
Zeit noch unentschieden. 

Mehrere der neuen von Fr. in den vorliegenden Heflen abge- 
hildeten Arten sind gleichzeitig durch Herrich-Schacffer's Supplcment- 
tafcln bekannt geworden. 

G. Fischer v. Wald heim hat gemeinschaftlich mit 
Eversmann eine Bearbeitung der russischen Lepidoptercn 
begonnen, welche als fünfter Band der „Entomographic de la 
Russie“ ausgegeben ist (Moscau 1851.). 

Es sind in dem vorliegenden Bande nur die ISymphaliden be- 
handelt, welche in Russland durch 27 Arten von Argynnis, 15 von 
Melilaea , 12 von Vanessa, 5 von Limenitis , 2 von Apalura vertreten 
sind. Nur eine derselben Vanessa Jonia von Kindermann an den 
südlichen Ufern des schwarzen Meeres entdeckt, ist neu. Ausserdem 
wird Melilaea vralensis , früher von Ev. und wohl mit Recht als 
Abänderung von Arduinna betrachtet, hier als selbstständige Art auf- 
gestellt. Die meisten, auch die bekanntesten Arten sind auf 18 Tafeln 
recht kenntlich abgcbildet. 

Dreissig neue im russischen Reiche einheimische Schmet- 
terlinge sind von Eversmann bekannt gemacht worden. 
„Description de quelques nouvelles especes de Lepidopteres 
de la Russie“ (Bull. d. Mose. t. XXIV. N. II. S. 610 — 644.). - 

Mehrere neue Schmetterlinge Russlands sind auch von 
Nord mann im Bull. d. Mose. S. 439. beschrieben. 
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Wallengren hat eine Zusammenstellung der im nord- 
östlichen Schonen beobachteten sogenannten Macrolepido- 
ptera mit Angabe der Monate, in denen die Schmetterlinge 
und die Raupen erscheinen, Vet. Akad. Öfvers. 1850. S. 142, 
S. 255.; 1851. S. 283. geliefert. 

Es sind in derselben 56 Papilionides, 14 Sphingides, 47 Bomby- 
ces, 82 Noctuae, 76 Geoinetrae, 29 Pyralididae verzeichnet. 

Ein neues Verzeichniss der preussichen Macrolepido- 
pteren von Dr. H. R. Schmidt ist in dem Ostern 1851 aus- 
gegebenen Programm der Johannis - Schule in Danzig ent- 
halten. 

Der Verf. hat in demselben nur 702 Arten (107 Papilionen, 
38 Schwärmer, 102 Spinner, 249 Eulen, 246 Spanner) aufgefuhrt, wäh. 
rend er früher schon bis zu 746 gelangt war; es rührt diese Differenz 
daher, dass hier alle dem Verf. nicht durch eigne Beobachtung als 
preussisch bekannte Species ausgeschieden sind. 

Einen Nachtrag von 10 Arten hat v. Sieb old (Preuss. Prov—Bl. 
1851. XII. S. 376.) zu diesem Verzeichnisse geliefert, indem er CucuU 
lia Pyrelhri Friw. ( Fraudatrix Eversm.) demselben neu hinzufügte und 
Belege für das von Schmidt bezweifelte Vorkommen folgender neun 
Arten beibrachte : Limenilis Camilla , Lilhosa Kuhlveinii , L. aurila, 
Nonagria fluxa, Anarla cordigera, Evpithecia debiliala, Cidaria herbe- 
rala, Idaea decorala, immulata. — ln 13 andern Fällen erkennt dage- 
gen v. S. Schmidt’s Zweifel als gegründet an. 

Beiträge zur schlesischen Schmetterlingsfauna enthal- 
ten drei in der Breslauer Zeitschrift für Entomologie mitge- 
theilte Aufsätze: „Lcpidopterologische Beiträge zurKenntniss 
der Seefelder bei Reinerz vonS tan d fuss“ — „Berichtigung 
und Ergänzung der schlesischen Lepidopterenfauna vonAss- 
mann“ — „Bemerkungen zu einigen für Schlesien neuen Fal- 
ter-Arten von Zeller“ (n. 18.). 

Nach Ass mann sind jetzt 1890 Arten Lepidoplera in Schlesien 
beobachtet, nämlich: 127 Papilionides, 52 Sphingides, 124 Bombyci- 
des , 293 Noctuidae , 274 Geometridae, 89 Pyralides , 289 Tortrices, 
642 Tineides und Pterophorii; die letzten sind hier namentlich aufge- 
führt. — Von Zeller wurde diese Zahl um fünf vermehrt ( Evpithecia 
immundala Lienig (= Eup. argillacearia Herr.-Schaeff.), Cidaria bico- 
lorata Borkh., balsaminala n. sp. , Idaea detertaria Tr., Ephyra stra- 
bonaria n. sp.) , andererseits aber wieder um eine Art ( Geometra clo - 
raria) verringert. 
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Fr. Schmidt hat einen Nachtrag zu der von Boll ge- 
gebenen und im vorigen Berichte erwähnten Uebersicht Meck- 
lenburgischer Lepidopteren geliefert, (Arch. des Vereins der 
Freunde d. Nalurg. in Meckl. 5. Heft S. 124 — 159.) 

Es sind in demselben 18 neuerdings in Mecklenburg aufgefun- 
dene Arten und bemerkenswerthe Varietäten nachgetragen; dafür ist 
aber Halias Vernana in dem ßoU'schen Verzeichnisse wieder zu 
streichen. Gleichzeitig hat der VcrF. über die Naturgeschichte von 
einigen selteneren Arten Mittheilungen gemacht; sie beziehen sich haupt- 
sächlich auf Nonagria neurica, nexa, cannae, Gorlyna leucostigma. 

Die bei Braunschweig vorkommenden Tagschmetterlinge, 
Schwärmer und Spinner sind von Heine mann (Ent. Zeit. 
S. 55 — 64.) aufgezählt worden. 

Ein Verzeichniss der bei Wehen in Nassau vorkommen- 
den Papilioniden, Sphinges, Bombyces und Noctuae, welches 
indessen die daselbst einheimischen Arten bei weitem nicht 
erschöpfen dürfte, ist von A. Schenckin den Jahrb. des 
Vereins f. Naturk. im Herzogth. Nassau Heft VII. Abth. 2. S. 111. 
mitgetheilt worden. 

Einen kleinen Beitrag zur Statistik der deutschen Le- 
pidopteren hat Br emi- Wolf (Ent. Zeit. S. 83. ) geliefert, in 
welchem er einige früher an Speyer mitgetheilte und in des- 
sen Aufsatz über die geographische Verbreitung der Schmet- 
terlinge in Deutschland aufgenommenen Angaben über das Vor- 
kommen gewisser Arten in der Schweiz berichtigt und ver- 
vollständigt. 

Ein Yerzeichniss der Schmetterlinge desKronlandes Oe- 
sterreich ob der Enns , nebst Angabe der Zeit und des Or- 
tes ihrer Erscheinung, und der Nahrungspflanzen ihrer Rau- 
pen , welches bis zum Schlüsse der Geometrae reicht , ist 
von B r i 1 1 i n g e r in den Sitzungsberichten der Wiener Acad. 
VI. S. 469 — 538. bekannt gemacht worden. 

Es enthält 131 Tagschmelterlinge (123 Papilionides , llHesperi- 
dae), 40 Schwärmer 9 Sesiariac, 17 Sphingidcs , 14 Zygaenides), 107 
Spinner, 237 Eulen, 168 Spanner, im Ganzen also 686 Arten. 

A. Speyer bat eine im Juli 1850 unternommene Excur- 
sion auf den Palscher Kofel , einen 6900' hohen Berg bei 
Innsbruck, in sehr anziehender Weise beschrieben und die bei 
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dieser Gelegenheit beobachteten Lcpidopteren der Hochge- 
birgsregion dieses Berges zusammengestellt. 

In der alpinen Region (über 5500' hoch) kamen vor: Pier. Cal- 
lidice, Mel. Cynlhia, Ilesp. Cacaliae, //. Serralulae, H. Alveolus, Psod t 
Irepidaria , Enmjch. rupicolalis, holosericealis , Eupr. Planlaginis, Arg. 
Lalonia, Ereb. Manto, Coen. Salyrion , Bol. aenealitl , Eudorea tpec., 
Arg. Palet et rar. Isit, Zygaena er ui ans , Ereb. Cassiope (die Arten 
sind nach der Höhe der Flugplätze in absteigender Linie geordnet). 
In der subalpinen Region (von 4500 — 5500') fanden sich : Zyg. Minos, 
Cramb. combinellus, Ereb. Tyndarut, Chim. lugubris, Arg. Euphrosyne, 
Lyc. Acis, Hypoch. auriciliella , Cramb. pyramidellus , Ereb. Euryale, 
Par. Maera , Procr. Stalices , Sei. irrorella , Coen. Pamphilus, Polyom. 
Circe rar. subalpina. 

Delaliaye hat ein neues Werk „Iconographie des 
Lepidopteres de France“ begonnen , von welchem bereits 
mehrere Lieferungen erschienen, mir aber noch nicht zuge- 
gangen sind. 

Jedes lieft besieht aus drei in buntem Steindrucke ausgeführten 
Tafeln, an denen im Bull. d. I. soc. ent. S. OV. die Treue der Zeich- 
nung und Schönheit des Colorits sehr gerühmt wird. l)ie zwei ersten 
Hefte enthalten die Arten von Papilio , Thais, Pieris und Colias. Ein 
Text scheint nicht beigegeben zu sein. 

Bellier dela Chavignerie hat (Ann. d. 1. soc. 
ent. S. 681 — 695. „Observalions sur les Lepidopteres de la 
Lozere“) ein mit einzelnen Bemerkungen begleitetes Verzeich- 
niss der seltneren von ihm im Dept. de la Lozere beobach- 
teten Schmetterlinge mitgetheilt. 

Die Bereicherungen, welche die Liste der brittischen Le- 
pidopteren im J. 1851 erhalten hat, sind von Newman 
Zool. Pref. X. besprochen worden. 

Die interessanteste Entdeckung ist die der Gastropacha ilicifolia. 

A supplementary Catalogue of the british Tineidae and 
Pterophoridae by H. T. Stainton. 

Enthält das Verzeichnis der seit dem Erscheinen des Syslematic 
Catalogue of the British Tineidae and Pterophoridae by Stainton im 
Jahr 1849 in Grossbrittanien aufgefundenen Arten. Einige derselben 
sind neu und werden hier durch Diagnosen kenntlich gemacht. Als 
Anhang ist der Katalog einer von Mann in Wien gekauften sehr rei- 
chen Sammlung von Tineen mitgetheilt ; auch unter diesen befanden 

8 
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»ich einige neue Arten , von denen St. hier kurze Beschreibungen 
mittheilt. 

Ein von Herrich-Schaeff er unter dem Titel „Samm- 
lung neuer oder wenig bekannter aussereuropäischer Schmet- 
terlinge“ begonnenes Werk ist schon naclj Erscheinen der 
ersten Lieferung (ßegensburg Juli 1850.) wieder aufgegeben 
worden. 

l)a* einzig« Heft enthält auf 10 Tafeln aehr getreue Abbildungen 
von 10 ezotiacben Tagachmetterlingen aus den Gruppen der Pieridae, 
Morphidae und Nymphalidae, welche ich unten namhaft machen werde. 
Der beschreibende Text sollte erst einer spätem l.ieferung beigegeben 
werden. Die Arten sind aber auch ohne denselben nicht zu verken- 
nen, da stets Ober- und Unterseite dargestellt und das Vaterland auf 
dem Umschläge angegeben ist. 

Pstpiliones. Mit den in den Jahren 1851 und 1852 erschie- 
nenen Heften ist das von E. Doubleday begonnene und vonWest- 
wood fortgesetzte Prachlwerk „The genera of diurnal Lepidoptera etc.“ 
geschlossen worden. Es bildet im Ganzen zwei starke Hände in gross 
Quart und enthält 87 von Hewitson meisterhaft ausgeführte und 
überaus schön colorirte Steindruck -Tafeln. Der Text giebt eine voll- 
ständige Liste aller bekannt gewordenen Tagschmelterlinge, deren Sy- 
nonymie mit grosser Sorgfalt und in sehr correcter Weise zusammen- 
gestellt ist. Das in dieser Abtheilung ausserordentlich reiche britti- 
sclie Museum hat die Verf. in den Stand gesetzt, die meisten der frü- 
her beschriebenen Arten selbst zu prüfen und eine grosse Zahl neuer 
in die Wissenschaft einzuführen, ln einem Nachträge sind alle die- 
jenigen verzeichnet, welche seit dem Erscheinen der früheren Lieferun- 
gen bekannt gemacht sind. — Bei weitem der grösste Theil der Gattun- 
gen ist hier zuerst aufgestellt, oder doch zuerst charakterisirt. Zur 
Begründung derselben sind — wie früher schon erwähnt wurde — 
Unterschiede, welche die Mundtheile, Beine und das Flügclgeäder dar- 
bieten, benutzt worden. Dass sich alle Gattungen behaupten werden, 
ist mir , obwohl mich nicht specielle Studien zu einem Unheil berech- 
tigen, etwas zweifelhaft , da die Verf. selbst sich nachträglich über- 
zeugt haben , dass in einzelneu Fällen die beiden Geschlechter einer 
Art in verschiedene Genera gestellt waren. ' Ungern vermisst man eine 
übersichtliche Gruppirung derselben, da es oft sehr schwierig ist , die 
wesentlichen Charaktere aus den langen Beschreibungen herauszufinden. 

Hewitson hat ein Werk begonnen, welches zur Bekanntma- 
chung neuer exotischer Tagschmetterlinge bestimmt ist. „Exotic But- 
terflies being Illustration* of New Species selected chiefly from the 
eollections of W. W. Saunders and W. C. Hewitson. The coloured 
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drawings and descriptiona of each spccies by W. C. HewilBon .« Die 
einzelnen Helle sollen drei Tafeln Abbildungen und den dazu gehörigen 
Text enthalten, und in Intervallen von drei Monaten erscheinen. Das 
erste ist im Jahr 1851 ausgegeben worden ; und enthält Arten aus den 
Gruppen der Heliconidae und Nymphalidae. Die Abbildungen stehen 
an Schönheit hinter denen der „Genera of diurnal Lcpidoptera“ nicht 
zurück. 

Keferstein hat eine kritisch-systematische Aufzählung der eu- 
ropäischen Fapilioniden mit Berücksichtigung der Synonymie in den 
hauptsächlichsten Kupferwerken geliefert. (Enlomol. Zeit. S. 220 — 224., 
S. 242— 256., S. 272— 283., S. 304-319., S. 323-328.) Die Zahl der 
bis jetzt bekannten selbstständigen Arten beläuft sich, dem Verf. zu- 
folge, auf 347, von denen indessen wenigstens Pap. Xulhut als nicht 
europäisch zu streichen sein wird. 

Die im Gebiete der Fauna taurico - caucasica beobachteten Tag- 
schmetlerlinge sind von Kord mann (Bull. d. Mose. t. XXIV. N. II. 
S. 395' — 428.) aufgezählt worden. Es sind 10 Arten von Melitaea, 17 
von Argynnis, 9 von Vanessa, 3 Limenitis, 1 Apalura, 4 Arge, 7 Ere- 
bia, 1 Chionobas, 15 Salgrus , 3 Epinephele, 6 Coenonympha, 4 Parar- 
ga, 1 Phrgne , 1 Libgthea, 1 Nemeobius , 1 Leucophasia , 4 Pieris , 5 
Anlhocharis, 7 Colins, 1 Rhodocera , 24 Lgcaena, 10 Thtcla, 2 Papi- 
lio, 1 Thais, 4 Dorilis, 21 Hesperia verzeichnet. Die wenigen neuen 
Arten und Abänderungen werden bei den einzelnen Gruppen genannt 
werden. — Einige nachträgliche Bemerkungen zu diesem Aufsatze hat 
der Verf. Bull. d. Mose. N. IV. S. 445. mitgelheilt. 

Papilionarii. — Westwood hat (Trans. Ent. Soc. I. S. 1 73.) 
auf den in China einheimischen Papilio Telamon Don., welcher bisher 
nur aus Donovan’s Abbildung bekannt war und erst in neuester Zeit 
in einigen von Shanghai stammenden Exemplaren nach Europa gekom- 
men ist, eine eigene Gattung Se ricinus gebildet, welche sich von 
Papilio sogleich durch sehr lange Taster unterscheidet. Sie erinnert 
im Habitus an Thais Cerisyi , aber die Taster sind mehr behaart, die 
Hinterflügel haben einen langen Schwanz und eine kleine Prädiscoi- 
dalzelle. Dem Weibchen fehlt die Hinterleibstasche von Doritis. Das 
Klügelgeäder ist ähnlich dem von Teinopalpus, zeigt indessen doch ei- 
nige Verschiedenheiten ; ganz abweichend von dieser Gattung sind aber 
die Fühlhörner gebildet, welche aus etwa 30 ziemlich deutlichen Glie- 
dern bestehen und nur eine sehr schwache Keule haben. — In Doubl— 
Westw. und Hcwits. Gen. of diurn. Lcp. ist auf einer Supplemcnltafel 
eine neue sehr gelungene Abbildung dieses interessanten Falters ge- 
geben. 

Von Hewitson (Trans. Ent. Soc. S. 97.) wurden Papilio Boli- 
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var und P. Columbus als n. A. vom Amazonenfiusse beschrieben 
und (Taf. 10.) abgebildct. 

Nach demselben (a. a. 0.) ist Pap. Tullus das Weibchen von 
P. Sesostris ; — P. Arcai das Weibchen zu Protein ; — P. Perilhout 
Boisd. = Lycophron Boisd. $; — P. Acamat Fabr. = T bereitet Fabr. ; 
— P. Oebalut Boisd. = Pallas Doubl. $. 

Nordmann stellte Bull. d. Mose. (S. 423. Taf. 13. Fig. 1 — 3) 
Dorilit Nordmanni Menetr. als n. A. auf, sie ist von Herricb-Schaeffer 
Suppl. Fig. 257 — 258. irrig als D. Clarius Eversm. allgebildet worden; 
der letztere ist eine verschiedene im Altai einheimische Art , während 
2). tiordmanni von N. auf dem Aipenplateau Adschara an der russisch- 
türkischen Grenze entdeckt worden ist. — Derselbe besprach auch 
eine eigentümliche in der Mongolei vorkommende Abänderung von D. 
Apollo und bildete eine andere bei Irkütsk gefangene Varietät dersel- 
ben Art ab (a. a. 0. Taf. 11. Fig. 1.). 

Eine neue russische Art von Parnastius ist auch wieder von 
Eversmann Bull. d. Mose. S. 621. unter dem Namen P. Tenedius 
bekannt gemacht worden, sie steht P. Mnemosyne am nächsten und ist 
im irkutsker Gouvernement zu Hause. 

lieber die Bedeutung der eigentümlichen Hinterleibslasche der 
Weibchen von Parnatsitu Apollo und Mnemosyne haben wir durch v. 
Siebold Aufschluss erhalten. (Zeilschr. f. wissensch. Zoolog. Bd. III. 
Heft 1. ; Ent. Zeit. S. 176.) Es ist dieselbe nicht ein iutegrirender 
'1 heil des Hautskeletts dieser Schmetterlinge , indem sie sich bei P. 
Mnemosyne leicht, bei Apollo etwas schwerer von dein Hinterleibe, 
onnc alle Verletzung, ahweichen lässt, und sich bei der Behandlung 
mit kaustischem Kali auflöst, mithin nicht aus Chitin-Substanz besteht; 
sie bildet sich vielmehr erst während des Coitus, was durch die Beob- 
achtungen von Reuti in Freiburg unzweifelhaft festgestellt ist. Beim 
Auskriechen aus der Puppe haben daher die Weibchen die Tasche noch 
nicht. Auf welche Weise die Bildung derselben während der Begat- 
tung vor sich gehl, ist noch nicht direct beobachtet worden, der Verf. 
vermuthet, dass von dem Männchen oder Weibchen am Hinterleibsende 
ein zähflüssiger gerinnbarer StofT abgesondert wird , der sich über das 
mit den weiblichen Begatlungsorganen innig verbundene Leibesende 
des Männchens ergiesst und durch Gerinnen und Erhärten eine länger 
andauernde Vereinigung beider Geschlechter bewirkt. Nach der Been- 
digung des Begattungsncles und nach der völligen Trennung der Ge- 
schlechter bleibt alsdann die geronnene Substanz als eine Art Abdruck 
des männlichen Hinterleibes in der Umgebung der weiblichen Geschlechts- 
öffnungen haften und verräth so den überstandenen Coitus. Auf die 

verschiedenen Formen dieser Tasche , die bei jeder Art eine andere 
ist, haben die bisherigen Beschreiber, wie der Verf. bemerkt, nicht 
die genügende. Aufmerksamkeit verwandt. 
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Mehrere Puppen von Tkais Polyxena , welche den Faden nicht 
um die Mitte des Leibes, sondern zu beiden Seilen des Gesichts an die 
Haftfläche gesponnen und über die Stirnspitze hinweggezogen hatten, 
veranlassten Zeller (Ent. Zeit. S. 145.) zu der Annahme, dass dies 
die normale Anheftungsweise der Puppe dieses Scbmetterlingcs sei. 
Später (Ent. Zeit. 1852. S. 178.) hat er aber durch Fortgesetzte Beob- 
achtungen die Ueberzeugung gewonnen, dass Thais Polyxena sich auf 
die bei den Hexapoden gewöhnliche Art mit einem Faden um den Leib 
verpuppt, dass die Puppe aber durch einen äussern Reiz (Licht, Wärme) 
veranlasst, wird den Faden nach vorn zu verrücken , der möglicher- 
weise ganz herunterfallen würde, wenn nicht durch die Bewaffnung 
der Stirn der Verschiebung desselben eine Grenze gesetzt würde. 
Durch ihre Bemühung, den Faden von den Stirnbäkchen herabzuschie- 
ben , bewirkt die Puppe aber, dass er sich mehrfach um dieselben 
schlingt und sich so scheinbar verkürzt. 

Pieridae. — Als neue Arten sind aufgeslellt: 

von Hewitson (Trans. Ent. Soc. 99. Taf. 11. Fig. 1.): Leptali* 
acrae oidei von Minas Geraes, in der Färbung der Acraea Thalia 
täuschend ähnlich. 

von älayer (Ent. Zeit. S. 151.): Pontia Mannii von den Ge- 
birgen bei Spalato in Dalmatien (wohl nur Abänderung von P. Rapae). 

von Nordmann (Bull. d. Mose. S. 413. Taf. II. Fig. 2 — 3): 
Colias Tamara, von Kindermann in den transkaukasischen Provinzen 
entdeckt, und anfänglich mit der ostsibirischen C. Aurora verwechselt, 
(ln Herrich-SchaefTer's Supplement ist sie unter dem Namen C. Au- 
rorina abgebildet und höchst wahrscheinlich = Thisoa Alenetr.). 

von Kversmann (Bull. d. Mose. S. 622.) : Colias Chryso- 
come, welche aber mit der eben erwähnten C. Tamara Nordm, 
identisch ist ; 

von Freyer (N. Beitr.): Pontia Eunomia (= Damone Boisd. 
var.), P. Penia, P. Gr urterii aus Amasien, Colias Chrysocome 
Ev. (s. ob.). 

Herrich-Schaeffer gab in seiner Sammlung aussercuropäi- 
schei Schmetterlinge eine Abbildung von Pieris Horsfieldii Gray. 

Heliconidae. — Hewitson gab im ersten Hefte seiner Exo- 
tic buttcrüies Abbildungen von 6 angeblich neuen Arten von lthomia; 
Onega, llinessa, Sarepta, Egra, Galila, Sisera, .welche 
sämmtlich im Gebiete des Amazonenstroms einheimisch sind ; I. Galita 
ist indessen schon von Hübner unter dem Namen Cymo abgebildet 
worden und /. Sisera ist das Weibchen von S a o Hübn. 

In Doubl. -Wcslw. und Hcwils. Gen. of diurn. Lcp. sind nach- 
träglich noch Eulresis Hypereia Doubl, und Methona Themisto Hüb. 
abgebildet. 
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Nymphalidae. — Oie beiden in der Enlomographie de la 
Kassie t. V. von Evcrsmann beschriebenen neuen Arien, Melilaea 
uralcnsis Ev. (== A r d u i n n a var.) und Vanessa Jonia Kind, sind 
schon oben erwähnt worden. 

Nordmann (Bull. d. Mose. N. IV. S. 439. Taf. 11. Fig. 1. 2.) 
stellte Damora Paulina als neue Gattung und Art auf. Dem Verf. 
hat ein Exemplar aus Ostsibirien Vorgelegen; der Schmetterling ist 
jedoch auch in Nordchina und Japan einheimisch und unter den Namen 
Argynnis Klugii de Haan und Feisthamelii Boisd. in den Sammlungen 
verbreitet, aber allerdings noch nicht beschrieben ; er kann übrigens ganz 
wohl bei der Gattung Argynnis verbleiben, da die schwärzlich braune, 
ins Grüne schillernde Farbe und die weisslichcn Flecke der Oberseite 
doch gewiss nicht als generischer Unterschied benutzt werden 
können. N. hat die Trennug von Argynnis aber/nur damit gerecht- 
fertigt, dass zu dieser Gattung bisher nur Arten gebracht worden sind, 
deren Grundfarbe auf der Oberseite gleichmässig gelbbraun oder roth- 
gelb ist. 

ln Herrich-Schaeffer’s Sammlung aussereuropäischer Schmet- 
terlinge sind folgende Arten abgebildct: Discophora Celinde Stoll (Tul- 
lia $. Cram.) aus Java, Amalhusia Inachis Boisd. aus Cashmir, 
Charaxts Acson Kaden n. A. von der Goldküste, Argynnis ? Hip- 
pomenes Kaden ebendaher, Calagramma Pygas Enc. ^ $ aus Brasi- 
lien, C. Hydarnis Euc. ebendaher und C. Cornelia Geyer ^ n. A. 
aus Mexiko. 

Von Hewitson wurden im ersten Hefte der Exotic butterflies 
dargestellt: Calagramma A l ak am a, C. Parima, C. Kolyma, C. 
Tolima, alle aus Quito, Epicalia Sabrina, von Minos Gueres, E. 
Salacia vom Amazonenflusse, Blyscelia Sainaria von Rio Janeiro. 

Von Demselben wurde die Gattung Callilhea mit einer schö- 
nen neuen, ihrem Entdecker zu Ehren Batesii benannten Art vom 
Amazonenflusse bereichert, (Trans. Ent. Soc. 99. Taf. II. Fig. 2.) und 
eine Abbildung des Weibchens von Calagramma Astarte Cram. (Con- 
domanus God.) mitgetheilt. 

Nach einer von W estwood (Proc. ent. Soc. S. 157. not ) ver- 
öffentlichten Mittheilung des englischen Reisenden Bates sind die 
orangegelb gefleckten Arten von Epicalia die Männchen der mit dem 
Namen Calonephele Hübn. belegten Ablheilung von Blyscelia. 

Lefebure suchte in einer langen Abhandlung (Ann. d. 1. soc. 
ent. S. 71— 88. Taf. 3. N. II.) den Beweis zu führen, dass der von 
Boisduval (Ann. d. I. soc. ent. I. Ser. t. IX.) unter dem Namen von 
Cyllo sepulta abgehildete fossile Schmetterling dem Flügelgeäder zu- 
folge der Gattung Vanessa angeböre. Nach L. hat Boisduval den an 
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den Seiten stark eckigen Vorderflügel für einen geschwäniten Hinter- 
Hügel angesehen , und ist hierdurch zu einer falschen Bestimmung des 
Abdrucks verleitet worden. Die wirklichen Hinlerflügel sind nach L. 
gerundet, wie die der Vauessa Archesia iu der Cramerschen Abbildung. 
— Boisduval vertheidigle (ebenda Bull. S. I.XLVI.) seine frühere 
Ansicht und machte gegen Lcfebure besonders geltend, dass mit ecki- 
gen Vorderflügeln stets auch eckige , niemals gerundete , Hinterflügel 
verbunden sind, dass auch Vanessa Archesia in Wirklichkeit deutliche 
Anhänge an den Hiuterfliigcln hat , und dass die Cramerschc Abbildung 
nach einem verstümmelten Exemplare mit künstlich zugerundeten Hin- 
terflügeln angefertigt worden ist. 

Eine bemerkenswerthe Farbenabändernng der Vanessa Cardui 
wurde von Newman (Zool. S. 3304.) bekannt gemacht, eine solche 
der Argynnis Laodice von Freyer N. Beitr. T. 577. 1. abgebildet. 

Die Raupen von Limenitis Camilla und Sibylla sind von de la 
Chaumette (Zool. S. 3237.), die der letzteren nuch von Hunter 
(ebenda S. 3185.} beschrieben worden. 

Ghiliani beobachtete Bull. d. I. soc. ent. S. LV. bei Turin am 
26. April 1851 einen zahlreichen Schwarm von Vanessa Cardui, der bei 
herrschendem Westwinde seine Richtung nach Nord-Nord- West nahm. 
Einige Tage lang war dann der Schmetterling ganz aus den Umgebun- 
gen verschwunden, später zeigte er sich wieder in grosser Menge. 

Morphidae. — Von Westwood (Trans. Ent. S. I. S. 174.) 
wurden Thaumanlis llote qua, der Th. Nourmabal Westw. und T. Ca- 
madava sehr ähnlich, von Shanghai in China und Drusilla Mylaecha 
von den l.ouissiadischen Inseln des stillen Meeres, der D. Catops Boisd. 
verwandt, als neue Arten beschrieben; die letztere ist von White im 
Appendix von Macgillivray's Narrative of the expedition of tbe Ratt- 
lesnake abgebildet. 

H errich - S cha effer bildete (Samml. aussereur. Schmetter!.) 
Favonia Uranus Daehne und P. Aesacut Kaden, zwei neue Arten 
aus Mexiko ab, die erste ist dem Atreus Kol), nahe verwandt, 

*. 

Brassolidae. — In Doubleday - Westwood’ s Gen. of diurn. 
Lepid. enthält diese Gruppe nur die Gattung Brassolis Fahr, mit drei 
Arten, B. Sophorae Linn., Aslyra God. und Macrotiris n. A. aus 
Cayenne, welche sämmllich auf Taf. 59. abgebildet sind. 

Salyridae. — Diese Gruppe ist in Doubl.-Westw. und Hewits. 
Genera d. Lep. in folgende Gattungen aufgelöst : Dyctis Boisd. (2 A.), 
Coradet Hewits. (6 A.), Taygetis Hb. (11A.), Pro nophila Doubl, n. 
G. (7 n. A. enthaltend), De bis Boisd. JdS. (9 A , z. B. Pap. Europa 
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Kabr.), Cyllo Boisd. (9 A. und 1 fossile), Zopho et s a Doubl, n. G. 
(I n. A.), Gnophod et Doubl. (2 n. A.), Baetera Fahr. .(.13 A.), Cae- 
ro»’s Hb. (I A.), Coelites Boisd. MS. (2 n. A.), Orinoma Doubl, 
n. G. (1 n. A.), Keorina Westw. n. G. (1 n. A.) , Tisiphonc Hüb. 
(I A.), Oressinoma Doubl, n. G. (1 n. A.), Euptychia Hb. (31 A.), 
Neonympha (A’eon. el Megislo Hb. , 26 A.) , Erebia üalm. (69 A.), 
Argyrophenga Doubl. (1 n. A.) , Chionobat Boisd. (13 A.), Arge 
Esp. (11 A.), La.tiommata Westw. (25 A. I. B. Clymene Kabr., 
Roxelana Kabr.), Satyrus l.atr. (57 A.), Alycaletit Hübn. (17 A.), 
Yphthima Hb. (9 A ), Coenonympha Hb. (28 A.) , Calisto Hb. (3 A.), 
Sleromo Westw. MS. (I n. A.), Lymanopoda Westw. 3 n. A-). 

Abgebildet sind: Pronophila Phoronea Doubl., Pr. Irmina Doubl. 
Pr. Thelebe Doubl., Taygelis Ckrysogone Doubl., Zophoessa Sura Doubl., 
Gnophodet Parmeno Doubl., Debit Samio Doubl., Cyllo Lotcii Doubl , 
Baetera Larymna Doubl , B. Lena Linn., B. Piera Linn., II. Esmeralda 
Doubl., Orestinoma Typhta Boisd , Corades Iduna Hew., Orinoma Da- 
maris Gray, Baeieroptit Drepana Boisd. , Tisiphone Bercyna Hb, , Eu- 
ptychia Gera Hew., Argyrophenga antipodum Doubl. , Chionobat Chyr- 
i-us Doubl., Erebia Mancinus Doubl., E. Vessagut Doubl., Lasiommata 
Sairicut Doubl., Arge Clotho Boisd., Caerois Chorinaeus Fb., Keorina 
Hilda Westw., Satyrus Anthelea Hb., S. Bitchoffii, Euptychia tricolor 
Hew., Pronophila Tauropolit Boisd., Slycaleus Safilta Hew., Al. Kicolia 
Hew., Coelites Kothis Boisd., Calisto Zangis Kabr., Steroma Bega Westw., 
Iphthima Korma Westw., Coenonympha California Westw., Bgpocysta 
Euphemia Westw., Keonympha Pharet, Sarromia obsoleta Westw., Ly- 
manopoda Samiut ^t Westw. 

Sieben, mit einer Ausnahme neue, russische Arten von Bippar- 
chia sind von Eversmann (Bull. d. Mose. 610 ff.) beschrieben wor- 
den: II. ( Erebia ) Ke [er st einii , II. (E.) Iheano Tausch. (Sluiien- 
dorfii Menctr.), II. {Chionobat) Sculda, H.(Ch.) Fulla alle aus dem 
Östlichen Sibirien, II. Satyrus) macrophthalmus aus dem russischen 
Armenien, B. ( l’ararga ) D eidamia von Irkutsk, H. { Coenonympha ) 
Iphias aus dem russischen Armenien. 

Von Mord mann (Bull. d. Mose. S. 403 IT.) wurden mehrere 
bemerkenswerthe , im Kaukasus einheimische Abänderungen abgebil- 
detV Arge Hertha var. c au ca si ca Nordm. (Taf. 8. Kig. 1 — 3.), Saly- 
r us Anlhe rar. Hanifa Nordm. (Taf. 9. Kig. 1 — 3.), Pararga Clymene 
var. Rox andr a Nordm. (Taf. 10. Kig. 1 — 4.). 

Ilipparchia Xenia Kind. Frey er (N. Beitr. Taf. 566.) aus dem 
Kaukasus ist nichts als eine grössere Abänderung von Arge Clotho. 

„Ucber Ilipparchia Euryale und Adyte “ Bemerkungen von M oy er 

in Burgdorf, eingesaudt von Standfuss (Ent Zeit. S. 298.). Nach 

M. treten unter H. Euryale drei Hauptformen deutlich und scharf her- 



Digitized by Google 




113 



\ 



vor, die Ochsenheimer’sche Euryale vom Riesengebirge, eine auf den 
Vorbergen der Slockhornkette in der Schweiz vorkommende, und die 
alpine Form aus den Berner und Bündtner Alpen ( H . Adyte Hb.). Die 
zweite Form zeigt Uebergänge zu der schlesischen und ist wohl nur 
Local-Varietät derselben, die dritte dagegen bildet nach AL eine selbst* 
ständige Art. Standfuss ist dagegen der Meinung, dass die Unter- 
schiede, welche H. Adyte darbietel , keine Arlrechte begründen , und 
dass die letztere ebenfalls nur eine Abänderung der H. Euryale ist; 
welche am ausgebildetsten auf den Alpen vorkommt. 

Die schon von Zeller ausgesprochene Ansicht, dass Hipparchia 
Lyllus eine durch wärmeres Klima hervorgebrachte Abänderung von 
H. Pamphilus ist, hat Assmann (Brest. Zeitsehr. f. Entom. n. 18.) 
weitläufiger entwickelt. 

Eurytelidae. — In Doubl. - Weslw. et llew. Gen. D. Lep. 
sind sieben Gattungen dieser Gruppe, unterschieden: Melanilis Fabr. 
(12 A.), Didonis Hb. (3 A.), Cystineura Boisd. (4 A.) , Olina Doubl., 
(2 A., die eine ist Nymph. Emilia Gram.), Eurylela Boisd. (8 A.), Er- 
golis Boisd. (4 A.) , Hypanis Boisd. (4 A.). — Abgebildet sind Hypa- 
nis Ilythyia Gram., Melanilis Patna Westw., M. Bammahoo Westw., 
Ergolis Taprobana Westw , Epitola Eiion Boisd. 

Libytheidae. — Diese Gruppe besteht in Doubl.-Westw. et 
Hew. Gen. D. Lep. nur aus der Gattung Libylhea mit 8 A. , von de- 
nen L. Labdaca n. A. Sierra Leone abgebildet ist. 

Eryci n idae. — In den Gen. of diurn. I.epid. wurde diese Gruppe 
in folgende Gattungen zerlegt: Eurybia III. (7 A.), Aleta Doubl. (3A., 
z. B. Priolas God.) , Zameros Boisd. MS. (1 A), Nemeobius Steph. 
(1 A. P. Lucina l.inn.), Taxila Doubl. (8 A.), Melhone Doubl, nach- 
träglich in Methonella abgeändert, (2 A.) , Helicopit Fabr. (4 _A.), 
ßarbicornis God. (2 A.) , Syrmaiia Hb. (1 A.), Anteros Hb. (7 A ) , 
Erycina Latr. (21 A.) , Z eonia Swains. (4 A.) , Ntcyria Westw. 
(2 n. A.), Lyropteryx Weslw. (2 n. A), Cyrenia Westw., (1 u. 
A.) , Hades Westw. (1 n. A.) , Calydna Doubl. (4 A.), Eurygona 
Boisd. (20 A.) , Theope Doubl. (3 A.), Pandemos Hb. (3 A.), Me- 
sene Boisd. AIS. (8 A.) , Panara Doubl. |3 A.), Amarynthis Hb. 
(3 A.), Symmachia 11b. (8 A.), Emesis Fabr. (8A.), Nymphidium Fabr. 
(20 A.), Aricoris Boisd. AIS. (7 A.), Baeolis Hb. (10 A.), Charis Hb. (12 
A.) , Mesoscmia Hb. (21 A.), Cremna Doubl. (4 A.) , Lemonias 
Doubl. (29 A. z. B. Pap. Menander Gram.), Limnas Boisd. (9 A.), 
Themone Weslw. (3 A.) , Siseme Westw. (2 A. , deren eine Erye. 
Aristoteles Latr. ist), Eun ogyra Westw. (1 n. A-), Parnes Doubl. 
(2 n. A.), Isapis Doubl. (1 A.), Stalachtis Hb. (8 A.). — • Abgebildet 
sind: Melhone Caeeilia Gram., Taxila Egeon Boisd., 7. Vylla Boisd., 
Eurybia Lyeisca B., Z emeros Flegyas Gram., Emesis Orphna ^ $ B., 
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Ery eine Belphegor Westw. , Barbicornit Mona Hew., Syrmatia Dort - 
lat Cram. , Theope Eudocia f)b. , Pandemos Areuta B., Anlcros Renal- 
dut Stoll, Amarinlhit Meneria Cram., Alesa Prema God., Metena llya B., 
Calydna Euthria D., Batolit Parlhenis ü., B. Aerope D., Analole Gla- 
phyra W., A. Eroslralus B , Mttostmia Gnerit B. , M. formota Hew., 
Eurigona Z ara Hew. , Cremna Orpheus B. , Charit Perone D. , lleli - 
copt Demalria I)., Tharops Menander Cram., Calospila Aritlut Stoll., 
Lyropteryx Apollonia W. , Cyrenia Martin W. , Hades Noctula W., 
Zeonia Xantippe Gray, tsapis Agyrlut Cram., Emetit Ovidius Fahr., Tri- 
con'* Titiphone ^ W., A. Serica W., Themone Pait W. , Siseme Ale- 
elryo W. , Eunogyra Salyrus \V. , Panara Barsacus W. , Symmachia 
Praxila I). , Lemonias Kepia Doubl. , Parnet Nycteis D. , Kymphidium 
Platea B., N. Atan D., Slalactis Magdalena B. , Limnat lnaria ß., L. 
Smithiae B., Necyria Bellina W. 

Lycaenidae. — Diese Gruppe enthilt in Doubl. - Westw. et 
Hew. Gen. D. Lep. die Gattungen: Eumatut Hb. (3 A.), Epitola 
Boisd. MS: (1 n. A.), Phytala Boisd. MS. (1 n. A ), Ogyrit Doubl., 
(2 n. A.), Anopt Boisd. (3 A.) , Loxura Horst. (2 A.), Myrina God. 
(18 A.), Amblypodia Horst. (32 A), Diptat Doubl (11 A. z. B. 
Isocrates Fabr. und Jarbat Fabr.), Jolaut (10 A.) , Thecla Fahr. (144 

A. ), Lycaena Fabr. (199 A.), Danis Fabr. (3 A ) , Crysophanus Hb. 
(32 A.) , Zeritis Boisd. (= Cigaritis Lucas , 14 A.), Lucia Swains. 
(2 A.) t Miletus Hb. (4 A.), Pentilia Boisd. MS. (4 A ). 

Abgebildct sind: Eumaeus Alala l’oey, .Myrina Pita Horst., M. 
Pkarit Doubl., Thecla Hugo God., Anopt Silas W., Amblypodia An- 
thelus B , Diptas Alaxus B., lolaut Antifaunus B , Jlcrda Androcles B., 
Jalmenut Myrtilus ü. , Aphnaeus natalentis Doubl., Anopt Bulis B. , 
Anlhene Calisto B. , Thecla Ambrax W. , Ogyrit Abrola D. , Lycaena 
Acca W., L. Acmon W. , L. Elhion B. , Lucia agricola Leach, Ger i- 
diut Epeut W. , Polyommalut Edna D., Penlila Z ymna W., Pithecops 
Hylax Horst. , Zeritis Thyra Linn. , Thecla ducalit W. , Phytala Elait 

B. , Zeritis Alphaeut Fabr. , Damit Sebae B., Liptena Abraxas W. , L. 
Acraea W. , Petavia Lakuni Horst. , Polyommalut Tarquiniut ß. , Cleo- 
tiris Catamita B. 

„Versuch einer Monographie der Lycaene n mit Abbildungen nach 
der Natur, herausgegeben von B. Gerhard.“ 1—9. Heft. (1831 — 52.). 
— Das Werk kann auf den Namen einer Monographie keinen Anspruch 
machen; es enthält Abbildungen europäischer Lycaeoen, welche fast 
alle und mindestens ebenso gut auch von Hübner und Herrich-Schaef- 
fer dargestellt sind. Der Text ist ohne allen wissenschaftlichen Werth. 
Zeller hat Ent. Zeit. 1851. S. 17. dasselbe Urtheil ausgesprochen und 
durch eine ins Einzelne gehende Kritik de6 ersten Heftes begründet. 
Einen besotidern Tadel verdient noch, dass auf den Tafeln jede ge. 
ringfügige Abänderung mit einem eigenen Namen belegt wird. 
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Mehrere von Kindermann im Kaukasus und Atnasien entdeckte 
Arten von Lycaena sind von Frey er in seinen Neueren Beiträgen 
abgebildet worden: L. Phaeton (m= Kefenteinii Gerb.), can den t , 
von Herrieh-Schaefler unter demselben Namen abgebildet), Cornelia, 
E ndymi on (= End. Gerb.), Ledereri (= Led. US.) , empyrea, 
Ath is, Eurypilut, Nog elii (= Nog. HS), H y a ein thu t (= Hyae. 
HS.), Z ephyrus (= Zeph. HS.), Astraea, alpet trit. 

Lycaena Ledereri Kind, wurde auch von Nord mann (Bull, 
d. Mose. S. 418. Taf. 12. Fig. 1. 2.) als n. A. bekannt gemacht. — 
Derselbe bildete (a. a. 0. Taf. 12. Fig. 3 — 5.) Thecla Callimachus Eversm. 
(= Pol. Epiphania HS.) ab. 

Zwei andere neue, im russischen Reiche einheimische Arten wur- 
den von Eversmann (Rull. d. Mose. N. II. S. 6l9.) unter den Namen 
Lycaena Panope und L. subsolanus bekannt gemacht, die erste 
ist L. Panoptes Hb. verwandt und kommt in den Steppen am unteren 
Theile des llralflusses vor , die zweite hat die Grösse von L. Icarius 
und ist bei Irkutsk entdeckt worden. 

Hesperidae. — Diese Gruppe besteht in Doubl. -Westw. et 
Hew. Gen. D. Lep. aus 13 Gattungen : Pyrrhopyga (14 A.), Erycidet 
(6 A-), Goniuris Ilb. (12 A), Goniloba Wt-stw. (81 meist amerika- 
nische Arten, z. ß. Creteus Cram. , Exadeus Cram.) , Ismtne Swains. 
(12 A.), Phareat Westw. (12 A.) , Pyrgus (46 A.) , Nisoniadet Hb. 
(20 A.), Cyclopidet Hb. (9 A.), Pamphila Fahr. (59 A.), Aehlyodet Hb. 
(14 A.), Eutchemon Doubl. (1 A.), Hesperia Fabr. (53 A.). — Ab- 
gebildet sind: Pyrrhopyga Xanlippe Latr. , P. Charybdis W. , Erleidet 
Machaon W., Phareat Coelesle W., Telegonus Hesus W., Mytcelus Se- 
baldus Cr., Erycidet Urania W. , Ismene Chalybe W. , Nitoniadet co- 
stalis W. , Cyclopidet Sator W. , Pamphila Venesuelae W., Pyrgut vin- 
dex Latr., Goniurut Proteus Cram., Hetperia tanguinaJit Westw., Epar- 
gyreut Pteudexadius W. , Thracidet Aristoteles W. , Paramimus Empa- 
laeut W., Pylhonidet Ioxus W., Eutchemon Rafßesia M. Leay, Achlyo- 
des Pausus W. 

Zwei neue bei Kiachla in Sibirien entdeckte Arten sind: He- 
iperia ( Steropet ) argy rostig ma Eversmann (Bull. d. Mose. N. 11. 
S. 624.) und Nordmann (a. a. 0. N. IV. S. 442.) und H. ( Thanaot ) 
Popoviana Nordmann (a. a. 0.). 

Die Verwandlungsgeschichte des nordamerikanischen Eudamut 
Tityrus bat Agassiz (Smilhson-Contrib. t. 11.) sehr ausführlich dar- 
gestellt und durch Abbildungen erläutert. Die Raupe lebt auf den 
Blättern von Robinia viscosa und pseudacacia; beim Verpuppen heftet 
sie sich mit einigen Fäden am Seb wanze auf, zieht ein paar an- 
dere quer über den Körper, und spinnt sich einen dünnen, trans- 
parenten, losen Coccon zwischen den Blättern. 
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IVyeialirteae* Von White wurde im Appendix von Macgilli- 
vray's Narrative of the Expedition of Ute Ratllesnnke Eusemia M a r i an a, 
n. A. von Cape Weymouth und Cape York beschrieben und abgebildet. 

Sphingen* Eine neue ostsibirische mit Oahlii nah verwandte 
Deilephila wurde von Nord mann (Bull.d. Itlosc. N. IV. S. 444. Taf. tl. 
E. 3 — 4.) unter dem Namen D. costala bekannt gemacht. Die Un- 
terschiede von Dahlii liegen in der rein graugelben Grundfarbe der 
Vorderflügel und in der rosenfarbenen Unterseite , auch sind die aus 
dem Vorderrandstreif in die Grundfarbe hineingehenden Flecke bei 
der neuen Art kleiner, mehr in die Länge gezogen, streifTörmig , und 
der aus der Spitze zum Innenrande streichende weiss gerippte Streif 
verläuft nach innen zu gerade. 

Milliere berichtete (Bull. d. 1. soc. ent. S. LXMX.), dass zwei 
junge Sperlinge, denen er kleine Raupen von Deilephila euphorbiae zu 
fressen gab, in kurzer Zeit (der eine nach l'J 2 Stunden) starben. M. 
zieht daraus den Schluss, dass die Raupen des genannten Schwärmers 
die giftige Eigenschaft der Euphorbia , von denen sie sich nähren, 
besitzen. 

Die Raupen der in der Schweiz vorkommenden Sphingiden sind 
von de laChaumette Zool. S. 3100. 3158. 3241. beschrieben worden. 

Ueber die Erziehung der in den Thälcrn des schlesischen Ge- 
birges weit verbreiteten Raupe von Macroglotsa Oenotherae hat 
Standfuss einige Mittheilungen gemacht; sie scheint sich nicht unter 
der Erde zu verpuppen und in der Gefangenschaft wenigstens einer 
starken passiven Bewegung zu bedürfen. 

Kygaenidea. Vier von Kindermann im Caucasus und Ama- 
sien entdeckte Arten von Z ygaena hat Kreyer (N. Beilr.) abgebil- 
del: Z. öribatus (= Or. HS.), Z. Laphria (= Laphr. HS.), Z. 
G any me d et und Z. D sidsilia. 

Zggatna armena , im südlichen Caucasus einheimisch und der 
Z. Minos verwandt, ist von Eversmano Bull. d. Mose. S. 625. als 
n. A. aufgestellt worden. 

Ferd. Schmidt beschrieb (Ent. Zeit. S. 74.) die Verwand- 
lungsgeschichte der Frocrit Statices. Die Raupe findet sich auf Cen- 
taurea scabiosa und nährt sich nach Art einer Minirraupe zwischen 
den beiden Häuten von dem Parenchyme der Blätter. Zeller be- 
merkte (ebenda S. 75.), dass die von Schmidt erzogenen Exemplare zu 
einer Art gehören , welche von Atychia statices durch ihre spitz ans- 
laufenden männlichen und fast borstenförmigen feinspilzigen weiblichen 
Fühler, von der ebenfalls nahe verwandten At. globulariae Zell, durch 
die gegen die Spitze unverdickten Fühler des Weibchens verschieden 
zu sein scheint. 
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Hombyces. Saunders bat (Trans. Ent. Soc. S. 162. Taf. 12. 
F. 1.2.) eine neue Art Arclia Horsfieldii beschrieben und abgebil- 
det, deren Raupe nach Horslieid’s Beobachtungen in Java auf dar Baum- 
wollenpflanze lebt und bisweilen schädlich wird. 

Von Frey er (N. Beitr. Taf. 590. F. 2.) wurde eine Raupe un- 
ter dem Namen von Gaslropacha arbus culae abgebildet, welche in 
nächster Verwandtschaft mit der Raupe von G. Ianeslris siebt, und die 
Fr. schon oft beobachtet hat, ohue sie erziehen zu können. Sie lebt in 
Nestern von 100—300 Stück in den baierschen Hochalpen, besonders 
auf Salix arbuscula, aber auch auf Sorbus ariae und Betula fruttcosa. 

Hepialui macilentus, mit H. ganna verwandt, im Irkutsker Gou- 
vernement einheimisch, ist von Eversmann (Bull. d. Mose. S. 626.) 
als n. A. aufgestellt worden. 

/ 

Sinujra dentinosa Freyer ( tendinasa Herr. Schaff.) besitzt nach 
Zeller (Ent. Zeit. S. 147.) keine Ocellen , ist daher mit Unrecht zu 
den Eulen gestellt worden ; sie gehört vielmehr auch ihrer Körper- 
und Flügelbildung nach zu den Spinnern und zwar in das Ochsenhei- 
mer’sche Genus Notodonla. 

Rellier de la Chavignerie hat eine bemerkenswerthe Ab- 
änderung des Weibchens von Bombyx caslrensis mit einfarbigen blass- 
okcrgelben Flügeln abgebildet (Ann. d. 1. soc. ent. S. 101. Taf. 4. N.I.). 
Er ist geneigt, in dieser Ausbleichung der Farbe einen Fall von Al- 
binismus zu erkennen. 

Ueber Verwandlungsgeschichte und Lebensweise von Aglia Tau 
hat de laChaumette (Zool. S. 3063.) seine Beobachtungen mit. 
getheilt. 

Eine Zucht des nordamerikanischen Allacut luna L. aus Eiern ist 
nach Luca s (Bull. d. 1. soc. ent. S. LXXVH.) im Pariser Pflanzengarten 
versucht worden. Die Raupen wurden mit Liquidambar styraciflua und 
imberbe gefüttert , frassen auch gern von den Blättern amerikanischer 
Nussbäume (Juglandis olivaeformis und nigra), die Blätter von Diospy- 
rus virginiana , mit denen sie Abbot erzogen zu haben angiebt, rühr- 
ten sie aber nicht an. Ob die Raupen sich verpuppt und Schmetter- 
linge geliefert haben, ist noch nicht mitgetheilt. 

Noctuari Von Freyer wurden in seinen Neueren Beiträgen 
als n. Arten abgebildet: Calocala conjux von Malaga, der Nymphaea 
Esp. sehr ähnlich, Noctua mon tana aus Schlesien, JV. H cy d enr ei chii 
Stenz aus Dalmatien, Antophila Wagneri i, Heliolhit Vic torina (unter 
demselben Namen schon früher von Sodoffsky in der Ent. Zeit, be- 
schrieben, auch von Ilerrich-Schaeffer abgebildet), Plutia gr aphic a, 
mit P. gamma verwandt, alle drei aus Amasien, Ophiuta Ra da (=s 
Rada US.) vom Caucasus). 
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Eversmann hat im Rail. d. Mose. (S.C27 (T.) acht neue Noctuen 
des russischen Reiches bekannt gemacht, nämlich: Cymalophora al- 
buncula von Irkutsk, Agrotis delorla von Kiachta A. f orficula 
aus Georgien, Amphipyra ligamittosa ebendaher, Hadena bomby- 
cia aus Oslsibiricn, Caradrina distensa von Irkutsk, Xylina rula aus 
Ostsibirien, Heliothis rhodiles von Sarepta. 

Zeller setzte (Rresl. Zeitschr. f. Entom. n. 18. S. 6.5.) die 
Unterschiede aus einander , welche ein in Schlesien gefangenes und 
bisher für Opkiusa craccae gehaltenes Exemplar von der echten 0. 
craccae darbietet, dasselbe steht der 0. rieiae Tr. viel näher, von der 
indessen 0. deine F'reyer zu trennen ist. Ass mann überzeugte sich 
später (ebenda S. 65.) , dass das schlesische Exemplar wirklich zu vi- 
ciau Tr. gehört. 

Die auf Tbalictrum flavum lebende Raupe von Calpe Thalictri 
wurde von Ferd. Schmidt in ihren verschiedenen Alterstufen sehr 
genau beschrieben (Ent. Zeit. S. 76.}. Sie überwintert vom September 
bis Mai in einem weissen Gespinnste und verpuppt sich in der ersten 
Woche de9 Juni. Der Schmetterling erscheint Mille Juli. 

Geometme, Von Freyer wurden in seinen Neueren Bei- 
trägen als neue Arten abgebildet: Gnophoi dilu c ul aria aus Schle- 
sien (nach Zeller nicht von serolinaria Hb. verschieden, s. u.), 
Cabera Raun aria vom KarBt-Gebirge , Cidaria balsaminala aus 
den baierschen Alpen, Larentia protuaria, L. g achtaria , Idaea 
timplaria, sämmliieh aus Bayern, Acidalia placidaria aus Tyrol. 

Sieben neue russische Spanner stellte Eversmann im Bull. d. 
Mose. (S. 636 ff.) auf: Ennomos acuminaria vom See Noor-Saissan, 
£. r eclitt rig ari a aus Ostsibirien, Boarmia extinctaria von 
Irkutsk, Fidonia pruinar ia , F. saburraria ebendaher, Acidalia 
rufularia, A. vitellinaria aus Ostsibirien. 

Cidaria turbulata , ein neuer schlesischer Spanner, wurde von 
Standfuss (Brest. Zeitschr. f. Eut. n. 20.) beschrieben, er ist der C. 
turbaria nahe verwandt, die Fühler siud aber in beiden Geschlechtern 
platt fadenförmig; er fliegt Mitte Juli an kräuterreichen Stellen des 
Riescnkammes von 3000' an. 

Auch Zeller machte (Bresl. Zeitschr. f. Entom. n. 18.) zwei 
neue Sn Schlesien entdeckte Spanner-Arien bekannt: Cidaria balsa- 
minala Fr. der silaceata sehr ähnlich (auch von Freyer abgebildei, 
s. o.) und Ephyra strabonaria, die nächste Verwandle von trilinea- 
r ia. Derselbe berichtigte die Treitschke’sche Beschreibung von Gno- 
pkos terilonaria Hb. , womit Gn. dilucularia Fr. (s. o.) zu vereinigen 
ist, und setzte die Unterschiede dieser Art von Gn. dilucidaria aus- 
einander (Ent. Zeit. S.149.). 
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A. Fit oh hat in einer mir nicht zugänglichen amerikanischen 
Zeitschrift (Trans. New* York State Agric. Soc. VII.) einen Spanner un- 
ter dem Namen Abraxas '( liibearia in allen Ständen beschrieben und 
abgebildet, welcher in den Vereinigten Staaten unsre A. grossulataria 
ersetzt, und wie diese den Stachel- und Johannisbeersträuchen zuwei- 
len naebtheilig wird. In den Froceed. of the ent. Soc. S. 106. ist ein 
Auszug der Abhandlung mitgelheilt. Der Schmetterling soll in einigen 
Punkten von Abraxas abwcichcn (es ist in dem Auszuge aber nicht gesagt, 
in welchen), und wird desshalb nur fraglich zu dieser Gattung gestellt. 

Ferd. Schmidt beschrieb Ent. Zeit. S. 80. die Raupe von 
Gnophot Z elleraria. 

Die Verwandlungsgeschichle der Phorodesma tmaragdaria Esp. 
wurde von Koch (Ent. Zeit. S. 263.) bekannt gemacht. Die Raupe 
beladet ihren Körper mit abgebissenen Pllanzenstcngeln, Blüthenschup- 
pen, leeren Samenkapseln, welche sie locker an die vielen Höcker und 
Warzen ihres Körpers festspinnt und überall mit sich berumträgt, Ihre 
Futterpflanze ist Achillea millefolium. 

Pyrnlides. Frey er bildete (N. Beitr. Taf. 570. F. 4.) //er- 
minia Zeller alis, als n. Art ab; es ist bisher nur ein Exemplar 
derselben im Riesengebirge gefangen worden. 

Eversmann machte (Bull, de Mose. S. 642.) Scopula orten - 
(alis, neue der S. umbrosalis FR. verwandte Art aus Ostsibirien bekannt. 

Von Saunders Trans. Ent. Soc. S.163. ist eine neue Art, Eu- 
dioplet in die a beschrieben und Taf. 12. in allen Ständen abgebildet 
worden, deren Raupe in Java auf der Baumwollenpflanze lebt. 

Tortricea« Nach Goureau (Ann. d. I. soc. ent. S. 323. 
Taf. 11. N. II.) lebt die Raupe von Sertcoris anliquana Dup. (Ortho- 
taenia a. Guen.) in den Wurzeln von Stachys arvensis , in denen sie 
Längsgallerien gräbt, und in denen sie sich auch verpuppt. Der Schmet- 
terling erscheint im Juli. 

lieber dio früheren Stände der Carpocapsa Koheilana Freyer, 
haben wir eine Mittheilang von F. Schmidt (Haidinger Berichte VII. 
S. 53.) erhalten. Die Raupe lebt von der Substanz des von Cynips 
lignicola erzeugten Gallapfels und verpuppt sich in demselben. Vor 
der Entwicklung des Schmettcrlinges drängt sich die Puppe zur Hälfte 
aus dem Gallapfel heraus. 

Die Raupe von Xanthosetia inopiana findet sich nach Hill (Zool. 
S. 3245 ) auf Inula dysenterica, die der Torlrix spectrana auf Epilo- 
bium hirsulum. 

Tinetie> Die Schabengattungen Incurvaria , Micropleryx und 
Eemophora sind von Zeller (Linn. entom. V. S. 301 — 362. Taf. 1.) 
monographisch bearbeitet worden. Incurtaria Dup. unterscheidet sich 
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von Tinea durch breitere und stumpfere grösstentheils mit Haarschuppen 
bekleidete Hinterflügel und durch kurzen I.egcstachel. Die tl dem 
Verf. bekannten Arten zerfallen in vier Unlerabtheilungen , a. männ- 
liche Kühler kammz&bnig. J. masculella Huhn, und Zinkenii Z. ; b. männ- 
liche Fühler ohne Kammzähne , lang, dick, nach aussen verdünnt. J. 
Körneriella Z. und anguslicottella Fß. ; c. männliche Fühler ohne Kamm- 
zähne, lang, dick; Hinterflügel rundschuppig. J. Oehlmaniella Tr ; d. 
männliche Fühler ohne Kammzähnc, kürzer; Hinterflügel hnarsebuppig. 
J. argillella Koll. n. sp. von Wien, vetulella Zelt., circulella Zeit.; 
Schönherrelia Zelt, (dem Verf. nicht in natura bekannt); capilclla I... 
rupella SV. — Micropleryx H. enthält 16 Arten , sie bilden zwei Un- 
terablheilungen , die vielleicht als Gattungen (A/icr. und Eriocrania 
Zell.) zu trennen sind. In der ersten ist die erste Subcoslalader ga- 
belspaltig , in der zweiten einfach ; zu jener gehören M. caltliella L., 
aruncella Scop. , Seppelia Fabr. ( cximitlla Zell.), myrtetella Z. , Pay- 
kullella Fabr. , Allionella Fabr., subammanella Staint. (dem Verf. unbe- 
kannt), rubrifascieüa Haw. lAnderschella Tr.), aglaella üup. (dem Verf. 
unbekannt) , mansuetella Zell. Die zweite Unterablheilung enthält : 
Sparmanclla Fabr., fatluosclla Z. , subpurpurella Haw., chrysolepi- 
della Koll. n. sp. von Wien, semipurpurella Steph. ( amcntella Z.), 
und purpurella Haw. , wozu unimaculella Zelt, als Varietät gehört. — 
1 \emophora Hübn. ( Nemalopogon Zell. 01.) zählt 8 Arten: crinige- 
rella n. sp. aus dem südöstlichen Africa, Stcammerdamella Linn., se- 
ricinella Z., Schwariiella Z. , Panzerella llübn. , piluUUa Hb. , pilella 
SV. , metaxella Hb. , 

ln Stainton’s Supplein. Catal. of hrit. Tineidae sind folgende 
neue Arten durch Diagnosen kenntlich gemacht: Tinea caprimul- 
gella v. Heyd., T. p all e sie nl e lla , gr is eo c apitella , Lym- 
nateia p kragmilella Benlley , eine neue sehr merkwürdige Gat- 
tung , welche mit l’terolonche Zell, verwandt aber gekrümmte (re- 
enrved) Taster, mit sehr langem Endgliede hat, Gelechia polilella 
Dougl, eirsiella Dougl. , celerella Dong!., carlinella Dougl., 
Coleophora jun cic olella, Elachitla propinquell a, E. eonsor- 
lell a , a ds eite lla , eleochariella, nebulella , d e c im eil a, 
Bucculalrix maritima, Trifurcula a Ir i fron teil a, Lilkocollelit quin- 
quegultella, caledoniella , ulicico lella , f aginell a Mann, 
sämmllicb aus Grossbriltanien, und Tinea alpicella K. v. U . , albi- 
cornclla F. v. R. , Gelechia spurcella F. v. B. , Elachista scu- 
rella F. v. R. , denlosella F. v. R. , ab br eriat e lla (lubicomella 
Mann), reclif asciella, rudecte lla F. v. R., säminllich von Monn 
entdeckt. 

Depressaria p et asitis und Arggreslia oleaginella sind zwei 
neue schlesische Schaben, welche S ta n df u ss (Brest. Zeitschr. f.Entom. 
n. 17.) bekannt machte. 
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Von Eversmann (Bull. d. Mose. S. 644.) wurde Myelophila 
S edakovella neue, bei Kiachta einheimische Art beschrieben, wel- 
che der M. cribrella Hb. sehr ähnlich ist. 

On Gracitaria a genus of Tineidae by H. T. Sta inton (Trans. 
Ent. Soc. S. 115. u. S. 183.). — Der Verf. hat Zeller’s Arbeit über 
diese Gattung zu Grunde gelegt und grossentheils übersetzt. Den 
von Z. beschriebenen Arten werden hier .Gr. stramineella ( sulphurella 
Wood), inconslans (kemidaelyta und signipennis llaw.), vielleicht nicht hin- 
reichend von der auf dem Continenl einheimischen elongella Linn. 
verschieden, und omisella hinzugefügt. In zwei Füllen hat St. die 
Zeller'schen Namen (pidpennella und lacerlella) durch ältere von eng- 
lischen Schriftstellern erlheilte ( semifascia Haw. und aurogultella Stepb.) 
ersetzt. 

v. Pi i c e II i gab (Ent. Zeit. S. 34 — 51.) einen Bericht über die von 
ihm in Pommern beobachteten 26 Arten der Gattung LUhocolletis, welchem 
werlhvolle Mittheilungen über Lebensweise und Vorkommen und die Be- 
schreibungen von vier in Zeller’s Monographie nicht erwähnten Species L. 
Coryli n. sp., spinolella Dup., Staint , capreel la Wocke, n.sp., Irisli- 
gtlla Haw., Staint. einverleibt sind. Die Haupen der L. Coryli und Iristi- 
gella miniren in den Blättern von Corylus avellana, die der L. spino- 
lella leben auf Wollweiden, die der L. capreclla auf Salix caprea. — 
Stainton hat die Abhandlung von Nicelli ins Englische übersetzt 
und mit einigen Bemerkungen begleitet. (Zool. App. S. CL — CLXXIII.). 
Die letztem beziehen sich hauptsächlich auf die unter dem Namen L. 
pomonella zusammengefassten Schmetterlinge, welche St. in vier Arten 
trennen zu müssen glaubt: L. carpinicolella Staint., faginella Mann, 
deßexella und tpinicolella, die erste lebt auf der Hagebuche, die zweite 
auf der Buche, deflexella auf Prunus spinosa, spinicolella auf dem 
Schwarzdorn. Ausserdem bemerkt St., dass L. capreclla Wocke = sa- 
licicolella Sircoin zu sein scheint, dass dagegen L. tristigella Nie. von 
trisligella Haw. verschieden, von Zeller mit dem Namen L. Ntcellii 
belegt worden ist. 

Zwei neue in England entdeckte Lilhocollelit sind: L. nigre- 
sc entella Logan (Trans. F.nt. Soc. 1. 182. Taf. 15. Fig. 9.) und L. 
D unnin giel l a Stainton (Proc. ent. Soc. 172.). 

Einen kleinen Beitrag zur Naturgeschichte der Talaeporia gra- 
minella hat Wahlberg Vet. Akad. Öfvers. 1850. S. 225. geliefert. 
Er beobachtete, dass die jungen nackten Raupen sich mit Stoffen be- 
deckten, die ihnen gerade zur Hand waren, und auf diese Weise dio 
verschiedenen Exemplare eine verschieden gefärbte Bekleidung er- 
, hielten. 

Gelechia stipella Tr. ist von Heeger (Silz.-Ber. d. Wien. Acad. 
VII. 351. Taf. XIV. A. B.) in allen Ständen ausführlich charakterisirt 

9 
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U(ut abgebildet worden. Die Raupen nähren sich von den Blättern 
von Atriplex hortensis und laciniata. 

K. Schmidt'! in dem Illyrisehen Blatt von ßr. Illadnick (1819. 
N. 66. S. 263.) erschienene Beachreibuog von üepretsaria Schmidlella 
Mann bat Zeller io der Ent. Zeit. S. 81. abdracken lassen. 

Die Naturgeschichte von Aslyages hemerobiella ist von West- 
wood (Gardener's Chronicle S. 357.) geschildert und durch Abbildun- 
gen erläutert worden. Die Kaupeu leben in cylindrischen Gehäusen 
auf Birnbäumen, fressen eine kreisrunde Oeflnung gewöhnlich in die 
Unterseite der Blätter und verzehren dann das Parenchym zwischen 
den beiden Blatt Rächen. 

Derselbe gab (a. a. 0. S. 404.) eine Abbildung und Beschrei- 
bung der verschiedenen Stände von Oecophora svlphurella Fahr, und 
(ebeuda S. 484.) von Tinea ( Cerostoma ) xylotliella. Die Raupen der 
letztem werden zu Zeiten den Rüben sehr nachtheilig. 

B o y er de Fo n sco 1 om b e (Bull, d, I. soc. ent. S. XVII.) erkannte 
jetzt an, dass Oecophora oleella Fahr., Dup. und Elachista olitella Dup. eine 
und dieselbe Art ist, indem die Raupen zu einer Zeit von den Blättern des 
Oelbaums , zu einer andern von dem Mark des Olivenkerns zehren; die 
Schmetterlinge selbst zeigen keine Verschiedenheit. Die Identität bei- 
der war schon vor langen Jahren von Bernard erkannt, aber vom Verf. 
früher (Aon. d. 1. soc. ent. I. ser. VI. 779.) lebhaft bestritten worden. 
Was die systematische Stellung der Schabe betrifft, so istB. d. K. der 
Ansicht, dass sie ihrer grossen Taster und mässig lanzettförmigen Hin- 
lerfldgel halber der Gattung Oecophora zuzurechnen ist. — Ghiliani 
bestätigte die Angabe von Boyer de F. und machte anf die 1844 in 
Palermo veröffentlichten Beobachtungen von Haida ssare Romano 
„Memorie degl 1 insetti che danneggiano gli ulivi in Sicilia“ aufmerk- 
sam, aus denen hervorgeht, dass die Raupen der ersten Generation im 
Frühjahr von den Blättern, die der zweiten Generation in den Früchten 
des Oelbaums leben. Gh. wies bei dieser Gelegenheit anf das analoge 
Verhalten der beiden Generationen von Cochylis Roserana hin. (Bull, 
d. 1. soc. ent. S. LIV.). 

Ueber die Lebensweise mehrerer Tineen hat Hill (Zool. S. 3245. 
3288.) Nachricht gegeben. Die Raupe von Tinea cloacolla verzehrt 
gelegentlich todte Insecteo ; die der Deprestaria hypericella lebt auf 
Hypericum perforalum, die der D. angelicella uud O.pallorella auf An- 
gelica sylvestris , D. nercosa findet sich auf den Dolden von Cicuta 
virosa, D. ciliella auf Angelica sylvestris. 

Pteropliorli. Vier von Mann entdeckte Arten von Pteropho- 
rue machte Stainton (Suppl. Catal. of. brit. Tin.) durch kurze Dia- 
gnosen bekannt: Pt. Kollari Mann, er icctorum Zell., ptagioda- 
alylu* F. v. R. und copradkaalylttt Zell. 
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Diptera. 

Von F. Walker ist der erste Band einer Bearbeitung 
der englischen Dipteren erschienen ; er bildet den ersten 
Thcil eines unter dem Titel „Insecta brittanica“ begonnenen 
Werkes. 

Das Buch ist eine sehr erfreuliche Erscheinung, welche nicht 
nur das Studium der Dipteren in England wesentlich fördern wird, 
sondern welches durch den im Allgemeinen auf die Synonymie ver- 
wendeten Fleiss auch' ganz geeignet ist, eine grössere Harmonie in 
der Nomenelalur dieser Ordnung herbeizuführen , als bisher unter den 
Diplerologcn verschiedener Zunge statt fand. Für die gewöhnlich 
gangbaren Manien einer ziemlichen Anzahl von Arten restituirt der 
Verf. andere filteren Dalums, besonders von Scopoli, Müller und För- 
ster; dagegen l.-isst sich gar nichts einwenden , insofern die Deutung 
dieser altern Namen nur ganz sicher ist, woran man aber in einigen 
dieser Fälle sehr zu zweifeln hat. Die Bestimmung der von W. beschrie- 
benen Arten emplicblt sich mit wenigen Ausnahmen durch ihre Dich- 
tigkeit, sonst aller ist die Bcaibcitung der einzelnen Familien von sehr 
veisckiedencm Werllie. Die Glanzpartie des Buches bildet die Bear- 
beitung der Familie der Empidae und die der Dolichopidae , welche von 
Haliday herrührend , durchweg die Hand des Meisters erkennen lässt 
und die Kenntniss dieser beiden Familien wesentlich fördert. Die Gat- 
tungscharaktere sind durch 10 Tafeln mit Abbildungen nach West- 
wood’schcn Zeichnungen erläutert, welche in der Ausführung etwas Rau- 
hes, aber sonst die bekannten Vorzüge der charakteristischen Aulfas- 
sungsweise Westwoods haben. — Ein sehr wesentlicher Fehler des 
Buchs ist die völlig unbrauchbare , ja in nicht wenig Fällen geradezu 
widersinnige Art der Citation der Irühern Autoren. Während Wal- 
ker in seinem Calaloge der Dipteren des britischen Museums in die- 
ser Beziehung einen wahren Luxus der Ausführlichkeit entfallet hat, 

hat er hier, wo er bloss die Namen der älteren Autoren, ohne An- 

\ 

gäbe der Schrift, anführt, einen Geiz gezeigt, welcher nicht am 
Platze ist. Durch eine zwcckmässigere Ausführung dieses Theiles 
seiner Arbeit würde er seinem Buche einen grössern Werth gegeben 
und seinen Landsleuten ein gründliches Studium der früher erschie- 
nenen dipterologischcn Werke sehr erleichtert haben. Hoflentlich 
werden die beiden Theile, welche noch nachfolgen sollen , vor dem 
vorliegenden in dieser Beziehung sieb vorlheilliaft auszeichnen. — Wir 
erhalten durch Walkers Werke die erste vollständigere Uebcrsicht über 
die Diptcrenfauna Englands, welche freilich noch gar mancher Ergän- 
zung fähig sein mag; sie ist immerhin interessant genug, um hier ei- 
nen Platz zu Anden ; öberditss gewahrt sie- zu gleicher Zeit einen Blick 
in die systematische Anordnung des Werks, wobei nur hemerkt ,iV9®- 
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den muss, dass der Verf. die Dipiera in Suctoridea, Proboscidea und 
Eproboscidea eintheilt, die Proboscidea aber in Nemocera, Brachycera 
und Hypocera zerfällt, in dem vorliegenden Bande seines Werkes aber 
den ersten Theil der Brachycera, also ein Stück mitten aus der syste- 
matischen Anordnung heraus behandelt. Die Zahlen hinter den Fami- 
lien- und Gattungsnamen bezeichnen die Zahl der vom Verf. aufgeführ- 
ten englischen Arten. Es sind: 

I. Stratiomydae 49. — Berit 6, Actina 1, Straliomys 14, 
Oxycera 11, Clittllaria 1, Nemolelut 4, Pachygaster 2, Chrysomyia 5, 
Sargus 5. — II. Xy lop hag idae 3. — Xylophagus 1, Subula 2. — 

III. Tabanidae 17. — Tabanus 14, Haemalopota 1, Chrysops 2. — 

IV. Acroeeridae 3. — .dcrocera 2, Henops 1. — V. Asilidae25. 

— Laphria 1, Asilus 14, Dasypbgon 2, Dioclria 7, Leptogasler 1. — 
VI. Lep tid a e 15. — Leplis 7, Chrysopila 2, Atherix 3, Pliolina 2, 
Spania 1. — VII. ß om b ylidae 17. — Thereua 6, Anthrax 4, Lo- 
matia 2, Bombylius 4, Phlhiria 1. — VIII. S ce nop inidae 2. — 
Scenopinus 2, — IX. Empidae 1 55. — Empis 25, Hilara 20, Ra- 
gas 1, Brachystoma 1, Ardoptera 2, Heleodromia 4, Wiedemannia 2, 
Sciodromia 1, Rhamphomyia 10, Euthyneura 2, Oedalea 2, Micropho- 
rus 7, Cyrloma 3, Leptopeia 2, Ocydromia 3, Hybos 4, Platypalpus 41, 
Elaphropeia 1, Drapelis 6, Chersodromia 5, Tachydromia 6, Phyllo- 
dromia 1, Hemerodromia 6. — X. Do lichop idae 137. — Psilopus 6, 
Sybistrorna 3, Dolichopus 52, Orthochile 1, Hydrophorus 10, Campticne- 
mus 6, Thinopliilus 3, Rhaphium 23, Machaerium 1, Porphyrops 12, 
Diaphorus 2, Chrysolus 6, Medeterus 3, Aphrosylus 2. — XI. Lon- 
c hop t er idae 5. — Lonchoplera 5. — XII. PI atyp esidae 17. — 
Plalypesa 10, Callomyia 5, Plalycnema 1, Opetia 1. — XIII. Pipun- 
culidae 12. — Pipunculus9, Chalarus 3. — XIV. Syrphidae 153. 

— Ceria 1, Callicera 1, Microdon 2, Eumerus 4, Erislalis 13, Helo- 
philus 7, Merodon 1, Tropidia 1, Syritta 1, Xylo tu 6, Milesia 1, Crio- 
rhina 6, Volucella 4, Sericomyia 3, Ckrysoloxum 6, Psarus 1, Para- 
gut 4, Psiiota 1, Pipiia 13, Orlhoneura 2, Chrysogaster 8, Brachyopa 2, 
Rhingia 1, Chrysoclamis 1, Cheilosia 17, Syrphus 33, Doros 3, Meli- 
threptus 3, Baccha 3, Sphegina 1, Ascia 3. — XV. Conopidae 9. 

— Conops 9. — 

Die Zahl der in dem vorliegenden laten Bande beschriebenen 
neuen Arten beträgt 29; Bie finden sich unten in den einzelnen Fami- 
lien aufgezählt. 

Von Zelterstedt’s Diptera Scandinaviae ist der lOte 
Band erschienen. Es sind in demselben die Sciarinae , Ti- 
pulides und ein Theil der Mycetophilinae behandelt. In dem 
nächsten Jahre wird über den Schluss des Werkes zu be- 
richten sein. 
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— las- 
se holz hat seine „Beiträge zur Kunde der schlesi- 
schen Zweiflügler“ (Bresl. Zeitschr. f. Ent. N. 16. u. N. 19.) 
geschlossen , obwohl er im Ganzen erst eine geringe Zahl 
von Familien behandelt hat. 

in den vorliegenden Nummern sind der Rest der Hybotinae, die 
Empidae und die Tachydromidae aufgezählt; die Hybotinae werden in 
Schlesien durch 5 Hybos, 4 Ocydromia, 2 Leptopeza, 4 Uedalea, 1 Spa- 
nia, 1 Anthalia, 1 Microphora, — die Empidae durch 14 Hilara, X Bra- 
chystoma, 18 Empis, 1 Pachymeria, 18 Ramphomyia, 1 Sciodromia, — 
die Tachydromidae durch 7 Heterodromia , 1 Phyllodromia , 24 Tachy- 
dromia, 8 Tachypeza , 2 Ardoptera, 1 Elaphropeza, 3 Drapetis, 2 Cyr- 
toma repräsentirt. Einige Arten darunter sind neu und vom Verf. 
sorgfältig beschrieben, sie werden bei den einzelnen Familien zur Spra- 
che kommen. — Die im Jahrgange 1850 behandelten Familien enthiel- 
ten die Xylophagi : 6 Beris, 1 Xylophagus, ICoenomyia; — dieTabanii: 
1 Silvius , 14 Tabanus, 8 Chrysops, 2 Haematopota ; — die Leptides: 
9 Leptis, 5 Chrysopilus, 3 Atherix, 2 Clinocera; — die Bombyliarii : 
13 Anthrax, 8 Bombylius , 2 Phtbiria, lPloas; — die Asilici: 9 Dio- 
ciria, 10 üasypogon, 8 Laphria, 22 Asilus, 2 Leplogaster. 

Dahlbom hat 98 in Goltland und im District von 
Calmar gesammelte Dipteren aufgezählt und einige unter den- 
selben befindliche neue Arten beschrieben. (Vet. Akad. Handl. 
1850. I. S. 155.) 

Von den „Insecla Saundersiana by F. Walker“ ist das 
zweite , ebenfalls Diptera enthaltende Heft zwar erschienen, 
mir aber noch nicht zugänglich gewesen und kann daher erst 
in einem späteren Berichte besprochen werden. 

Die in der Linne’schen Sammlung in London gegen- 
wärtig noch vorhandenen Dipteren sind von H a 1 i d a y einer 
sorgfältigen Prüfung unterworfen worden, deren Resultate in 
der Ent. Zeit. S. 131 — 145. mitgetheilt sind. Die werthvollen 
Aufschlüsse des Verf. haben leider auf die Arten der Linne’- 
schen Gattungen Oestrus, Tipula und eines Theils von Musca 
beschränkt bleiben müssen , indem der ganze übrige Theil 
der Linne’schen Sammlung vollständig zu Grunde gegan- 
gen ist. 

Tipulariae. Von L6w sind (Linn. entorn. V. S. 385 — 405,) 
einige interessante Genera der Tipularia terricola erläutert worden.' In 
der Gattung Otodieera Macq. verbindet L. Arien mit einfach gekämm- 
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len Fühlhörnern , auf welche Westwood die Gattung ffemiclcina be- 
gründet hat, mit solchen, deren Fühlhörner doppelt gekämmt sind , da 
sie in den übrigen Theilcn ihrer Organisation völlig übereinslimmen, 
und bezeichnet als charakteristisch für diese Gattung den Bau der 
Schnauze (wie bei Tipula), den Verlauf der Flügeladcrn (fast ganz wie 
bei Pachyrhina) end die einfachen oder doppelten Kainmslrahlcn am 
zweiten bis siebenten Geissclgliede der I3g)icdrigen Fühler. Er be- 
schreibt fünf Arten, 0. fumiftnn.it, xanthostoma, zwei n. A. 
aus Brasilien, und apicalis Macq., bei denen die Fühler doppelt, undjrt- 
t eip c nni s n. sp. aus Brasilien und peclinata Wied, (ochracea Marq.), 
bei denen sie einfach gekämmt sind. — Der Gattung Ptilogyna Westw., 
welche die australische Pl. marginnlis Westw. zum Typus hat , fügte 
L. eine dritte Pl. fl ab tili f er a hinzu, und ändert den Namen der 
zweiten in Nordamerika einheimischen Pt. fuliginosa Macq. in Pt. 
Macquartii um, da sie nicht wie Macquart angenommen hat, mit Clt- 
nophora fuliginosa Say, Wied, identisch ist. — Die Gattung Aporosa 
Macq., welche bisher nur zwei Arten enthielt, wurde von L. mit sechs 
neuen im Berliner Museum befindlichen bereichert: A. intignis aus 
Brasilien, Irittis ebendaher, ru f escens aus Portorico, tibinlis aus 
Brasilien, rir e s c en s aus St. Thomas und valida aus Chile. Die 
Gattung Geranomyia Haliday auf eine brittisrbc Art G. unicolor ge- 
gründet, scheint L. mit Asporina identisch zu sein. — Von der Gattung 
Toxorhina l.oew, welche bisher nur im Bernstein durch drei Arten T. 
Ion g ir o s l rit, pulchella und brevipalpa rcpräsenlirt war, hat 
der Verf. eine vierte in Portorico von Moritz entdeckte kennen ge- 
lernt, welche er hier unter dem Namen T. fragilit beschreibt und 
ahbildet. — Weiler llieilt L. hier einige Angaben und eine Abbildung 
von M ncroc hile tp eclr um einem merkwürdigen im Bernstein cin- 
geschlossenen Dipteron mit. — Den Schluss der Abhandlung bilden 
die Beschreibungen einer ausgezeichneten neuen bei Petersburg aufge. 
fundenen Limnobia, L. irnperialis vom Verf. benannt, und einer 
neuen brasilianischen Art Tipula monilifera, mit hübscher Flügel- 
zeichnung und interessanter Fütilerbildung. 

Löw hat Linn. entom. S. 370 — 381. einen wichtigen Nachtrag 
zu seiner im vorigen berichte angezeigten Arbeit über die Gal Im fik- 
ken geliefert, in welchem mehrere neue Arten beschrieben und frühere 
Beobachtungen über die l.cbensweise verschiedener Cecidorayien theils 
bestätigt theils vervollständigt werden. 

Cecidomyza obscuripet n. A. aus Gottland, mit C. protube- 
rans Zelt, verwandt, und C nigrilartit Staeg. wurden von D a h 1- 
bom (Vet. Akad. Handl. 1851. S. 166.) beschrieben. 

Amyot hat im Bullet, d. 1. soc. ent. (S. LV1 — LXIi.) Berner, 
kungen über die Naturgeschichte der Cecidomyia tritici Kirb. mitge- 
tbeilt, welche grossentbeiis einem vonCurtis im Journ, of the agric. 
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Soc. l. VI. 1846. S. 131. Taf. Hl. veröffentlichten Aufsätze entnommen 
sind. Die Identität der französischen Art mit Cec. tritici der engli- 
schen Schriftsteller kann für völlig ausgemacht gelten, dagegen erhebt 
A. einige Zweifel, ob die amerikanische von Asa Fitch in den Transact. 
of the agric. Soc. of the state of New York 1816. unter demselben 
Namen erläuterte Art mit der europäischen einerlei ist. 

Uober die Lebensart der in Nen-Schottland dem Weizen sehr 
schädlichen Cecidomyia tritici wurden auch von Dawson (Froc.Phil. 
Acad. IV. S. 210., Ann. nat. hist. V. S. 152.) einige Millheilungen ge- 
macht, welche aber Nichts Neues enthalten. 

Heeg er hat in den Sitzungsberichten der Wiener Academie die 
Naturgeschichte von zwei Arten der Gattung Lasioptera erläutert; die 
eine derselben ist neu und wird vom Verf. unter dem Namen L.rubi 
beschrieben , weil ihre Larve Anschwellungen an den Trieben der 
Brombeeren erzeugt , sie hat zwei Generationen im Jahre und über- 
wintert als vollständiges Insect (a.a.O.Vlb S. 203. Taf. II.) ; diezweite 
ist L. pusiila Wied., Meig. , ihre Larve verursacht linsengrosse Gal- 
len an den Blättern von Sonchus oleraceus; man findet den Sommer 
und Herbst hindurch alle Stände dieses Insectes (a. a. 0. S. 342. Taf. X). 

Von Heeger sind in den Sitzungsberichten der Wien. Acad. 
(VII. S. 344. Taf. XI.) die früheren Stände von Mycetophila lunata be- 
schrieben und abgebildet worden , die Verwandlung geht wie bei an- 
dern Mycetophilen in Holzschwämmen vor sich. 

Aus einem artesischen Brunnen im Dept. de l'Herault wurden, 
wie Gervais mittheilt (Bull. d. 1. soc. ent. S. LXX.), aus einer Tiefe 
von etwa 130 Meter nach Durchbohrung einer 2 Meters mächtigen 
Kalkschicht rothe Tipularien-Larvcn von 20 — 22 Millim. Länge ausge- 
worfen, welche mit den tom. IV. Taf. 14. F. 12. von Reaumur abgebil- 
deten Larven in den wichtigsten Charakteren übereinstimmten. Spä- 
ter ist auch das ansgebildete Insect ausgeworfen worden , die Art ist 
jedoch nicht näher bezeichnet. 

Aaillci» Einige Nachträge zu der im Jahresber. für 1848 an- 
gezeigten Monographie der europäischen Asiliden hat Loew (Lina, 
ent. V. S. 407—416.) mitgetheilt. Er beschreibt hier Dioctria bicincla 
Meig. , zn welcher D. infuicata Meig. wahrscheinlich als Abänderung 
und D. annulata Meig. als Weibchen gehört , Lapkria fimbriata Meig. 
und L. ursula n. A. aus Russland; weist nach, dass Dioctria nigri _ 
pennis Costa = Dasypogon lucluosus , Dioctria glaucia Costa = Asil. 
glaucius Rossi ist und bemerkt , dass eine Zahl von Meigen beschrie- 
bener Arten ( Laphr . vulpina , lutea , fulgida , tibialis , dioctraeformis, 
nigripennis, Asilus piclvt) hinsichtlich ihres Vaterlandes verdächtig und 
aller Wahrscheinlichkeit nach exotisch sind. 

„Bemerkungen über die Familie der Asiliden“ von demselben 
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lind in dem Michaelis - Programme der Realschule zu Meseritz (1851) 
enthalten. — Der Verf. stellt hier dasjenige zusammen , was ihm seit 
Erscheinen des 5ten Bandes der Linnaea Ober die europäischen Asiii- 
den ferner bekannt geworden ist und giebt die Beschreibung einer 
Anzahl von exotischen Formen, welche als Typen neuer Untergattun- 
gen angesehen werden müssen. — In der D a s y p o g o n en gruppe 
weist die Gattung Leplogasler Meig. im tropischen Africa einige sehr 
abweichende Formen auf. Eine derselben ist die im vorigen Jahres- 
berichte erwähnte Euscelidia rapax YVestw., eine andre wird hier vom 
Verf. als Lepl. (L asi o cne mu s) o b s curip ennis beschrieben, sie 
hat mit Euscelidia die verdickten Hinterschenkel gemein, zeigt aber zu 
gleicher Zeit eine ebenso auffallende keulenförmige Verdickung der 
Hinterschienen. — Auch der Formenreichthum , welchen die Gattung 
Dasypogon enthält, ist trotz der grossen Zahl der bisher errichteten Un- 
tergattungen noch keineswegs erschöpft. In der ersten Abtheilung der- 
selben, welche durch die Anwesenheit eines starken Doms an der Spitze 
der Vorderschienen ausgezeichnet ist , hat der Verf. selbst bereits die 
Untergattungen Dasypogon und S aropogon unterschieden, von Macquart 
sind zwei andere, Senobasis und Brachyrhopala, auf exotische Arten er- 
richtet worden ; diesen 4 fügt der Verf. hier noch drei hinzu : Cyr- 
tophrys von der schlanken Körpergestalt einer Dioctria , Laparus 
ebenfalls in der Form und dem Flügelgeäder Dioctria nahe stehend, 
aber im Baue der Fühler wesentlich unterschieden, und L ast avr us 
im Habitus starkbehaarten Mallophora-Arten gleichend ; Cyrlophryt ent- 
hält eine n. brasilianische Art Das. ( Cyrl .) altenuatus, Laparus 
ebenfalls eine neue Art aus Brasilien Das. ( Lap .) tabidus und wahr- 
scheinlich auch Das. gracilis Macq. ; Laslaurus ist auf Das. (Last.) 
anthracinus, n. A. aus Mexico und D. (L.) mul abilis n. A. aus 
Columbien gegründet, ohne Zweifel gehören auch Das. lugubris Macq. 
und D. fallax Macq. dahin. Aus der Untergattung Saropogon beschreibt 
der Verf. mehrere theils ganz neue , theils früher von ihm nicht ge- 
kannte Arten, nämlich: S. cy an o g asler und S. chaly beiv ent ris 
aus Chile, S. leucocephalus Meig. aus Südfrankreich, Ehrenbergii 
n. sp. aus Syrien, flavicinclus Wied, aus Portugal, axillaris n. A. 
aus Italien, D. confluens und mel ampy gus n. A. aus Syrien. — 
In der zweiten Unterabtheilung von Dasypogon , welche die Arten 
ohne Enddorn an den Vorderschienen umfasst , erörtert der Verf. hier 
die Untergattungen Microslylum Macq.; Dicranus Loew, auf Das. 
rutilus Wied, gegründet; Bathypogon Loew mit einer neuen neu- 
holländischen Art D. ( Balh .) as ili f o rmisj Triclis Loew eine neue 
in Ober-Italien einheimische Art Das. (Trief.) olivaceus enthaltend, 
bei welcher die erste Hinterrandszelle ziemlich weit vom Flügelrande 
geschlossen , wie dies bei den Asiliden im engern Sinne und den La- 
phriden häufiger vorkommt. Ausserdem beschreibt der Verf. folgende 
zu dieser Unlerahtbeilung gehörige Arten: Das, ( Stenopogon ) laeti- 
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gatus n. sp. aas Kleinasien, D. ( Heteropogon ) ornatip et n. sp. ans 
Südeuropa , albofascialus Meig. , Das. ( Cyrtopogon ) ßatimanut Loew $, 
fulticornis Macq. ^ , centralis n. A. aus Brasilien. — Den von 
Macquart in der L a p h r i e n - Gruppe aufgestellten Gattungen reibt der 
Verf. hier ebenfalls mehrere neue au: Lamproiona , deren Typus 
eine n. A. aus Chile Laphr. ( Lampr .) auricincta ist; Lamyra auf 
eine durch ihre Körperform ausgezeichnete A. von Port Natal , Laphr. 

( Lam .) Gulo begründet; Tereutria mit neuholländischen Arten, wel- 
che einen Dorn an der Spitze der Vorderschienen haben, und von de- 
nen hier Laphr. (Ter.) calcar beschrieben wird; Dasyllis aus L. 
haemorrhoa Fahr. , nigripennis Wied. , croceiventris Wied. L. (Das.) 
ho mboidet, einer n. hier beschriebenen Art vom Senegal u. a. m. ge- 
bildet. — Fast auf der Grenze zwischen den Laphriden und Asiliden 
im engem Sinne stebt eine Reihe von exotischen Arten , welche im 
allgemeinen Habitus und in der Färbung mehr den letztem gleichen, 
sich den erstem aber durch den Mangel eines borsten förmigen Fühler, 
griffeis anschliessen. Der Verf. bildet aus ihnen die Untergattung D a- 
syth rix und beschreibt hier Laphr. (Das.) inornata aus Südame. 
rica , infumala und b r a chy pter a vom Cap als typische Arten 
derselben. 

Von Dahlbom (Vet. Akad. Handl. 1851. S. 159.) wurde Lepto- 
gaster dorsalis als neue Art aus Gotlland beschrieben, sie ist dem 
L. cylindricus sehr nabe verwandt und vielleicht nur auf ahgeriebene 
Stücke desselben gegründet. 

Hybotinae. Neue Arten sind: Euthyneura myrieae Wal- 
ker (Ins. britt.) — und Oedalia tristst Scholz (Brest, ent. Zeitschr.). 

Empirien- Die Gattung Hilara wurde mit drei Arten berei- 
chert, von llaliday (in Walker’s Ins. britt.) mit H. recedent — von 
Dahlbom (Vet. Akad. Handl.) mit H. cingulat a aus Gottland — 
von Scholz (Brest, entom. Zeitschr. n. 19.) mit H. ephippium aus 
Schlesien. 

Scholz beschrieb ferner (a. a. 0.) Empis ditpar und Ram- 
phomyia flavicoxa , als n. in Schlesien entdeckte Arten. 

Lefebure bemerkte in einer Mittheilung über Empis platyplera 
Panz. ( Rhamphomyia marginala Fabr.), ganz richtig, dass alle Schrift- 
steller nur das Weibchen dieser Art gekannt haben, er selbst glaubt 
das Männchen zu besitzen; merkwürdig genug ist es aber, dass auch 
er nur das Weibchen vor sich gehabt hat , welches er hier ganz irr- 
tümlicher Weise als das Männchen abbildet. (Annal. d. 1. soc. entom. 
S. 125. Taf. 4. N. III.) 

Tacliydromiae. Von Walker (Ins. britt.) sind folgende 
neue Arten aufgestellt: Platypalpus tarius, lati c in c tut , divisut, 
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eommil e $, compungens, flaeip ennit , p ul c hellut , forma- 
lst, du Hut , Wicdcmannia lotae, Drapetis lunata, Chersodromia 
ineana, speculifera. 

Scholz beschrieb Bresl. Zeitschr. f. Entom. Ardoplera ano- 
mal a als n. A. aus Schlesien. 

Dolichopodea« In Walhcr’s Diptera brittauica wurden 
von Haliday folgende neue Arten aufgcstellt : Sybistroma fulvi- 
caudit, Dolichoput phacopus vi r g ult o rum, alu lif er , Thino- 
bius cersutus , Rhaphium eine reum , gravip es, monile, Por - 
phyrops cirripes , Aphrosylus raptor, ferox. 

Vier för die schwedische Fauna neue Arten wurden von Sten- 
hammer (Öfvers. Vet. Acad. Förh. 1851. N. 4. S. 128) beschrieben, 
nllmlich D. Z e tt er st e dlii n. A. , D. Ruthei Loew. , D. pectini- 
tarsis n. A. und Medelerus pusillut Meig. 

Auch Wahlberg machte wieder zwei neue in Schweden ent- 
deckte Arten , Dolichoput discimanus und Bohemani durch aus- 
führliche Beschreibungen bekannt (Öfv. Vet. Acad. Förh. 1851. S.30I.). 

Ilomlty linrii. Jacquelin Duval hat, wie Rull, d. 1. soc. 
entom. S. LXXX. mitgetheilt wird , Anthrax sinuata aus der Nymphe 
eines Hymenopteron nusschlüpfen sehen, welche er für die der Mega- 
chile muraria hält. 

Sratiomydae, Vou Walker (Ins. britt.) wurden Straliomyt 
connexa und Oxycera longicornis als neue Arten beschrieben. 

Syrpliicl. Eine neue Art ist Syrphus eoncolor Walker 
(Ins. britt.) 

Coaopica. Bohemen zog Conopt vittata aus Ocdipoda cyano- 
ptera (a. a. 0.) 

Oeatrides. Kollar berichtete in den Sitzungen der Wiener 
Academie (VII. S. 201.), dass von Dr. Lautner in Cairo die Larve eines 
Gaslrvs in grosser Anzahl im Magen einer Hyaena striata beobachtet 
worden ist, welche vollkommen mit der im Pferdemagen verkommen- 
den Larve des G. Equi übereinstimmt. Dieses Factujn widerlegt die 
bisher herrschende Meinung, dass jede Dasselfliegen - Art auf eine be- 
stimmte Siugethier-Species angewiesen ist. (Ich kann hinzufügen, dass 
ich wiederholt die Larve eines die Nasenhöhlen der Kameele bewoh- 
nenden Ossiras beobachtet und keine Verschiedenheit von der Larve 
des 0. ovis entdeckt habe). 

Westwood machte (Proc. entom. Soc. S. 76.) die Mittheilung, 
dass die Rennthiere im Londoner zoologischen Garten von zahlreichen 
Larven des Oeslrus Tarandi hcimgesucht werden ; (ein Kenntbier von 
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50—100 Stück). Dieselben unterscheiden sich durch den gänzlichen 
Mangel der Mandibeln von denen von G. equi. 

Muicnriae. Mus cid Re. — L. Du Tour hat eine nene 
Hyalomyia aus Brachyderes lusitanicus erzogen und da die beiden Ge* 
schlechter erheblich von einander abweichen , unter dem Namen H. 
dis pur beschrieben (Ann. d. 1. soc. ent. S. 66.). Die Larven sebie- 
nen durch den Anus dos Rüsselkäfers ausgewandert zu sein und ent- 
weder im Darmkanal selbst oder, was D. wahrscheinlicher ist, im be- 
nachbarten Zellgewebe schmarotzt und das Rectum durchbohrt zu ha- 
ben. Während die Larve sich im Innern des Käfer'* aufhält, befinden 
sich die Luftlöcher ihres Körperendes in einem Luftloche des Käfers. 
(Rev. et Mag. d. Zool. 1851. 408., Ann. of nat. hist. VIII. 425.). 

L. Dufonr bemerkt Ann. d. I. soc. ent. S, 67., dass Musca vi- 
tripenni s Meig. den Menschen und noch mehr den Thieren, in deren 
Nasenhöhlen sie gern kriecht, sehr lästig wird. D. vervollständigt die 
Kennlniss dieses Insects durch die Beschreibung desMeigen unbekann- 
ten Weibchens und theilt mit , dass Plaxemyia suyillatrix Rob. Desr. 
nach Macquart mit dieser Art synonym ist. 

Im Bull. d. I. soc. ent. S. LXU. theilte Lucas eine von ßlan- 
chard an l’lntydactylus muralis gemachte Beobachtung mit, welcher 
in Paris mit lebenden Exemplaren von Calliphora fultibarbis und vo. 
miloritt ernährt wurde. Die Eidechse schien sich anfangs dabei ganz 
wohl zu befinden, schwoll aber bald in der Bauchhöhle auf, so dass 
man sie für trächtig hielt, und starb nach einiger Zeit. Die Section 
ergab , dass die Eingeweide von einer Ungeheuern Menge lebender 
Dipteren-Larven angcfüilt waren, welche offenbar jenen beiden Flie- 
genarten angehörlen. — Eine ganz ähnliche Beobachtung hat Gratio- 
let (ebenda S. LXIII.) mitgetheilt; er fütterte Lacerta viridissima mit 
Larven von Calliphora tomiloria. Auch diese starb, nachdem sich eine 
Anschwellung in der Bauchgegend gezeigt hatte ; die Fliegenlarven 
wurden in den Därmen derselben noch lebend angetrolfen. 

Von Roblnean-Desvoi dy’s „Myodaires des environs de Pa- 
ris“ sind wieder zwei Fortsetzungen erschienen. (Ann. d. la soc. ent. 
S. 177 — 190. und S. 305 — 321.), die erste behandelt die zehnte Gruppe 
der Entomobien, die Thryplocr.ratae , bestehend aus den Gattungen 
Thryplocera Macq. (5 A.), Herbslia R. D. (1 A.), Aelia R. D. (2 A.), 
Osmaea R. D. (1 A.’, Ramburia R. D. (1 A.) , — die zweite die elfte 
Gruppe, die Gonidae mit den Gattungen Reaumuria R. D. (5 A.) , 
Isomera R. D. (2A.), Spallamania R. D. (I A.), Pisstmya R. D. (1 A.), 
Germaria R. D. (1 A.) 

Robineau-Üesvoidy hat (Guer. Rev. et Mag. d. Zool. S. 
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147.) zehn zur Gruppe der Eutomobien gehörige Arten mit An- 
gabe ihrer Wohutbiere namhaft gemacht, welche von Gourean erzogen 
worden aind; ziehen darunter befindliche neue werden hier beschrie- 
ben, eine hat sogar zur Aufstellung einer neuen Gattung Veranlassung 
gegeben. Die Arten sind: Carcelia puparum R. D. und C. apicalis 
n. A., beide aus den Raupen von Arctia fuliginosa , Tkryptocera hu- 
meralit aus einer Blatlwichlerraupe, Voria ruralit Fall., Oour al dia 
(n. Gen.) pupivo ra , G. binotata nach R. D.’s eigener Ansicht das 
Männchen der vorigen, Elophoria Gouraldi, die drei letzten aus 
den Raupen derTortrix laevigana, Phorocera flavi front aus den Rau- 
pen von Pieris rapae, und Ph. hadenae aus denen der Hadena bras- 
sicae erzogen. 

Im Bull. d. 1. soc. ent. S. XXII. wird berichtet, dass Lambert 
zwei Tachinenarlen, die eine aus Chrysomela graminis, die andere aus 
Timarcba coriaria erzog. Erslere beschreibt Robineau-Desvoidy 
(ebenda S. XXVII.) als Rhinomyia Lamberti, und sagt, dass sie in 
die Macquart'sche Gattung Metopia gehöre ; zugleich bemerkt derselbe, 
dass Guerin-Meneville ihm eine aus dem After von Carabus splendens 
hervorbrechende Fliege gezeigt habe , welche der Gattung Blondelia 
angehöre. — Von der aus Timarcha coriaria gezogenen Tachine ist 
keine Beschreibung gegeben. 

Boheman erzog Tackina setipennit Zett. aus Forficula auri- 
cularia. (Yet. Akad. Öfvers. 1850. S. 214., 1851. S. 154) 

Interessante Mittheilungen über die Gattung Glotsina aind von W e s t - 
wood in einer Abhandlung über die in Africa unter dem Namen Tselse, 
Zimb und Tsal-salya bekannten Insecten veröffentlicht worden, welche in 
den Proceedings of the zoolog. Soc. Dec. 1850 u. in den Ann. of nat. Hist, 
t. X. abgedruckt ist. — Im tropischen Africa findet sich eine Art dieser 
Gattung häufig, welche dortTsetse genannt wird, und die VV. als Glot- 
sina morsitans beschreibt und abbildet. Ihren Stich vergleicht Ca- 
pitain Frank Vardon nach an sich selbst gemachter Erfahrung mit dem 
eines Flohes ; nichts desto weniger werden diese Fliegen den Pferden 
und dem Rindvieh nicht nur sehr lästig, sondern selbst lebensgefähr- 
lich , wenn sie dieselben in grösserer Anzahl angreifen. Nach den 
Schilderungen des H. Gordon Cumming stürzen sie sich oft in grossen 
Schwärmen auf diese Thiere, welche dann zuweilen in Zeit einer Wo- 
che, zuweilen erst nach 3 Monaten sterben, je nachdem sie mehr oder 
weniger gestochen sind. Die ziemlich verworrenen Angaben , welche 
Bruce über das von ihm unter dem Namen „Zimb“ beschriebene und 
ungenügend abgebildete Insect macht , bestimmen W. den Zimb für 
eine Art der Gattung Glossina und die Benenuung mithin für gleich- 
bedeutend mit Tselse zu halten. Weniger genügen die Aufklärungen, 
welche W. nach den noch verworreneren Angaben Bruce’s über den von 
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diesem als Tsal - tsalya beschriebene Zweiflügler giebt. — Mit dieser 
Auseinandersetzung verbindet W. die Beschreibungen von zwei neuen, 
dem tropischen Africa angehörigen Arten der Gattung G lottina , wel- 
che er Gl. tachinoides und tabanif o rmit nennt. Endlich be- 
schreibt er die von Walker in dem Verzeichnisse der Dipteren des 
brittischen Museums aufgezählte Slylogaster slylala und eine ihr ähn- 
liche africanische Art unter dem neuen Gattungsnamen Stylomyia, 
als St. confusa und leonum. Ueber diese Gattung habe ich von 
Prof. Loew folgeude Miltheilung zur Bekanntmachung in diesem Be- 
richte erhalten :* „Westwood befindet sich in einem Irrthum, wenn er 
glaubt, dass die von Walker als Stylog. slylala aufgeführte Fliege nicht 
die wahre Myopa slylala Wied, sei; sie ist dies allerdings mit Be- 
stimmtheit ; dass Conops slylala F'abr. dasselbe Insect sei , muss auf 
das Zeugniss Wiedemanns , welcher das Fabriciussche Exemplar ver- 
glichen hat, angenommen werden. Westwood hält ferner seine neue 
Gattung für wesentlich verschieden von der Macquarl'schen Gattung 
Slylogaster, welche ebenfalls auf Myopa slylala begründet ist. Wenn 
man auf Macquart’s Abbildung (Dipt. exot. II. 3. tab. 2.) blickt, möchte 
man freilich geneigt sein , dieser Meinung beizutreten. Eine etwas 
genauere Betrachtung derselben zeigt aber zur Evidenz, dass sie nach 
gar keinem wirklichen Insecte gemacht ist ,_ sondern ihren Urspruog 
lediglich in der glücklichen durch Wiedemann's Beschreibung (und 
deren Irrthümer) und durch die Lust eine neue Gattung zu begründen 
angeregten Thantasie des H. Macquart hat. Wiedemann stellt die Art 
irrtbümlich zu Myopa , Macquart wird dadurch bestimmt, statt dieses 
schlankbeinigeu Geschöpfes eine plumpbeioige Myopa zu zeichnen. 
Wiedemann sagt , die Flügel seien wie bei Conops , freilich irrtüm- 
lich , oder doch nur in Beziehung auf die Gestalt der ersten Hinter- 
randzelle richtig, da die Analzelle ganz kurz ist. Macq. setzt dem- 
nach an den plumpen Myopakörper vollständige Donops-Flügel , ja er 
lässt sich verleiten, in der Gattungscharakteristik ausdrücklich zu sagen 
„ccllule anale fermee et alongee“. lieber die Länge des Rüssels 
und den genauem Bau der Legeröhre sagt Wiedemann nichts , Macq. 
hat demnach die Länge des ersten nicht gewusst, und ihn wenigstens 
dreimal zu kurz abgebildet, letztere aber als einen steifen völlig un- 
articulirten Legebohrer dargestcllt und auf die Gestalt dieses Theils 
Vermuthungen über die Lebensweise der Art gegründet. Da Macqnart’s 
Begründung der Gattung Slylogaster auf so liederlichem Fundamente 
ruht, so könnte man mit Westwood nicht rechten, wenn er deshalb den 
Gattungsnamen nicht annehmen wollte ; wenn er aber glaubt, dass Mac- 
quart wirklich eine Fliege vor sich gehabt habe, die einer andern Galtnng 
angehört, so thul er einem Fhantasiegebilde zu viel Ehre an. — Die afri- 
canische Art S(. leonum stimmt mit der amerikanischen auf das Beste über- 
ein. Die Abbildungen sind, wie alle von Westwood gelieferten, sehr gut.* 
Antbomyzides. — Eine nicht unwichtige Abhandlung über 
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die Naturgeschichte mehrerer Dipteren, deren Larven In Blättern minf- 
ren, nnd über die Parasiten der letzlern hat Gonreau in den Annal, 
d. 1. soc. enlom. S. 131 — 176. milgelheilt. „Mämoire pour servir ä 
l'hisloirc des Dipteres , dont Ies larves minent les feuitles des plantes 
et & oelle de leurs parasites“. — Die beobachteten Arten sind : 1. Agro _ 
myza Macquarti n. sp. auf den Blättern von Verhascum Ihapstis. 
2. Agromyza nana Meig. (ircos B. ü.) auf Iris pseudacorus. 3. Agro- 
tnyza pusilla Meig. auf Euphorbia cyparissias. 4. Phylomyza Scolo- 
pendrii K. D. (elegant Gour.) n. sp. auf Scolopendrium ofilcinale. 

6. Phylomyza Plantaginit B. D. (Ro binaldi Gour.) n. A. aufPlan- 
Ugo lanceolat». 6. Phylomyza Aquifolii Gour. auf Ilex aquifolium. 

7. Phy tomyza Xylotlei Rob.Dcsv. (aprilina Gour.) n. A. auf l.o- 
oicera xylosteum. 8. Phylomyza flava Neig. (Ranunculi B. D ) auf Ra- 
nuncalus acria. 9. Phylomyza Spendylii B. D. (nigra Dlclg.) auf He- 
raeleum spondylium. 10. Phylomyza horlicola Gour. (g eniculata 
Macq.) n. A. auf l.evkoien und andern Gartenpflanzen. 11. Phylomyza 
Primulae R. D. (c inerella Meig.) auf Priniula grandiflora. 12. Phyto - 
myza Atze ho lia e R. ü. (minuscul a Gour.) auf Aquilcgia vulgaris. 

13. Phylomyza laleralit Macq. (tone hi R. D.) auf Sonchus oleraceus. 

14. Phylomyza lappina K. D. (lappae Gour.) auf Arctinm lappa. 15. 
Nolipkila flcncola Meig. auf Tropaeolum majus. 16. Pegomyia atripli- 
cit auf Aliiplex und Beta. 17. Pegomyia mtlit Macq. ( rumicit ft. 
D.) n. Art auf verschiedenen Rumex - Arten. Die von G. beschriebe- 
nen Zweiflügler- Arten, sind in allen Ständen, zugleich mit den Biät. 
fern , in denen sie miniren und mit den Schlupfwespen , die in ihnen 
schmarotzen, auf Taf. 5 — 7. — aber in sehr unkenntlicher Weise — 
abgebildet. Nicht einzuschen ist, warum der Verfasser die neuen Arten 
»tets mit zwei Spcciesnamcn versehen hat. Ist es seine Absicht ge- 
wesen , den Lesern eine Artigkeit zu erweisen , indem er ihnen die 
Wahl zwischen beiden hat frei stellen wollen, oder denkt er, zwei 
Namen halten besser als einer? 

Auch von Robineau-Dcsvoidy sind in Guerin’s ßev. et Mag. 
d. Zool. S. 229. einige Fliegen, deren Larven in Blättern minireu, be- 
schrieben wurden, nämlich: Pegomyia alriplicia und P. 0 o u r ald i 
in Atriplex hortensis , P. rumicit in Rumex acutus, P. acelosae 
in Rumex acetosa , Zabia longipet in Kumex patientia , Anlhomyia 
c aep ic o la in der Schalotte, A. brassicae in der Steckrübe. Es 
unterliegt keinem Zweifel , dass diese Arten grossentbeils dieselben 
sind, welche Goureau in der oben erwähnten Abhandlung bekannt ge- 
macht hat, da sie R. D. von Goureau mitgethcilt worden sind. 

f.. Dufour besprach (Aon. d. I. soc. ent. S. 68.) die Synony- 
mie von Otilet pulchella Macq. Er machte mit Hecht darauf aufmerk- 
sam , dass Musca pulchella Kossi, Fabr. nicht mit dieser Art, sondern 
mit Toszoaezwa fasciata Macq. identisch , Orlalit pulchella Meig. dage- 
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gen = Otiles pulchella Macq. ist. Dass die von Meigen als Synonym 
angezogene Scatophaga lobala Fabr. wirklich zu Ort. pulchella Meig. 
gebärt, wird von Dufour mit Unrecht bezweifelt, indem Meigen diese 
Auskunft aus Fabricius eigener Sammlung geschöpft bat. ( Ortalu pul- 
chella Meig ist übrigens zuerst von Schrank als Musca Lamed beschrie- 
ben worden, und muss daher den tarnen Otites Lamed führen, wie 
dies Loew Ent. Zeit. 1816. S. 95. nachgewiesen hat, welcher damals 
noch mit Toxoaeura fasciata Macq. unbekannt , Musca pulchella Kossi 
auf Trypel» Westcrmanni zu beziehen geneigt war. Von der echten 
Musca pulchella Kossi haben wir auch von Costa in den Abhandlungen 
der Academie zu Neapel (1837?) eine gute Beschreibung erhalten, er 
bildet für sie eine eigene Gattung, welche er wegen des trägen Be- 
tragens dieser Art Ocnerus nannte , ohne dabei , wie Macquart bei der 
Gründung seiner Gattung Toxoneura, besonderes Gewicht auf den etwas 
abweichenden Verlauf der Flügeladern zu legen.) 

In einer Note von Goureau (Bull. d. 1. soc. entom. S. XXXIX.) 
ist der längst widerlegte Irrlhum, dass Orlalis cerasi die Kirschen ver- 
wüste, von Neuem aufgewärmt. Die Kirschenverwüsterin ist bekannt- 
lich Trypela Cerasi ( signala Meig.). 

Tephritis plagt ata wurde von Dahlbom (Vet. Aksd. Hand). 
1851. S. 162.) als neue Art aus Gottlaud aufgestellt; sie gehört in die 
Verwandtschaft von Tephr. Arclii. 

Die Naturgeschichte einer neueuArt von Essigfliegen, Drosophila 
aceti Holl., ist von lleeger (Sitz.-Ber. d. Wien. Acad. VII. S. 205. 
Taf. 3.) geschildert worden. Die Fliege überwintert uud setzt Ende 
Mai ihre Eier an unreif abgefallene, von Khynchites oder Tortrix- Rau- 
pen angestochene faule Aprikosen oder Aepfel ab, die Made nährt sich 
etwa 3 Wochen lang von den faulen Säften und verwandelt sich an 
der Frucht, ohne sich zu häuten zu einersehr anders geformten Puppe, 
aus der sich die Fliege nach 10 — 12 Tagen entwickelt. 

Suctoria. Ne wm an hat im Zoolog. App. S. CXL1I1. eine 
Abhandlung „Affinilies of Ihe Pulicites“ begonnen und sich in dersel- 
ben die Aufgabe gestellt, die bei uns ziemlich allgemein gültige An- 
sicht, dass die Flöhe zu den Dipteren gehören, ausführlich aachguwei- 
sen. ln dem bis jetzt erschienenen ersten Paragraphen ist bloss die 
Lebensweise und die Metamorphose von Pulex, die letztere nur nach 
Angaben früherer Beobachter besprochen. — Westwood hat in sei- 
ner UeberSicht über die im Jahr 1851 erschienenen entomologischen 
Schriften (Proe. ent. Soc. S. 162.) die Ordnung der Aphaniptera beibe- 
halten und ihre Trennung von den Dipteren mit der verschiedenen 
Bildung der Thoraxsegmente und ihrer Anhänge und mit der abwei- 
chenden Structur der Mundtheile im vollkommenen und im Larren- 
Zustande gerechtfertigt. 
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Orthoptera. 

Nach Brisout de Barneville (Bull. d. 1. soc. ent. 
S. CXX.) kamen 1 1 1 Orthopteren (im älteren Sinne) in Frank- 
reich vor, und zwar 1 1 Forficuliden , 8 Blaltiden , 5 Manti- 
den, 2 Phasmiden, 46 Acridier, lt Grylliden, 28 Locustiden; 
der Pariser Fauna gehören 54—55 an, nämlich 3 Forficuli- 
den, 5 Blattiden, 1 Mantis, 25—26 Acridier, 5 Grylliden , 
15 Locustiden. Die Arten sind im Einzelnen nicht namhaft 
gemacht. 

ITorflcnlarlMe. Drei neue chilesische Arien, Forficula chi- 
lentit, annulic om is und lestaceicornit sind vonBIanchard 
(in Gay’s Faun. chil. t. VI.) beschrieben worden. 

Hlattnriae. Auch diese Familie erhielt nur durch einige von 
BJanchard (in Gay’s Faun, chil.) aufgeslellte chilesische Arien einen 
Zuwachs; diese sind: Malta orata, reticularis, strigata, Ka- 
kerlac castanea. 

Lepismenae. Fine neue Art aus Chili ist Lepisma hör - 
rer » s Nicol et (Gay’s Faun. chil.). 

Mantidea. Mantis Gayi und M. cren aticollis ßlan- 
chard (a. a. 0.) aus Chili sind die beiden einzigen neuen Arten, mit 
denen diese Familie bereichert worden ist. 

Spectra. Blanchard beschrieb (a. a. 0.) Bacleria granu- 
licollis, f oliace a , Anisomorpha crassa, als n. Arten aus Chili. 

Achetae- Eine neue Art ist Gryllus fulvipennis Blan- 
chard (a. a. 0.). 

Lucas wies (Bull. d. 1. soc. ent. S. XIX.) nach, dass Trigoni~ 
dium paludicola Serv. den Sltern Rambur’schen Namen Tr. cicindeloides 
führen müsse. Diese bisher nur aus Südeuropa bekannte Art kommt 
nach L. auch in Algier vor. 

KiOcnatarlae. Einen ansehnlichen Zuwachs erhielt diese Fa- 
milie durch ßlanchard’s Bearbeitung der in Chili aufgefundenen Ar- 
ten (io Gay’s Faun, chil.), welche ohne Ausnahme neu sind und zum 
Tbeil auch neue Gattungen bilden: Semillia (n. G.) spinifera, 
Cratomelu s (n. G.) armalus , Anoslosloma crastidens, Decti- 
cus fuscescens, Locusla vittico llis , Gymnocera modesta, Pha- 
neroptera alb idi c o llis , Cosmop hyllum (n. G.) pallidulum, 
olicac t um , Acanthodis miser abilis. 
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Eine sehr gute Abbildung von Barbitistes Ocskayi Charp., 
einer neuen an der dalmatischen Küste einheimischen Art, wurde ans 
Charpentier’s Nachlasse in den Acten der Leopoldiner Academie 
vol. 22. bekannt gemacht. Die dazu gehörige Beschreibung hat Gra- 
ve mh o r s t geliefert. 

Von Graölls (Mem. d. Acad. d. Madrird t. II.) wurde eine neue 
Gattung Py enogaster errichtet, welche durch ihr zweistacheliges 
Brustbein an die Gattungen Callymenus und Bradyporus sich anschliesst, 
aber wie Ephippigera in beiden Geschlechtern gleich entwickelte und 
mit Slimmorganen versehene Flügeldeckenrudimenle besitzt. Die von 
Graelis als neu aufgestellte und Taf. IX. abgebildete Art, P. jugi- 
eola aus Spanien, ist, wie v. Siebold in d. Ent. Zeit. 1853. S. 22. 
miltbeilt, nach der Bestimmung von Dr. Fischer = Bradyporus in- 
ermis Hamb. Eine zweite nahe verwandte Art derselben Gattung bil- 
det nach Fischer Barbitistes cucullatus Charp. 

Nach Brisont de Barneville (Bull. d. 1. soc. ent. S. LX1X.) 
ist Pkylloptera marginella Serv. nicht , wie Serville angiebt, am Cap, 
sondern in Südamerika (Brasilien, Ecuador) einheimisch. 

Derselbe hat in der von ihm früher aufgestellten Locusta lineala 
(S. Jahresber. f. 1849. S. 202.) nachträglich L. mandibularis Charp. er- 
kannt (Bull. d. 1. soc. ent. S. LXXVI.). 

Saga serrata, welche bisher nur im weiblichen Geschlechte bei 
Wien vorgekommen ist, nährt sich nach Brauer (Haidinger Berichte 
VII. S. 174.) nicht, wie die übrigen Locustinen, von Pflanzen, sondern 
von Insecten. 

Eine Abänderung von Helrodes Guyonii Serv. aus Algier mit 
einfarbig schwarzglänzendem Hinterleihe zeigte Lucas in der entomol. 
Gesellsch. in Paris vor (Bull. S. IV.) und bemerkte, dass von Serville 
und von ihm selbst das Weibchen dieses Insects als das Männchen be- 
schrieben worden ist. 

Ha Idem an beschrieb in Proc. Amer. Assoc. held. at Cam- 
bridge 1849. Boston 1850. p. 346. drei neue Arten von Phalangopsis , 
Pk. br es> ip es , r ob u s lus , und gracilipes. Die beiden ersteren 
bilden ein neues Subgenus D aihinia , welches sich durch kürzere 
Fühler, kürzere und stärkere Beine, und die Gleichheit des 2. und3. 
Tarsengliedes unterscheidet, und sich dadurch an Stenopelmatus annähert. 
Die Männchen aller amerikanischen Arten beider Formen haben län- 
gere Beine und eine Reihe starker Dornen an der Unterseite der Schenkel. 

Aeridil« Viele neue , chilesische Arten wurden von B 1 an - 
chard (a. a, 0.) bekannt gemacht: Proscopta striata, flaviro- 
stris, arma t icollis, coniceps, Tropinotus an g ustico llis, sul* 

10 
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calieollis, ornalic ollis , Conomotopus (Yl. G.) ochraceus, 
cristatic ollis , Aeridium maeulipenne, t> illigerum, demo - 
cr a li cum , Podisma tiridis, Oedipoda o c kr aeeip ennis , eine, 
rascent, sig natip ennis , kumilis, Eremobius lutescens, B a- 
Irachtpui (n. G.) tibialis, Telrix m is e r abilis- 

Quelques remarques geographiques sur les Acriditcs qui habi- 
len t les possessions frangaises du nord de l'Afrique et description de 
deux nouvellea especes appartenant a cette famille par Luc as (Ann. 
d. I. soc. ent. IX. S. 349 — 383.). — Der Verl) zählt 39 Arten auf, die 
bisher im französischen Nordafrika beobachtet sind, nämlich: Truxalis 
nasuta Linn., eariabilis Klug, procera Ring, miniata Klug (g conspur - 
cala Klug), rosacta Charp., Opsomala sicula Serv., Pampkagus numidi- 
evs l’oirel ( elephns Serv., marmoralus Burin.), Acinipe hesperica Kamb., 
monticola Ramb. , nigropunclala Lucas, microplera Brisout , Aeridium 
lintola Fabr., peregrinum Oliv., Giornae Rossi , plorans Charp., Calli- 
piamus ilalicvs Lian. , marginellus Serv. , Eremobia Claeelii n. A., 
Oedipoda insignis Lucas, n. A. , fuscocincta Lucas, flata Linn., mau- 
rilanica Luc. , algeriana Luc. , intubricm Scop. (fasciata Fabr.) , hispa - 
nica Ramb. , coerulans Linn. , arenaria Luc. , longipes Charp. , migra- 
toria Linn., bisignala Charp., crucigera Ramb., thalassina Fabr., erv- 
ciala Charp, amotna ßrisout (cruentala Luc., non Brülle), albolineata 
Luc., Lueasii Brisout, bigullula Linn., Telrix meridionalis Ramb. , bra- 
chypltra Lucas. Von den bekannten Arten hal der Verf. nur die Sy- 
nonymie zusammen gestellt und das Vorkommen erörtert , die beiden 
neuen Eremobia Claeelii und Oedipoda insignis hat er ausführlich be- 
schrieben, die erstere auf Taf. 8. in beiden Geschlechtern abgebildet. 

Von Brisout de Barnevillc wurde (Bull. d. 1. soc. ent. S. 
LXVII.) Aeridium g ab onense als n. A. von Gabon (wesll. Afrika) 
bekannt gemacht, sic gehört zur Gruppe Podisma und steht dem P. pe- 
destre am nächsten. 

Derselbe lieferte einen zweiten kleinen Nachtrag za seiner 
Liste der Pariser Acridier (s. Jahresb. f. 1848. S. 186., Bull. d. 1. soc. 
ent. S. LXXXIX.}, in wtelcbem er weitere Angaben über das Vorkom- 
men einzelner Arten und einige Berichtigungen zu den Bestimmungen 
derselben mitlheilt. Einen ersten Nachtrag hatte der Verf. schon. 1849 
dem Buli. d. 1, soc. ent. S. LXXIX. einverleibt, ich habe desselben in 
diesen Berichten aber nicht gedacht, da in ihm nur einige neue Fund- 
orte bereits namhaft gemachter Arten verzeichnet sind. 

Termitidei. Termes chilensis , n. A. von Clriik, wurde 
von Blunchard (a. a. 0.) im geflügelten, Soldaten- und Arbeiter- 
Zustande beschrieben und abgebildet. 
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Ein vom Senegal stammendes Weibchen des Termes fatalis L. 
von 80 millim. Länge und 33 millim. Breite wurde von Lucas in der 
cntomol. Gesellsch. in Paris vorgezeigt (Bull. S. LX). . 

Psoeides. v. Siebold hat Preuss. Prov.-Bl. 1851. XI. S.351. 
die von ihm in Preussen beobachteten Arten dieser Familie namhaft 
gemacht. 

Von Blanchard (a. a. 0.) wurden fünf neue Arten von Pso- 
eut aus Chili aufgcstellt: Pt. delicatellus, costalis, ornati- 
pennis, v a Idivien sis , triang ulutn. 

Perlarlae. Auch in dieser Familie sind einige neue chile- 
sische Arten von Blanchard (a. a. 0.) beschrieben worden: Perla 
«ir es c e nlip ennis , s ti ctica , infus cat a, lineato eollit , Nt- 
moura rufet eens. 

Newman (Zool. App. S. CXXXII.) stellte Kemoura speustiea, 
n. A. aus Neuholland, mit folgender Diagnose auf: nigra, alis anticis 
obscuris, maculis numerosis fuscis oruatis , pedes nigri, femoribus basi 
flavis, tibiis prope basin flavo - annulalis. (Long. corp. 0,4", alar. 
dilat. 1,4"). 

Newport’s wichtige Abhandlung „On the anatomy and affinities 
of Pleronarcy s regalis fiewm., with descriptions of some American 
Perlidae and notes on their habils“ ist jetzt, durch eine schön ausge- 
rührte Kupferlafel erläutert, in den Trans, of the Linn. Soc. t. XX. P. 111. 
vollständig erschienen. Der Inhalt derselben ist schon im Jabresber. 
f. 1848. nach den damals veröffentlichten Auszügen besprochen worden. 

Libellulinae. Diese Familie ist nur mit einer neuen Art 
aus Chili, Agrion vir idivittalum Blanchard (a. a. 0.) bereichert 
worden. 

Brittinger ha) wiederholt frisch entwickelte Exemplare der 
Sgmpecma fusca in den ersten Tagen des März in überöstreicb gefan- 
gen ; es scheinen in diesen Fällen die Larven überwintert und unter 
dem Einflüsse der ersten wannen Tage des Frühlings ihre Metamor- 
phose vollendet zu haben (Sitz.-Ber. d. Wien. Acad. VII. S. 167.). 

Uebor die Verbreitung der Libellulinen in der Umgegend von 
Wien hat Brauer in Haidinger’s Berichten (VII. S. 178.) einige Beob- 
achtungen mitgelhcilt. 

Ephemerinae. v. Siebold zählte in den Preuss. Prov.-Bl. 
1851. XL S. 351. die von ihm io Preussen gesammelten Ephemeri- 
nen auf. 

* r • * i 

Eine neue chilesische, von Bl an oha rd (a. a. 0.) beschriebene 
Art ist: Ephemera vitripennis. 
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llcmiptera. 

Von F. X. Fieber sind drei ausgezeichnete Arbeiten 
„Genera Hydrocoridum secundum ordinem naturalem in fa- 
milias disposita, cuin tabb. IV.“, „Species generis Corisa mo- 
nographice dispositae c. tabb. II“, „Rhynchotographien. Drei 
monographische Abhandlungen.“ in den Acten der kön. böhm. 
Gesellsch. d. Wissensch. Prag 1851 erschienen, von denen 
ich die beiden letzten am systematischen Orte analysiren werde, 
die erste aber hier bespreche , weil sie mehrere Familien 
(die Galgulites, Nepides, Notonectides) umfasst, vornehmlich 
aber, weil derVerf. in der Einleitung derselben seine syste- 
matische Anordnung der gesammten Rhyncholen bekannt ge- 
macht hat. 

Die Kinheilung ist folgende : 

Subordo I. Frontirostria Zelt.: Os in margine antico capi- 
tis, frons libera. 

Sectio 1. Gymnocerata Fieb. : Anlennae liberae , longae, 3, 
4 aut 5 arliculatae, articulis saepe epimero inierposilis. — Subsectio 1. 
Geodromica: Heinelytrae corio , clavo, membrana et interduin etiam 
cuneo compositn (exc. Cimice lectulario,). Familiae: Megapeltidea, Co - 
reodea, Lygaeodea , Berytidea, Phylocoridea , Anlhocoridea , Cimicidea, 
Aradoidea , Tingididea , Acanthidea, Leplopoidea, Reduvidea, Phymato- 
dea. — Subsectio II. H y d r o d ro m i ca: tlemelytra aut tegmina mem- 
branacea , nervis longitudiualibus apice anastomosantibus venis sparsis 
transversalibus coniuuctis. Familiae: Limnobatidea, Hydromelridea, He- 
broidea. 

Sectio 11. Cryptocerata Fieb.: Anlennae brevissimae, infrao- 
culares, saepe fossae aut capitis margini insertae , retractac , simplices 
aut art. 2. 3. et 4to dente curvato vel liamo instructis. Hemelytra 
embolio inslructa. Membrana vix distincta. Subsectio I. Littora- 
lia: Stemmala duo. Acetabula pedum anteriorum margine postico pro. 
sterni excisa. Familiae Monony coidea , Galguloidea, Pelogonoidea. — 
Subsectio II. Stemmala nulla. Acetabula pedum anticorum disco aut 
margine postico prosterni excisa. Familiae Naucoridea, Nepoidea, No- 
tonectidea , Corisidea. 

Subordo II. Gulaerostria Zett. : Os capitis parti inferiori 
(gulae) epproximatum , frons infera vel antica, plana aut cariuala vel 
fornicata. Antennae saepe apice seta instruclae. 

Sectio I. Auchenorhyncha. Familiae: Slridulanles , Fulgortllae, 
Membracides, Cicadellae. — Sectio II. Stenorhyncha. Farn. Psyllidet, 
Thriptidet, Aphides , Gallintecles. 
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Neu ist in diesem Systeme die Errichtung der vier Subsectiones 
der ersten Unterordnung und die Aufstellung mehrerer Familien, welche 
indessen, soweit sie zur Sectio Gymnocerata geboren, nur namhaft ge- 
macht, nicht näher charakterisirt sind. Die beiden Subordines Fron- 
tirostria und Gulaerostria entsprechen den Latreille’schen He- 
teropteren und Homopteren, die beiden Sectiones Gymnoce- 
rata und Cryptocerata den Burmeister'schen Gruppen Geocores 
und Hydrocores, und es ist nicht wohl zu billigen, dass der Verf. 
in diesen Fällen die gangbaren älteren Benennungen durch neuere er- 
setzt hat, weil die letzteren die zoologischen Charaktere der Ablhci- 
lungen besser ausdriieken. Auch damit, dass er die Familiennamen 
verändert, um gleichmässige Endungen in idea oder odea zu erzielen, 
verstösst der Verf. gegen die durchaus richtige von Agassiz entwickelte 
und von Erichson unterstützte Ansicht, dass für die Namen der Grup- 
pen und Familien dasselbe Gesetz wie für die der Gattungen und Arten 
zu gelten hat, dass nämlich auch hier die ältesten Namen, so weit sie 
an sich zulässig sind , beibehalten werden müssen. — Sehr auffallend 
und durch Nichts gerechtfertigt ist die Verbindung der Ihripsidet mit 
den Aphides und Ptyllides zur Abtheilung der S t e n o r hy n c h a in der 
Unterordnung der Gulaerostria, indessen sind auch die Untersu- 
chungen des Verf. bisher nur auf die erste Unterordnung, die der Fron- 
tirostria, gerichtet gewesen. ' 

In dem speciellen Theile der vorliegenden Abhandlung sind die 
Gattungen der Cryptocerata in sehr gründlicher Weise erläutert 
worden; die zu jeder gehörigen Arten werden hier nur genannt, aber 
nicht beschrieben. 

Die drei Familien, welche die Subsectio der Litoralia bilden, 
enthalten jede nur eine bereits bekannte Gattung, die Monony coi- 
dea: Mononyx Lap. (M. raptoriut u. A.), die G a Iguloidea: Galgu- 
lus Latr. (G. o culalut Fahr, und sechs andere beschriebene Arten) , die 
P e l o g o n oid e a: Felogonus Latr. (F. marginalus Latr. und zwei von 
Guörin aufgesteile Species). 

In der Subsectio der Aquatilia oder Natatoria sind die 
Naucoridea durch folgende Kennzeichen unterschieden: Antennae 
4-arliculatae, simplices. Rostruin triarticulatum, art. basali annuliformi, 
a labro triangulari tecto. Pronotum transverse Iatius, margine anlico 
ad caput recipiendum profunde exciso. Diese Familie zerfällt in die 
Gruppe der Aphelochirae mit der einzigen Gattung Aphelockira Westw. 
( Naucorit aesliva Fahr.) und in die der Naucoridae mit den Gattungen 
Naucoris Geoffr. und Chirochela Hope, die letztere ist dem Verf. un- 
bekannt geblieben. — Die Familie der N epo ide a wird so charakterisirt : 
Aidothecac appendices longae aut breves. Anlennarum art. 2 et 3o unco 
lalerali productis. Koslrum hieve, liiarticulatum, excisurae elypei inserlum. 
Labrum subulatum. Sie enthält die Gruppe der Belostomae, bestehend 
aus den Gattungen Diplonychus Lap , mit eingliedrigen Vorderfüsseu, und 
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Sphaerodema Lap., Appasut 'Am. et Serv. (dem Verf. unbekannt), Zai- 
tha Am. et Serv. , Belotloma Latr. mit zweigliedrigen Vorderfflsaen, 
— und die Groppe der Nepeae mit den Gattungen Nepit I.inn., Ra- 
natra Fahr, und Cercotmetus Am. et Serv. , die letztere ist dem Vcrf. 
wieder unbekannt. — Die Charaktere der N otoneetidea sind: Ca- 
put hreve rotnodatum , trigonum , convexum , margine postice pro. 
noto affixum. Antennae quadriarlicnlatae. hoslrum liberum. Tarsi art. 
duobus, antici maris saepe artirulo unico (Anisopi). Auch hier 
sind zwei Gruppen zu unterscheiden, die Nolonectae mit den Gattun- 
gen Anisops Spin., Nolonecta I.inn. und Bothronolus Fieb. (Eat- 
Ihnret Spin.) und die Pleae mit dem Genus Pica I.each (Pion Steph.). 
_ Die letzte Familie, die der Corisidea, hat folgende Diagnose: 
Caput scutellatum, margine postico pronoto ineuinbens. Oculi remoti. 
Rostrum absconditum breve , inarticulatum , labro (elypeo) triangulari, 
transverse-sulcato, labioque glabro inclusum. Fedes hetcronoini, tarsi 
antici monomeri, palaeformes, unguiculo setarco, postiri dilatati. l’ro- 
sternum antice bilobum. Segmenta ventralia maris irrcgularia sinuata, 
ferainae aequalia. Hemelvtra pergamenea; membrana indistincta euer, 
vis. Emboliuni lineare. Antennae snb capitis margine insertae. Sie 
enthält nur die beiden Gattungen Corisa und Signra , aus denen der 
Verf. wieder zwei Gruppen Corisae und Sigarae gebildet hat. 

Beiträge zur schwedischen Fauna enthalten die Verzeich- 
nisse der in Gottland und im Dislricte von Caltnar gesam- 
melten Hemipteren von Dahlbom (Vet. Akad. Handl. 1850. 
I. S. 155.) und der im nordöstlichen Schonen beobachteten Ar- 
ten von Wallengren. (Yet. Akad. Öfvers. 1850. S. 252.). 

1). zählt 172 llemiplcra (77 Homoptera, 95 Heteroptera) , W. 
deren 104 (28 Homoptera, 76 Heteroptera) auf. Unter den erstereu 
sind 23 neu, und von Dahlbom ausführlich beschrieben worden. 

Einen vorzüglichen Catalog der im brittischen Museum 
befindlichen Hemiptcra heteroptera Imt Dallas auszuarbei- 
ten begonnen „List of the specimens of Heinipterous Insects 
in the collection of the British Museum. P. 1.“ 

In dem vorliegenden 368 S. starken und mit 11 Steindrucktafoln 
ausgestatteten Bande ist nur die Familie der Penlalomidae, hier Scu- 
tala genannt, behandelt, welche in zwei Unterabtheilungen Scutelleroi- 
des und Penlalotnoides und in 16 Gruppen zerlegt ist; von den letztem 
gehören die Pachycoridae , Eurygastridae , Podopidae, Odonlotcelidae, 
Plataspidac , O-vynotac zu den Scuteüeroidcs und enthalten 41 Galtuu- 
gen mit 212 Arten, die übrigen Asopidue , Cydnidae, Sciocoridae, Phlo- 
eidae, llulydidae , Penlalomidae, Uroilylidae , Edesiidae, Phyllocephali- 
dae , Megymcnidae bilden die Unterablheilung der l’entatomoidcs und 
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bestehen aus 154 Gattungen mit nahe 700 Arten. Dallas hat hier nur 
die im brittischen Museum beiiudliclien Species verzeichnet, diese aber 
sehr sorgfältig bestimmt und so weit sie neu waren, beschrieben. Ganz 
besondere Mühe hat er sich mit der Feststellung der Synonymie gege- 
ben, welche nicht allein vollständig zusammengetragen ist, sondern auch 
sehr viele neue Aufschlüsse enthält, und soweit ich Gelegenheit hatte, 
dieselbe nachzuprüfen , sich mir als völlig correct bewährt hat. Zu 
bedauern ist, dass der Ycrf. die fast gleichzeitig erschienene Mono- 
graphie der Sciocoriden - Gruppe von Fieber nicht hat benutzen kön- 
nen ; sonst sind, mit Ausnahme einer von Schiödte über die Familie 
der Cydnini in Kroyer’s Zeitschrift mitgetheilten Abhandlung, wohl alle 
hierher einschlagenden Schriften berücksichtigt. — An der Spitze jeder 
Gruppe steht eine tabellarische Uebersicht der Gattungen, wodurch das 
Erkennen derselben sehr erleichtert wird; die neuen sind ausserdem 
noch ausführlich charakterisirt. Die Zahl derselben ist sehr beträcht- 
lich , indem der Vcrf. die Grundsätze von Amyot und Serville bis in 
ihre letzte Consequenz verfolgt hat. Einzuräumen ist allerdings , dass 
durch diese Vervielfältigung der Genera, da sie übersichtlich angeord- 
net sind, das Bestimmen der Arten erleichtert wird. — An den Abbil- 
dungen vermisst man ungern die Schärfe der Conturen, die sonst eng- 
lischen Zeichnungen eigen zu sein pflegt. — Da das Werk denjenigen 
Entomologen unentbehrlich ist , welche sich mit dieser Ordnung be- 
schäftigen, so ist ein näheres Eingehen auf den Inhalt desselben über- 
flüssig. Unter den von dem Directorium des brittischen Museums her- 
ausgegebenen entomologischen Verzeichnissen nimmt es unbedingt den 
ersten Rang ein. 

Description de nouvelles especes d’Hemipteres par Si- 
gnor et (Ann. d. 1. soc. ent. d. Franc, t. IX. S. 329 — 348. 
Taf. 10.). — Hemipteres nouveaux, provenant du Gabon de- 
crits par Signoret (Rev. zooi. S. 438. Taf. 12.). 

List of the specimens of the Homopterous Insects in the 
collection of the British Museum. P. 11. u. P. III. Printed by 
order of the trustees. London 1851. 

Mit diesen zwei Theilen , welche, ebenso wie der im vorigen 
Jahresberichte aogezeigte erste, von F. Walker ausgearbeitet sind, 
ist das Yerzeichniss der llomopteren geschlossen. W. hat, wie fröher, 
in dasselbe nicht bloss die im brittischen Museum befindlichen, sondern 
auch alle ihm nur aus Beschreihuugeo bekannte Arten aufgenommen. 
Es hat dadurch bedeutend an Brauchbarkeit gewonnen , obwohl cs al- 
lerdings noch mancherlei Lücken enthält. Unter den Fulgorellen 
vermisse ich z. B. Cladoplcryx Spinolne Bianch. , Pococera sanguino- 
lenta Bl., l’ltrodiclya nigroliaeula Bl., Ricania corlicina Burin, , Calo- 
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tcelit ttemmalis Burm. , Derbe tquamigera Fahr. , D. nebulosa Germ. , 
Flala conica Say , Amphitcepa malina Germ. etc. Dafür kommt Ittut 
nasutus Herr.- Schaeff. zweimal S. 361. als Myclerodut n. und S. 371. als 
Ittut n. vor. ln andern Füllen sind beschriebene Arten nicht an die 
richtige Stelle gebracht, so ist Fulgora planiroitris Donov., die zu den 
Tettigoniden gehört, zu Omalocepkala P. II. S. 284 gestellt, Aphana 
corticina Burm. Walk. S. 274. ist eine Dilobura, Foeciloplera umbra- 
cvlala Fabr. , (S. 446.) eine Acanonia und daher von Poec. pyralina 
Germ., die als Synonym citirt wird, sogar generisch verschieden. Eine 
falsche Vaterlandsangabe ist mir nur bei Epitciut platyrhinus Germ. ' 
(Ostindien statt Brasilien) uufgestossen. — Die Zahl der vom Verf. zu- 
erst beschriebenen Arten ist so gross, dass sein Werk wohl für län- 
gere Zeit eins des wichtigsten Hülfsmittel für die Bestimmung der 
exotischen Formen bleiben wird ; die Synonymie der früher bekannten 
ist mit Fleiss nach den vorhandenen Vorarbeiten zusannnengestellt, giebt 
uns in einigen Füllen auch dankenswerlhe neue Aufschlüsse. — Was 
die systematische Anordnung betrifft, so hat sich W. in der Familie 
der Fulgorellae und Cicadellinae streng an die Arbeit von Amyot und 
Serville, in der Familie der Membracides an die von Fairmaire gehal- 
ten. Die letzteren werden mit Xerophyllum ServiUei Fairm. eröffnet, 
obwohl bereits Erichson bemerkt und auch Fairmaire seihst spä- 
ter erkannt hatte, dass dieses Insect ein Orthopteren ist. Unter den 
Fulgorellen und Cicadeilinen hat der Verf., den Amyot- Servilie'scben 
Principien folgend, einige neue Gattungen errichtet, welche ohne Ausnahme 
nur durch einen einzigen von der Form eines einzelnen Theils her- 
genommenen Charakter begründet werden , und über deren Werth da- 
her nur das Urthcil Erichson’s über die von Amyot und Serville auf- 
gestellten Genera zu wiederholen wäre. Ich habe sie unten am sy- 
stematischen Orte namhaft gemacht. 

Asa Fitch’s Synoptical Catalogue of the Homopterous 
Insects of the State of New-York, veröffentlicht im „Fourth 
Annual Report of the Regents of the University on the Con- 
dition of the State. Cabinet of Natural History“ ist mir zur 
Zeit nur aus Westwood’s liebersicht über die entomologi- 
schen Leistungen während des J. 1851. (Proc. entom. S. 155.) 
bekannt. 

Westwood bemerkt nur , dass der Verf. viele neue Arten, dar- 
unter einen mit dem Namen Kirbii belegten Otiocervs beschrieben 
und mehrere neue Gattungen in der Familie der Membraciden und Tet- 
tigoniden errichtet hat. 

Peutatoniidae. Diese Familie tvnrde vonSignoret (Aon. 
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d. 1. soc. ent 185t. S. 329.) mit vier neuen Gattungen und einer An- 
zahl neuer Arten bereichert. Die Gattungen sind : 

Cerataulax, mit Sephela Am. et Serv. in nächster Verwandt- 
schaft stehend, durch schmalen Kopf und das gebogeue. von einer Rinne 
ausgehöhlte zweite Fühlerglied ausgezeichnet. C. qu a d ri v i I la tus 
n. A. (Taf. 10. Fig. 9.) von Ile Maurice. 

Telratoma (der Name kann neben der Käfergattung Tetratoma 
nicht bestehen), in vielfacher Beziehung mit Aelia übereinstimmend, 
aber das Prosternum ist vorn nicht in eine die Fühler bedeckende 
Platte erweitert und die Fühler sind nur viergliedrig; zwischen dem 
ersten und zweiten Gliede befindet sich zwar noch ein kleines supple- 
mentäres Glied, dasselbe kann aber nicht milgezählt werden, da es mit 
dem zweiten eng verwachsen und nicht frei gegliedert ist, T. sene- 
galensi s n. A. 

Careno scap tut hat das Aussehen von Acanthosoma und die 
Beine von Rhaphigaster und ist besonders durch eine Aushöhlung des 
Bruslkiels, wodurch derselbe doppelt erscheint, charakterisirt. C. mo - 
culipet n. A. von Silhet. 

Euryaspis bildet gemeinschaftlich mit Acanthoioma , Evopli- 
let, Rhyncocoris und Taurocerus eine besondere kleine Unterabtheilung, 
welche durch cylindrische Schienen charakterisirt und von S. „Cylin- 
dripödes“ genannt wird, und ist hier besonders durch das grosse, 
mehr als drei Viertheil des Hinterleibes bedeckende , sehr breite und 
gerundete Schildchen ausgezeichnet. E. tr an st er s a l is n. A. von 
Pondicherey. 

Die neuen von S. a. a. 0. beschriebenen und mit wenigen Aus- 
nahmen Taf. 10. abgebildeten Arten heissen: Agonosoma quadrigut - 
talum von Neu-Granada , Chlorocoris distinctus von Mexiko , Ualyt 
pulckra vom Senegal, Discocephala ticina aus Brasilien, D. po~ 
lila aus Columbien, D. scutellala von Venezuela, D. otala aus 
Brasilien, Slrackia quadripuncta ta und fasciata aus Neuholland, 
Arocera circumcincta aus Brasilien, Brachysternus ricinus aus 
Brasilien, geniculatus von La Guyaira, rubromaculatus aus Me- 
xico, Pkyllccepkala dilatala vom Senegal, Megarhynckus t ittatus 
ebendaher, ln den meisten Fällen hat der Verf. die aus den hier ge- 
nannten Gattungen bisher bekannt gewordenen Arten sämmliich auf- 
gezählt. 

Nachträglich 'bemerkte Signor et (Bull. d. 1. soc. ent. S. CV11I.), 
dass mehrere der hier aufgestellten Arten von Dallas (List of He- 
mipt. Ins.) unter andern Namen beschrieben sind , und zwar ist Ago- 
nosoma quadrigullatum = flavipes Dali. ; Chlorocoris distinctus = nr- 
fispinus Dali ; Staigs pulckra = Agaeus discolor Dali. ; Cerataulax vil- 
tatus = JUecidea linearis Dali. ; Slrackia fasciata = elegant Dali. ; 
Sfr. quadripunctala = nigrorubra Dali.; Cartnoscaplus maculipes = 
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Dipiottira valida Ulli.; Brack yitetkui rubramaculalus die gleichnamige 
Art von Dallas. 

Von Signoret wurde auch io Guerin’s Bevue et Mag. d. Zool. 
S. 438. eine Anzahl neuer Arten dieser Familie beschrieben und mei- 
stenlheils auf Taf. 12. abgebildet: Calliphara nigricornit, Calli- 
dea no v e mma cula t a, Spkaerocorit dittinclut, llolea vicinum , 
Helerocrates sellatus, Pentaloma maculata, (nachträglich S. 312. 
von 8. als Cimex pugillator Fabr. erkannt), P. bipartite, Mormidea 
maculipe t, Atpongoput limbatut, Phijllocephala striata, P. di. 
ttineta und P. ticina, sie sind sämmtlich im westlichen Afrika am 
Gaboon zn Hause. 

Die Gruppe der Sei ocorid en hat Fieber (Bhynchotographicn 
S. 7 — 36.) in sehr gründlicher Weise bearbeitet und nicht allein mit 
vielen neuen Arten, sondern anck mit drei neuen Gattungen vermehrt. 
Den Charakter der Gruppe bestimmt der Verf. in folgender Weise: 
KOrper meist plattgcdrückt, oval oder länglich. Kopf platt mit breitem 
blatlartig erweitertem Rande, der die Fühlerwurzel fast bedeckt. Köh- 
ler Sgliedrig, das vierte und fünfte Glied meist dicker als die übrigen. 
Sehnabelscheide viergliedrig. i’ronotum querüber breiter als lang. 
Schild oft mehr als Vs des Kückens lang. Beine kurz. — Nach der 
Bildung des Kopfes zerfallen die Gattungen in folgende Ablheilun- 
gen : A. Der Kopf vorn mehr oder weniger tief gespalten. Dryplo- 
eephala Lep. mit vier dem Verf. aus eigner Anschauung und drei nur 
aus Beschreibungen bekannten Arten. — B. Kopf länglich viereckig, 
mit nach vorn rundlich vorstehenden Seitenlappen: Onco dochi lut, 
«Uf Sciocoris aradiformis Herricfa - Schaeffer gegründet. — C. Kopf 
querüber breiter als lang oder länglich abgerundet , fast ganzrandig. 
i’ronotum querüber sechseckig oder nierenförmig. Scioeoris Kali, mit 
24 grossentheils neuen Arten; Discocephala Lap. 8 A. ; M acr o thy - 
reut n. G. mit 1 n. A. aus Brasilien, M. annulic ornis ; Pa - 
ramecus ebenfalls neue, mit einer neuen hinterindischen Art, P. 
ruficornis , gebildete Gattung deren Namen indessen, da er bereits 
bei den Coleopleren vergeben ist , zu ändern sein wird , und Sephela 
Am. etSerr., dem Verf. nicht aua eigner Anschauung bekannt. 

Note oo the British Species belonging to the genus Acanthosoma 
Curt. by W. S. Dallas (Trans. Ent. Soc. S. 109.). — Der Verf. setzt 
hier die Unterschiede und die Synonymie der vier in England einhei- 
mischen Arten sorgfältig auseinander. A. Kopf vorn zugespitzt, der 
mittlere Lappen länger als die seitlichen. Die Seiten des Hinterleibes 
kaum vorstehend, ohne schwarze Flecken, a. Basalglied der Fühler 
über die Spitze des Kopfes Uinausragend: 1. A. haemorrhoidale Linn. 
et alior. 2. A dentalum Degecr, haemagcttler Schrank, Herr.-Schaeff., 
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Burm., collare Fahr. — b. Basalglied der Fühler nicht über die Spitze 
des Kopfes hinansragend. 3. A. liluralum Fabr. Herr. - Sohaeff. , eh)» 
peatum Burm. — B. Kopf vorn gerundet, die seitlichen Lappen so lang 
wie der mittlere. Die Bänder des Abdomens vorstehend, schwär* und 
gelb gefleckt. 4. A. griseum l.inn. Burm. , intcrslinclum l.inn., Betulae 
Degeer, agalhinum Fahr. etc. 

Coreides. Die bisher auf Afrika beschränkte Gattung Pela- 
tcelis Sign, wurde von Signoret (Ann. d. 1. soc. ent. S. 121. Taf. 4. 
N. IV.) mit einer neuen Art P. spinosus aus Silhet bereichert, sie 
gehört in die Ablheilung mit Uügelförraig erweiterten Hinterecken des 
Halsschildes (s. vor. Jahresber. S. 121.) und ist besonders durch die 
ganz mit Dornen besetzten llinterschenkcl ausgezeichnet. — Die Er- 
weiterung der Schienen ist, wie der Verf. sich jetzt überzeugt bat, 
in dieser Gattung bei beiden Geschlechtern gleich, während sie bei 
den meisten Arten von Midis sexnelle Verschiedenheiten zeigt. 

Zwei neue am Gaboon einheimische Arten von Midis wurden 
von Signoret (Rev. et Mag. d. Zool. S. 447. Taf. II.) unter dem 
Namen JB. melallicus und M. tuberculatus aufgestellt. 

Eiygaeiten« Fieber hat in seinen Rhyncholograpbien S.37 
— 44 die Charaktere der in Weiten weber’s Beiträgen zur Natur- und 
Heilkunde von ihm aufgcstellten Gattung üxycarenus (= Slenogasler 
Hahn, Amyot ct Serv.) erörtert und 16 zu derselben gehörige Arten 
unterschieden; von denen vier: 0. bicolor aus Hinterindien, Ger- 
man» vom Cap, llclferii aus Hinterindien, inermis aus Serbien, 
neu sind. — Oxyc. lardus Ficb. (Slenogasler lardus Hahn) ist schon 
von Fabricius als Lygacus Lavandulae beschrieben und von Spi- 
nola als Aphanus Lavandulae aufgeführt worden. 

Von L. Dufo ur wurde (Ann. d. 1. soc. ent. S. 32S. Taf. 1 1. N. III.) 
Rhyparochromus brachiidens, als n. A. von Madrid aufgestellt, sie 
ist durch vielfach gezähnte Vorderschenkel und gekrümmte, an der 
Spitze verdickte, mit vier starken Zähnen bewaffnete Vorderschienen 
ausgezeichnet. 

Rhyparochromus m ar g in atu s und Slenogasler fusco-veno- 
sus, zwei neue in Gottland entdeckte Arten, machte D ah 1 b o m (Vet. 
Akad. Mandl. S. 218 ff.) durch ausführliche Beschreibungen bekannt. 

Cit|>aini- Dahlbom beschrieb Cyllecoris vital tu s , Phyto - 
coris pallidulus, P. vir idip en n»s Zelt, und Lopus oculalvs, 
als neue Arten aus Goltland und bildete aus Cimex filicis Linn. eine 
besondere Gattung Monalocoris, welche sich dadurch auszeichnet, 
dass die Apicalmembrau der Flügel nicht wie sonst bei den Capsinen 
zwei, sondern nur eine Zelle besitzt. (Nach Boheman ist CyUetoris 
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viUahu mit dem im vorigen Jahresberichte erwähnten Captus ßavalim- 
balut Bob. identisch). 

Tingidltea« Serenlkia laela ( Aradus laelus Kall., Piesma Iri- 
color l.ap.) findet sich nach I.. Dofour (Ann, d I. soc. ent. S. 57.) 
bei St, Sever auf Schaenus albus. , 

Redavlni. Oie Gattung Nabit wurde von Dahlbom (Vet. 
Akad. Hand. S. 224.) mit vier neuen Arten aus Gottland, N. fumi- 
nertis, dorsatus, limbatut, lineatut vermehrt. 

Pristketancut quadrident ( Reduviut q. Fahr.) wurde von Signo- 
ret (Rev. et Mag. d. Zool. Taf. 12. Fig 7.) abgebildet. 

ln einer kleinen 1850 in Messina erschienenen Schrift „Descri- 
zione zoologice d'una nuova specie de Ploiaria et di alcuni Crostacei 
del porto di Messina“ hat G. de Natale eine Beschreibung und eine 
allerdings sehr rohe Abbildung einer neuen PloiaTia (= Gerris Fahr. 
Burm.) unter dem Namen P. ambi gua geliefert, deren Diagnose ich 
hier vollständig miltheile, obwohl sie fast nur Galtungscharaktere ent- 
hält, da das Schriflchen nur sehr wenigen Entomologen zu Händen 
kommen dürfte, „corpore griseo, uniformi, linear!, antice teretiusculo, 
demum valde dilatato ; lienielytris alisque nullis, antennis longissimis 
bifractis, corporis dimidio valde longioribus, oculis rotundatis nigris, al- 
bopunclatis; quatuor pedibus posticis linearibus, longiludinem anlenna- 
rum subaequantibus, anterioribus denlatis, posticis subaequalibus , arti— 
culis invicem reflexis dilatatis; hauslello mobili, triarticulato usque ad 
collum porrecto.“ Aus der Abwesenheit der Flügel ist zu vermuthen, 
dass der Verf. nur eine Larve vor sich gehabt hat. 

IVotonecäldes. Die Gruppe der Nolonectae , bestehend aus 
den Gattungen Bothronolus Fieb. ( Enilharet Spin.), Noloneeta Linn. und 
Anisopt Spin., ist von Fieber (Rhynchotographien S. 45 — 62.) mo- 
nographisch behandelt worden. Bothronolus enthält vier, Notonecta 
elf und Anisops acht dem Verf. aus eigner Anschauung bekannte, zum 
grossen Theil hier zuerst aufgestcllte Arten. 

Von Fieber hahen wir auch eine sehr gründliche monographi- 
sche Bearbeitung der Gattung Corita erhalten : „Species generis Corisae 
monographice dispositae;“ sie vervollständigt die früher von demselben 
Verf. gegebene und im Jahresber. f. 1848 angezeigte Synopsis der eu- 
ropäischen Corisa-Arten durch ausführliche Beschreibungen und durch 
Aufnahme der exotischen Species. Im Ganzen sind 51 Arten vom Verf. 
selbst untersucht und scharf unterschieden, 20 wahrscheinlich in diese 
Gatluog gehörige, von verschiedenen Schriftstellern beschriebene, aber 
aus dtn maugelhallen Angaben nicht zu erkennende sind am Schlüsse 
der Abhandlung namhaft gemacht. — Auf zwei Stelndrncklafeln sind 
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die schaufelförmigen Vorderlüssc der verschiedenen Arten, deren Form 
gute specifische Kennzeichen darbietet, abgcbildet; leider sind die Zeich- 
nungen des Verl, durch die schlechte Ausführung des Drucks etwas 
verunziert worden. 

V'ulKorellne. Von Walker sind (List of the Homopt. ins.) 
drei neue Gattungen in Vorschlag gebracht: Prolepta mit Pyrops 
Spin, zunächst verwandt „capitis cornu gracile apircin versus compres- 
sum, npice subdilatalum ,“ enthält Fulgora apicalis Westw., decorata 
Weslw., Horsfieldii Wcslw. aus Asien, Fulg. obscurala Fahr, und dila- 
lala Westw. aus Neuholtand. — Rhin o r t a „Omalocephalae alOne, 
caput conicum 1 ' Rh. guttata n. A. von Port Natal. — Aselgeia 
„Dictyophorae affinis, alae anticae confertim reticulatae, areola quoque 
dimidio intersecta. A. r amulif er a n. A. von Port Natal. 

Mit einer Anzahl neuer Arten , namentlich aus der Derbiden- 
Gruppe, wurde diese Familie von Westwood (Ann. nal. hist. VII. 
S. 207.) bereichert: Aphana s anguinalis von Ceylon, A. mada. 
g at c ariensis von Madagaskar, Eurybrachys crudelis von Ceylon, 
Omalocephala morosa von Port Natal, (von Walker gleichzeitig 
als Aphanat morosa beschrieben), Derbe substrigilis von Bra- 
silien, D. ( Phenice ) moesta aus Ostindien, D. (PA.) tesselata von 
Sierra Leone, D. ( PA.? ) bicl at> ata von Congo, D. (PA.?) dilatata 
von Sierra Leone, D. (PA.?) carnosa aus Ostindien, D. ( Thracia ) 
Essin gtonii von Port Essington , D. (Thracia) pt er op h o roide s 
von Ceylon. 

Die Gattung Delphax erhielt wieder einen Zuwachs durch eine 
in Gottland einheimische, von Oahlbom (Vet. Akad. Handl. S. 199.) 
sehr ausführlich nach beiden Geschlechtern beschriebene Art, D. al- 
b o tig n ata. 

Issus gryltoides Fahr, ist nach L. Dufour (Ann. d. 1. soc. ent. 
S. 57.) von I. gryltoides Spin, verschieden , letzterer hat rudimentäre 
Oberflügel und bildet desshalb die Gattung Gryllomorphus Amyot, wäh- 
rend die Fabricische Art zu Hysteroplerum Amyot gehört , indem bei 
ihr die Obcrilügel länger sind als der Hinterleib; sie steht I. immacu- 
latus Fabr. nahe, ist aber kleiner, die Flügeloerven sind weniger pa- 
rallel und die Hinterscbienen haben nur einen Zahn. Dufour erhielt 
Exemplare desselben von Madrid , Fabricius giebt Italien dis Vater- 
land an. 

Membracides. Eine neue Art von Ceutrotus ist bei Madrid 
entdeckt und von Fairmaire (Ann. d. I. soc. entom. S. LXXXVI.) 
unter dem Namen C. chlo rolievs beschrieben worden. 

Clcadellae. Mehrere neue Gattungen wurden von Wal- 
ker (List of Uompt. ins.) aufgestellt, in der Aphrophoriden- 
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Gruppe : Perinola „corpus sat. nngustum, capul produclum conicum.“ 
P. teptemfatciata und earta, neue Arten von den Philippinen; 
Chalep ui (vergcbner Käme) capul anliee atlenualum, compresaum, 
subarcualum, ascendens." CA. haslalus unbekannten Vaterlands und 
CA. teliferus aus Neuholland; Itlhmia „corpus sat. angustum, 
conicum, transvcrse Striatum, concavuin.“ I. und ata n. A. aus Sierra 
Leona ; — in der Gruppe der Tettigo nid en: Pr op e t es „caput co. 
nicum, non acuminatum, supra foveolatum, abdomen basi comprcssum, 
tibiae anlicae dilatatae.“ P. compressa von Para. 

Signoret hat seine im vorjährigen Berichte angezeigte Mono- 
graphie der Eurymeliden-Gruppe jetzt dnrch die Bearbeitung der Gat- 
tung Aelkalton Latr. ergänzt (Ann. d. I. soc. ent. S. 669 — 680.). Von 
14 vom Verf. beschriebenen Arten waren nur drei früher bekannt: A. 
relicvlatum Linn., A. albinervosum Blancb. , A. Servillei Cast. (Taf. 14. 
Fig. 8.), die neuen sind: A. parviceps (Taf. 14. Fig. 6.), Latreil- 
lei, vnicolor, aus Chili, temi- annulatum, simile, aus Brasi- 
lien, vicinum aus Columbien, mullic olor aus Chili , parallelum 
von Para, nigrum aus Brasilien, c u rv at um (Taf. 14. Fig. 9.) von 
Sla. F6 de Bogota, n ervoso -punctat um (Fig. 10.) aus Mexiko. — 
Die Männchen scheinen in dieser Gattung weit seltner zu sein als die 
Weibchen. Walker’s List of the Homopterous insects of the British 
Museum, wo sieben neue Aethalion - Arten beschrieben sind, hat vom 
Verf. noch nicht berücksichtigt werden können, da die letztem aber 
mit Ausnahme des brasilianischen , von S. nicht gekannten, A. apicale 
alle aus Columbien sind , so scheint die Synonymie weniger als zu 
vermiithen war , durch das gleichzeitige Erscheinen zweier Arbeiten 
vermehrt worden zu sein. 

Toll in hat (Ent. Zeit. S. 67 — 74.) die von ihm bei Neu-Damm 
in der Mark gesammelten (14) Typhlocyba- Arten aufgezählt, Bemerkun- 
gen über das Flügelgeäder bei einzelnen derselben mitgctheilt, drei 
neue, T. Coryli, roseipennis und fasciata beschrieben und eine 
schematische Anordnung der 31 bekannten Species nach dem Aderver- 
lauf der Flügel gegeben. 

Mehrere neue gottiändische Arten der Jassiden-Grnppe wurden 
von Dahlbom (Vet. Akad. Hand). S. 179 ff.) durch ausführliche Be- 
schreibungen bekannt gemacht ; Typhlocyba Pteridis anf Pteris aqui- 
lina, Cicadula Alneti auf Ainus glutinosa beobachtet, C. orichal - 
oea, Thamnotellix aliena, Dellocephalus pallidinervis, D. con. 
finit, D. fucotignalut. 

Stridnlantes» Die merkwürdige Gattung Cyslotoma ist von 
yi estwood (Ana. of nat. hist. VII. S. 207.) mit einer zweiten Art, 
(!•, pitripenni* aus Neubolland bereichert worden, welche von C. 
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Sanndersii durch weniger zahlreiche Zellen der Vorderflügel abweicht, 
sie hat nämlich nur eine Reihe von 10 Zellen zwischen den 5 grossen 
Basal - und 13 langen Apicalzellen. Amyot hat dessbalb im Pariser 
Museum aus ihr eine besondere Untergattung Chlorocyita gebildet. 
Die hänge des Körpers beträgt 1 ’/*" > die ausgespannten Vordaiflügel 
messen 2'/ t ". 

Das periodische Vorkommen der Cicada septendeeim in Nord, 
amerika ist von Dr. G. B. Smith und R. Spence (Proc. ent. Soc. 
S. 80. n. S. 103.) besprochen worden. 

Psyllidae. Psylla malachilica wurde von Dahlbom 
(Vet. Akad. Hand). 1851. S. 177.) als neue Art aus Gottiaiid beschrie- 
ben, sie ist der Psylla Kumicis Fall. (= Tettigonia exilis Weber und 
Mohr) am nächsten verwandt 

Aphidii. Mehrere neue Arten wurden von Dahlbom in 
Goltland entdeckt und (Vet. Akad. Hand!. 1851. S. 169.) beschrieben: 
Vacuna elegantvla auf Pinus sylvestris, Lachnus Aucup ar iae, L. 
disling uendus auf Salix caprea, Aphit excelsioris auf Fraxinus 
excelsior beobachtet. 

Nach Fairmaire (Bull. d. I. soc. ent. S. CV1I.) findet sich 
eine neue Art von Schisoneura hei Paris an den Wurzeln einer Gra- 
mineo der Gattung Setaria , sie ist von ihm nicht benannt, auch nicht 
näher beschrieben worden. 

Coccidea. Bo u che hat in der Entomol. Zeit. S. 108. Aleu- 
rodes Aceris und A. Phylliceae (soll wohl Phillyreae heissen) als 
zwei neue Arten aufgestellt, die erste ist schon unter demselben Na- 
men von ßärensprurg beschrieben (S. Jahresber. f. 1849. S. 248.) 

Derselbe machte (ebenda S. 110.) auch eine Anzahl neu ent- 
deckter Schildläuse bekannt: Aspidiolus pomorum, pini, buxi, sa~ 
liceti, pinna e f ormis , tiliae, caccinii, populi (scheint mit 
populi Bärenspr. Obercinzustimmen) juniperi, myrthi, Lcucanium 
vini, salicis, quercicola, ep i den dri , Quercus , die letztere 
Art ist schon von Reaumur abgehildcl. Mit Ausnahme von Asp. tiliae 
und populi sind alle nur im weiblichen Gcschlecbte beobachtet worden. 

Epizoa. 

In Gay’s Faun, chilena sind Giropus Lagoti auf Lagolis Cuvie- 
rii lebend, Liolheum giganleum und punctatum als neue Arten 
beschrieben. 
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Thysanoptera. 

Diese Ordnung hat einen Zuwachs durch folgende neue chilesi- 
sche, von Blanchard in Gay’s Faun. chil. beschriebene Arten erhal- 
ten : Thript stria ticept, r u gicolli t , femoralis, a nnulicornis , 
tibialis, laevicollis, Aclothrips fatei a tip tnnis. 

Thysanura. 

In Gay’s Fauna chilena ist diese Ordnung von Nicol et bear- 
beitet und mit folgenden neuen Arten bereichert worden : Machilit 
ancept, ttriata, Smynthurui deformis, fulvipes, exiguut, 
liliputanut, Orchesella ehilentis, Degeeria alra, decora, 
ineerla, er atti c ornit , membranea, Cyphoderus giganteus, 
flavetcent, Achorutes timilit, Anurophorus dubius, certus, 
Anoura (n. G.) chil en tit, albipet, atra. — Eine neue hier 
beschriebene Art von Lepisma ist bereits oben bei den Orthopteren er- 
wähnt worden. 



Bonn, («druckt bet Carl (»Corel. 
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